Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 

Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 


Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 

‘We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 


About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
alkttp: /7books. google. com/] 














Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 


+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 


Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|'http: //books .google.comldurchsuchen. 














1281 


wong 0 
suoswg onyd auz f 
Pe ü 


NVOIHOIN 40 ALISHSAINN . B 


AH1 Ol QaLNagaud 


BUBEIZCIBH 40 ALIBUBAINN) HL 0 


nog tppaupg jan a0ssaload 


so auvusıı anı mous 








Befreiung 


Geiehen und Tömer 
mit ihren Vergleichungen . 
ln echt ee und mit Anmerfangen verfepen 


Leipzig, 
Benrlezes Bernhard Chriſtoph Breit 
175% 





.. 


.-, 
5 
BR 
.. 
u 


I 7 2% 


2“. 





' 


m m Dur o - win. 


en. 


. -. 





-. ..; 


wi — 8— u 1m; 


. 


[x '” EX 


Ar 


’ 


x 


..; 


Rn) — — 


8 
* ’ . 
nm —R 
e 1 -- 
* - 
=» 
a - . 
. 
- 2 
— 
x 8 
ra.» 
.n - 
r . 
» . 
8 .. 
“oo. 
“ 
> 
- oo, 
. « 
. 
* 4— 
⸗ 
ur 


a 


4 


Ru 

der a 

Bern Kefindlicen gen. | 

I Ageſi laus. 

I. Cneus Pompejus, der große. 

III. Alerander, der große. | 
-IV. Eajus Julius Caͤſar. 














Abehlauc 


cg dam Zamden — —* 
Köbtichften Koͤnige in Eacedämon, hins 
terließ zween Prinzen, den. Agis und 
PR aus, von denen” I el erſtern 
Ha der “, einer 
a kein, — on andech tie! *5 
ber lia, der Tochter des Mehiſippidas ‚gez‘ 
zeigen hatte. Dem Agis, „eier bil älter. 


vermoͤge der Gefete 
das. — md —2 wurde als ein Prinz, 
der niemals zur Regierung kommen wuͤrde 
eben die Weiſe, wie die andern jungen Spozter, 
ner, erjpgen. © Gryiehung aber beſtund Dam: 
um, daß- man die fangen Leute von Jugend Ai 
bo ſchlechter Koſt zu vieler Arbeit, und zugleit : 
tm Gehöcchen anhielt, twestvegen auch Somnc⸗ 
nides der a Srodt Sparte, den Namen einer- 
Men⸗ 
* 
einigen heißt fie Bampie. Sier im Yür- 
te Ron Prag welches aber: * tutıocber Bam 
ee heißen ſo. 


dinut. 6 CTh. 
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— —— 55 nach ⸗ 


Ernte, daͤß ſie vor allen andern Staͤdten ihre 


Leute, gleich jungen Pferden, ‚Aadene, und 


{ Sehorchen und Folgen angerohnte.” "lt: 
—* diefer firengen Zucht ſtunden vermüge eines 


em Geſetzes Diejenigen Prinzen nicht, die zur 
, 


egierung beſtimm waren p: Dem Agefilaus 


war daher Diefes: eigen, daß er, ehe er zur Yan | 
zung Fam, vorher lernte, wie man feinen Oben fr 
it 


muß, und er Jeble derwehen Kr 
terthanen. vor allen andern Koͤnigen in der gr 


ten Berträglichkeit,indemer ben feinen koͤnigſichen 


. 


| * ſich nicht sauren und Reichthuͤmer ſondern 


Kigenfhaften, die, iim angebohren. waren gegeH 
Eier diejenige Sauftnauch und Leuiigfigkeit 

ne die er bey feiner- Erziehung. erlernf‘ 

Bi So Tage er in den ‚6 6 satte ae 

en. 






— — —— Daß — 


SE und wohl erzogene Bürger nerlich, bie Prinz 
Thronerben N der —— ichen Erziehung 
beſonderes ss aben. Sp 


Ki: 
are, me. an der Wahrheit Biete. Bongebend,. 
—* wiſhte, daß Phutarch von · einem ſolchen Gefege ı 
achte mehrere Nachricht gegeben b aben als welches 
at der fo Bar Mi hoch geprich enen Deißpeit der Sparta⸗ 
* überein zu kommen ſcheinet. Die wohl 
again vr widen unglücklich fepn CE das 
einge. wohl eingeri Untesthöni 
empfinden, ‚wenn. fie- unter:-ungebilbesen asıd- fi felbft 


elaſſenen Oberhaͤuptern ſtehen müßten. Iſt es glaube » 


ich, Daß die Spartaner, nach deren Vorgehen ſich  die- 
Kunſt wohl zu regieren auf bie Fun wohn gehn 





"kn, oder Ordnungen, mit andern. Züngling 
erzegen wurde, hatte er den Lyſander zum Liebh 
‘ber, als welcher von dem vorfrefflichen Naturel 
feines Lieblings ganz eingenommen war. Cs i 
"wor, der junge Ageſilaus wollte, als. der ruhn 
begierigſte und feurigſte unter allen Jungen Laı 
ten, in allen Dingen den Vorzug haben, un 
harte etwas heftiges und ſtarres an ſich, das fir 
werlich uͤberwaͤltlgen und. bezwingen lieb. A 
lein er war auch wieder fo ſauftmuͤthig und folc 
ſam, daß man ihn, ſo wenig man bey ihm m 
Furcht und Zwange ausrichten konnte, Durch d 
Voͤrſtellung dee Schande zu allem, was ma 
ihm anbefahl, zu bewegen vermochte, und er fi 
mehr Die Verweiſe fehmerzen, als durch Die groͤf 
ton: UngemachlichFeiten u etwas abſchreck 
iO te. 9." eh 


? 
c* 
‘ 





chen gruͤndet, ihren Fünftigen Koͤnigen cine kluge Erzi 
Hung und Vorbereitung zum Negieren follten verfag 
baben? an ed glayblich, daß diejenigen in Anfehur 
der Erziehung —* Prinzen ſo gleichguͤltig geweſen fer 
ſpllten die den Archidam, ben Vater des Ageſilau 
aur deswegen geſtraft ‚haben, dag er eine kleine und u: 
enfehnliche Gemahlin. genommen bat 

.. :c) Plutarch ruͤhmet in feinen: moralifchen Merk: 
dem Agellfaug nach, daß ex durch Robeserhebungen, t 
tich nicht auf die Wahrheit und Aufrichtigkeit des g 
benden gegründet haben; nieht iſt beleidiget, als vi 
gnuͤget worden, und daß er nun-iberexjenigen. £ob f 
acht und reigend gehalten hat, die ihm zu anderer 3 
fine Fehler auf eine freymuͤthige Art verwieſen hab 
Mur der Beyfall folcher-Bobredner iſt auch in der Ih 
keizend und koſtbar, und eben deswegen ae 





. \ , 
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ö — — 
Er hinkte auf dem einen, Fuße, und hedechte 
dieſes Gebrechen mit feiner Jugend und: übrigen 
ſchoͤnen Leibesgeftalt. Ja er machte nicht:allein 
dieſen Naturfehler durch die gelaffene und artige 
Weiſe, mit welcher er ihn ertrug, gleichſam noir 

der gut, indem er ſelbſt damit e, und ſich 
ſelbſt zuerft damit aushoͤhnte, ſondern gab auch 
ſeine Begierde nach Ruhm und Ehre deſto deut⸗ 
licher zu erkennen da er ſich durch dieſe Laͤh⸗ 
mung an gar keiner Arbeit und Unternehmung 
verhindern ließ. Wir koͤnnen von ihm Fein. 
Bildniß aufweiſen, indem er, anftatt fich jemalg 
abmalen zu laſſen, fo gar bey feinem Ende beſoh⸗ 
len hat, daß ihn weder Maler, noch Bildhauer 
abmalen und abbilden ſollten. Er ſoll von Per⸗ 
ſon ſehr klein und unanſehnlich, dabey aber. wo⸗ 
sen feines zu allen Zeiten froͤlichen, muntern und 
fcher;haften Weſens, welches niemals. weder in 
feiner Stimme, noch in feinen Gefichtszugen et⸗ 
was verdrußliches und murrifches hat fehen la 
fen, bis in fein Hohes After viel liebenswuͤrdiger 
geweſen feyn, als die ſch nften und wohlgebilde⸗ 
ſten Mannsperſonen feiner Zeiten.. Pac. dem 
Dyheophraſt haben die Ephoren, oder Aufſeher, 
ben Archidam deswegen geſtraft, Daß er eine lei 
ue Gemahlinn genommen hat, und zu ihm ger 
fügt: Du wirft uns nicht Koͤnige, fondern 
Rönigleinzeugn: - Alci⸗ 
IAgeſlulaus bie mehrentheils ſchmeichelnde Bemubung der 
Maler und Bildhauer, mit dem Vorgehen, daß ihm feie 
ne loͤrtzchen Thaten ſtate aller Deuknaler ſeyn Im | 
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’ Ageſtlaus· on . „\ 5 
Irrcr welcher, als ein — 
* des Agis Megiernng, aus Sicilien iR 
— kam —** ſich daſelbſt eben noch nicht 

lange aufgehalten, als man ihn eines verdaͤchti⸗ 
gen Umgangs mit der Timaͤa, der Gemahlinn 
des Königs, zu beſchuldigen anfieng. Agis ſag⸗ 
te öffentlich, als feine Gemahlinn einen ‘Brinzen 
zur Welt brachte‘, dieſer Hätte nicht ihn, fondern 
den Meibiades zum Bater, und Finde ſechſt ſoi 
auch ‚Diefes, nach) des Duris Erzaͤ lung, anſtatt 
darüber böfe zu werden, ihren Mägden heim⸗ 
lich in die Ohren gefast, und ihren Prinzen nicht 
Keorychides, pebem a0 Alcibiades Ag has 
ben. Ja felbst AM cibiabes fol, nach Dem anges 
—— — gefaget "Baben wie er 
I m Umgang mir ber Bimöe nicht aus Fe Ä 

‚ fondern aus egierde 
damit fein Geſchlecht in Sparta herrſchen mach» 
ged. Alcibiades floh deswegen, aus Furcht vor 
dem Agis, heimlich) aus Sparta, und Agis ließ, 
fo lange er lebte, diefen Verdacht nicht fallen 
und hielt den jungen Leotychides. gar nicht für 
fein Kind, bis er fich endlich in feiner Krankheit 
durch die Fheänen des dm zu Süßen fallenden Leo⸗ 
tychides bewegen ließ, Ihn im Beyſeyn vieler ans 
dern für. feinen Prinzen zu erfennen. Allein Ly⸗ 

der, welcher ſchon van die eben 


ih hingegen ohne jene alle Sirofäulen Schande ma⸗ | 


Diefe des Aleibi 
bed Sehen ae — tn in ed ibn 


6:: Agelllaus 


See A und ſich in Spatta: das röhte 
Anſehen erworben hatte, erhob nach des Ass 
Tode den Ageſilaus auf den Ihren, und gab 
vor, Leotychides koͤnnte, als ein Baſtart, Darauf 
gar keinen Anſpruch machen. Biele der andern 
Bürger nahmen fich auch des Ageſilaus eifrigft 
an, weil fie ſeine Tugenden bewunderten, und 
mit ihm waren erzogen worden. Ce iebte aber 
Damals: in Sparta ein gewiſſer Diopithes, eiũ 
Wahrſager, der in allen‘ Weißagungen ſehr er⸗ 
fahren war, und im Rufe ſtund, als wenn er in 
göttlichen Dingen eine velEommene Erkenntniß 
haͤtte. Dieſer ſagte, es waͤre unreeht, daß’ in 
Lacedaͤmon ein Lahmer ſollte zum Könige gemacht 
werden, und Ins in Der deswegen angeſtellten 
- Berfammlung folgenden Görterfpruch ab: Du 
auf deine geraden Süße fkölzes "Sparta, ſey 
auf Deiner Si daß dir: nicht eine lahme Re⸗ 
| gierung 


te "Zenoppon, weichem 7* hier und in By 
ſanders Leben folget, erzabler im 3 B. feitter griecht- 
. Sehen Geſchichte. daß fi ri Ageſilaus vernehmli dreyer 
@rünbe wider feinen Mitwerber um Die T ode 
Würde bedienet bat: nenlich, daß in eyſtlich ſein Ba⸗ 
ter, ferner. feine Diutten,. die es am beſten muͤßte gewuht 
Den nicht — einen aͤchten de Deinzengebalieh, und en 
eptun durch 
ter, aus. dem. later der Timaͤa gejagt, und ſich 
dieſer ſeiner Gemahlinn in zehn Monaten nicht genahert 
Hätte, nach. denen Leotychides auf bie Welt gefommen 
waͤre. :Der ungluͤckliche Leotychides aber —— 
len einen großen —— genden weicher in 
erſten Anmerkung über. Din It tel Aheſuaus 1I. de 


“a 4 J 
tt Kt ”„ In: a Mb, 
v 











den Agis, feinen Va> 


Ageſllaus 7 
gierungz ſchade. Denn es werden dich un⸗ 
—* —— — Ali: = 
1 en. 
ſander verſetzte dagegen, die Spartiaten ßen 
ſich, wenn fie fich anders vor dieſem · Götter‘ 
che ſehr fuͤrchteten, vor dem Lebtychides in mia 
sehen, und B Mage: Te De ee ‚sbenet wich Mich f 


—& Fer die: —S ee 
lahm wenn Dafarte und unkehte Prinʒen 
den Chron der Heralliden befteigen. · Dieſes 
bekraͤftigte auch Agefldus felbft mie: derh: Vor⸗ 
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8 pm 


: Wgefllaus gelangte auf Diele efrund um 
Bieter Urſache millen zu dem n Böniglichen Throne, 
und bekam auch alſobald des Agis Vermoͤgen, 
als. nen weichem Lentuchides, als ein Baſtart, 
ausgefchloflen: wurde. Er theilte aber die Heibt 
Erbſchaft unter:die mufterlichen Blutsverwand⸗ 





ten des Leotychides weil er ſahe, daß ſie bey al⸗ 


ler. ihner Tugend ſchr arm waren, und erwarb 
Ach, anfkaft Auch eine ſeiche Crbfehaft Neid und 
Misgunft wider fich zu erregen, viele Liebe und 
Hochachtung. Was aber Xenophon faget, 
au fie Agehlans durch die Beob ven 

—X 





en zu laſſen. Es Bann ſich kein Brundgefeg wis 


der dergleichen Lente erbalten: und fuͤhret man gleich 


die göftlichen Geſetze wider fie an, fo wiſſen fie. die⸗ 
felben nach ihrer Art auszulegen. Dieſes that Lyr 


fander, da er erfuhr, daß ein Iacedämonifcher Weißes 


ger ein Brakel zum Beſten des Keotychives anfübs 


zen wollte, welches den Kacedämoniern verbot, die 


Regierung einem Hinkenden ju laſſen. 
f). Die Worte, deren ſich Plutarch bier Bediener 
findet'man weder in XRenophons gricchifcher Sch 


noch in feiner Lobſchrift Auf den Agefllaud. Es ver: 


mutbet Daher der englifche Herausgeber nicht ohne 


ed Hr Plutarch auf die Worte ziele, die in Xeno⸗ 


—* ift auf den Ageſtlaus ſteben, und alſo hei⸗ 

"Or duarurara di dv ri wohn, Davepds Iv marırın 
Gore vordıs Aurolvur. ‚Einige haben den Renophon be⸗ 
ſchuldiget als wenn er in dieſer Lobſchrift dem Ageſſlaus 


ger zu ſehr geſchmeichelt und‘ hier, eben tie in feiner 


yropädie, eine Yofdikderung gemacht hätte, mie ein 
weiſer König beſchafen ſeyn müßte, und nicht wie Ei 


— Axu.. 
väterlichen Geſetze ſehr mächtig gemacht, und als 
Vs Sean Dat, mac u Dat (m men, dor 
es folgendermaßen jugegangent. Die 
. Yukon und Datheherren, deren jene ihr Amt 
zur ein Jabe lang, und diefe Zeitlebeng verwal⸗ 
teten, hatsen Damals in Sparta die _ = 

alt, als welche, wie ich in Lykurgs Lebensbe⸗ 
fhreibung gemeldet habe, den Künigen waren ent⸗ 
tegen :gefeget worden, damit Diefe nicht alles nach 
ihrer Willkuͤhr ehum | Fönnten. Chen Diefes war 
Urfache, daß die Kinige mit. ihnen von langen 
. Beitene in lauter en und Uneinigkeit ® 

: 5 





Lo Aadlin? 
lebt hatten. Allein Agetlans gieng einen. ‚gang 





- andern Weg. , Er fehte mit. ihnemieinen ſoicheg 


Streit und Krieg nicht; fort, ſondern machte ſich 
ihnen auf alle Weiſe gefällig, unternahm nichts, 
als. woruͤber er fich mit ihnen berathichlaget hate 


te; ließ. alles ftehen und liegen, wenn er zu ihren 


WVerlammlungen eingeladen wurde, pflegte, fo 


oft.er. auf dem koͤniglichen Throne. ſaß, und Hecht | 


ſprach, allzeit aufzuſtehen, wenn einer: won den 

ufſehern dahin kam, amd beſchenkte, zur Bezei⸗ 
gung feiner Hochachtung, jeden mit einem Diocke 
und Ochſen, der in den Rath genommen wurde. 

Diefes Bezeigen, wodurd) er das Anſehen ihrer 
Wuͤrde zu dergroͤßern und zu vermehren ſchien, 
vergroͤßerte unvermerkt ſeine ‚sigene Gewalt, und 


verband mit ſeiner koͤniglichen Wuͤrde eine Geis 
Ge, ‚Die ich auf ihre Liebe gegen ihn gründete. *. 


“Er war, was feinen Umgang mit andern 
Bürgern betraf, mehr ein untadelhafter Feind, 
als en untadelhafter Freund. Denn er ade⸗ 
te ſeinen Feinden nicht, wenn ſie es nicht —* 
ten, und ſtund feinen ‘Freunden bey ,- wenn 
auch unrecht hatten. Ja er Ichamtefi Ich, Don maus 
feine Feinde wegen. ihres Wohlverhaltens 
Toben, follfe, und konnte feine Freunde nich. pr 


deln, wenn fie unrecht thaten, ſondern machte - 


. fih ein Vergnügen, ihnen beyzuſtehen, und 
nahm alfo, an ihrem Unrechte — Nach 


ſeiner Meynung that man niemals etwas ſchaͤnd⸗ | 
liches. wenn, man - feinen Freunden beyſtund. 


Ferner war 2 der ek, der mit Teva —— 
J EEE y * u “ 
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| Ageſilaus. on 
———— — — — 
wenn ihnen ein Ungluͤck hegegnete, Mitleiden 
hatte, und ſich ihrer auf ihr Bitten annahm, 
wodurch er ſich jedermann zum Freunde machte, 
und fich eine allgemeine Liebe erwarb. : Die, 
Aufieher, die. folches ſahen, und fich vor feiner 
‚Macht flrchteten, legten ihm deswegen eine: 
Geldſtrafe auf, und gaben Feine andre Urſache 
an, alg weil er die Herzen aller Buͤrger an ſich 
öge, die doch getheilet fennfollten. Denn gleich» - ' 
wie nach dem Vorgeben der Naturlehrer Die ., 
himmliſchen Körper, wenn man. allen Krieg und 
Streit aus der Natur wegnähme, ftehen bleis - 
ben, find. wegen einer folchen aigemeinen: Finigs 
Feit Die Zeugung und Bewegung aller Dinge 
aufhoͤren wuͤrden; alſo hatte auch), wie es ſchien, 
der Tacedäamonifche Geſetzgeber Die: Nuhmbegierg 
de und Streitſucht, als den Zunder der Tugend, 
aus feinem. Staate nicht verbannt, fondern viele 
mehr verordnet, daß zwiſchen den Redichen alles -. 
eit eine gewiſſe Art von Wettſtreit und Eifeis 
t heucke a —9 in der Meymmg, daß eine 
solche 8 igkeit, vermoͤge ann einer dem ans. - 
Dern ohne Widerrede und Unterfuchung alles 
nachgiebt, etwas faules und. traͤges ſey, und Den.» 
Namen .der Einige ‚nicht: verdiene. Nady 
einigen (SH auch H dieſer Meynung gewe⸗ 
fen ſeyn, ale ide nit — dem. Aga 
inemnön feine fü. Sroße Freůde ber den Wort⸗ 
wochſel des Ulyßes und: Achilles wuͤrde angedich⸗ 
tet: haben, wenn en mcht geglaubet haͤtte, daß ei⸗ = 
me ſoche unter dei : Zrhehinen ee 


. eg 
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2. ‚Agellaus.’ 

Eiferhucht und Uneinigkeit dem gemeien Weſen 
ſehr nuͤtz lich ſey?ẽ. Mein dieſes iſt nicht ohnd 
alle Einſchraͤmung anzunehmen, indem ſolche Zar 
Bereyen, wenn fie übertrieben werden, den Staa 
*. mehrentheis ſehr gefährlich und ſe li 


Ageftlaus hatte die Regierung kaum ange⸗ 
treten, als einige aus Aſien nad) Sparta kamen, 
und die Nachricht uͤberbrachten, Daß der perſi⸗ 
ſche Koͤnig eine große Flotte ausruͤſte, um damit 
Die Lacedaͤmonier von der See zu jagen h. Ly⸗ 
fander wuͤnſchte wieder nach Aſien gefchicket u 
terden, um feinen dafigen Freunden beyzuftehen, 
die er in den Städten zu Megenten und Herren 
gemacht Hafte, und Die wegen ihrer geaufamen 
‘und gewaltthaͤtigen Regierung von ihren Buͤr⸗ 
gern verjagt und erſchlagen wurden. Er ſuchte 
daher den Ageſilaus zu bereden, einen Feldzug zu 
unternehmen, den Barbaren zuvor zu kommen, 
aus Gliechenlande nach af hinuͤber zu gehen, 
und fie zu- befriegen, und ließ es dabey nicht ber 
wenden, ſondern ſheich auch an ſeine u; 


8) * — — Tu und. 18. des ss 
ſeiner Odyßee Die Fr —— a ſich 
empfunden bat, als Ge ui tie hr der — 
in einen harten Wortw Ye jerathen find,: ob 
Troja mit Gewalt, ober u zu erobern fuchen Pike 

h) Dieſes geſchah im 26 Fahre vor Chrfi- 
— —— Athen —— Des nie das Elend ſeints * 

zerſtoͤrten Vater verſchwmerren. Er 
wandte ſi Daher an den —* und an den va 











Aſien, Daß fie einige —— nach La⸗ 


| ae Schicken, und ſich den ilaus zum 


Feldherrn amsbitten ſollten. 


fich daher in Die oͤffentliche —— 
ran ben 


; Feldzug mit deu Bedingung ub 
man ihm dreyßig Spartiaten zu Same 
keiten und Nathgebern, ferner zen taufend der 
 auserlefenften neuen i, oder Freygelaſſ⸗⸗ 


nien, und ſechs tauſend Dam von den Truppen 


t 


der Bundsgenoſſen geben wuͤrde. Die-Laredas 

monier vorwilligten ihm alles, one fich lange zu 
beſinnen, weil ihm Lyſander Daben behälflich war, 
und ſchickten ihn ohne langen Verzug mit den 
dreyßig Spartinten zu Felde, unter Denen Ly⸗ 
fander alſobald der Vornehmſte wurde, kheils 
wegen ſeines eigenen Ruhms, theils we⸗ 


gen ber Freundſchaft des Agefilaus ,. als tel 


chem erden koͤniglichen Thron, und diefe Feld⸗ 

eg — etwas noch größeres, ausgewirket 

a 

Das: Her verſammiete ſich in Geraͤſt, und 

dem Aseſlaus am in Aulig, wo er mit „feinen 
Freun⸗ 


————— — — — . 
ſchen Koͤnig Artaxerxes, und brachte es durch die Vor⸗ 
fiellung von der Spartaner übermiegendien Macht da: 
Bin, dag der König in Perfien, den die innerlichen Unru⸗ 
zum oberſten Schiedsrich⸗ 
ww über bas verwirrte Griechenland machten, den Sch! 
— ben gedemuͤthigten Athenienſern wieder aufzuhel⸗ 
Mel fie ben furchtbaren Spartanern entgegen zu 


nenen Srger wurden nedeuidns ge 


= 9 DUR- ‚nei J 
nennt, weil fie nach ihrer Freylaſſung das ſpartaniſche 


Buͤrgerrecht erhalten hatten. 


. f . 

2 Muländ: 

ö— ———— — — — 
KFreunden uͤbernachtete, im Traume vor, ‚ala 
wenn⸗ ihn jemand feigendermaßen anvedeie., Bss 

nig von Lacedaͤmon, dir kann vernmusblich 

u — ſeyn, daß kein einziger ande⸗ 
ieche, als du, und vor dir Agamein⸗ 
non, sum Feldherrn über: ganz Griechenland 
iſt erwaͤbhlet worden... Da du nun eben hie 
Voͤlker, wie er, anfuͤhreſt, wider eben die Fein⸗ 
de ſiceiteſ und. von ehen dem Orte auszie⸗ 
heſt3. ſo iſt es billig, daß Du der Goͤttinn 
Diana ein Opfer bringeft, welches ihr Aga⸗ 
memnon gebracht bar, ebe er von bier abge⸗ 
ſegelt iſt. Ageſilaus, Dem alfobald die Aufopfer 
- zung. der Iphigenia einfiel, welche ihr Vater auf 
Andrathen der Wahrfager genpfert Batte, fund, 
ohne daruͤber fehr zu erfchrecfen, von feinem 2ar 
ger. auf, erzählte feinen Freunden das Geſicht, 
und ſagte: Ich will die Goͤttinn mir einem 

Opfor verehren, woran fie, als eine Goͤttinn, 
Gefallen baben muß, und nicht die Chorheit 

begeben, die der damalige Feldherr began⸗ 
‚gen bat, Cr hatte auch dieſes kaum ausgere⸗ 
det, als er einen Hirſch mit Kranzen fehmückte, 
und. ihn Dusch feinen eigenen, und nicht Durch. den⸗ 
jenigen Prieſter opfern ließ; welcher der Denen 


* 4 
Er u Ber 
= . ; 


9 b Wie für get van mi Vf Mostenen 

amemrion Jep eſcham, welche aus ukort 

ber Unwigenbent die & it mit Benfpsnepfemn von 
ſoͤhnen wollten! 

‚b de a einige Beyinge — fe 

BPRIE I VE u SEE YRLST 3. ligieus⸗ 
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. ven den Boͤqtiern Bay verordnet war. 
Die Booten wurden ‚Daher, it; bald „ie davon 
Dante, ſehr Bern, und ließen ihm. Dusch ihre 
—— Pig —S 

een. Über Diefes,, un: warfen Die-Opfesflüfe 


u Akare.-herab;, morüber € er ſehr ne 


ward, daß er nicht nur auf die Thebaner erzurnt 

federn: ud gan; kleinmuthig abfesekte, * e; 
dieſes fü eim bufes Anzeichen hielt und. glaub te, 
pin Unternehmen wurde feuchtlos ken, md: bit 


es Ende 
— —* * geich bye Zi 
es einen großen VPerdrus⸗ 
* nf ii fe rede — 5 — * 
nen 1 Shine ——ã— folgte: m. Aberall. 
pach, und; erwies. ihm die groſſte Ehre, daß nifor 
Ageſilaus/ den Die Geſetze ʒum Feldheren gemacht 
hatten, nur dem Namen und Gcheing nach Seide! 


- 


herr wa, und hingegen Lyſander in der Q Shot ale | 


les in Hunden. haste alles vermochte und alles 
verrichtete. Denn es hatte fich Feiner von allen 
Feldherren, dienad) Aſien waren geſchicket wor⸗ 
ven, # bie Anſehen erwaben, und d ſih r furcht⸗ 


BAR 





— von denen man for Reni | unter den, 


eiden findet, und die Daher das mit fjch ſtets ſtreiten⸗ 
de‘ Sheitentpum beſchaͤmen. Eine Unterſuchung von’ 
ben Religionsſtrei seiten unter den Heyden Tähfite zur! 
Seſchaͤmung der en vieles. beytragen. Sokrates 
maͤrde darinn, als ein Wartprer, prangen fönnen. 


, . 








bar gemacht, und Beiner ‚hatte feinen % 
fü viel Wohlthaten erwieſen, und feinen’ Feinden 
fo viel Schaden gethan, als. Lyſander, weleches 
—— noch im feifthen Andenken hatte. Die 

eute ſahen über Diefes, daß fich Ageflaus im 
—* — wie ein ſchlechter und gemeiner Mann 
aufführte, und Dingegen & Lyſander eben ſo⸗ hitzig 
und fivenge tar, und eben fo wenig redete, als 
vormals, und en er ielten fich deswegen 
alle zu ihm. Diet partiaten bezeigten 
zuerſt ihren ude — *2— als welche nicht 
ſo wohl des Koͤnigs Rathoeber, als: vielmehr nur 
Lyfanders Bediente waren. Ageſuaus ſelbſt 
empfand dieſes ſehr übel, ſo wenig er auch ſonſt 
dem Neide ergeben war, md fo gerne er ſonſt Jei⸗ 
den Fonnte,; wenn andere geehret wurden, weil er 
aus einer Abu heftigen Aubmbegierde md Eifer⸗ 

befürchtete, man möchte dem Lyſander wo⸗ 
seh feines’ Anſehens alles zuſchreiben, wenn man 
bey deſem ge Faduge etwas wichtiges ausführen 


wir 
Um dieſes zu verhindern, brauchte Ageſilaus 
folgende Maasregeln. ‚Gr war erftlich allen’ 
Anſchlaͤgen Lyſanders zuwider, vernichtete und 
ſchlug alles, was Lyſander am meiſten anrieth, 
in den Kind, und unternahm anftatt deffelben 
etwas anderes. Ferner wies er alle diejenigen 
mit einer abſchlaͤglichen Antwort ab, die hi um: 
etwas baten, fo oft er merkte, daß fie ſich vor⸗ 
nehmlich auf den Lyſander verließen. Es behiel⸗ 
ten ‚auch diejenigen, Denen n Loſander amwider Ivan, 
‚ver. 





—. Ageſtlaus. m 
vor Gerichte allzeit Recht, da hingegen andere, 
deren fich Lufander anzunehmen fchten, von Gluͤ⸗ 
cke zu fagen hatten, wenn fie ungeſtraft davon Pas 
men. Lyſander fahe bald Die Urfache davon ein, 
indem dieſes nicht etwa von ungefähr, ſondern 
beſtaͤndig und gleichfam vorfaßlich geſchahe, umd 
fügte es feinen Freunden, anftatt e8 ihnen zu 
verheelen, und vermahnte fie, Dem Könige und 
denenjenigen Aufwartung zu machen, Die miehe 
vermoͤchten, als er. 

Wie nun Lyſander durch dieſe Auffuͤhrung 
und Reden den Ageſilaus verhaßt zu machen 
ſuchte; alſo nahm ſich dieſer vor, ſeinen Neben⸗ 
buler noch mehr zu erniedrigen und zu Demuthis . 
gen. Er machte ihn zu feinem Proviantverwal⸗ 
tee, und ließ fich in Gegenwart vieler andernvers - . 
nehmen: Nunmehr mögen fiesumeinem Pros. 
viantverwalter geben, und ihm aufwarten, 

Lyſander ward darüber hoͤchſt misveränügt, und 
ließ fich ‚gegen ihn vernehmen: Agefilaus ,. wie 
ſchoͤn weiße du deine Freunde zu erniedrigen! 
Ich weis, verfeßte Ageflaus, Diejenigen zu er - 
niedrigen, die fich über mich) erheben wollen. 
Lyſander antwortete Darauf: Vielleicht Fannft 
du dieſes eber fügen, als ich es gethan babe, 
Bieb mir eine Stelle, wo du glaubſt, daß ich 
die am wenigſten verdächtig, und am meis 

ften nuͤtzlich ſeyn Bann... 

Lyſander wurde darauf nach dem Hellefpont 
u gefchichet, wo er. den Spithridates, einen ‘Pers 

Rn gewann und. vermochte, ſich aus der “Dropinz . 

Plu, 6 Th, B des 


\ 


B Ageſilaus. 
des Pharnabaz wegzubegeben, und ſich mif.vie- 
lem Gelde und zweyhundert Reitern zum Age⸗ 


fans zu ſchlagen. Unterdeſſen ließ er doc) ſei⸗/ 


nen Zorn nicht führen, ſondern trug, fo lage er: 
Iebte, dem Ageſilaus den Haß nach, und. fahte 
einen Anſchlag, wie ex. Den beyden koͤniglichen 
Haͤuſern die Reichsfolge nehmen, und an alle eins 
gebohrne Spartiaten bringen mochte =. Er. 
würde auch um: Diefer Feindfchaft willen zu gro⸗ 
Ben Bewegungen Anlaß gegeben haben, wenn. 
er nicht vor dem Ausbruche derfelben bey einem 
Feldzuge in Böntien geftorben ware. Man ſie⸗ 


bet hieraus, wie ehrgeizige Gemuͤther Dem gemei- 


nen Weſen mehr fihaden, als nuͤtzen, wenn 
fie ihren Ehrgeiz übertreiben. Denn wenn auch 
Lufander ftol und unerträglich war, wie er es 
denn in.der That war, und feinen Chrgei; nicht 


nach der Beſchaffenheit der Umſtaͤnde einrichte⸗ 


tes ſo haͤtte doch Ageſilaus die Ausſchweifung 


eines angeſehenen und ehrgeizigen Mannes auf 


eine 


m) Plutarch hat die Anſchlaͤge, womit Lyſander die in 
Sparta eingefuͤhrte Regierungsart hat uͤber den Haufen 
werfen wollen, in Lyſanders Leben von der 450:455.6. 
bed 4 Th. viel umſtaͤndlicher erzäpler, ald hier. Man 
kaun es aber fir einen Beweis von ber gusen Einrich⸗ 
tung des fpartanifchen Staats, und von der Klugheit 
des Ageſilaus anfehen, daß ein eben fo mächtiger, als. 
liffiger Loſander feine gefahrliehen Anſchlaͤge hat. mie 
fich ind Grab nehmen muffen, ungeachtet er zu ihrer 


. Ausführimg alles mögliche angewandt bat, was nur ein 


Rebelle und Stoͤrer der gemeinen Ruhe erfinnen Tanı. - 
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Te 
eine weit untadelhaftere Weiſe einzufchränken 
wiſſen füllen. Allein eine gleiche Leidenfchaft war 
Schuld, daß weder der eine die Gewalt eines 
Königs erfeinen, noch der andere die Unbedachts 
femeir eines vertrauten Freundes erdulden 
yirte, nn " " oo 
Aſſaphernes fuͤrchtete fich anfänglich vor . 
Dem. Agefilaug, und gieng deswegen einen Frie⸗ 
den ein, mit dem Merfprechen, vaß fein Kunig 
den griechifchen Städten ihre völlige Freyheit 
einedumen wurde. Allein er Batte Faum ein 
‚Kriegsheer auf die Beine gebracht, mit welchem 
. ze dem Ageſilaus gewachſen zu feyn hoffte, als er 
die Feind ſeligkeiten anfieng, welches Ageſilaus 
ſehr gerne ſahe. Denn er verſprach ſich ſehr 
vieles von dieſem Feldzuge, und hielt ſichs für ei⸗ 
ne Schande; daß die zehn tauſend Griechen, Die 
mit dem Xenophon an das Meer zurück gekom⸗ 
men waren, den perfifchen Koͤnig, ſo oft fie nur 
gervollt. hatten, füliten uͤberwunden haben, und er 
en Bo: Dinge 
— 
Er ſuchte die Prieſter in Delphos, Dodona und Africa 
zu bereden, (denn die Geiſtlichkeit bat auch bey den Hep⸗ 
den in die Staatsveraͤnderungen einen großen Einfluß 
gehabt) mit der Religion feine Abfichten ji unterflügen, 
umd Fam endlich mit einem gewiſſen Silen aufgezogen, 
der in Bontus gebohren war, und als ein Sohn des 
Apollo, fir welchen’ er ausgegeben wurde, gleichſam 
Laͤrmen blafen ſollte. So liſtig nun auch alles einge: 
faͤdelt war; ſo wurden doch dem Lyſander alle feine 
Anſchlaͤge zu ſchanden, als welcher ſich durch des Age⸗ 
Maus: Erhebung auf den koͤniglichen Thron bey ·den red⸗ 
lithſten Spartanern ſchon verdaͤchtig gemacht hatte. 


20 Meeſtlaus. u 
bingegen, als König der Lacedaͤmonier, weiche 
damals zu Waſſer und zu Lande die Oberhand 
hatten, nichts merfiwurdiges ausrichten, und nach 
‚Griechenland melden ſollte. Er ließ, um fich 
durch eine erlaubte Kriegsliſt an dem meineibie 
gen Tiffaphernes zu rächen, alfobald ausſtreuen 

als wenn er in Karien eindringen wollte, und 

fiel hernach, fo bald ſich nur der Barbar mit feis 
ner Macht dahin gezogen hatte, :in Phrygien ein; 
eroberte viele Städte, machte unfügliche Beute, 
und fagte zu feinen Freunden: Bundbruͤchig 

‚ werden, ift nichts anders, als Die Goͤtter vers 
achten; bingegen die Seinde beruͤcken, ift 
nicht nur erlaube, fondern auch ruͤhmlich, 
füße und nuͤtzlich =. 0 
. Er zog fich darauf nach Ephes wieder zurück, 
weil es ihm an Reiterey fehlte, und man in der 
Leber der Dpferthiere keinen Kopf fand, und 
brachte dafelbft eine ftarfe Reiterey zuſammen, 
indem auf feinen ‘Befehl allereiche Leute, Dienicht 
zu Felde ziehen wollten, für ihre ‘Perfonen ein 
Pferd, und einen Dann ftellen mußten. - Diele 
thaten dieſes/ und Agefilausbrachte nicht ſchlech⸗ 
te Fußknechte, ſondern eine große enge fiarter Ä 





.n) Wie rüßmlich- if es einem hepdniſchen Anfuͤh⸗ 
ger, der über Treue und Glauben —* und ſich oͤffent⸗ 
lich vernehmen laͤſſet: Ich erbalte dadurch ſehr viel, 
daß ſich Tiſſaphernes durch ſeinen Meineid Menſchen 
und Goͤtter zu Feinden machet, und befeſtige mit mei⸗ 
nee Treue mein Kriegsbeer, welches nmungbe Den . 


land 2 


...amd.tapferer Ritter zufammen. - -Denn wer kein 
. Soldat werden wollte, der gab einem andern ein 

Stuͤck Geld, daß er es für ihn wurde, und dieje⸗ 

nigen, Die fich teigerten, unter der Reiterey zu 

Denen, fanden für ihr Geld andere, die Diefes 
gerne thaten. hierinn ahmte Ageſilaus dem 
Agamemnon ſehr weislich nach, als welcher eis 
nem reichen und feigen Manne für eine gute 
Stutte die Kriegsdienfte erließ °. - Eben dafelbft 
un hefahl Ageflaus den Auffehern uber die Beute, 
«: die Gefangenen auszuziehen, und zu verkaufen. 

Als fich nun zu den Kleidern viele Kanfer fans 
Ben, und niemand zu den Gefangenen: ſelbſt eini⸗ 
ge Luſt bezeigte, weil fie, als Leute, die am ſchat⸗ 
rtichten Dettern waren erzogen worden‘, nad) ih⸗ 

zer-EntBleidung ganz weichlich und zärtlich aus- . 

ſahen, und-als unnuͤtze und nichtswuͤrdige Leute 

verachtet wurden; fo Heß ſich Ageſilaus, der da⸗ 

bey ſtund, gegen die Anweſenden vernehmen: 

Sehet, ſo ſind die Feinde beſchaffen, wider 

die ihr ſtreitet, und fo ſiehet die Beure aus, die 

ihr euch verfprechen könne. 

Ageſilaus ließ darauf Fund machen, fo bald 
er nur wegen der Jahreszen dem Feinde wieder 
3. ins 





ne, 





glaubt, daß es die Bötter mit ihm balten; und ibm 

die Wienfchen gnftiger werden, als welche allen de⸗ 

| — guͤnſtig zu ſeyn pflegen, die aͤber Treue 

N Plurarch sieet piermit auf den 295 V. dei 
0) Plutar et hiermi en 295 V. 





Br) Ageſſtaus. | 
ins Land fallen konnte, als wenn er — 5 
nach Lydien nehmen wuͤrde. Mit dieſem Vor⸗ 
geben nun betrog er damals den DTiſſaphernes 

nicht, ſondern dieſer betrog ſich ſelbſt, weil er Dem 
Ageſilaus der ihn vorher betrogen hatte, nicht 
mehr glaubte, und der Meynung war, Agefilaus, 
der ihm an Reiterey nicht gerachfen: wäre, wuͤr⸗ 
de nun in Karien eindringen, als in ein Land, wo 
man keine Reiterey brauchen koͤnnte. Der cher⸗ 
‚fer wurde daher, als Ageſilaus, wie er geſagt 
hatte, in die Ebene von Sardis rückte, gezwun⸗ 
gen, dieſer Landſchaft zu Huͤlfe m eilen, undwar 
auch fo. glücklich, daß er: mit feiner Reiterey vie⸗ 
ke von den riechen medermetzelte, die in der größe 
ten Unordnung auf Beute ausgegangen’ waren. 
Ageſilaus aber, welcher: merkte, daß der Feind 
kein Fußvolf bey ſich hatte, ſuchte mit ſeinem 
Fußvolke, das gan; beyfammen war, Den n Seinden 
je eher je lieber ein Treffen zu liefern, befahl ſei⸗ 
ner. Reiterey, unter die er fein leichtes. Fußvolb 
ſteckte, den Feinden eilende entgegen zu rücken, 
und folgte ihr felbit mit feinem ganzen Sußvolfe 
fchlamigft nach: Die Barbaren urden in die 
Blucht geſchlagen, und die Griechen ſetzten —— 
na 


Sarpfatig, des Abtaxerxes Mutter, welche so 
der alle Diejenigen, einen unverföhnlichen: Haß hegte, die 
. an der Hinxichtung ihres lieben Cyrus Theil genommen 

haste, beforderte des Tiſſaphernes Untergang auf alle 
mögliche Weiſe. , Sie unterflügte bie vielen Beſchwer⸗ 
ben, die jiber ibn von jedermann und ee 
onon 








ne 
nad; eroberten ihr Lager, metzelten viele nieder, 
und erhielten Durch dieſen Sieg fü viel, daß fie 
nicht nur das Fünigliche Gebiet plünderten und 
berheerten, fondern auch mit ihren Augen fahen, 
wie Tiffaphernes, ein bofer und den Griechen ges 
haͤſſiger Mann, abgeftraft wurde. “Denn der 
Koͤnig aus Perſien ſchickte gleich nach dieſer 
EShlacht den Tithrauftes an feine Stelle, wel⸗ 
cher den Tiffaphernes enthaupten P, und hinge⸗ 
gen dem Ageſilaus vieles Geld überbringen ließ, 
"um ihn zu betvegen, daß er einen Frieden einges 
ben, und nad) Griechenland zuruͤckkehren moͤch⸗ 
te. Allen Agefilaus fagte: Es flebenniche 
bey mir, fondern bey dem Staate von Spar: 
ta, Friede su machen. Ich für meine Ders 
fon aber finde ein größer Vergnügen, wenn 
ich meine Soldaten bereicdyere, als wenn ich 
. feibft reich bin, woie .es denn die: Driechen 
‚überhaupt für. weit rühmlicher halten, von 
ihren Seinden Beute zu machen, als von ih⸗ 
nen Defchente anzunehmen. Lnterdefien fuch- 
te fich doc) Ageſilaus dem Tithrauftes, der den 
Tiſſaphernes, den gemeinen Feind der Griechen, 
„abgeftraft hatte, einigermaßen gefällig zu ma⸗ 
i j DB 4 chen, 








Konon gefuͤhret wurden, und ließ nicht ab, bis ber Koͤ⸗ 
nig, ihr Sohn, den Tithrauſtes mit dem Befehle ab⸗ 
ſtchickte den Tiſſaphernes, als einen Verraͤther, hinzu⸗ 
vichten. Tithrauſtes vollſtreckte auch mit Lift ſeines 
Koͤnigs Befehl, weil es zu gefaͤhrlich war, wider einen 
mager Tiſſaphernes . öffentlich Gewalt zu gebrau⸗ 


— 
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‚chen, nahm von ihm dreyßig Talente für den Ahr 
zug, und zog fich mit feinem Heere mach Phry⸗ 
gien zuruͤck, wo er von den Obern aus Sparta 
eino Scytale bekam, in welcher ſumd, daß man 
ihn zugleich zum Admiral uber die Flotie gemacht 
hatte. Dieſes Glück iſt keinem, ale dent einzi⸗ 
gen Ageſilaus, widerfahren, welcher auch in der 
That der groͤßte und angefehenfte Mann Seller 
Zeiten geweſen ift, wie ihm auch Theopompus 
das Zeugniß giebt, und gleihmohl iſt er nicht fo 
wohl auf feine Macht und Gewalt, als vielmehr 
auf feine Tugend ftol; geweſen. Gr machte aber 
damals ˖ den: Piſander zum Admiral, und (chen 
Damit einen geoßen Fehler zu begehen, daß er Dies 
ſen Mann mit Vorbeygehung aͤlterer und kluͤge⸗ 
rer zum Admiral machte, und fein Abſehen nicht 
‚auf das Wohl des Baterlandes, fondern aus 
Sefäligkeit gegen feine Gemahlin, Deren Bru⸗ 
* Piſander war, auf die Schwaͤgerſchaft 
richtete 4. 
Er drang darauf mit feiner Heere in die 
andfehaft des Pharnabaz ein, wo er alles im 
Veberfluffe hatte, und viel Geld zufammen brach⸗ 


te, zog bis nach Paphlagonien, und gewann den 
Kotys, 


V Plutarch folge hier dem Zenophon, welcher dem 
Gifander, als einen ehrgeizigen tollfühnen und zu gro⸗ 
Ben Dingen ganz ungeſchickten Mann beſchreibt. Wuͤr⸗ 
be nicht Kenophon des Schwagers feines Helden mehr 
geſchonet haben, wenn er ein Schmeichler 5 — tui> 

ve? Es hat aber Ageſilaus biefen Fehler ae vielen 


Y 











f 











— — 
Kotys, den Koͤnig der Paphlagonier, der den 
Ageſilaus wegen feiner Tugend und Fravie hoch⸗ 
—* und deſſeiben Freund zu werden wuͤnſch⸗ 
Spithridates, welcher vom Pharnabqʒ ab⸗ 
gefallen war, und den Agefilaus bey allen Rei⸗ 
ki und Geldzigen begleitete, hatte nebſt einem 
r wohlgebildeten Sohne, mit Namen Megas 
‚den Ageſilaus aufs »rtlichfte liebte, eine 

. Auannbare Tochter, und Ageſilaus vermähltedie 
ſe mit Dem Koips, und zog ſich, nachdem ex yon 
ihm tauſend Reiter und zwey faufend leichte Fuß⸗ 
nechte erhalten hatte, wieder nach Phrygaien zu⸗ 
aͤck. Er pluͤnderte imd verheerte die Landſchaft 
* ds Pharnabag, weicher ohne den gerihgſten 
*4 Meran. u thun, und ohne fich auf: feine 
Schloͤßer zu verlaffen, mit feinen meiften und bes 
diem Koßbarkeiten von einem Orte zum andern 

‚ fioße, und. Sich bald da, bald dort Jagerte, bis ihm 
endlich Spithridates, mit Huͤlfe des Herippidas, | 
eines Spartiaten, einsmals auflauerte, fein La⸗ 
ger eroberte, und ſich aller ſeiner Reichthumer be⸗ 
maͤchtigte. Und eben damals geſchah es, daß 
Herippidas wegen der entwandten Beute eine 
gar. æ au ſchafe Unterſuchung auſtelte Ad. — 





dern gemein, die ihre 5 nur fuͤr — 7 
Ben, ſich und ihre Familien empor zu bringen, ohne zu 
bedenken, daß fie durch folche eigennuͤtzigen Asfichten ih⸗ 
rem Vaterlande ſchaden/ und ihnen ihren eigenen Rubın 
aufopeen ber fi a Pau üble — fihwer- 
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nur die Barbaren zwang, alles wieder zuruͤck zu 
geben, ſondern auch alles fo genau ausforſchte 
und ausfpürte, daß ſich Gpithridates mit feinen - 
Päphlagoniern wieder nach Sardiszuruck begab, _ 
Diefe Begebenheit ſoll den Agefilaus umter allen 
andern am meiften gefchmerzet haben. Es 
ſchmerzte ihn der Verluſt eines tapfern Spithri⸗ 
Dates, und einer ſo anfehnlichen Mannfchaft, und 
er fehamte ſich wegen der Schande eines fü filzi⸗ 
gen und niederträchtigen Weſens, , indem er fich 
Stets eifrigſt beflifien hatte, daß man weder ihm 
ſelbſt, noch feinem Daterlande eine dergleichen 
niederträchtige Kargheit vorwerfen möchte, 
Außer diefer fcheinbaren Urfache qualte ihn nicht 
wenig die zartliche Liebe, Die er bey fich gegen 
den jungen Megabatesempfand,. ob er ſich gleich, 
fo lange Megabates bey ihm geweſen war, “alle 
mögliche Mühe gegeben Hatte, diefer Leidenſchaſt 
zu widerſtehen. Denn er Tehrte fich einsmals 
weg, als ſich Diefer Fungling ihm näherte, und. 
ihn innarmen und Euffen wollte, und bereuete und 
bedaurete es hernach wiederum, Daß er fich nicht 
hatte Tüffen -laffen, als ihn dev Züngling aus 
Schaan nicht mehr Fußte, und nur von. ferne 
mit ihm redete. Er ftellte fich, als wenn esihm 
fremde vorkaͤme, und dem Megabates etwas wi⸗ 
derfahren ſeyn müßte, daß er von ihm nicht mehe 
.. gekuͤßt 
r) Ich bin hier dem engliſcthen Herausgeber 
get, De nich obne He Mk Gen 0 We 
Bu ar 

















Mgeſilaus 27 


gekußt und umarmt wuͤrde. Seine Vertrau⸗ 
ten aber. ſagten zu ihm: Du bift ſelbſt Schuld 
daran. Denn du wollteſt dich ja von ihm 
| nicht kuͤſſen laſſen, ſondern trateſt zuruͤck, 
eichſam ale wenn du dich vor dem Bu 
ſes fchönen Tünglings fuͤrchteteſt. 
yoird ſich, fuhren fie fort, leicht uͤberreden laſe 
ſen, ſich dir wieder zu naͤhern, und dich zu 
kuͤſſen, wenn er nur verſichert iſt daß du nicht 
wieder vor ibm fliehen wirſt. Ageſilaus ſag⸗ 
te, nachdem er eine lange Weile in Gedanken 
geſtanden und ſich beſonnen hatte: Es iſt nicht 
noͤthig, ihm etwas zu ſagen. Denn dieſer 
Andere Streit wider einen Ruß ift mir. viel 
angenehmer, als wenn alles Bold, was ich 
gefeben babe, mein ſeyn folkte ". Alſo war - 
Ageſilaus gefinnt, fo lange er den Megabates 
um fich hatte. Ullein die Entfernung feines 
Lieblings. qualte ihn fo ſehr, daß man es ſchwer⸗ 
lich ſagen kann, ob er ſo viele Gewalt wuͤrde ge⸗ 
habt haben, ſich von jhm nicht kuͤſſen zu laſſen, 
mwenn er wieder zuruͤck gekommen waͤre. 
Einige Zeit darauf. bezeigte Pharnaba; ein 
Beskangen, fich mit dem Ageſilaus zu unterre⸗ 
den, und Apollophanes, der mit beyden das Gaſte 
recht hielt, vermittelte unter ihnen eine Zuſam⸗ 
menkugft. Ageſilaus fand ſich mit ſeinen gran 
en 


Feng gabe — fie bier den Ageſtlaus zu einem an⸗ 
en, als wenn er gewuͤnſchet haͤtte, ba 
3* abe er fabe, zu Golde werden n möche. 
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den erft, an dem beſtimmten Orte ein, und leg⸗ 

te ſich in, Schaften und ins tiefe Gras, das da⸗ 
ſelbſt ſtund, und erwartete den Pharnabaz. 
Diefer Fam auch endlich, und ſchaͤmt⸗ ſich, als 
er den Agefilaus im Graf figen fabe, ſich auf 
die weichen Polſter und bunten Tapeten zu ſetzen 


die man für. ihn ausgebreitet hatte, und ſette 


ſich Deswegen auch, wie er war, und in seinem _ 
- feinen amd fehr Eoftbaren Kleide ing Gras nieder. 
. Pharnaba;, den es an gerechten - Klagen. nicht 


= beſchwerte fich gleich beym Anfange ihrer 


Intervebung, daß feine. Landſchaft nunmehr von 
n Laoedaͤmoniern verwuͤſtet wuͤrde denen ee 
Fo wahrendem Kriege wider die Athenienſer 
viele und große Dienfte gethan hätte, . Ageſi⸗ 
laus ſahe, daß ſeine Spartiaten, welche uͤber⸗ 
‚.jeugt waren, daß dem Pharmabaz Unrecht ges 
ſchah, vor Schaam ihre Augen zur Erde nieder⸗ 
. fehlugen, und nicht wußten, oae fie dagegen ſa⸗ 


* gen ſollten, und gab daher dem Pharn feibft 


. zur Antwort: Pharnabaʒ, fo lange wit 

de deines Rönige geweſen find, fo lange bas | 
. ben wir uns gegen ihn als Sreunde aufge 
führer; nun aber, da wir ſeine Feinde gewor⸗ 
den find, fo führen wir uns auch: gegen ihn 
als Seinde auf. Und da wir (hen daß du 


nigs 





4)* iebt im 4 B. feiner griechiſchen Ges 
7 * Ama t eine e weit wei aniſtorn ’ 
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ng — willſt; ſo ſuchen wir billig, ihm und 
allen moͤglichen Schaden zu thun. So 
—* du dich aber entſchließen wirft, mebe 


ein Sceund und Bundsgenoffe der Briechen 


— 


zu zu fern, als ein Eöniglicher Sklave zu blei⸗ 

ben; fo Fannft du gewiß glauben, daß dieſe 
Phalanr, dieſe Waffen, dieſe Schiffe und wit 

alle deine Länder und deine Freyheit, als das 


a0 gt 


’ ” 
3 81 


red 


“ use 


re 
; rt | 


“ er | 
allerkoftbasfte But, das fich Wienfchen nur : 
wuͤnſchen Eönnen, wider jedermann vestbeis 
digen werden. Pharnabaʒ verfeßte darauf, - 
und gab dem Agefilaus zu erkennen, wie er ges 


| 
Br 
“ \ 
. 


— 


finnt mar: Ich bin, ſagte er, bereit, euer 


zu werden ſo bald nmder Rd 
nig einen ander Selöberen an meine Stelle‘ 


ſchicken wird; ‚und werde hingegen, wenn 
er mir fein Rriegebeer ferner anvertrauer, an: 


der Spine defielben für ibn ımd wider euch - un 
sapfer fireiten, und euch allen möglichen . 
Ä —— — ſuchen. Ageſilaus empfand 


uber dieſe Antwort ein großes Vergnuͤgen, um 


armte den Diarnabar, u und fagte im Auffiehen J 


zu ihm: Pharnabaz da du alſo geſinnt biſt, | 


fo woͤnſche ich, daß du eher unfer Sceund, 
als Seind werden mögeft. 


begab fich darauf mit feinen: ' 


Pharnabaʒ | 
Greunden toieder weg ®. Sein Mein; aber blieb . :- 
errone. BE 





- (here Machri t, aus weicher Plutarch nur das vor⸗ 
e 3. 


nehmſte anfuͤhret. 
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etwas zurück, kam zum Ageſilaus gelaufen, ſag⸗ 
te zn ihm laͤchelnd: Ageſilaus, hiermit richte 
ich) mit dir das Gaſtrecht auf, und beſchenkte 
ihn auch mit feinem Wurfſpieße, den er in. der 
Hand hatte. Ageſtlaus freuete fich über Die 
Seftalt und. Edeimüthigkeit Diefes Juͤnglings 
nahm Diefes Geſchenk an, und fahe ſich um, ob 
jemand von feinen £euten etwas hätke, womit e& 
dien fo wohlgebildeten und muthigen Juͤmgling 
wieder beſchenken Fünnte, und erblickte Faum das 
Pferd ſeines Schreibers Adaͤus, als er den Sat⸗ 
tel und das koſtbare Bau herab nahm, und die 
ſen Juͤngling damit beſchenkte. Ja er.gedachte 
auch in den folgenden Zeiten oͤfters dieſes jungen 
Prinzen, und nahm ſich deſſelben, als er von ſei⸗ 
nen Bruͤdern aus ſeines Vaters Hauſe geſtoßen 
wurde, und nach Peloponnes floh, mit vielem 
Eifer an, und war ihm fo gar bey feinen Liebes; 
:" angelegenheiten befürderlih. Denn dieſer Prinz 
warf auf einen jungen Fechter aus Aben eine 
befondere Liebe, und nahm, als fein Guͤnſtling 
wegen feiner Größeund Stärke befürchtete, mar 
möchte ihn bey den olympiſchen Spielen nicht 
zulaſſen, feine Zuflucht zum Ageſilaus, und. bat 
ihn, daß er ſich ſeines Lieblings annehmen moͤch⸗ 
te: Ageſilaus ſuchte ſich dem jungen Perſer auch 


2) Ageſilaus bat die Rechte der Freundſchaft zu 
ſehr ertyeitert, da er der Mepnung gemwefenift, daßman 
ſich feiner Freunde auch wider die Gerechtigfeit anneh⸗ 
en, und ihnen auch in unbilligen Dingen a 
| mußte, 


! 
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in dieſer Sache gefällig in thachen, und gab ſich. 
alle erfinnliche ‚Mühe, und brachte es kaum mit 
aller feiner Mühe dahin, daß er ihm feine Bitte 
geroähren Fonnte. Denn Ageſilaus war, ſo ges 
nau er fih aud) in allen übrigen Dingen nad). 
den Geſetzen richtete, der Meynung, als wenn es. 
nur ein bloßer Vorwand wäre, wenn man fei- 
nen Freunden helfen follte, und man fich) deſſen 
weigerte, um nicht wider die firengen Regeln der 
Gerechtigkeit zu handeln t. t 


| Man ‚trägt fich auch mit einem kleinen Beie⸗ 

fe, den er an den Hidrieus, den Karier, geſchrie⸗— 

en hat, und der folgendes Inhalts geweſen iſt 
Wenn Nicias nichts böfes gethan. hat, ſo 

laß ibn los; bat er aber.erwas ‚böfes gerhan, 
ſo laß ihn mir zu Liebe los: überhaupt laß 
ihn los. Und eben auf diefe Weiſe fuͤhrte er 
ſich in den meiſten Angelegenheiten ſeiner Freun⸗ 
de auf. Manchesmal aber zog er doch, wenn 
es die Umſtaͤnde erforderten, das allgemeine Ber 
ſte feinen Freunden vor, wovon er Damals eine 
Probe ablegte,. als er eilends aufbrechen mußte, 
und feinen Eranken Liebling zuruͤcke lieh. Denn 
er wandte ſich um, ala ihn Diefer bat, ibn nicht- 

. verafen, und fagte: ie fähwer it es, 
arm⸗ 


* Dies bei nichts anders, als ſich ihrer Ver: 
brechen theilhaft machen. Vielvernünftiger NE «8, went 
Cicero im 40 Cap. von der Freundfihaft fügt: Hæc 
ptima lex-ön amicitia- fanciatur, ut nequs- rogeımis res 
turpes, nec faciamus rogati, 





barmberzig, und zugleich weiſe zu ſeyn! Dies 
ſes ersählet Hieronymus, der Weltweife. z 
Es war aber nunmehr ſchon zwey Jahre, daß 
ſich Agefilaus an der Spitze des griechiſchen Hee⸗ 
res befand, und man in den Dberprovinzen Aſiens 
pon niemanden mehr, als von ihm ‚redete. 
les erfchalltedafelbft von dem Ruhme feiner Klug⸗ 
heit, Sparſamkeit und Moͤßigkeit. Denn er 
übernachtete bey feinen Reiſen ftets allein in den 
heiligjten. Tempeln, und nahm bey folchen Ders 
richtungen, bey denen wir uns nicht. gerne viele 
Leute zufehen laffen, die Goͤtter felbft zu Zeugen 
und Zufehauern. Ferner war unter fo vielen: .. 
taufend Soldaten nicht leichtlich ein einziger, wel⸗ 
cher eine fchlechtere und. härtere Madrase gehabt: 
haͤtte, als er. Er fonnte Froſt und Hiße ſo wohl: 
vertragen, daß er der einzige zu ſeyn ſchien, wel⸗ 
cher alle Sahrszeiten und Witterungen, fo wie 
fie von Gott gegeben werden, ausſtehen koͤnnte. 
Endlich war es fuͤr die in Aſien wohnenden Grie⸗ 
chen, Der angenehmſte Anblick, dab die Foniglis ’ 
chen Landvoͤgte und Geldberren, die vorher ſtolz 
und unertraͤglich geweſen waren, und gleichfam.. 
in Reichthuͤmern und Woluͤſien geſchwommen 
hatten, vor einem Manne, der eine ſehr ſchlechte 
Kappe anhatte, Furcht und Scheu trugen, und 
ſich nach einem einzigen kurzen und ia onſchen 
Worte richteten, und gleichſam verwandelten· 
daß ſich auch viele der Worte des Timotheus 


En ui hen. 18 ein T die G chen ſch de 
q t als ein ran; je Gri ve 
in Gold. Ageſi⸗. 
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Ageſilaus aber Hatte kaum in den Städten 
Miens, wo alles ih Bewegung und zum Abfalle 
geneigt war, Die Ruhe wieder -hergeftelle‘, uns: 
das Regiment, ohne einen Blutstropfen zu ver⸗ 
gießen, oder einen einzigen Buͤrger aus ſeinem 
Vaterlande zu verjagen wieder eingerichtet, ais 
er ſich entſchloß, weiter in Mien einzudringen, den: 

Krieg von dem griechiſchen M we wegzuziehen, 
dem: Könige felbft und feinen Gkisfe u Etbata⸗ 
na und Suſa zu Leibe zu gehen, und ihm etwas 
zu thun zu fehaffen, "Damit er nicht ferner die: 
Griechen toider einander in Harniſch bringen, 
und ihre Fuͤhrer beftechen koͤnnte. "Alleine 
kam zu eben der Zeit ein Spartiat bey: ihm -an, 
echer Epifybis Güf, — 
überbrachte, daß Sparta einen ſchwerent Krieg 
wider die andern Griechen zu fuͤhren haͤtte und: 
ihm Die Aufſeher befehlen ließen, feinem: Vater⸗ 
lande eilends zu Hilfe zu kemmen. 

"She Griechen ſchadt euch mehr, als euch der Per⸗ 

TE feefhaberur m 


Dean wer wollte wohl das Verfahren der Grie⸗ 
‚hen, die ſich damals aus Neid rider ſich ſelbſt 
emporsen und verſchworen/ anders nennen, wel⸗ 
che ihr Glück, als es ſich eben. in die Hoͤhe 
ſchwaͤng, ſelbſt zuruͤck hielten, und die Boten, 


. i 


vu y) Dieſe Worte ſtehen beym Euripides und ma⸗ 
Chen ben 759 V. in dem Trauerfpiele au, dem er: den 
Nasen rojanerinnen beygeleget dat. I 


die wider die Barbaren gerichtet waren, rider 
einander ſelbſt brauchten, und. Den Krieg wieder 
nach Griechenlande zogen, woraug gr fchon ver⸗ 
bannt war? Ich für meine Perſon ſtimme dem 

- Demarat, dem Korinthier, gar nicht bey, nach 
deſten Vorgeben diejenigen Griechen eines gro⸗ 
Bes Vergnuͤgens ſollen ſeyn beraubt worden, Die. 
den Alerander- nicht auf des Darius Throne has 
ben. igen fehen, fondern glaube ‚vielmehr, Daß fie. 
viele Thranen würden vergoffen haben, wenn ih⸗ 
nen eingefallen ware, wie ſie dieſe Ehre dem Alex⸗ 
‚ander und den Macedoniern uͤberlaſſen, und die 
griechiſchen Feldherren bey. Leuktra, Koronieg,, 
Forinth und in Arkadien muthwillig aufgeopfert, 

und auf Die: Schlachtbank geliefert haͤtten. 

| ; | ——* — Wire * a ar | 
des Ageſilaus fo fehr geruhmt und geprieſen zu 
werden, als Diefer —— wodurch er ein ſehr 
ſchoͤnes Beyſpiel des Gehorſams und der Ge⸗ 
x) Cornelius Nepos pflichtet nebſt vielen andern 
dem Plurarch bey, und ſaget iin 4 Cap. des Ageſilaus: 

In hoc non minus ejus pietas fufpieienda eft, quam vir- 
‚tus bellica: qui, cum victori przeflet exercitui, maxi- 
mamquęẽ haberet fiduciam regni Perſarum potiundi, 

tanta modeftia dieto audiens fuit juflis abfentium magi-. 
. Sragaum, ut fi privatuß in tomitio effet Sparte. Cu- 

ES a a ee 

ne: In Plutaxch oniſche 
—* findee man auch den Brief, mit welchen 
Ageßſilaus das: Schreiben ber, Auffeber beantmorter hat. 
Er ‚verdient wegen feiner Kürze, und vornehmlich we⸗ 
. j —E sohn GER. 
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rechtigkeit gegeben hat, dergleichen man nicht 
keichtlich : anderswo. finden wird * - Denn Ans 
eibal gehorchte mit genauer Noth feinen Buͤr⸗ 
Bein, als fie ihm befahlen, nach Haufe und feinem 
befriegten Baterlande zu Hülfe zu: Fommen, ob 
es gleich ſchon fehr ubel mit ihm ſtund, und er in 
- Stalin: von’ einen Drte zum andern gejagt wur⸗ 
de, und Alexander fpottete :noch, als er von der 
Schlacht Nachricht bekam, Die zwiſchen Dem An⸗ 
tipater und Agis vorgefallen war, und ſagte: 
hr Freunde, es mag waͤhrender Zeit, dag 
wir bier den Darius uͤberwinden, dort in. Ass 
kadien ein Mäufelrieg vorgefallen feyn. Iſt 
es daher nicht billig, Daß man Sparta wegen ei⸗ 
nes Agefilaus gluͤcklich preiſet, welcher feinem 
Vaterlande fü viel Ehre erwies und ſich genau 
nad) den Geſetzen richtete? Welcher ein fo gro⸗ 
Bes Gluͤck, eine fo furchtbare Macht, ſo viele 
Vort heu und eine ſolche Ooff nung, Die im ni 
75 2 | am 


„gen. feines merkwuͤrdigen Inhalts bier einen Play, und 
ißet folgendermaßen: Ageſilaus wuͤnſcht den Auf⸗ 

ſehern Gluͤck. Wir haben einen Theil von Aſien be⸗ 
zIwungen, Die Barbaren verjagt, und in Jonien guoße 
Anſtalten zum: Kriege gemacht. Weil ihr mie aber 
befehlt, daß ich zuruͤck kommen ſoll; fo will ich ei⸗ 
lends, and wenn es möglich. iſt, noch eber kommen, 
‚ala mein Brief. Ich bin zum Feldbexru gemacht 

worden, nicht für mich, ſondern für mein. Vaterla 

und unfere Dundsgenoffen, und ith weis, daß ein Selds 

berr diefen Namen nicht. auders verdient „und ihm 
nachkoͤmmt, als wenn er ſich Qurch die Veſetze vno 
Abvſſebep leiten laͤßt, und den Öbern gehorcher. 


3 Ageſtlaus. 
| fan die Wege zeigte, ſich — pre fahren 
uisß, ſo bald man ihn nur die Scytale einhaͤn— 
digte? Welcher ohne Verzug zuruͤck ſegelte, ob 
er gleich fein Unternehmen nicht voͤllig ausgefichet 
hatte, und ducch feinen Abzug die Bundsgeroß 
fen in die größte Betribnit ſetzte?. Welcher den 
Ausſpruch Den Demoſtrat, der Phaͤacier, ge⸗ 
Han hat, am meiſten widerlegte, als wenn die 
Lacedaͤmonier zuſammen, und hingegen die the 
wenfer einzeln beſſer wären 77 Denn Agefilaus 
Waͤr der beſte Koͤnig und Feldherr, und ein noch 
weit beſſerer und getreuerer Freund gegen alle 
diejenigen, die ſeine Freundſchaft und Wertrau⸗ 
lichten genoflen. - 

5 Heß fich aber Ageſilaus bey ſeinem Auf⸗ 
Brüche aus Alten öffentlich vernehmen, ala wenn 
ihn der Koͤnig in Perſien mit zehn tauſend Schiͤ⸗ 
tzen aus Aſien jage, und zielte Damit auf Die per 
ſiſche Muͤnze, auf welcher ein. Schübe Sun. 


— * * Dei Ti bie Baschimneniek and. Beben Athen 
y oftrats lauter im i * 1 
X a: fahr. Adnediusudnce . Badrlaris; id schien * un: 
Demoflrard Sinn getroffen zu * pr 
| welcher — anzeigen wollen, daß man ſich acherer mit 
dem ganz —— — © chen Staate, als mit einem eins 
ah Tncedamonier; und ſicherer mit einem einzeln Athe⸗ 
— DE mit dem sangen athenienſi ſchen Staate ein⸗ 


00,9) Fiehrauftes glaubte dem Agellaus nicht gwach- 
fen zu ſeyn und ſchickte deswegen einen gewiſſen -Rhot 
Bien, une * Din trates, rait funßzls Felsen 


Fasıy, „u ER dena dig 


Sohn) 7 


Denn —** Stuͤcke von dieſer Mine. waren 
‚nat Athen und Theben gebracht, un dafelöft: 
unter Die Redner ausgetheilet mmordert, auf der 
ou Anftiften das Voſt in Diefen bephen Stasi 
ten wider Sparta die Waffen eranii®.- 
nahm nach feinem. Liebergange über ben ker 
font feinen. Weg durch: Thracien, und bat nicht 
.ehroä.die Barbaren um den Durchzug ſondera 
fhikie nur zu ihnen, und Heß fie fragen: Ob er 
als. Freꝛmd, oder als Seind durch ihr Gebiet 
sieben follte? Die andern Völker alle verſtatte⸗ 
‚sen. ihm den Durchzug, undthaten ihm q alie moͤg⸗ 
liche Hulfe. Mur. die fa genannten Traller *, 





welchen auch Xerxes für den Durchzug vida 


Fr geſchenkt haben, verlangten. von ihm 

Durchʒug hundert. Talente Silber und, 
ehe 6 viel Weiber, - Agefilaus aber. feherste, 
daruͤber, und fügte: Warum ſind fie nicht al⸗ 


ſobalo ictonnien um F— gi in ee | 


” 


r 
— rache⸗ nach Thesen, Yrgos gnd- Ro 
kam, und Diele Staaten us Hülfe ihrer Redner. Kir 
Fachäutoh aufwiegelte. "Ather bat fich, wie Renophon 
nee * je vom Zimokrute nicht beftechen 
inige Zeit darauf den ahebanein 173 
ar fevolker site als es gefehen hat, daͤß «4 
Ale R feine: Birnbögenoffen 308 lacedaͤmoniſche 


> ie ET dem P. Lubin, auf den Docier berift, 
föllen dieſe Zr eh in Illyrien, auf ns Braͤnzen von 
Thracien and "Biden —ãx Fe de 33 
wollen dafuͤr Die Triballer et: wiffen, eren 
wc in Alexanders Leben gedentt. , 


_ 





— 
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su. nehmen? Er rückte darauf immer eat u 
efente ihnen eine Schlacht, in welcher fie in vier 
Flucht geichlagen, und viele von ihnen niederge⸗ 
mietzelt wurden. Cr ließ eben dieſe Frage an den 
Koͤnig in Macedonien gelangen, und ſagte, als 
ihm der Koͤnig zur Antwort melden ließ, daß er 
es uoͤberlegen rolle: Er mages überlegen; wir 
aber wollen unterdeſſen immer fort ruͤcken. 
Der Macedonier verwunderte ſich, und erſtaun⸗ 
te uͤber dieſe Herzhaftigkeit, und ließ Hm friedlich 
und ungehindert durchziehen ®. 

Ayeſilaus plimderte darauf daß Gebiet der. 
Sheffatier, welche.es mit den Feinden von Speer 
ta hielten, und ſchickte den Renokles und Scythes 
nach Lariſſa, um mit dieſer Stadt ein Buͤndniß 
zu ſtiften. Die Abgefchickten aber waren in ih⸗ 
rem Suchen unglücklich, und wurden. von den 
Einwohnern gefangen. genommen‘, woruͤber ſich 
die ander Spartaner fo fehr ergrimmten;:dap 

e vorſchlugen, Agefilaus muͤſſe unverzüglich vor 
-Stadt ruͤcken, und fie belagern. - - Allein 
Ageſilaus Faufte Die Gefangenen mit einem Vers 
stehe los, und fagte: Ich nahme nicht ganz 
Lbeſſa⸗ 


& Soc laus bediente fi 5 Dabey. folgender Kri 
uf, Der macedoniſche König, mit Namen Yeropus, * 
wit feiner ſtarken Reiterey dem Ageſilaus dem es an Reis 
serie den en N gu verwehren, Ageſilaus aber 
te-feine ſchw eitered, Die er hinter das Buß 
volk ſtellte, mit vielen Efeln, Mauleſeln und alten. 
vianpferden, auf denen fi Soldaten i in. * 
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Theſſalien, wenn ich dafür einen von diefen 
‚beyden Maͤnnern verliehren ſollte. Man 
durfte fich much deswegen uber ihn gar nicht 
wundern. Denn er bezeigte nicht die geringſte 
Freude, und nicht den geringften Stolz, als er 
Zꝛachricht erhielt, daf in der harten Schlacht 
bey Korinth * viele tapfere Männer, und zwar 
nur etliche wenige Spartiaten, aber deſto mehr 
Feinde geblieben waͤren, fondern feufjetevielmeht 
laut, und fagte: ©! du ungluͤckliches Grie⸗ 
chenland, das du felbft fo viele tapfere Man⸗ 
ner umgebracht haft, welche noch leben, und 
mic einander alle Barbaren überwindeh 
Eönnen! 0 
Er ſchlug ferner die Pharfalier, die ihm be⸗ 
ſtaͤndig in Ruͤcken fielen, und einem Heere gro⸗ 
hen Schaden thaten, mit fuͤnſhundert Reitern, 
mit denen er ſie angriff, in die Flucht, vichtele 
amten am Berge Narthacium ein Giegsjeicheh 
auf, und ſchaͤtzte diefen Sieg tiber alles, weil et 
dieſe Reiterey felbft auf Die "Beine gebracht, und 
‚mit ihr allein uber ein Volk geſiegt hatte, wel⸗ 
ches auf feine Reiſigen — ſtol war. Und (ri 
en BE en |; 


gen ſaßen, daß es alfo ſchiene, als wenn feine Reitered 
noch ſo zahlreich wäre. Siehe den Polyan im 23. auf 
. der 775. welcher in dem-am en B. viele )- 
raͤnke anfichret, deren fich Ageſilaus mit gutem Vorthei⸗ 
Te bedienet bat. a —. 
) Dieſe Schlacht geſchah, als Ageſtlaus auf bank 
ige aus Aſien begriffen, und ſchon bis nach Amer 
pᷣbipolis gekommen war. 


ir 
’ 


— 


an, deß ſit nach dem Ephorus aus fu 


„bien am ihm der Aufſeher Diphridas aus Spas 
‚ta entgegen, der ihm im Namen des Staats be⸗ 
fühl, he CBerzug in Böntien einzufallen.. ges 
flaus, welcher fich vorgenommen: hatte, ſolches 
‚eclt zu thun, wenn er fich in beſſere Berfaffung 
geſetzet hatte, par, der Meynung, er muffe den 
„bern Folge leiften, und fogte nicht uur zu ſei⸗ 
gen Truppen: Der Tagift nunmehr.nabe, um 
Beflen ‚willen wir aus Aſien zuruͤck gekom⸗ 
nen. find, ſondern ſchickte auch zwoen um Kos 
riuth herum ſtehenden Moren 4, oder Regimen⸗ 





e. 
[7 


denn, Befehl iu, daß fie ſchleunigſt zu. ihm ſtoßen 


tollen. Die Laced amonier aber, Die. zu. Hau 
geblieben waren, und ihn ſehr fiebten ‚und hoch» 
Khäpten, Keen unterdeffen oͤffentlich Fund. hun, ; 


8 follten ſich diejenigen von. den jungen Leuten, 


ie Luft harten, aufichreiben, und dem Künige zu 
Huͤffe eilen. Die jungen Leute thaten Diefes alle 
mit großer Begierde, und die Vorſteher laſen die 


smchijtn un Kürten aus, und Kisten ih 


Ageſilaus nahm, fo bald er. durch: Thermo⸗ 
— gefommen war, feinen Leg dürch das Ge⸗ 
‚hiet Der Phocenſer, welche es mit Sparta hiels 
ten, und hatte kaum Boͤotien erreicht, und ſich 


bey Chaͤronea gelagert, als er fahe, wie die 


“: 5 2.0. Gamne 
-  d) Man kann nicht.eigentlich fagen, aus wie vi 
fen Köpfen eine folche —* beſtanden bat. Plutar 
führer in des Pelopidas Leben auf der be 33 . 

hundert ke 


BET Ko PL) DR BE 
gs vr ed 277 ste. - 
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einde die Thebaner auf dem rechten, und die 
rgiver auf Dem linken Flügel kunden. Xeno⸗ 
bon, welcher Damals mit dem Agefllaus ans 

en zurück gekommen, und’ ber diefer Schlacht 
geweſen ift, giebt fie fin eine Der allerbintioften 
Schlachten aus: Der erfte Angriff war weder 
hitzig, noch anhaltend, indem die Drchomentet ſehr 
bald von den Thebanern, wie Die Argiver vom 
Ageſilaus in die Flucht gefchlagen wurden. Bey 
de Theileaber wandten ſich zu ihrem linken Flik 
gel, ſo bald fie nur hörten, daß er Noth litte und 
zuruͤck wiche, und dem Ageſilaus wirdeder Sieg 
nicht viel Blut gekoſtet haben, wenn er den The⸗ 
banern, anſtatt ſie von vorne anzugreifen, haͤtte 
in Ruͤcken fallen und nachhauen wollen. Allein 
ſein Grimm und Ehrgeiz war Schuld, daß er ih⸗ 
nen gerade entgegen gieng, und den Sieg mie 
Seiner Tapferkeit zu danken haben wollte. Die 
Thebaner hielten feinen Angriff mit eben Der Ta⸗ 
ꝓferkeit aus, mit welcher er ihn that, und es wur⸗ 
de von beyden Theilen an allen Orten ſehr tapfen. 
an keinem Orte aber tapferer gefochten als de, 
wo ſich Ageſulaus mit den funfzig jungen Spar⸗ 
tanern befand, deren ganz außerordentliche Tas 
pferkeit und. Ruhmbegierde ihm auch zu: ſtatten 
Fam; und das Leben errettete. Dem dieſe ſtrit⸗ 
ten um ihn herum recht heldenmaͤßig, und wage 
ten für ihn das aͤußerſte, ohne doc) verhindern zu 
Tonnen, daß er nicht waͤre verwundet worden. 
Sie riſſen ihn endlich den Feinden, —— 
ihren: Spießen und Schwerdern viele Wi ren 








u Aqgaa⸗ 
— Batten.*.: Niger 
fürs: gab, um zus feßen, vb die Thebimer zu eis 





nier nenen Schlacht Luft Hätten , den Morgen 


drauf Befehl, daß ſich feine Soldaten Kranke 
auſſetzen, Die Sfeifer: blafen,.und als Ueberwin⸗ 
der. ein prächtiges @legszeithen aufrichten folkten, 
unmbd find. hernach ben Den, die. —— ei⸗ 
ner: Herold, ‚um die Aufhebung und Begrabamg 
ihrer Todten bitten ließen, einen. Vergleich zu, 
efeiigße Dad feitien Sieg, und Keffich nach 
Delphos bringen; wo eben damals die pythiſchen 
Sk gehalten würden. . Er frirete daſelbiſt 
dem Apollo zu Ehren ein grohes O pferfeſt, und 
widmete dieſem Gotte Bundert Talente, als den 
— von der Beute, die er in Afien ge⸗ 
atte. 

Hierau begab ich Ageſilaus nach Sparta 
xvruͤck, wo ſich Dre ‚feine Sitten und 
:bey allen feinen Buͤrgern viele: Siebe 
und Hochachtung erwarb. Denn er kam nicht 

enoda, wie Die meitten von den übrigen deidberren 
aus ander Lariden ala ein Neuling und. * 
ein ſolcher grick der von formden Siiten einge 
nommen, die Sitten feines Valerlandes tadeltg, 
und verabfehenete, ſondern beobachtete. and ver⸗ 
ehete, eben wie Diejenigen, Die niemals über. den 


Cumtas fake onen, die väterlichen. Sit⸗ 
| Be len/ 





oo | €) glutarch giebt in: dei’ — — gr dee 
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| Dorian * 
ten, Beer sahne etwas bey feiner Taſel, und 
feinen Ba Baͤdern, bey dem Staate —— | 
lim; dem Schmurfe feige Waffen und ſeinem 
Hauseache; zu andern, fo gar die Thuͤren feines 
—— Die fa alt waren, daß fie eben diejeniges 

zu ſeyn ſchienen, Die Ariſtobem hatte machen! Joe 
ken Cine Tochter ll-alich, nach Emopfes 
Berichte, kein Pofibarers Ranathron gehadt ha⸗ 
ben, als anderes Frauenzimmer. Ranathton 
aber wor bey den Spartanern ein aus Holz, 
und im. Geſtau der Greife und Rehboͤcke ger " 

ſchnigrer Seſſel, auf“ welchem ſich das junge 
— rmer bey felerlichen Aufzuͤgen Der 
Di Weinen gepehen hat 

diefe n aus ge 
und Dicaͤurch —— daß wir weder den 
Naͤmen von des Ageſtlaus Tochter, noch: den 
Namen von des Spaminondas Mutter wiſſen. 
Allein wir Haben. in den ſpartaniſchen Archiben 
gefunden, daß die Gemahlinn Des Ageſtlaus Kley 
ra, un —* beyden Toͤchter Apolia und Prolps 
gebeißen en. Man zeigt ferner in Spar⸗ 
ka noch oe Tages: feinen Spieß, welcher 
von andern Spießen gar nicht unterſchieden If: 
Er beredete auch, alB-ee.fahe, daß einige Buͤr⸗ 
ger wegen der vielen Pferde, die fie fielen, ref 
hhaten ‚md ſich wid daruuf er —* 
er 





a bie —— un de re bed Fomides | 


er Ha 





' Sejweier. Rpnista, ie F einen er 
ven feste, und ben — an mit 





5* wollte, wie der Sieg, den man in 
Spielen davon trüge, Bein Zeichen ber Ta⸗ 
, fondern ein Zeichen des Reichthums und 
168 ſey. Auf gleiche Weiſe ſuchte er 
Renophon, den er wegen feiner. Klugheit 
Pr und ſtets um fid) hatte, zu bereden, 
daß er feine Söhne nach Sparta follte fommen 
Soffen, damit fie daſelbſt die beyden hörten 
Künfe, nämlich) die Kunſt zu ‚geborchen, und bie | 
Kunft zu befehlen, Ternen möchten. 
Er merkte aber, daß fich Pufander. der kur | 
erber ‚geftorben war, nach. feiner Zuruͤckkunft 
aus Aſien mit vielen andern wider ihn verſchwo⸗ 
von hatte, und nahm ſich deswegen vor, oͤffentlich 
zu zeigen, was für ein ſchlechter Bürger Lyſander 
in feinem Leben geweſen rodre, und wollte mit 
ganzer Gewalt eine unter Lyſfanders Brieffchafs 
ten gefundene und vom Kleon, Dem: Halik arnaſ⸗ 
fier, Rede bekannt machen ‚mit: wel⸗ 
cher Lyſander die Buͤrgerſchaft zu —5 — 
Neuerungen und zu einer Veroͤ im R 
gimente hatte bereden wollen. Allein einer om 
den Aelteſten, welcher Diele ‚Nede Jos ;.und-Re 
ſehr nachbehcklich und verfuͤhreriſch fand, gab 
den Rath, de nn Bofi ander ruben zu "Taffen, 
und. dieſe Rede mit bu nergraben, und brach⸗ 
te.es; bey ihm dahin, daß er Die Bekanntma⸗ 
hung deſe Rede unterließ. Ja gr. beit a auch 





wundern um den Preis ſtritt, indem cr den Grie⸗ 5 
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umge einigen feiner. Feinde, anſtatt ihnen oͤf⸗ 
feotlich: zu ſchaden, zu allerhand Aemtern und 
Griegsbedienungen, und Flagte fie nicht nur her⸗ 
Bud) ‚an, wenn fie fich in. ihren Aemtern wicht 

wohl auffuheten, ſondern half und ſtund ihnen 
auch wieder bey, wenn ſie zur Verantwpriung 

zogen wurden, umd machte, fie fich Bauch. [7 

eunden.. and Unhängern, alſo, daß A kei⸗ 
uen-einjiget Widerſacher mehr hatte, Denn 
der andere Koͤnig Ageſipolis nahm ſich der 
Staatssgeſchaͤffte wenig, oder nicht an, theils, 
wei fein Dates war verjagt worden, theils, weik 
er noch ſehr jung, und ae von Natur fille 
und fanftmäthig war. A diefen gewann und 
machte ſich Ageſilaus unterthänig. Denn die 
beyden Koͤnige ſpeiſeten, wenn fie ſich in Sparte; 
aufhielten, ſtets mit einander an einer Tafel, und 
Ageſilaus, welcher fahe, Daß Agefipalis, wie er, 
der Liebe ergeben, war, redete mit ihm: beftandig 
von ſchoͤnen Zünglingen, und war ihm zu feiner 

giebe behilflich und. beforderlich, indem: eine fols 

e.Igkonifche Liebe nichts Khandliches, ſondern 
mit vieler Schamhaftigkeit, mit einer edlen 
Nußtnbegierde und mit einer Vößlichen Eifer zur: 
Augen berEnüpft war, wie dc in Bakunge, Leben | 
a det 6 


a d f —M 
— —— 
und fisıben Stqat Bo Bann Fu. 


J 
—* 
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N: wirfte, Darauf durch fein- großes. — * 
dem Teleutias, feinem muͤtterlichen Halbbruder 





die —S— aus, zog wider Korinth zu 


Felde hahm wahrender Zeit, daß Teleutias dies 
RB Stadt zu Waſſer belagerte, auf dem feſten 
Lande Die langen Mauren ein, und kam den Ar⸗ 


glivern, die Korinth inne hatten, und eben damals 


Die ij en Spiele hielten fo geſchwind auf 


den (Bnirhen- Spie fie gleich nach dem Opfer, wel⸗ u 


ches fie dem Gotte brachten, über Hals und 
Kopf Davon eilten, und: alles Geraͤth im Stiche 
heßen. - Die verttiebenen Korintier, Die bey 
ihm waren, baten ihn deswegen, dieſe Spiels 
felbft anzuſtellen. Allein er that dleſes nicht, ſbn⸗ 
dern uͤberließ ihnen ſelbſt dieſe Ehre, blieb daſelbſt 
und verſchaffte ihnen waͤhrenden Spielen voͤllige 
Sicherheit. Die Argiver aber ſtellten, ſo bald 
ſich Ageſilaus wieder zuruͤck gezogen harte, die 
iſthmiſchen Spiele vom ‚neuen an, und eihlge 
Wettſtreiter trugen babey) wie juvor, Dei‘ Preis 
davon; einige aber, ;d ie vorher: seflegt 


wurden nunmehr uͤberwunden, und imter dielker | 


berwundenen gezaͤhlet. -Ageflaus nahm daher 
Gelegenheit zu ſagen, Die Argiver machten fich 


o 


einen großen Zaypaftidfeit: a na da 


— Oberaufſicht uͤber dieſe Spiele 
großes und herrliches Vorrecht hielten, und “ 
nicht einmal hätten, ſolches Durch. Die 


—— ehqpten. Ob er nun wohl dee 
eynung war, daß man aus allen. dergleichen 
Dinge nicht alkzınvieh machen müßte; ſo Dane 
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doch. die Tänze, Aufzüge und Spiele in. Sparta 
feines Eifers und Fleißes wuͤrdig. Er war ſtets 
dabey zugegen, um alles ordentlich einzurichten, 
wohnte ſtets den Wettſtreiten bey, welthe von 
den Juͤnglingen und Jungfrauen gehalten wur⸗ 
den, und ſchien im uͤbrigen etwas gar nicht zu 
kennen, wenn er ſahe, daß es von andern bewun⸗ 
dert wurde. | u 
Eben alfo bezeigte er fich gegen den Kallipi⸗ 
das, einen gefchichten Tragoͤdienſpieler, der in 

inz Griechenland befannt., und von jedermann 
gehe war. Diefer grußte einsmals den Ageſi⸗ 
aus, als er ihm begegnete, und Drang jich ganz 
ſtolz Durch das koͤnigliche Sefolg, um ſich zu zei⸗ 

1, in der Meynung, der Koͤnig würde ſich mit 
* vor allen andern in ein freundliches Geſpraͤch 

einlaſſen, und ſagte endlich, als dieſes nicht ge⸗ 
fſhah! Konig, kennſt du mich denn nicht? 

eftlaus ſahe ihn darauf an, und ſagte: Biſt 
On nicht Kallipidas, der Diceliktas, oder 
Gautler Zu einer andern Zeit gab er einigen, 
die ihn baten, daß er einen Menſchen fingen: hür 
sen: möchte, Der wie eine Nachtigall fingen Börms 
te, zur Antwort: Ich babe die Nachtigallen 
felbft fingen hören. Auf gleiche Weife bezeig⸗ 
te eu ſich gegen den Arzt Menekrates, welcher 
fich aus Hochmuth den Beynamen Jupiter zu⸗ 
eignete, den man Ihm wegen einiger glücklichen 
Euren beygeleget hatte, und fich fo gar unters 
, dem “Briefe, den er an den Agefilaus 
ſchrieb, Diefe Worte vorzuſetzen: Menekrates 
Plut. 6 Th. D Ju⸗ 








' so 





Ageßllaus. 


Jupiter wuͤnſcht dem Roͤnige Ageſuaus 


Sluͤck. Denn er antwortete ihm nur mit die⸗ 
fen wenigen Worten: Der KRoͤnig Ageſilaus 
wuͤnſcht dem Menekrates Verſtand. | 
Adgeſilaus aber hielt fich noch im Eorinthifchen 
Gebiete auf, wo er. den Tempel der Juno einge 
nommen.hafte, und..fahe eben feinen Soldaten 
zu, wie fie fich ‚mit der Beute bereicherten, als 
einige Bevollmaͤchtigte aus Theben zu ihm ka⸗ 
men, um mit ihm einen Frieden zu fchliehen. 
Allein er ftellte fich, als wenn er fie weder fahe, 
noch hörte, weil er die Thebaner ftets hate, und 
glaubte, als wenn es nicht fchaden Fonnte, went 
er ihrer fpottete.: Sein llebermuth aber blieb 
nicht lange unbeſtraft. Denn die thebanifchen 
Abgefandten waren. kaum wieder weggegangen, 
als er Nachricht befam, daß Iphikrates ein gans 


zes Regiment Spartaner niedergehäuen ‚hatte, 
Ein fo großes Unglück war den Spartanern ſeit 


vielen Fahren nicht begegnet. Denn fit verleh⸗ 
ven durch Diefe Niederlage eine große Anzahl tas 
pferer Männer, welche als ſchwerbewafnete Fuß 


knechte, und als Spartaner von leichtbewaſne⸗ 


ten und nur im Solde ſtehenden Fußknechten 


waren niedergemeßelt worden. Ageſuaus fprang 
‚daher eilends auf, als wenn er ihnen noch. zu 


Huͤlfe kommen wollte, begab ſich aber wieder 
nach dem Tempel der Juno zurück, als er hörte 


daß ihnen nicht mehr zu helfen ftunde, und fie 
die thebanifchen Abgefandten wieder vor ſich kom⸗ 


men, tun nunmehr ihr Anbringen zu vernehnen 
3 9 De 





Agefflaus 
Die Abgeſandten kamen Hei, und gedachten) 
um ſeiner wieder zu ſpotten, des Friedens mit kei⸗ 
nem einzigen Worte, ſondern baten nur um die 
Erlaubniß, ſich nach Korinth begeben zu Dürfen, 
Ageſilaus wurde daruͤber ſeht zornig, und ſagte? 
Wenn ihr Luſt habt, und ſehen wollt, wie 
viel ſich eure Freunde auf: ihren Sieg einbil⸗ 
den; ſo kann dieſes morgen ganz ſicher pe 
ſchehen. Er plünderte daher den folgenden. 
Morgen vorihren Augen das Forinebifehe jebiet, 
uͤckte felbft vor die Stadt, und gab ihnen ihrer 
Abichied, nachdem er. fie hatte ſehen laſſen, daß 


- - fich Die Korinthier aus Feigheltnicht einmal zur 


Gegenwehre ftelten. Er kehrte endlich mit Des 
- nenjergen, die von diefem SRegimente übrii 
geblieben waren, nach Lacedaͤmon zurück, und ließ 
fie allegeit vor Tagsanbruche aufbrechen, und fig 
nicht eher, als bey finkender Pacht lagern, das 
mit ſich nicht die ihnen gehaßigen und misgunftis 
gen Arkadier uber fie freuen koͤnnten. 

Einige Zeit darauf unternahm Agefilaus, aus 
Liebe zu den Achaͤern, einen neuen Feldzug. Er 
fiel mit ihnen in Akarnanien ein, machte daſelbſt 
diele Beute, und erfocht über die Akarnanen ei⸗ 
nen wichtigen Sieg. Die Achaͤer baten ihn 
nach dieſem Giege, Akarnanien nicht eher; als 
bey angehendem Winter, zu verlaffen, und die 

einde an der “Beftellung und Befaung Ihrer. 

elder zu verhindern. Allein er gab ihnen zur. 

nttwort: Ich will gerade das. Begentheil 
thum, weil fich die Akarnanen vor dem ‚Kriege 
ur | D 2 noch 


37 Ageſuaus 


noch mehr fuͤrchten werden, wenn fie ſich 
auf eine reiche Erndte Hofnung machen koͤn⸗ 
en. Und eben dieſes geſchah, wie er vorher ge⸗ 
ji jatte. Denn die Akarnanen machten mit 
den, Achaͤern Friede, fo bald nur Ageſilaus that, 
als wenn er ihnen wieder zu Leibe gehen, und ins 
. Band fallen wollte 6: RR 
Endlich entfchloffen fich Die Laredaͤmomier, mit 
dem Konige in Perfien einen Frieden zu fchließen, 
weil Konon und Pharnabaz, Die mit Der perfir 
chen Flotte den Meiſter zur See fpielten, die la⸗ 
koniſche Kuͤſte verhesrten, und die Athemienſer 
von dem Gelde, welches fie vom Pharnabaʒ bes 
Eamen, ihre Mauren wieder aufbaueten. Sie 
kchicften zu dem Ende den Antaleidas an den 
Teribaz ab, und. uberließen dem Könige in ‘Pers 
fien auf die allerfchändlichfte und ungerechtefte 
Weiſe alle Griechen, die in Aſien wohnten, z 





> 9) Renophon beſchreibt im 48. feiner griechifchen 
Gefchichte diefen Feldzug des Ageſilaus wider die Akar⸗ 
nanen, denen die Thebaner und Athenienſer Huͤlfsvoͤlker 


- föhichten, und Polyan führt auch in dem oben angegoa 


denen 2 B. die —— an, mit welcher Ageſilaus den 
Akarnanen Friedensgedanken beygebracht hat 
h) Dieſes geſchah im 393 Jahre vor Chriſti Ger 
burt. Antalcidas, der Stifter eines für Sparta und ganz 
Griechenland fo ſchimpflichen Friedens, glauhte, feinen 
Endzweck mit leichter Muͤbe zu erreichen, went er nur 
den Konon, den Achenienfer, einen für Sparta fo furchts 
Baren Feind, den Perfern verbachtig gemache haͤtte 
Er, ſparte daher nichts, den Teribaz zu üiberzeigen daß 
Bu M Konon 


fuͤr Deren Freyheit Agefilaus ſo muthig geſtritten 
hatte b. nd chen daher kam es, Daß Ageſilaus 
an dieſer Schande gar keinen Theil hatte, und 
fie. ganz auf den Antalcidas fiel, welcher” dem 
Ageſilaus feind war, und auf alle Weiſe aufeir 
nen Frieden gedrungen haste, gleichſam als wenn 
der Krieg dem Ageſilaus zur Vergroͤßerung ſei⸗ 
nes Ruhms und Anſehens Gelegenheit gaͤbe. 
. Steihwohl.gab Ageſilaus einem, welcher ſagte, 
als wenn Die Spartaner nunmehr perſiſch wuͤr⸗ 
‚hen, zur Antwort. Reineswegs. Die Perfer 
‚werden. vielmebr  fpastanigh. Er drohete 
auch, Diejenigen, Die den Frieden nicht annehmeg, 
woliten, mit Kriege zu überziehen, und mit Ger. 
Walt. zu zwingen, allen demienigen nachzukom⸗ 
men, was Der Koͤnig in Perſien ausgemacht hats 
te, und that Diefes onenehmlich Darum, Damit Die 
Tchebaner, weiche vermöge bie griedensähu 
’ : .D 3 ſes 
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RKonon das Geld, welches ihm vom Koͤnige aus Perſien 
— Fuͤhrung des Kriegs waͤre ausgezahlt worden, zur 
iederaufbauung von Athen angewandt hatte, und 
darauf umgienge, wie er Jonien wieber an die Athenien⸗ 
e bringen möchte. ‚Solche Beſchuldigungen waren 
ey einem Teribaz zureichend genug, den Frieden befoͤr⸗ 
bern zu helfen, mweiler den Konon fo wohl, als den Phar⸗ 
nabaz wegen Ihrer Siege beneibete. Und eben Diefen 
Neid, der befkandig unter den perſiſchen Landvoͤgten ge. 
herrſchet hat, halte ich beynahe für die einzige. Urſach 
daß die perfifchen Könige Griechenland, Kelcbes nei 
doch wegen der vielen innerlichen Unruhen die fchönfte 
Gelegenbeit dazu gegeben hat, niemals haben bezwin⸗ 
gen koͤnnen. 


A sr 
54 ' ’ ' Ageſuilaus 

ſes ganz Boͤotien in Freyheit ſetzen ſolten, noch 
mehr moͤchten geſchwaͤcht, und gedemuͤthiget wer⸗ 
den. Dieſe ſeine Abſicht gab er in den folgen⸗ 
den Zeiten noch deutlicher zu erkennen, als ſich 
Phoͤbidas mitten im Frieden: auf Die unverant, 
wortlichſte Weiſe von Kadmea, der Burg ie 
Theben, Meifter machte. Ganz Griechenland. 
bezeigte Darüber fein groͤßtes Misfallen, ımd die 

Spartaner, vornehmlich dieienigen, die dem ger 
ſilaus feind waren, verabfeheueten dieſe That, - 
und fragten, um dem Ageſilaus die Schuld auf 
bei Hals zu waͤlzen, im Zorne den Phoͤbidas/ 
"auf weſſen "Befehl er diefes gethan haͤtte? Age 
füaus beſann fich nicht lange, dem Phoͤbidas bey⸗ 
zuftehen ‚; und offentlich zu fagen :. Man muß 
diefe Char an und für fich betrachten, und 
ſehen, ob fie nüslich, oder nicht nuͤtzlich iſt. 
Denn was dem Vaterlande nuͤtzlich ift, das 
Tann jeder für fich chun, ohne erſt dazu. Be⸗ 
zu erwarten k. on u 
Arlſo fuͤhrte ſich danals derjenie orig 
| Ä = oo auf, 





H plutarch erzaͤhlt des Phoͤbidas widerrechtliche 
Anternehmung in des Pelopidas Leben, auf der 230⸗ 
234 ©. des 22 ſehr umflandlich, als welcher einige 
Zeit darauf Theben, fein Vaterland, von der iacedaͤm⸗⸗ 
niſchen Tyranney wieberum befreyet bat: “ 
Ky Die. Anmerkung ift leſenswuͤrdig, welche Bayle 
in dem Artikel Agefilaus II über das Bezeigen des 
Ageſilaus, und über den Grundfag der Staatsklugheit 
macht, nach welchem alles dasjenige fuͤr vecht gehalten 
3 - PHP EEr re ln. ”, „’ u wird, 
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| Ageſtlaus. 35 
auf, welcher ſonſt oͤfters zu fagen pflegte, daß Die 
Gerechtigkeit unter allen Tugenden den erſten, 
MPlatʒ verdiente, amd hingegen die Tapferkeit oh⸗ 
ne die Gerechtigkeit fchadlich ware, und man der 
Dopferkeit gar nicht; nöthig hätte, wenn alle 
Menſchen gerecht waͤren! Eben der Agefilaus, 
welcher fich einstmals gegen einige, Die fagten, 
daß es.der. große Koͤnig alfo haben wollte, ver - 
nehmen ließ: Warum iſt er geößer, als ich, 
‚wenn: ev. nicht auch getechter iſt, als ich? 
Eben der Ageſilaus, welcher mit gutem Grunde 
. ‚Die. Gerechtigkeit fuͤr das Maaß hielt, mit wel⸗ 
chem man. mußte, welcher ımter allen 
Königen auf der Welt der größte ware. Eben 
Den Anefllaus, der dem Koͤmge in Perfien einen 
Brief, in welchem ihn Diefer Kunig um feine 
Freun ‚md um das Gaſtrecht gebeten hat? 
te, wieder zuruͤck ſchickte, und ihm melden lich, 
daß es an Der. allgemeinen Freundſchaft genug 
| waͤre, und man fo lange, als dieſe daurete, keiner 
Veſondern noͤthig haͤtte. Er 


‚wird, was einem Staate nuglich iſt. Er ſchreibt dem 
Ageſilaus das Herz, den Verſtand und die Religion ei⸗ 
nes regierenden Fuͤrſten zu, macht zwiſchen der Religion 
eines regierenden Fuͤrſten, in fo weit er ein Fuͤrſt iſt, 
und zwiſchen deſſen · perfönlichen Religion einen Inter: 
fihied, und umfchreibt den Spruch des Euripides: 
om, fi violandum efk jus, regnandi gratia 
. Violandum eft: aliis sebus pietatem colas ; 


auf eine ihm eigene Weile, 


S 
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‚Mein Ageſilaus Dachte ganz anders, aas 
„er redete, und ließ ſich oͤfters durch feinen Er 
” geis und Eigenſinn dahin reißen, wie man iafgs:" * 
derheit aus feinem Bezeigen gegen’ die Thabaz 
ner erfennen kann. Denn er half nichtimetens 
Phobidas durch, ſondern beredete auch Teile: F 
Staat, an dem Merbrechen Theil zu nehtsien;:." 
Kadmea für fich zu behalten, und dafert den y-. 
Archias und Leontidas. zu Berehlshabein aumas 
‚chen, a deren ‚Die N Phoͤbidas vom:der 


Burg Meifter g Man nuthmaſ⸗ 
fete daher gleich ara ; —— haͤtie dir⸗ 
ſes Unternehmen nur. ausgefuͤhret, und hingeygen 
Agẽeſilaus angerathen. Die folgenden Begeben⸗ 
heiten beſtaͤtigten dieſe Vermuthung noch mehr. 
Denn er verklagte nicht nur die Thebaner, als 
fie die ſpartaniſche Beſatzung verjagten, und ide 
Vaterland wieder in Freyheit featen, Daß fieden 
Archias und Leontidas umgebracht.häften, weiche: 
dem Namen nach Polemarchen, in der = 
Aber nichts anders, als Thrannen/ wann; | 
been brachte es KA; dahin, "N ah Sparta den. — 
Thebanern ieg ankuͤndigte. 


Kleombrot, —— — **— er: Dem Ageſilaus 
‚regierte, indem Ageſipolis ſchon eftorben war, . 
wurde mit einem Heere nach Boͤotien heſchickel 
Dann. Ageſilaus, welcher ſchon vor vierjig Jahr 
ven feine- Jugend zuruͤck geleget hatte, umd Dem 
die Geſetze die Kriegsdienfte erließen, woute die⸗ 
fen Feld;ug nicht felbft thin, indem er ſich vor 
der Schande fürchtete, die er ſich auichenshnde, 
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Agehlaus: ö 1% 


wernm min ihn wegen einiger Iorannen wider 
Thehen zu: Felde ziehen ſaͤhe, da er kurz vorher: 


% 


die Phliaſier wegen eini vertriebenen er 
bekrie er Birs 


gt hatet. 


Ch damals lebte ein gewiſſer Spartaner, | 


mie-Tranapg Epbodrias, welcher es mif derjeni⸗ 
gen Parten Biekt, Die dem Agefilaus zumider war, 


Harmoſtes; eder Commendant, in 
Diefer war eben ſo kuͤhn 





abs ruhmbegitrig hatte aber. ſtets — Fin nr Ä 


dung, als Verſiand und Klugheit im Kopfe, und. 
— ich Damals gerne einen großen Vramen 
ehem :: Ex ſtund in der Meynung, als wenn 


er On ikibes mis, feinem Unternehmen. wider 


Thehat pefauat und beruͤhmt gemacht hätte, und. 


bübete ſich en etwas weit herrlichers und wich⸗ 
tigers zu verrichten, wenn er für ſich den Haven 
—* zu Lande unvermuthet uͤberfallen, ſich 


Damm Meiſtex machen, und alio den een 


(men. die See verfpegren koͤnnte. Nach einige 
Erzaͤhlungen ſolen die beyden Büntarchen, ° 


bopidas uud Me, Diefen. Handel aus Liſt anges 


Dieſe ſchickten einige Maͤnner 


men: 
as: den nhodrias ab, die fich ftellten, als wenn 


fie recht ſpartaniſch gefinnt waͤren, und ihn, als 


eimn, der allein wuͤrdig waͤre, ſo etwas großes | 
ausmfihren, lobten und rihmten, und ihm zu eis 
nen That ermunterten und beredeten, wwelcheeben . 


fo ungerecht war, als- das Unternehmen des Phoͤ⸗ 


bidas, aber nicht mit eben dem Muthe und Gluͤ⸗ 


cke ansgeführet wurde. Denn er hatte kaum 
Ds - die 
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aber auch denfelben für einen tapfern Mann hal⸗ 
® te, und glaube, daß der Staat dergleichen Krieger = 
jeute noͤthig habe. Dieſe und dergleichen: Re⸗ 
den pflegte — — aus Diebe zu feinem Peine 
sen zu ie ‚ dag en Kleonymus bald die 
—2 dams Firbitte merkte, und ſein 
ne Freunde nunmehr wieder einen. Huth fake > 
fen, und fich des Spyodrias mit mehterer Bart Yun 
. ficht annahmen. In Non nee 
„x Ageflaus’war' Iberfaupe degen ſelne Rinde 
ein ungemein zaͤrtlicher Vater: Man "erjähln; " 
daß er'mit ihnen, ale fie. noch Fin gkmefe, By: © 
auf einem Stecken geritten iſt, und einen feamp 
Freunde, der diefes geſehen, gebeten hat, nicht - 
eher jemanden Davon etwas m jagen, als bie a 
ſelbſt Kinder Batte. | 
Sphodrias wurde darauf volig loegeſpro⸗ 
chen, und Ageſilaus mußte ſich als die Dirhemumd - - 
ſer davon Nachricht erhalten hatten, und zu den 
Waffen griffen, viele Vorwuͤrfe machen laffem 
als wenn er aus einer uͤbermaͤßigen und unor ⸗ 
dentlichen Liebe gegen feinen Prinzen Das Necht 
gebeuget, und die Srhuld fo großer Ungerechtig⸗ 
Reiten, die satı Briehenland beträfen, dem ons 
zen 





m Die: Pr AA vor * | 
var æx Eupa apadenon are, ſind ee von. dem, 


Abſchreibern verfaͤlſcht morben. (Einige, denen ich ge⸗ 
folget bin, wollen das Wort viev ganz ausg eſtrichen 
der engliſche —** aber «ill, an Matt —RX 
v, lieber Aexd or. geſtthet PA und ſuchet aus A 

Reno⸗ 











alter Geſetzgeber Lykurg in den den Verordnun⸗ 
den, denen man den Namen Rbetra beylegte, 
ten, mit einem Feinde oft zu Eriegen, damit 

wich dieſer von ihnen Den Krieg lernen moͤchte. 
6 rt ferner Die fpastanifchen Bunds⸗ 


nicht. 


Renophen zu beweiſen/ Daß Kleombrot damals chen ge⸗ 
NRorhen gewweſen wäre, mb Die Larebamomer des Agefi⸗ 
laus. Bringen Archidam den Feldzug aufgetragen bier 
ten. Allein es if weit wahrfcheinlicher,; daß Kleom⸗ 
brot. — noch gelebt hat, als welcher, wie ua / 
. ee ungen mat, ft in der leultriſchen Schlache 
Ebbeben iſt. 





62 Aggeſilaus. 
nicht wegen der gemeinen Sache, ſondern we⸗ 
gen ſeines eigenen Haſſes und Zorns die The⸗ 
baner auszurotten ſuche, und ſie nicht mehr geſon⸗ 
en waͤren, ſich jaͤhrlich in fü großer Menge von 
etlichen wenigen Spartanern toider die Feinde 
anführen, und todtichlagen zu laſſen. Und eben 
damals ſoll Ageſilaus, um die Bundsgenoffen zu 
‚überzeugen, wie viele von ihnen eigentlich Solda⸗ 
ten wären, folgendes Mittel erfunden und ges 
braucht haben. Er befahl nämlich, die Bundes 
genoſſen follten ſich alle zufammen an emem Or⸗ 
‚te, und. Die Lacedamonier an einem ander nies 
derſetzen, und ließ Darauf ausrufen, daß erftlic) 
alle Toͤpfer, hernach alle Schneider, ferner alle 
Zimmerleute, und Maurer, und endlich alle 
Kuͤnſtler und Handwerksleute aufftehen ſollten. 
Die Bundsgenoſſen ſtunden beynahe alle auf, 
welches kein einziger von den Lacedaͤmoniern that, 
als denen alle Künfte und Handwerker verboten 
waren. Endlich fagte Ageſilaus lachend: Se⸗ 
het ihr nun ihr lieben Bundsgenoſſen, wie wir 
vielmehr Soldaten zu Felde ſchicken, als ihr? 

.Ageſuauüs zog ſich Darauf mit feinem | 

aus Dem Thebanifchen nach Megara zuruͤck, und 
0 em⸗ 


mMEs iſt augenſcheinlich, daß hier die unwiſſenden 
Abſchreiber, denen nur die Riederlage der Spartaner 
bey. Leultra bekannt geweſen iſt, die Worte wer Arüxıgm 
für wept sayugos gefeger haben. Dieſe letztere Lesart 
laßt fih aus dem ganzen Zuſammenhange rechtferti⸗ 
gen, und es iſt aus andern Geſthichtſchreibern I 

Rt an 
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—— — — —— 
empfand an-Diefem Orte, als er eben im Begrif⸗ 
‘fe war, in die ‘Burg und in das Archeum, oder 
Rathhaus hinauf zu gehen, in feinem. friſchen 
und .gefunden Fuße auf einwal ein heftige und 
Starkes Meißen. Der Zuß ſchwoll plößlich ſehr 
auf, welches von dem vielen Blute, das fich do⸗ 
hin zog, herzuruͤhren fchien, und wurde befig em⸗ 
zůndet. Ein gewiſſer Arzt von Syr ließ ihm 
daher am Knoͤchel zur Ader, worauf der Schmerz 
aufhoͤrte, und das Blut durch die Oeffnung fo 
ſtark drang, daß man es nicht wieder ſtillen konn⸗ 
te, und Ageſilaus darnber: in eine große Ohn⸗ 
macht, und Darauf in . eine höchitgefährlich 
Krantheit fiel... Man füllte endlich das Blut 
‚and. brachte ihn nad) Sparta, wo er eine lange 
Bei ‚Trank lag, umd an Feine Teldzuge denken 
Blinnen Diefer Zeit nun erlitten die Sparta⸗ 
ner zu Waſſer und zu Lande viele Niederlagen, 
unter denen die bey Tegyra " Die groͤßte mar, map 
die Dhebaner Das erſtemal in einer ordentlichen 
Schlacht über die Spartaner einen ſehr wichti⸗ 
gen Sieg erfochten. Es fielen daher alle und 
jede Griechen auf den Entſchluß, einen allgemei⸗ 


N 





daß Die für Sparta fo unglüdliche Schlacht bey Leuk⸗ 
tra arſt wach dem Friebensſchluſſe vorgefallen iſt/ deſſen 
Autarch in dem Folgenden erwaͤhnet. Ferner: meldet 
Pntarch in des Pelopidas Leben auf der 2627264 ©. 
des 3:%h.: daß bie Thebaner unter der Anfuͤhrung des 
Velopidas den erſten Sieg uͤber die Spartauer — 


N 
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nen Frieden zu ſtiften, und ſchickten ihre Gevoll⸗ 


maͤchtigten nach Lacedaͤmon, um denſelben zu 
Stande zu bringen. Unter dieſen befand ſich 
‘auch Epaminondas ein Mann, der wegen feiner 
weitlaͤuftigen Wiſſenſchaft in allen Theilen da 
Gelehrſamkeit und Weltweisheit in einem gro⸗ 


fen Ruhme ſtund, aber noch nicht. gezeigt Hatte, 5 


daß er zugleich ein geſchickter Feldherr war. 


Dieſer fahe, daß ſich die andern Geſandten alle 
vor dem Ageflaus buͤckten und ſchmiegten, und 
„war dee einige, Der feine Meynung auf eine herz 


Bafte und frepmüthige Weiſe fagte. Cr hieie 


eine Rede, nicht von den Thebanern, ſondern von 
„ dem allgemeinen Beſten Griechenlandes, und bes 


wies, wie Sparta Durch den Krieg mächtig ges 


J worden waͤre, und die andern alle unterdruͤcket 


‚hatte, und gab zugleich den Rath, man ſollte ei⸗ 


7 nem jeden gleiches Recht widerfahren kaflen, und 
ſich einen billigen Frieden. verfchaffen, welcher 


Dauerhaft ſeyn wuͤrde, wenn jeder Theil gleiches 


Recht und gleichen Vortheil davon haͤte. 


Agefilaus ſahe, daß Die anweſenden Gries 


‚chen. einen ſolchen Vorſchlag ungernein bewun⸗ 
derten, und Ihm beyfielen, und fragte deswegen 
den Epaminondas: Haͤl 


tſt du es fuͤr recht und 
ng, 
a Piararch merkt noch in de 


* — “@. . (3 





gyra erfochten haben. J 


. angeführten Stelle an, daß-bie Spaetaner in ben vielen 
Kriegen mit ihren Landsleußen und. den Barbaren vor⸗ 


der niemals waren überwunden ‚worden, wenn ſie ihren 
Beinden an der Zahl entweder überlegen, oder ri 
oo " 8 gleich 





Me 66 
billig, daß Böotien feine vSllige Freyheit be⸗ 
komme? Epaminondas befann ſich nicht lange, 
een fr e ihn wieder mit vieler Freymuͤthig⸗ 

eit: Haͤltſt du es für recht und billig, daß 
Lakonien feine völlige Freyheit befomme? 
Ueber dieſe Frage wurde Aoefilaus fü ſehr aufges 
bracht, daß er im Zorne aufiprang, und zum Epa⸗ 
minondas fagte: Erklaͤre Dich Deutlich, ob du 
den Boͤotiern ihre Freyheit geben willſt? Er⸗ 
ktaͤre dich deutlich, verſetzte dagegen Epami⸗ 
nondas, ob du den Lakoniern ihre Freyheit 
geben willſt? Ageſilaus Fam vor Zorne gam 
Außer ſich, und ergriff dieſen Vorwand, mit Den 
Thebanern zu brechen, mit ſo vieler Freude, Da 
er alfobald ihren Namen aus dem Friedens» 
fchhuffe ausfteich, ihnen den Krieg ankuͤndigte, 
und hingegen mit den fibrigen Öriechen ein Buͤnd⸗ 
niß fchloß, und ihnen be wieder nach Haͤuſe zu 
sehen, und diejenigen von Ihren Streitigkeiten, Die 
gütlich koͤnnten abgethan werden, guͤtlich abzu⸗ 
chun, und die andern durch die Waffen aüszuima⸗ 
chen, weil es damals unmöglich war, alle Ihre 
Streitigkeiten zu entfcheiden und beyzulegen. 
Die Ofuffeher befahlen Darauf dem Kleom⸗ 
brot, der eben Damals mit einem Deere m Phocis 
' u und, - 
kei en wären. Endlich finder man auch di 
m —ã— daher Dan Fe 
allen Grund die, gemeine verderbte Lesart bepbehalten 
und verforhten bat. | 
Plut. 6 Th. E 
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. ‚Band, wider die Thebaner zu Felde zu ziehen, 
und ſchickten an Die. Bundsgenoſſen, Die ſich nicht 
getraueten, ſo muͤde und uberdrüßig fie aud) des 
Kriegs waren, den Eacedamoniern zu widerſpre⸗ 
hen und zu widerfegen, Daß fie fich ruften, und 
serfammilen füllten. Ageſilaus ſtund Davon nicht 
ab, ob gleich, wie ich in des Cpaminondas. Leben 

gemeldet habe o, viele ungluckliche Zeichen geichas 
ben, und fich, Prothous, ein Lacedaͤmonier, Diez 
fern Feldzuge mit ganzer Gewalt widerſetzte, ſon⸗ 

dern ruhete nicht eher, bis der Krieg befchlofien 
wurde, in der Hofnung, Sparta hatte iego Die 
ſchoͤnſte Gelegenheit, ſich an.den Thebanern zu 
rächen, da ganz Griechenland feine Freyheit er⸗ 

‚halten hatte, und Die einzigen Thebaner von den 
Bundniffe waͤren ausgefchloffen worden. Go 

gar der Umftand der Zeit giebt deutlich zu erken⸗ 

nen, daß dieſer Feldzug mehr aus Zorne, als mit 
Ueberlegung ift unternommen tworden.. Denn 
der Friede, von welchem Agefilaus die Thebaner 
ausſchloß, wurde am vierzehnten Tage des Mo⸗ 
nats Skirophorions in Sparta gefchloffen, und 
den fünftendes Monats Hekatombaͤons, und alſo 
nur zwanzig Tage drauf, erlitten die Lacedaͤmo⸗ 

" Mier Die Niederlage bey Leuktra. Es blieben day 
‚bey taufend Lacedamonier, der Koͤnig Kleombrot, 
und nebft ihm die beften und. tapferfien Spare 
ur tinten, 








. 2.0) Diefe Lebensbeſchreibung iſt verlohren gegan- 
gen, unterdeffen finder man in des Pelopidas Leben, —* 
De ee der 
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taten, unter welchen fih, wie man erzählt, 
Kleonymus, des Sphodrias Sohn, befunden hat, 
der vor den Augen Des Koͤnigs dreymal nieder. ges 
fallen ift, und fich eben fü. vielmal. wieder aufge 
eichtet, und bis auf Den Iesten Blutstropfen ges 
wehret bat. Gleichwohl mußte man Damale, 
als Die Lacedamonier eine fo unvermuthete Vlies 
derlage erlitten, und die Thebaner einen fü wich“ 
tigen Sieg erfochten, dergleichen vorher kein grie⸗ 
chifches Volk uber ein anderes griechiſches Wok 
gfochten hatte, die Herzhaftigkeit der Ueberwun⸗ 

en eben ſo ſehr, als die Herzhaftigkeit der Ue⸗ 
berwinder ruͤhmen und bewundern. Denn wie 
Renophon nicht ohne Grund fügt, dab fü gar 
zr dasjenige, was große Männer beym Trunke und 
Spiele thun und reden, angemerkt zu werden vers 
dient; alfo. verdiene mit groͤßerm echte anges 
Werft zu werden, wie ſich große Männer bey 
den Veranderungen des Gluͤcks in ihrem Thun 
und Reden verhalten. Gparta feirete eben dar 
mals ein Feſt, und war.mit vielen Fremden ans 
gefuͤllet, die dahin gekommen waren, um an dem⸗ 
Iben Die jungen Spartaner und Spartanerins 
gen auf dem GSchauplage mit einander nackend 
ſtreiten zu fehen, als einige "Boten die Nachricht 
aberbrachten, daß die Spartaner bey Leuktra 
waren aufs Haupt serhingen tworden. Die —* | 
u 2 ſeher 


cher nebſt dem Epaminondas den Sieg über die Spar⸗ 
taner erfochten hat, eine Menge ſolcher Anzeichen, die 
ſich vor derſelben Schlacht ſollen zugetragen haben. 


68 el 
feher ließen, ob fie gleich den Untergang ihres 
Staats und den Verluſt ihrer Oberherrſchaft 
über Griechenland one Augen fahen,-weder den 
. Chor aus einander gehen, noch das geringfte in 
Ber Einrichtung deſſelben Feſtes verändern, ſon⸗ 
dern blieben vielmehr ſelbſt auf dem Schaupla⸗ 
se, um das Kampfgefecht bis zum Ende abzu⸗ 
warten, und ſchickten nur die Namen der Er⸗ 
ſchlagenen ihren Angehoͤrigen ins Haus. Den 
Morgen drauf, als nunmehr ſchon jedermann 
wußte, wer geblieben, und mer Davon gekommen 
.. war, kamen Die Väter, Schwaͤger, und Bluts⸗ 
dertvandten Der Erſchlagenen frolich und gutes 
Muths auf den Markt gelaufen, und umarmten 
einander voller Freuden; die Anverrvandten der 
Entronnenen hingegen blieben, wie bey einer ties 
fert Trauer, mit ihren Weibern zu Haufe, und 
wenn ja einer von ihnen noͤthiger Gefchäfte hal⸗ 
bes ausgieng, fü Fonnte man ihm doch-an feinen 
Geſtalt und Stimme, und in feinen Augen Die 
größte Betruͤbniß und Traurigkeit anſehen. 
Diefen Unterſchied konnte man noch mehr bey 
den Weibs perſonen hemerken. Denn diejenigen 
Muͤtter, die ihre Soͤhne aus der Schlacht er⸗ 
warteten, waren ganz traurig, ſtill und nieders 
gekhlagen ; die andern hingegen, deren Soͤhne 
in der Schlächt gebließen ſeyn fellten, Tiefen ei⸗ 
lends voller Freuden in die Tempel, beſuchten eins 
ander, und priefen einander glücklich. Gleich⸗ 
wohl gedachten Diemeiften, zumal da die Bunds⸗ 
genoſſen abfielen, und. der fiegende und Ba 
kuͤhne 
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Fßne Spaminondad. einen Einfal all in Selopohmes 
drohete, damals an den Götterfpruch zuruͤck, 
durch weichen fie vor einer lahmen Hegierung 
waren gewarnt worden, Sie ließen allen Mur 
ſinken, und fielen auf einen Gewiſſenszweifel, et 
wenn ihr Staat deswegen unglücklich waͤre, weil 
ſie einen auf geraden Süßen ſtehenden — 5— 
des verworfen, und einen Lahmen und Hinken⸗ 
den zum Koͤnige gemacht haͤtten, wovor ſie doch 
son den Goͤttern fo ernſtlich waͤren gewaent 
worden. Unterdeſſen fuhren ſie doch fort, den 
Ageſilaus wegen feiner Gewalt, Tugenden und 
großen Figenfchaften nicht nur zum Könige und 
Anführer in demſelben Kriege zu behalten, ſon⸗ 
dern fich auch feiner bey Den damaligen bedroͤng⸗ 
ten: Umſtaͤnden ihres birgerlichen Negiments, 
eis eines Arztes und Schiedsrichters zu bedie⸗ 
nen, da ſie nicht gerne an den Ausreifiern, oder 
genannten Trefanten, welche in derfelben? | 
Fohſgeht ipee Seutigtok nicht gethan hatten, 
en Geſetzen beftimmten fchimpflichen 
Snafen —E wollten, weil ſie ſich wegen 
—F— großen Menge und Gewan eines Aufſtan⸗ 
des befinchteten. Derm die — ſplcher 
Ausreißer waren ſehr hast und ſchimpflich, in⸗ 
dem ſie nicht allein von allen Aemtern ausge⸗ 
— ſondern auch —— unehrlich ar 
n, daß ſichs Die-andern- fire 


—* re Toͤchter zu Aeihern en, | 
* ihre T Töchter zu heirathen. Cie wurden 
ferner von allen und Re die nur women a 
% N j D 
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Öffentlicher Straße geſchlagen und befhimpfet, 

gingen felbft in-zerriffenen Roͤcken, bie auf eine 
fondeye Art gefaͤrbi maren, ganz. traurig und 

——— herum; und durften ihre Baͤrte 

Bu Rah ſcheren laſſen. 


WMan hielt es daher fuͤr etwas hartes, ſch m 
einer Zeit, zu toelcher der Staat viele Soldaten 
brauchte, fo vieler Buͤrger nicht. anzunehmen, und? 
Frahlt den Ageſilaus zu einem neuen Gjefenges 

Dielen gieng vor. das Wolf, und ſagte, 
ab u den alten Geſetzen etwas hinzu zu fügen, ° 
davon zu ‚nehmen, oder darinn zu ändern 
Keute follen die Befeze ſchlafen; morgen und 
kuͤnftig aber follen fie. wieder gelten, und er⸗ 
hielt Durch diefe Erfindung Die Sefege ‚ben. ihrer: . 
Kraft, und viele Burger bey Ehren. Er that: 
auch mit den jungen Spartanern, "die damals 
gen ; verʒagt und niedergefchlagen waren, einen 
nfall ia Arkadien, um: ihnen wiederum einen 
Muth zu machen, vermied auf alle Weiſe eine 
Schlacht, nahm ein kleines Städtchen ein e, das 
den Mantinesen gehörte, und durchſtreifte die 
ganze. Gegend, welches den Spartariern einen 
A Du mac daß fi e micht. alles verlehren 
en. 


Kurze 


— — — — — 
p) Zeno ennt dem 6 3. fein 
m ea nenng fe in dem 6 S fänez grie 

9 Wenige Staͤdte in der Welt werden E 
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Kurze Zeit darauf drang Epaminondas mit 
feinen aus vierzigtaufend? Mann  beftehenden 
Bundsgenoffen in Lafonien ein, wozu' noch die 
Veichte Mannfchaft und der nach Beute begieris 
ge Troß Fam, mit dem das Heer fiebjigtaufend 
Mann ausmachte. Es waren nunmehr ſechs⸗ 
Hundert Jahre verfloffen, Daß fich Die Dorier in - 
Lacedaͤmon niedergelaffen hatten, und feit dieſer 
ganzen Zeit hatten die Lacedamonier keinen ein⸗ 
jigen. Feind in ihrem Lande gefehen 4, bis es Epa⸗ 
minondas wagte, und mit feinen Voͤlkern das 
felbft eindrang. Dieſe plünderten und verwuͤ⸗ 
fteten alfo ein Land, das vorher von Feinem Fein⸗ 
De war geplündert und verwuͤſtet worden, und 
Famen bis an den Fluß. Eurotas, und nahe bis 
an die Stadt, ohne den geringften Widerſtand 

u finden. . Denn Ageſilaus ließ nicht geſchehen, 

aß die Lacedamonier einem folchen Strome und 
Ungewitter, wie Theopompus fagt, entgegen 
giengen, fondern befeßte Die mittelften und vor 
nehmften Derter der Stadt mit Mannfchaft, 
und vertrug alle Drohungen und Pralereyen der 
Shebaner, die ihn mit Namen aufforderten, dag 
er. für fein Vaterland ſtreiten follte, weil er der’ 
einzige Urheber dieſes Ungluͤcks ware, und das 
Kriegsfeuer angezundet —8 So ſehr biefes 

| 4 en 
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ſolchen Gluͤcks ruͤhmen koͤnnen, und Plato hat, wie Da⸗ 
sier meynt, nicht unrecht geurtheilet, wenn er Sparta 
einen der Furien genannt hat, dem ſich zu naͤ⸗ 
hern niemand getrauet haͤtte. 


— 0 


"a Ageſtlaus. 
den Ageſlaus fihmerjtes ehen ſo ſehr ſchmerzte 
ibn der Tumult, der darüber in Sparta ſelbſt 
entſtund. Die betagten Maͤnner bejammerten 
dieſes Ungluͤck, und ſchrien und liefen hin und 
her, und die ABeiber twurden, anfkakt fih ruhig 
au verhalten, ganz tafend, wenn fie entweder das 
Geſchrey der Feinde hörten, oder die Flammen, 
der von den Feinden in "Brand gefteckten. Doͤr⸗ 
fer. in Die Höhe fteigen fahen. Chen fü ſehr 
wurde Dadurch feine Ruhmbegierde gekraͤnket, 
dg er fahe, wie fein Vaterland, welches bey dem 
Anteitte feiner Regierung der größe. und mach“ 
tigfte unter allen griechifchen Staaten geweſen 
wa, fein Anfehen und feinen Ruhm verlor, und. 
fich nicht mehr, wie er felbft öfters gethan hatte, 
ruͤhmen und fagen konnte, als wenn. Fein fpartas 
nifches Weib den Rauch aus einem feindlichen: 
Lager geiehen hatte... Denn auch Antalcidqs 
foll einsmals einem Athenienfer, der den Lacedaͤ⸗ 
moniern den Borzug der. Tapferkeit ftreitig ges 
macht, und zu ihm geſagt hat: Wir habeneuch, 
Itors von dem Fluſſe Kephis weggejagt, zur 
Antwort gegeben haben: Wir aber haben 
euch niemals vom Eurotas weggejagt. Faſt 
auf gleiche Weiſe fertigte zu einer, andern Zeit 
ein ganz gemeiner Spartiat einen Argiver ab. 
Denn er gab ihm auf die Worte: Viele von 
euch liegen in Argolis begraben, geſchwind zur 
Antwort: Aber keiner von euch in Lakonlen. 
Damals aber fol fo gar Antalcidas, einer von 
... ii tert N en 
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den Auſſehern, aus großer Furcht feine Kinder 
heimlich nach Eithera gefehaft haben. 
> Wgeftlaug verließ, als die Feinde, uber den, 
Fuß zu Segen, und ſich der Stadt zu nahern ſuch⸗ 
ten, die übrigen Gegenden der Stadt, und ſteli⸗ 
Ä Er Spartaner vor den mittlern und hoben 
eilen derſelhen in-Schlachtordnung. Der. 
Eurqtas aber, der Damals wegen des eingefalles 
nen Thauwetters außerordentlich groß war, hin. 
derte mehr durch Die Kalte des Waſſers, als 
durch feine Gewalt die Thebaner am Ueberganz 
ge. Epaminondas fund an der Spitze feines 
Fußvolfks, und ruͤckte immer weiter an, und eini⸗ 
ge erblickten und zeigten ihn dem Ageftlaus, wel⸗ 
cher: ihn Darauf, wie man fügt, eine lange Zeit 
angefehen, und endlich, ohne feine Augen von ihm 
mesuumenden, weiter nichts, als Diele wenige, 
Worte gejagt hat: O! der kuͤhne und gefaͤhr⸗ 
luche Mann! Ob ſich nun wohl Epaminondas 
alle Mühe gab, den Feinden in ihrer Stadt eine. 
Schlacht zu liefern, und dafelbft ein Siegszei⸗ 
chen aufzurichten; fo konnte er doch den Ageſi⸗ 
kausnicht heraus locken, und es zu einer Schlacht 
bringen, und zug ſich Deswegen wieder zurück, 
und verwuͤſtete aufs nene Dig ganze Gegend, 
Woaͤhrender Zeit vatteten ſich in Lacedaͤmon 
einige aufrubrifche "Bürger zufammen , Die zwey⸗ 
haundert Mann ausmachten, und feit langen Zei⸗ 
ten ſchwierig geweſen waren, und befegten Iſſo⸗ 
von, eine gewiſſe Gegend in der Stadt, wo Det 
Tempel der ron ſaindder ſehr feſt und ſchwer 
Bahr J 5 F 
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zu erobern war. Die andern Lacedaͤmonter 


wollten gleich in der erſten Hitze dieſen Aufrich⸗ 
rern zu Leibe gehen; Ageſilaus aber, welcher ſich 
eines Aufſtandes befuͤrchtete, verwies ſie zur Ru⸗ 
he, und gieng ſelbſt unbewafnet, und mit einem 
einzigen Bedienten an denſelben Ort, und ſchrie 
For. babe meinen Befehl nicht vecht verftans 
dem: Denn id) babe euch weder. bieber, noch 
alle zufammen, fondern einige Dabin, und ei⸗ 
nige dorthin geben heißen. Die Aufeührer: 
freueten fich, da fie Diefes hörten, in der Mey⸗ 
‚nung, man wuͤßte von ihrem gehabten Anſchlage 
‚nichts, und begaben ſich einige an dieſen, und 
ändere an jenen Drt, und wohin er fie gehen hieß. 
Ageſilaus befekte Darauf Iſſorion mit andern: 
Bürgern, die er dahin fehickte, und ließ hernach 
Kuno pon diefen Aufwieglern greifen, md in‘ 
er Nacht 'hinrichten. 16 n 
Dieſes war kaum geſchehen, als man aufs: 
neue entdeckte, daß ſich viele Spartiaten, die ſich 
zuſammen gerottet und verſchworen haften, bein 
rn einem Haufe verſammleten, um fich zube⸗ 
racthſch 
fuͤhren koͤnnten. Es war bey den damaligen Un⸗ 
ruhen eben fo gefaͤhrlich, dieſen Verraͤthern den 
ordentlichen Proceß zu machen, als ihr Unterneh⸗ 
men ungeftraft zu laſſen, und Daher ließ ſie Age⸗⸗ 
filaus nach einer mit den Aufſehern gepflogenen: 
Berathſchlagung unverhörter Sache umbrin⸗ 
gen, da vorher Fein einziger Spartiat ohne vor⸗ 
hergegangene Unterſuchung war ums. denen * 
ra 





lagen, wie fie ihren boͤſen Anſchlag aus⸗·)0 
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bracht worden. Ferner ließ Agefilaus, als viele, 
von den Nachbar und Heloten, die man unter‘ 
die Soldaten geftecfet hatte, aus der Stadt ent 
flohen, und zu den Feinden übergiengen, und das 
durch Den andern allen Muth nahmen, feine Be⸗ 
dienten fruͤhmorgens in die Schlaffammern ge⸗ 
Ben, um die Waffen der Ausreißer wegzuneh⸗ 


men und zu verftecfen, damit niemand erfahren | 


möchte, wie viel ihrer durchgegangen wären. ' 
e:. Wie es aber mit dem Ruͤckzuge der Theba⸗ 
ner eigentlich zugegangen tft, Davon hat man Feis 


ne geroiffe Nachricht. Nach einigen Erzaͤhlun⸗ 


gen haben fie Sich zuriick gezogen, als beym Ein⸗ 
tritte Des Winters Die Arkadier angefangen has 
ben, fich aus dem Staube zu machen, und in der’ 
größten Unordrtung zu zerſtreuen. Nach andern 
ſollen fie ſich drey ganze Monate in Lakonien aufs 
gehalten, und den größten Theil davon verwuͤ⸗ 
ſtet und verheeret haben. Theopompus berich- 
ket, es ware ein Spartiat, mit Namen Bhrirus; 


zu den Boͤotarchen, oder Hauptern der Boͤotier, 


gekommen, als fie fich ſchon zum Aufbruche ent 
ſchloſſen gehabt haften, und hatte ihnen im Na⸗ 


men des Ageſilaus zehn Talente überbracht, und, 


ihren Abzug erfauft, daß alfo die Thebaner, Die 
fich von freyen Stuͤcken aus Lakonien hatten zus 


ruͤckziehen wollen, von den Feinden nody ein an⸗ 


nliches Zehrgeld erhalten hatten. Ich weis. 
aber nicht, wiediefer Umftand dem einzigen Theo⸗ 
pompus bekannt, und hingegen allen andern Ger 
— *2—— unbekannt geweſen iſt. Eyart 

* Spar 


Es hat aber Sparta damals, wie alle und je 
eingeftehen, feine Errettung Dem Agefilaus ledi⸗ 
glich) zu danken gehabt, als welcher Damals nicht: 
ſowohl feinen angebohrnen Leidenfchaften, dem 
Ehrgeize und Gigenfinne, gefolget, als vielmehr 
ſehr ficher gegangen ift. Linterdeflen Fannte er 
Doch nach Diefem Falle feinem Vaterlande nicht 
wieder zu Der vorigen Macht und Hoheit verhel⸗ 
fen. Denn die ganze Gluͤckſeligkeit feines Va⸗ 
terlandes war Durch einen einzigen Fehltritt und 
Anſtoß uber den Kaufen gefallen, eben wie ein 
geſunder Koͤrper, dee fid) Die ganze Zeit uber am 
eine ſehr genaue und ſtrenge Diat gewoͤhnet hat, 
durch Den gerinsften Zufall uber den Haufen ge⸗ 
worfen wird. Und Diefes gieng auch ganz na⸗ 
tiwlich zu. Denn die Spartaner zogen ſich ſelbſt 
eben Dadurch dieſes Ungluͤck zu, daß fie ſich bey: 
ihrer Staatsverfaſſung, Die zur Befoͤrderung der: 
Ruhe, Tugend und Eintracht ſehr wohl eingerich“ 

tet war, anderer Sander und Herrſchaften mit Ges 
walt bemachtigten,, welche. nach Lykurgs Meys 





x) Mutacch zielt hiermit auf basjenige, was er 
auf der 297 ©. des ı Th. in Lykurgs Lebensbeſchrei⸗ 
bung von der meifen Abſicht des ſpartaniſchen Geſetzge⸗ 
bers nemelbet hat, mo «8 ımter andern heift, Lykurgs 
Apficht ware gar wicht geweſen, daß Sparra fiber viele 
Voͤlker berrichen ſollte, vielmehr hatte ex geglaubt, daß 
die Blückfeligfeit einer ganzen Stadt, fo wie. einer ein⸗ 
zeln Perſon, in ber Ausübung der Tugend und Eintracht: 
ber Bürger beſtaͤnde Ich babe auch in der Anmer⸗ 


"ung iiber die angefühers Stelle beuiefin, baf Meyer 
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nung einem Staate zu ſeiner Gluͤckſeligkeit nicht 
noͤthig ſind ꝛJ. . 

Ageſilaus war nunmehr ſchon ſehr alt, und 
alſo nicht mehr im Stande, in eigener Perſon 
wider Die Feinde zu Felde zu ziehen, und Daher 
that Diefes fein Dein; Arhkdam. Wiefer erfocht 
ebft den Huͤlfsvoͤlkern, weiche Dionyfius, dee 
Tyrann in Sicilien, den Spartaneen ju Huͤlfe 
geſchicket hatte, über die Arkadier einen Sieg, 

den man den Sieg ohne Ihräneh zu nennen 
pflegt, weil Archidam in der Schlacht Beinen eins 
ham Mans eingebüßet, und hingegen eine große 


nzahl Feinde niedergemetzelt hat. Bey dieſem 


Siege aber gaben die Spartaner ihre Schwaͤ⸗ 
che am meiſten zu erkennen. Denn vorher wa⸗ 
ren ſie gewohnt geweſen, in der Meynimg, als 
wenn es ihnen etwas gewoͤhnliches waͤre, ihre 
Feinde zu uͤberwinden, und als wenn ſie allezeit 
fiegen mußten, bey einem Siege den Göttern 
weiter nichts, als einen Hahn, zu opfern, von. 
ihren fiegenden Landsleuten nicht eben viel Ruͤh⸗ 
J | mend 





tauer fo lange gluͤcklich und unberwindlich geweſen find; 
ſo lange fie ich mie Dem Bezirke ihres Gebiets begnuͤgt, 
und Die weifen Verorduungen Lykurgs beobachtet has 
ben. Denn die Staatsverſtaͤndigen alter Zeiten kom⸗ 
men darinnen mit einander uͤberein, daß fich neue und 


große Eroberungen mit ber Verfaſſung freyer Staatl _ 


nicht vertragen. Der römifche Staat wird wohl 
je einzige Ausnahme von diefer Stantsregel bleiben, 

welchen fi aber auch der Dionarchie immer naher 

je mehr er feiite Grängen erweiterte. - 000°” 


\ 
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mens zu machen, und uͤber die Siegsbotſchaſt 
eben Feine große Freude zu bezeigen. Ja die Obrig⸗ 
keit hatte, nach der bey Mantinea vorgefalle⸗ 
mien und vom Thucydides beſchriebenen Schlacht, 
. Dem Boten, der ihnen Die erſte Siegsbotſchaft 
uberbracht hatte, fur feine gute Nachricht weiter 
nichts, als ein Stuͤck Fleiſch, aus dem oͤffentli⸗ 
chen Speiſeſaale, zum Geſchenke uͤberſchickt. 
Allein damals konnte keiner feine Freude bergen, 
‚als man von dieſer Schlacht und von dee Ruͤck⸗ 
Zunft. des fiegreichen Archidams Nachricht ber 
Fam; -: Sein Vater weinte vor Freuden, md 
gieng ihm zuerſt entgegen, und nach ihm alle 
Obrigkeiten, und eine große Menge Weiber und 
betagter Männer lief an den Fluß Binab, ſtreck⸗ 
te die Hande gen Himmel, und dankte den Götz 
tern, oleichfam als wenn Sparta nunmehr feine 
Schande wieder gut gemacht hatte, und wieder 
ein helles Licht erblickte. Denn die Maͤnner fol 
Jen fich vorher vor Schaam uber ihr Ungluͤck 
nicht einmal getrauet haben, ihren Weibern ge⸗ 
rade unter die Augen zu ſehen. | 
So wenig fic) aber, die Spartaner getraue⸗ 
ten, ins freye Feld zu rucken, als Epaminondas 
die Stadt Meffene wieder aufbauete, und ſich 
die alten Bürger diefer Stadt von allen Orten 
dahin zuruͤck begäben, und fo wenig fie Diefes vers. 
hindern Fonnten; fo unwillig und misvergnuͤgt 
"waren fie uber den Agefilaus, daß fie unter feinen 
Regierung ein fo Iange befeflenes und genuͤtztes 
Land verlohren hatten, welches eben ſogroß man, | 





Wil ——. 79 
» als Sakonien, und an Fruchtbarkeit alle Gegen⸗ 
den Sriechenlandes übertraf, Und eben deswe⸗ 
‚gen gab Agefilaus den. Friedensvorfchlägen Fein 
Gepsr welche ihm die Thebaner thun ließen. 
Er beharrete auf feinem Eigenſinne, und. wollte 
denenjenigen Meffene durch einen Vergleich nicht 
» berlaffen, die in der That Davon ſchon Meifter 
saren,.und bekam nicht nur Meffene nicht wies 
Der, fondern verlohr auch Durch eine Lift, die Hr 
‚Die Feinde fpielten,, beynahe Sparta fel 
- Denn Spaminondas befam Nachricht, als die 
Mantineer von den. Thebanern wieder abfielen 
und die Lacedaͤmonier zu Huͤlfe ruften, daß ſich 
Agyeſilaus mit dem ganzen Heere aus Sparta 
sangen hatte, ud auf dem Wege nach Manti⸗ 
‚nea begriffen ware, und brach, ohne daß die Man⸗ 
tineer etwas davon merften, mit feinem Heere 
in der, Nacht von Tegra auf, und nahm feinen 
Weg gerade nach Kacedamen zu, und es fehlte 
wenig, Daß er nicht bey Dem Ageſilaus vorbey 
zog, und fich durch einen ploßlichen Leberfall vor 
der leeren Stadt ee machte. Diefes wuͤr⸗ 
De in der That gefchehen feyn, wenn nicht, wie . 
Kalliſthenes meldet, ein gewiſſer Euthyn aus 
Thefpien, oder, wie Kenophon erzählt, ein ge⸗ 
wiſſer Kretenfer dem Ageſilaus Davon Nachricht. 
‚gegeben hätte, | u 
.  Diefer fehicfte Deswegen eilends einen reitene 
den Boten nach Sparta.ab, um den zuruͤck ger 
bliebenen Bürgern diefe Gefahr melden zu laſſen, 
und zog fich auch felbft fehleunig dahin wieder up \ 
tn “ Ze rück, 


de 





Tuch, und war Faum dapin zuruͤck gekommen, 
als die Thebaner ſchon uͤber den Eurotas ſetz⸗ 
ten, und auf die Stadt losgehen wollten. Age 
ſilaus aber ſuchte fein Vaterland mit einer Ta⸗ 
pferfeit, die weit uber jein Alter gieng, zu ber 
theidigen und zu beſchuͤtzen. Denn er fahe, daß 
es ietzo nicht mehr Zeit war, wie vorher, nur 
ſicher und behutſam zu gehen, ſondern die Um⸗ 
| —* vielmehr Verzweiflung und Verwegen⸗ 
eit erforderten, denen er ſich j Anderer Zeit fies 
mals anverteauet und uͤberlaſſen hatt. Cr 
wandte auch Damals Einzig und allein durch diefe 
Rerzroeifiung und Verwegenheit Die Gefahr ab, 
riß dem Epaminondas Sparta aus den Häns 
den, richtete ein Siegszeichen auf, und ließ die 
fpartanifchen Juͤnglinge und Welber fehen, auf 
was fir eine ruͤhmliche Weiſe die Lacedaͤmonier 
F Vaterland für ihre Erziehung belohnten. 
or allen andern thaten dieſes Archidam, und 
ſadas, des Phoͤbidas Sohn. Jener ſtellte 
ich beſtaͤndig voran, ſtritt als ein Loͤwe, drang 
einem muthigen und behenden Streiter gleich 
ſchnell durch die engen Wege an die Oerter, wo 
am hitzigſten gefochten wurde, und that mit ei⸗ 
ner geringen Mannſchaft den Feinden uͤberall 
Widerſtand; dieſer aber erwarb ſich durch ſeine 
Tapferkeit nicht allein bey feinen Mitbuͤrgern, 
fordern auch bey den Feinden die größte Hoch⸗ 
Achtung und Bewunderung. Denn Iſadas, 
welcher ſchoͤn, lang und twohlgebilbet war, und. 
als ein nunmehr mannbarer Juͤngling ſich Fit 
\ > beften 





2 Ageſilaus. 
tes noch bis auf den heutigen Tag der’ Zunas 
men Machaͤrionen bey, und ihre Vorfahren har 
ben, aus Furcht vor einem lebenden Epaminon⸗ 
das, den Antikrates fo ſehr bewundert und hoch⸗ 
geſchaͤtzet, daß fie ihn nicht’ allein vermoͤge eines 
gemeinen Schluſſes mit Ehren und Belohmum⸗ 
gen uͤberhaͤuft, ſondern auch ſeinem Geſchlechte 
eine völlige Befreyung von allen Abgaben ver⸗ 
liehen Baben, welche noch in unfern Tagen Kalli⸗ 
Zrates genieft, Der einer von des Antikrates 
Nachkommen if. ET 
Nach diefer Schlacht und nach des Epumi⸗ 
nondns Tode faßten alle Griechen ven Schluß, 
tritt einander Friede zu machen, den einigen Age⸗ 
Haus aͤlisgenommen, welcher die Meſſenier da⸗ 
von ausgeſchloſſen wiſſen wollte, mit dem Vor⸗ 
eben, aͤls wenn ſie keinen frehyen Staat aus⸗ 
machten. Allein die andern Voͤlker alle mach⸗ 
ten auch mit den Meſſeniern Friede und beſchwo⸗ 
'rerl den Frieden init ihnen zugfeich, daß glfd die 
einzigen Lacedaͤmonier dawider waren und Den 
‚Krieg fortſeizten/ in: der Hoffnung/ Meſſenien 
wieder unter ihre: Botmaͤßigkeit zu bringen. 
7.9 Renophon haft: Siefen vom Ageſilaus nach Ae⸗ 
gypten gethanen Feldzug nicht fuͤr ſo tadelnswuͤrdig, 
als Plutarch. Denn Ugefilaus ſuchte feinem Staate 
aufsalle Weiſe wieder aufuhelfen, und hm, einen aus⸗ 
waͤrtigen und maͤchtigen Bundsgenoſſen u verſchaffen 
"welchen er an dem Tachod zu finden hofte,; der, mt -&r 
ner anfehnlichen Keiegöimächt auf den König in peden 
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96 ErendiPorptiud, der änehk, 


änglich sticht boͤſe, wenn un niele den Traner 


| = 
Alexander 2 Denkeoten, Daher: du hernach einige zum 
Spotte Merander —— wie ſich Nu auch 
Lucius Phrlippus, der geruefene Conſul, einge 
maig vernehmen ließ, als er den Pnrpeus vor 
Gerichte vertheidigte: Es ift nichts unrech⸗ 
ws, daß Pbilippus. den Alexander . liebt, 
ach einigen Crzahlungen foll fich.die —2 — 
Flora in ihrem hohen Alter des mit. dem Pom⸗ 
penis. vormals gepfiogenen Umgangs üfters Bd 
ergnuͤgen erinnert und geſagt h 


Bub nn it:gebiffen hatte. , Ferner Ve 


rn 


fe.Krn ER daß .fie Geminius, us er 


einer: von Des Pomoeus seiten Freunden, 
und in fie verlicht geweſen — auf alle *— 
zu. gewimen geſucht, u uch einer. son: ibe 
——8 abſchlaͤglichen — an den Pom⸗ 
gewandt, und 43 dieſer verftattet 
eher —* — 52 — niemals a — — und 0 
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beis. ſchickte/ Bi ie ‚bey Blöde.und Unglüde bis a8 
fin. Bude begleitete. Er war ‚der unftväflichfle und 
beiigfte; «in mietglmäßiger = Redner, und febr begies 
sig, Macht und Gewalt mehr Ehren balber zu erlan ⸗ 
‚ls FH Pur auf f befnen anzumaßen; der er⸗ 
lichen Angelegen⸗ 

——ã—ſ — Bürger, außer wenn er ber 
ehe feines gleichen zu baben; ferner in, det 
eundſchaft 


ig,.in, Beleidigungen erbittlich 
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Friend Pomrejus, der große. oy 


ruͤhrt hätte, ob er ihr gleich dem Scheine nach 
gewogen geblieben ware, ya fie foll fich dieſes 
‚nicht etwa, nach Yet leichtfinniger Buhldirnen 
aus Dem Sinne ‚gefchlagen, ſondern fa. ſehr 
zu: Gemuͤthe gezogen haben, dab ſie vor Trayrige, 
keit und Sehnſucht zu. ihm eine lange Zeit Frank, 
geweſen iſt. Und gleichwohl foll dieſe Flora ſq 
ſchoͤn und reizend geweſen ſeyn, daß fie Caͤcilius 
Metellus, als er den Tempel des Kaſtors und 
Pollux mit vielen Bildſaͤulen und Gemaͤlden aus⸗ 
geziert hat, wegen ihrer Schoͤnheit hat abma⸗ 
Ten, und ihr Bidniß daſelbſi aufhängen laſſen 4; 
Ja was noch mehr iſt, Pompejus fuͤhrte ſich ge⸗ 
gen die Frau eines feiner Freygelaſſenen, mit Was, 
men Demetrlus, Der bey ihm das meilte ver⸗ 
“ mochte, und nad) feinem Tode ein Vermögen, . 
von viertaufend Talenten Binterließ, wider feine. 
Art ganz unfreundlich und Ealtfinnig auf, weil er. 
ſich vor ihrer bezaubernden und von jedermann 
geruͤhmten Schoͤnheit fuͤrchtete, um mie Fi 
re Kochen 





Wacht faft alleeit feiner. mächtig, und beynabe von 
dien Fehlern frey, wo nicht unter die größten gerech⸗ 
ner wuͤrde, wenn einer in einge freyen Stadt, eineß 
Beberrfcherinn der Völker, da ibm alle Buͤrger dem 
Rechte nach gleich find, unwillig iſt, daß er einen an⸗ 
dern in gleichem Anfeben neben ſich feben fol... 3 - 

> & Ein fihöner Schmuck für die Tempel der Goͤt⸗ 
tert Eben diefe Ehre iſt, wenn ich mich recht exinnene, 
der berufenen Thais, oder Phryne, und andeyn Buhl 
dienen widerfahren. U on 


Plut. 6 Tb, 8", 
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. 8 Een Porspelus, der geeße. 
Schein zu Haben, als wenn fie ihn gefeſſelt Harfe. 
So vorfichtig und behutſam nun aber "Pompejus 
"war, alle Gelegenheiten zu ublen Nachreden auch 
von weiten wegzuräumen; fo mußte er fich Doch. 
von feinen. Feinden nachfagen laſſen, als mern « 
aus Gefaͤlligkeit gegen. feine Gemahlinnen, als 
ein rechter Weiberfreund, viele Angelegenheiten. 
des Staats verſaͤumte, und aus der Acht ließe 
Von feiner Maͤßigkeit im Eſſen und Trinken 
kann ſeine merkwuͤrdige Antwort zeugen, die er 
bey einer Krankheit ſeinem Arzte gegeben hat. 
Dieſer verordnete ihm, als er gar. Feine Luſt zu 
effen hatte, daß er fich eine Droſſel zurichten laß 
fen follte. Als nun aber feine Knechte nirgends 
‚ eine finden Eonnten, fo viele Mühe fie fich auch. ga⸗ 
Ben, weil es außer Der Zeit war, und jemand ſag⸗ 
ge, als wenn man dergleichen wohl beym Lucul- 
fns finden winde, welcher fie auch den Som⸗ 
mer tiber maften ließe, fo gab er. zur Antwort: 
Dompefus lite. alfo nicht leben, wenn Lu⸗ 
eullus Fein Leckermaul woAre? Er fragte alſo 
wenig nach der Verordnung ſeines Arztes, und 
ließ fich etivas zurichten, das man eher bekom⸗ 
men konnte. Allein dieſes iſt nicht damals, ſon⸗ 


dern erſt lange hernach geſchehen. | 


In feiner Jugend hatte er, als er unter 

“ feinem Vater, der wider den Cima zu Fel⸗ 

de lag, Kriegsdienfte that, den Lucius Terentius 

zum Dertenuten, und zum Zeltfammeraden, wel⸗ 

cher fich vom Einna mit Gelde gewinnen ließ, und 

nebſt andern den Anſchlag faßte, daß erben Donv. 
pejus 








Eriend Pompejus, Der größe: 
pejus umbringen , und hernach die Anders 
das Zelt des Feldheren in ‘Brand ſtecken wollten. 
Pompejus ‚bekam von dieſem Anſchlage beym 
Abendeſſen Nachricht, und trank, ohne Darüber: 
an erſchrecken, mehr, als er ſonſt gewohnt war, 
und bezeigte fich gegen Den Terentius.luftig, ſchuch 
ich aber, als jedermann ſchlafen gegangen war, 
imlich aus dem Zelte, ftellte um feinen Daten: 
eine Wache herum, und verhielt fich ganz ruhig. 
Terentius rund auf, ale er es Zeit zufennerache- 
tete, und. näherte fich mit dem bloßen Schwerde 
dem "Bette des Pompejus, ‚in der Meynung, als 
wenn er darinnen lage, und ſtach einmalüber das: 
andere hinein, worauf alles in Bewegung ge⸗ 
weth, indem die Goldaten, die. ihren Feldherrn 
haßten, bereit waren, fich zu empoͤren, ihre Zefter 
abbrachen, und zuden Waffen griffen. Der Feld⸗ 
berr befürchtete einen Aufftand, und ließ fich gar: 


nicht feben ;fein Sohn Pompejus hingegenliefuns 


ter den Soldaten hin und her, batfiemit Thraͤnen, 
und warf ſich endlid) am. Ausgange des Lagers 
zur Erden, blieb weinend liegen, und fagte zu des 
nenjenigen, die hinaus toollten, ſie follten uͤber 
ihn weggehen, und ihn zertreten. Dieſes mach⸗ 
48, Daß alle und jede aus Schaam zuruͤck wichen;: 


und fie fich alle, nur achthundert ausgenommen,. 


‘ 


wieder befänftigen, und mit ihrem Feldherenauss 
führen ließen. 0, 
Pompejus wurde gleich nach feines. Vaters 
Tode angeklagt, Das von feinem Water unterges: 
ſchlagene Ge zu een, Er ſtellte deswegen 

u 2 eine 


„oe AEneus Pompejus / der uubt, · neus Bonnpejud,der große. 
eine genaue Unterfuchung an, und fand endlich, 
daß einer von feines Vaters Treygelaffenen, mit 
Mawen Aerander, Das meiſte untergefchlagen 
hatte, und überzeugte davon die Nichter. Nicht 
Jange Darauf wurde er felbft vor Gericht gefürs 
dert, als wenn er fich einige Jagdnetze und Buͤ⸗ 
cher angemaßet hätte, die in Aſculum waͤren er⸗ 
beutet worden. Und in der That hatte er dieſe 
Netze und Bücher bey der Sroberung von Aſcu⸗ 
lum von feinem Vater bekommen, fie waren ihm 
aber von des Cinna Trabanten wieder abgenoms 
men worden, die nach ſeiner Zuruͤckkunft nach 
Kom fein Haus geſtuͤrmt und geplündert hatten. 
Pompejus Batte bey dieſem Proceſſe wider feis 
nen Anklaͤger tapfer zu fechten, und machte fich 
durch feine Lebhaftigfeit und Standhaftigkeit, 
die er dabey bewies, fehr beruͤhmt und beliebt, 
alfo, Daß der Praͤtor Antiftius, vor dem dieſe 
Streitfache geführt wurde, eine große Liebe auf 
ihn warf; ihm feine Tochter anbot, und fich des⸗ 
wegen mit des Pompejus Freunden unterredete. 
Diefer nahm auch ein. ſolches Anerbiethen an, 
und beyde fehloffen im Stillen dieſes Buͤndniß, 
um e8 noch geheim zu halten, melches aber die: 
andern alle aus dem Eifer leichtlich errathen konn⸗ 
ten, den Antiſtius für den Pompejus blicken ließ. 
As num endlich: Antiſtius das Endurtheil der 
Richter ablas, durch welches Pompejus losge⸗ 
ſprochen wurde; fü fiengdas Vol, gleichfam als 
wenn es ihm ware anbefohlen worden, zu einer 
Zeit an, einmal uber Das andere Talafjie, rg | 
ER Br 101119, 
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Cneus Pompejus, deraroße. .ıoı 
laſſio, zu fehreyen, welches ein glücklicher Zuruf 
iſt, Deffenfich die Roͤmer, wegen einer alten Ge 
wohnheit, bey Hochzeiten zu bedienen pflegen: 
Diefe Gewohnheit aber fol bey folgender Gele⸗ 
genheit aufgekommen feyh. Als fich Die angeſe⸗ 
henſten Roͤmer einiger von den Sabinerinnen, die 
nach Rom zu einem Schauſpiele gekommen wa⸗ 
ren, zu bemaͤchtigen ſuchten, um ſich mit ihnen zu 
verheirathen; ſo geſchah es, daß einige ſchlechte 
Schaͤfer und Hirten eine ſchoͤne und wohl ge⸗ 
wachſene Jungfrau in die Haͤnde bekamen. Die 
andern liefen ihnen daher nach, damit ſie ihnen 
Fein Staͤrkerer wieder "abnehmen moͤchte, und 
Fhrien enmal über das andere, Talaffto, Calaß 
ſto, d. 1: fie ſollten fie dem Talaſſius zuführen, 
welcher fehr bekannt und bey allen und jeden bes 
liebt war, woruͤber Diejenigen, die diefen Namen 
hörten, frolockten nnd mit den Händen Flatfchs 
fen, und dadurch ih r Wohlgefallen und “Vers - 
gnugen an den Tag legten. Und eben daher fol 
es gekommen feyn, zumaljda Talaffius in feiner 
Heirath ehr gluͤcklich geweſen iſt, daß man den 
neuen Eheleuten das Wort Talaſſio zugerufen 
bat. Dieſes iſt meiner Einſicht nach die wahr⸗ 
ſcheinlichſte unter allen Meymmgen, die man von 
dieſem Worte Talaſſio findet *. 

Nach vollzogener Heirath begab ſich Pompejus 
in des Cinna Lager, machte ſich aber wieder 
G 3 heim⸗ 
€) Plutatch hat einige derſelben in des Romulus 
keben after 133 = — ı Th. angefuͤhrt. 
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‚oa Cneus Pompejus, der große. 
heimlich aus den Staube, weil er daſelbſt wegen eis 
niger Verlaͤumder nicht ſicher genug zu ſeyn glaub⸗ 
te. Es entſtund daher, als man ihn nicht mehr ſahe, 
in Lager ein Zuſammenlauf und Gerücht, aß 
hätte Cinna den jungen Pompejus umgebracht, 
daher die Soldaten dem Einna, den fie von langen 
Beiten her haften, und verabicheueten, zu, Leibe 
‚siengen, und ihn aus dem Wege zu raumen 
ſuchten. Cinna wollte ſich mit der Flucht ret⸗ 
ten, und fiel einem Hauptmanne, der ihn mit ei⸗ 
nem bloßen Degen verfolgte, zu Fuͤßen, und bot 
ihm feinen ſehr koſtbaren Siegelring an, damit 

er feiner ſchonen moͤchte. Allein der Haupt⸗ 
mann ſtach ihn nieder, und ſagte auf eine ſehr 
u Weiſe: Ich komme nicht, eine Hand⸗ 

chrift zu unterſiegeln, ſondern einen unge⸗ 
rechten und grauſamen Tyrannen zu ſtrafen. 
Dem auf dieſe Weiſe umgebrachten Cinna folg⸗ 
te Carbo nach, welcher ſich zum oberſten Anfuͤh⸗ 
rer aufwarf, Und ein viel grauſamerer Tyrann 

war, als Cinna. Sylla ruͤckte unterdeſſen an f, 
und die meiſten ſehnten ſich bey den damaligen 
Drangſalen nach ihm, und hielten es für en 
on a W — Bu Br es 





y Er hatte den Mithridates zu einem Frieden ges 
Zwungen, und kehrte nunmehr aus Griechenland nach 
Italien zuruͤck um auf die Einnaner und Marianer los⸗ 
Jugehen, bie in den dreyen Jahren, binnen beten er eis 
nen. ausmärtigen Feind zu bezwingen fchte, in Nom 
und Italien tyranniſirt hatten. . Ehen dieſes rechnet 
Ihm Vellejus im 24. Cap. feines 2 B. zu einem bel 








Eneus Pompejus/ der greke. 103 
ſes Gluͤck, wenn fie einen neuen Gebiether be⸗ 
kommen follten. Co weit hatten Die öffentlichen - 
Deangfalen Ron gebracht, daß es feine Frey⸗ 
heit verlohren gab, und nur eine leidlichere Knecht⸗ 
ſchaft wünfchte ! . 0 

Pompejus hielt ſich damals in alien und 
zwar im Piceniſchen auf, und befaß nicht nur da⸗ 
felbft viele Landguͤther, fondern hatte auch, wel⸗ 
ches noch mehr war, alle Staͤdte auf ſeiner Sei⸗ 
te,-als welche ihm von feinem Vater her guͤnſtig 
und gewogen waren. Er ſahe die an efehenf 
und redlichften Buͤrger Haus und Hof verlaſſen, 
und von allen Diten in Das Lager Des Sylla, 
als in einen Haven, fliehen, und entfchloß ſich 
endlich auch Dazu. Er wollte aber weder als ein 
Flüchtiger, noch mit leeren Haͤnden, noch als ein 
Fufsbeduͤrftiger, ſondern auf eine ruͤhmli 
Seife, und mit einem ganzen Heere zun Sylla 
gehen, um fich ihn verbindlich zu machen, und 
nahm ſich Daher vor, Die Picener zu gewinnen. 
Diefe fehlugen fich auch willig zu ihm, anſtatt 
denenjenigen, Die Carbo an fie a ſchickte, Gehoͤr 
zu geben, und wurden wider einen gewiſſen Vin⸗ 

| on G 4 dius, 
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dern Ruhme an. Man kann ſich im übrigen dis wich 
tigen Begebenheiten die fich von des Marius und Sy 
(a Zeiten an bis auf den Eafar in Nom zugetragen yar_ 
ben, aus dem Plutarch völlig bekannt machen, wein 
man die Leben ded Marius, Syla, Eraffus, Lucullus, 
Serrorins, Pompejud, Eafar, Cicero, des jüngern Gate, 
Antonius und. Brutus gegen einander halt. . 


on 
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Bing, weicher fagte, Pompejus, ihr — 


waͤre nur neulich aus der Schule entlaufen, (# 
fehr aufgebracht, daß fre ihn ploͤtzlich überfielen, 
und auf der Stelle niederfiachen. Pompe⸗ 
jus, der damals nur drey und zwanʒig Jahre alt 
war, und von niemanden zum Anfuhrer gemacht 
wurbe fondern fich felbft dazu machte, ließ dar 
a inder großen Stadt Auxim auf öffentlichen 
Maerkte io De ID aufeichten, md befahl 
nicht nur den beyden Gebruͤdern Ventidiern, Die 
in derſelben Stadt am meijten vermochten, und 


| es mit dem Carbo hielten, daß fie fich aus: der 


Stadt wegbegeben ſollten, ſondern warb 


auch 
Soldaten an, und feste über fie Hamptleute und 


Oberſten, umd that en diefes in’ den benach⸗ 


barten Städten. Da ſich mm Die. Anhänger 


des Carbo zerftreueten, und aus dem Staube 
machten, und fich hingegen die andern gerne und 

willig zu ihm fchlugen; ſo brachte er im kurzen 
drey voͤllige Legionen auf die Beine, verſahe ſie 

mit Proviant, Laſtthieren, Riſtwagen, und mit 
allem Kriegsgeraͤthe, und ſtieß nicht, als ein Fluch⸗ 
tiger, und als einer, der S Schiuß wintel ſucht 
zum Syla, fondern rückte ganz langfan fort, 
that den. Feinden. überall. Schaden , und ſuchte 


alle — durch die er zog, vom Carbo ab⸗ 


zu machen. 
Tr — * ſich hen daher auf einmal drey Feld⸗ 
hörten entgegen, Carinna, Coͤlius und Brutus, 
welche ihn nicht alle von vorne, noch zugleich an⸗ 


griffen, ſondern mit dreyen Heeren zu umrimen 
un 


vw 
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und leichtlich über den Haufen zu werfen hofften. 
Pompejus aber furchtete fich nicht, fondern gieng . 
ht feinem ganzen Heere, Das er verſammlete, 
‚auf das eine Heer Des Brutus los, ſtellte fich an 
Die Spitze feiner Meiteren, that:damit den An⸗ 
griff, und ſtach auch, als ihm die Feinde ihre cel⸗ 
tische Reiterey entgegen ſchickten, den erften und 
allerſtaͤrkeſten Reiter mit feinem Spieße uͤber den 
Haufen, worauf die andern ausriſſen, und iht 
Fußvolk in Unordnung beachten, Daß das Fluͤch⸗ 
ten allgemein wurde. Die: Anführer felbft ges " 
riethen mit einander in Uneinigkeit, und jeder 
gieng, wohin er wollte, die Städte hingegen 
fehlngen fich zum ‘Pompepus, weil fie ſahen, daß 
die: Furcht die Feinde zerfiveuet hatte: Der 
Eonſul Seipo rückte darauf wider ihn an, und 
Harte fich kaum ſo weit genäheer, daß beyde Theis 
je mit ihren Spießen einander erreichen konnten, 
als feine. Soldaten auf’ einmal anfiengen, die 
ESoldaten des Pompejus zu grüßen, und zu ihnen 
'fiberzulaufen, daß er fich mit Der Flucht. retten 
mußte. Endlich fchiug Pompejus auch den Sarbo, 
der ihn am Fluſſe Arſis mit vielen Schwadro⸗ 
nen Angriff, nach einem tapfern Widerſtande zur ' 
xuͤck, und jagte Die ganze feindliche Reiterey am 
unebene und fire fie unbequeme Derter, worauf 
fich die Feinde, die nunmehr. Feine Errettung vor 
ſich fahen, mit ihren Waffen und “Pferden ges 
fangen gaben. | 
ESyla, welcher Davon noch nichts erfahren 
haste, war auf Die exſte Zecheicht, Die weten, 
' 5 
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für den Pompemus ſehr beforgt, als welcher mit 
vielen und ‘großen Feldherren zu ſtreiten hatte, 
and. ſuchte ihm eilends zu Huͤlfe zu kommen. 
Pompejus aber gab Befehl, fo.bald-er von des 
Eyla Amaͤherung Rachricht erhalten hatte 
daß feine Unterfeldherren das Heer auf. Das 
prachtigfte pußen und bewafnen follten, Damit: es 
ſehr wohl ausfehen, und dem Imperator, oder 
Feldheren, wohl gefallen möchte. Denn er hop 
te, —æS hoch ſehr a werden, a —* 
de von ihm me er 
te. Denn Sylla ſprang, fo bader den Pompejus 
und ein fo tapferes, und auf feine erfochtenen 
Siege ſtolzes Heer erblickte, von feinem “Pferde, 
und nannte den Pompejus, % bad ihn Dieter NR 
Imperator genannt hatte, wiederuun Impe 
ror, und jedermamt erſtaunte daruͤher, daß Sol 
la einem fo jungen Manne, der noch. micht Raths⸗ 
herr war, dieſen Namen beylegte, um 
er mit den Scipionen ame Diane fe viele erh 
ge geführt "Hatte: Des Sylla falgende- Bezeie 
gen gegen den Pompejus —* dieſem erſten 
Empfange * gleich. Er enpfieng den; an 
peius, fo oft er zu ihm kam, allezeit Km 
mit tem Haupte, welches man ihn 
Beinen andern thum ſahe obgleich viele andere! lie 
pfere und angefebene Maͤnner um ihn waren. 
Pompejus wurde darauf nicht etwa ſtolz, 
dern ließ ſich gegen den Sylla, der ihn nach Gal⸗ 
lien ſchicken wolite/ wo Metollus eben keine grohen 
eldenthaten zu —2R vernchmen, iu 





Ereus Bomipejed, deegeoßk. 107° 


Pr} che es. nicht wohl sethan ſeyn wuͤrde, wenn man ei⸗ 
nem ſo betagten und angeſehenen Manne die Pro⸗ 
vin wieder naͤhme, ob er gleich für feine Perſon 
bereit wäre, dem Metellus zu Huͤlfe zu Eommen, 
und im Kriege benzuftehen, wenn diefer es wuͤnſch⸗ 
te, und haben wollte. . Als fich aber Metellus 
diefen Vorſchlag gefallen hieß, und den Pompe⸗ 
398 durch Briefe bat,.nach Gallien zu Fommen; 
fü drang Diefer dafelbft ein, und verrichtete nicht 
"nur: für ſich bervundernsioitdige Dinge, fondern - 
flammte auch) die onr Alter fehon verkofchene Tv 
pferkeit und Kuͤhnheit des Metellus wieder an, 
wie etwa flußiges und zerfchmohenes Metall ein 
hartes und Ealtes, auf welches es gegoſſen wird, 
viel eher, als das Feuer, erhitzen und ſchmehhen 
ſoll. Gleichwie man aber die Siege eines Kaͤm⸗ 
pfers, der ſich vor. allen andern den Vorzug er⸗ 
worben, und in allen Arten des Kampfs den 
Preis davon getragen, die Siege, die er in ſei⸗ 
ner Jugend erhalten hat, weder fonderlich achte, 
En aufichreibt alſp feheue ich mich auch: Dex 
‚Die jus damals verrichtet: hat, 
um die an und ie ſich außerordentlich getvefen; 
abee durch die Menge und Groͤße feiner folgens 
den Siege und Kriege bedeckt worden ſind, mit 
einem einzigen Worte zu gedenken, damit ich mich 
nicht, wenn ich mich bey feinen erjten Thaten gas - 
gu lang auf halte, gezwungen ſehen moͤ⸗ 
ge, feine größten — und Begebenheiten; 
woraus man fein Naturell erſchen kann, nur gan, 
aid u erbln. | oo 
I “ | Sol 
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EEylla belohnte, ſo bald er von Italien Herr 
ud Dictator geworden war, ſeinen Unterfeld⸗ 
herren ihre Verdienſte, indem er ſie mit Reich⸗ 
ihuͤmern und Ehrenſtellen uͤberhaͤufte, und jeden 
alles reichlich und willig ſchenkte, warum er ihn 
nur bat, und ſuchte ſich hingegen mit dem Pom⸗ 
pejus, deſſen Eigenſchaften er bewunderte, und 
von dem er ſich bey ſeinen Angelegenheiten gro⸗ 
Ben Nutzen verſprach, durch ein engeres Band 
zu verbinden. Metella, des Sylla m 
ſtimmte ihm bey, und beyde beredeten den Pom⸗ 
Ben daß er die Antiftin verftoßen, und fich mit dee 
emilia vermählen follte, welche des Sylla Ges 
mahlinn mit‘ ihrem ' vorigen Manne Scau⸗ 
rus gegengt hatte, und welche fehon an einen ans 
dern verheirathet, und damals ſchwanger war 
Dieſes war alſo eine recht tyrannifche Heirat, 
welche fich mehr zu den Zeiten Des Sylla, als zur 
der Lebensart des Pompejus fchlefte, inden ihm 
die Fr w om bon Ha andern a 
ger wall, zugeführt, und Hingegen Die Ant 
auf eine ſchimpfliche Weiſe verftoßen wurde. 
Antiſtiã verdiente deſto mehr Mitleiden, weil ſie 
kurz vorher wegen ihres Mannes ihren Vater 
Antiſtius ingebüißt hatte, als welcher kurz vor 
- her auf dem Rathhauſe war ermordet word 
foeit man ihn wegen des Pompejus für einen Ans 
hänger des Sylla gehalten hatte. Ihre Mutter 
brachte fich auch , als fie Diefes ſahe, felbft ums 
Leben, daß aͤlſo dieſe Hochzeit! zu einerh rechten 
Tauerfpiele wurde, zumal die Yan Da 
.. 3 
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— — in dem Haufe des Pompejus in 


nn darauf lief Nachricht ein, daß ſich 
nicht nur Perpenna von Sicilien Meifter made 
te, und Denenjenigen, Die von der widrigen Par⸗ 
tey übrig. waͤren dieſe Inſel zu einem GSammeb 
plate eiaräumte, ſondern guch Carbo mit einen 
Fiotte dafelbit vor Aufer Tage, Domitius in Afri⸗ 
a einen Einfall gethan, hätte, und alle andere ans 
gefehenen Rertriebenen, die der Acht entgangen 
wären, im Begriffe flünden, fi ſich dahin zu bege⸗ 
ben. ° Pompejus wurde daher wider fie mit eis 
nem, geoßen Heere ausgeſchickt 
Städten, Die inden.elende] 
fanden, fo bald nur Perpenn 
verlaſſen hatte, auf alle Beil 
vnd ihnen allen vieie Gnade eı 
nr Meßina ausgenommen 
tineen bewohnt w 
hr ſich gegen, dieſe vernehmen 
vor ihm, als vor ihrem Nichte 
Serien nicht nicht erkennen 
ten dieſes die mer durch ein 
erlaſſen hatten: Werdet ihr 


bey eure Vergleiche vorzuf 

zeigen gegen Den unglücflichen. Carbo ſchien auch 
febergeaufam zu ſeyn. Denn wenn er ihn ja 
umbringen mußt, wie er denn dieſes in der Dhat 
thun mußte; fo hätte er ef hu ſollen, fobald 
er ihn nur im feine Hände bekommen hatte, u 


x 
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fd würde man diefen Ted demjenigen zugeſchrie⸗ 
ben haben, der ihn anbefohlen hatte. ‚Allein er 
ließ dieſen Roͤmer, der dreymal Eonful geweſen 
war, gebunden vor ſeinen Richterſtuhl bringen, 
ſprach ſitzend das Todsurtheil ͤber ihn aus, wor⸗ 
über alle Anweſenden ihr hoͤchſtes Misvergnuͤ 
bezeigten, und ließ ihn hernach wieder wegfuͤh⸗ 
ren und umbringen. Man erzahle, daß Ears 
bo, eben als er den Henker das Schwerd ˖ hat 
gucken fehen, noch gebeten hat, daß man ihn woe 
hin fuhren, und ihm zur Derrichtung feiner 
Nocthdurft eine Eurze Frift geben mochte, Fer⸗ 
ner foll ſich Pompejus, wie Cajus Oppius, Caͤ⸗ 
ſars guter Freund 8, berichtet, gegen den Quin⸗ 
tus Valerius ſehr unmenſchlich aufgeführt has 
ben. ‚Zr wußte, alfo lautet die Erzaͤhlung d 
.. angeführten Oppius, daß Valerius vor allen 
andern eine ſehr weitläuftige Gelehrſamkeit 
beſaß, und in allen Wiſſenſchaften erfahren 
war, und gieng, als er vor Ihn gebracht wur⸗ 
de, mit ihm auf die Seite, fpagierte lange 

. mit ibm berum, und befabl, als er von ihm 
“dasjenige, was er wiſſen wollte, erfahren und 
gelernt harte, den Berichtsdienern, ihn alſo⸗ 
bald wegzuführen, und Das Todsurtheil an 


ySveton rechnet diefen Cajus Oppius auch un⸗ 

ter Caͤſars vertrauteſten Freunde. Was iſt es Wun⸗ 
der, wenn Oppius in feinen Geſchichthůchern des Pom⸗ 
pejus nicht gehen hard . Er bat außer bem franikihen 
’ FB ege, 





+‘ 
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ihm zu ibm su vollftredten. Allein man muß fich hs. 
ten, dem Oppius Viel zu glauben, wenn er etwag 
entweder von Caͤſars Feinden, oder Freunden er⸗ 
zaͤhlt. Pompejus mußte die offenbaren Feinde 
des Sylla, deren man ſich vor aller Augen ber 
mächtigte, wthwendig ſtrafen, und: fahe hinge⸗ 
gen andern, und fo vielen er nur Eonnte, die fich 
verborgen hielten, Durch die Finger, gab auch eis 
nigen zu ihrer Flucht Vorſchub. Eben diefes 
ab er zu erkennen als er entfehloffen tar, die 
ade Himera abzuftrafen, die es mit den 1 eins 
den- gehalten hatte. Denn als ſich Sthenis ®, » 
einer von den Diegenten der Himeraͤer, Eriaub⸗ 
niß zu reden ausgebeten hatte, und fich Darauf 
gegen ihn vernehmen ließ: Du wirſt unrecht 
thun, wenn du den. Schuldtgen losläfjeft; 
und die Linfchuldigen beftzafef?; fü fü fragie ihn -. 
Pompejus: Wen haͤltſt du für den Schuls‘ 
digen? Sthenis gab zur Antwort: Mich ſelbſt, 
indem ich meine Freunde den Buͤrgern 
dazu bereder, und meine Feinde dazu geswuns 
gen babe. Pompejus berounperte Die Freymuͤ⸗ 


e— und Cdelmüthigfeit, dieſes Mannes, und 


erließ erſtlich ihm, und hernach allen andern die 
Saul. Er drückte auch, als er derd en 
ſeine 


Kriege, deſſen Beſchreibun ch unter is Werfen 
befindet, die Beben De} Caßius, Stipio, des Afritaners 
und bed Marius beſchrieben. 


Ä -d Bon einigen wird er Schamius genai 
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‚ feine Sobdaten unterwegs allerhand Unordnungen 
begiengen, ein Giegel auf ihre Schwerder, und 
fitafte hernach diejenigen, die es weggerifien hatten. - 
Es wurde ihm aber, als et in Gicilien mit 
dergleichen Dingen, und mit allerhand Verord⸗ 
zungen eben noch beſchaͤftiget war, cin Raths⸗ 
fchluß nebft einem Briefe vom Sylla eingehan 
digt, morinnen ihm anbefohlen wurde, daß er 
yach Africa, fegeln, und den Domitius mit aller 
Macht bezwingen füllte, welcher ein Heer auf die 
Beine gebracht hatte, das viel ftarker war, als 
dasjenige, mit welchem Marius, der aus einem. 
Vertriebenen ein Tyrann geworden war, aus. 
Africa nach Sicilien gefeget, und fich von Nom 
Meister gemacht hatte. Pompejus traf Daher 
eilends alle noͤthige Anftalten, ybergab dem Mem⸗ 
mius, feiner Schweſter Manne, Die oberfte Ger 
malt uber GSicilien, gieng mit hundert und zwan⸗ 
ig lagen Schiffen, und mit achthundert Laſtſchif⸗ 
17 die mit Proviant, Pfeilen, Geldern und mit 
allerhand Kriegszeuge. beladen - waren, ‚unter. 
Segel, und hatte Faum mit der einen Halfte ſei⸗ 
ner Fiotte bey Utica, und mit der andern bey 
Karthago gelandet, ale fiebentaufend Feinde zu, 
ihm übergelaufen kamen. Er felbft befand ſich 
an der Spiße eines Heers, das aus ſechs voͤlli⸗ 
gen Legionen beftund, und eben damals ſoll ihm 
folgende Tacherliche Begebenheit begegnet ſeyn. 
Einige feiner Soldaten hatten ſich mit einem 
Schage, den fie vermuthlich- mochten gefunden 
haben, ſehr bereichert, und daher glaubten Di ans 
ern 
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dern ale, ſo bald nur Die Sache bekannt wurde, 
als waͤre derſelbe Ort mit lauter Schaͤtzen an⸗ 


gefuͤllt, welche daſelbſt, ihrer Meynung nach, von | 


den Karthaginenfern bey ‚ihrem legten Ungluͤcke 
foliten ſeyn vergraben worden. Pompejus konnte 
fich daher feiner: Soldaten, Die nichts thaten, als 
Schaͤtze ſuchen, viele Tage hinter einander nicht 
bedienen, fondern sieng nur herum, lachte, und 

ſahe zu, wie auf einmal ſo viele tauſend Men⸗ 
ſchen gruben und die Erde⸗ durchwuͤhlten, bie fie 
ſelbſt des Suchens muͤde wurden, und dm zu⸗ 
Ge mim ‚ fie dahin zu fahren, wohin er mollte, weil 


mammege ihre Terhein genug gebiher 


"Doris hatte fein Heer (bon: in Schlachts 
ordnung geftelle‘, und eineh tiefen Graben vor ſich 
aufführen laffen, über den man nicht ohne große 


Mühe kommen konute, und war im Begriffe, 


auf den Pompejus Ioszugehen, als früßmorgens, 
ein gewaltiges Sturmwetter ‚md e 
fichh deswegen entichloß, deufelben T Tag Beine 


—— ju liefern, und zum Abzuge blaſen zu 


Pompejus hingegen ſahe dieſes, als eine 


laſſen. 
für ibn fehr bequeme Gelegenheit an, ruckte ſeu⸗ 
nig an; und ſetzte über den Graben. . Die 
de waren in der größten Unordnung und * 
wirrung, und ſetzten ſich weder alle, noch zugleich 
zur Gegenwehre, zumal da der Wind viel hefti⸗ 


Im. wurde, und ihnen das Wetter gerade entgegen . 


Der Eturm brachte felbft des Pompejus 
Voͤlker in einige Linosdmung, indem fie einander. 
Pit, 6 Ch. H nich 


m 
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nicht. Deistlich fahen und bannten, und er felbit 
voor in Gefahr, niedergeſtochen zu werden, weil 
er einem Soldaten, der ihn nicht kannte, und 
nach der Lofung fragte, zu langſam antwortete. 
Nichts defto weniger fchlug Das roͤmiſche Heer 
die. Feinde, die zwanzig. taufend Mann ſtark wa⸗ 
ren, und bon Denen nicht mehr, als dreytauſend 
Mann, entrunnen fern tollen, nach sinem großen 
Blutbade in die Flucht, und legte. dem: Pompe⸗ 


| jus auf. der Wahlſtatt den Namen Imperator 


bey. Pompejus aber ſagte zu ſeinen Soldaten, 
er koͤnnte dieſen Chrennamen nicht annehmen, ſo 
lange noch das feindliche Lager aufrecht ſtnde, 
und ſie muͤßten dieſes erſt einnehmen, wenn ſie 
ihn einer ſolchen Ehre wuͤrdig hielten. Sie 
ſtuͤrmten deswegen unter dev Anfuͤhrung des: 
Pompejus, der waͤhrendem Gefechte ſeinen Helm 
abnahm, damit es ihm nicht eben, wie vorher, 
gehen moͤchte, auf das Lager los, eroberten. es, 
und megelten den Domitius nieder, Pompejus 
gewann hierauf die: Städte theils mit Güte,’ 
tbeils mit Gewalt, nahm den Kunig Jarbas ger 


x fangen, der es mit Dem ‘Domitius gehalten hatte, 
ubergab deſſelben Reich dem Hiempfal, fiel, um 


ſich fein Gluͤck und die Tapferkeit feines Heeres 


recht zu Nutze zu müchen, in Numidien ein, 


that.einen Zug von. vielen Tagsreiſen, bezwang 
alles, was er vor ſich fand, und erneuerte und ber 
ſtaͤrkte das Schrecken von der römifchen Waf⸗ 
fen, welches bey den Barbaren fchon verſchwun⸗ 
den war; NJa er ſagte auch, dab ſo gar Die ib 
X den 


24 
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Den: Thiere in Africa Roms Glück und. Stärke 
erfahren mußten, und ſtellte deswegen etliche Da⸗ 

ge: hinter einander einige Loͤwen⸗ und Ele⸗ 
—* an. Er brachte aber damals 


in allen nur vierzig Tage in Africa zu, warf bins 
nen Diefer Eunjen Zeit Die Feinde gänzlich uber - 
en, 


Den —— — ganz Africa, ſetzte die An⸗ 


der africaniſchen Könige. in Ords 


mimg, —— damals zur bier und wang 


a Dieken Siegen hehrte er wieder nach 


Utica zuruͤck, wo er einige Briefe vom Sylla bes 
Em, in toelchen ftund, dab er das game Heer 
aus einander: gehen laſſen, und nur mif einer ein⸗ 
zigen: ‚Legion: daſelbſt ſtehen ben und ok 
Nachfolgers gewaͤrtig ſeyn ſolte. Den Pom⸗ 
pejus ſeidſt —* und — Diefes be mlich; 
das hingegen legte feinen Aumilen, 
vffentlich an d en Tag ſchimpfte, als es Pompe⸗ 
—* bat, ſich zur —22 — nach sten fertig 


zu machen, auf den Galle, und ſagte nicht nur, 


duß ees ihn niemals verlaſſen wirde ſondern er⸗ 

mahnte ihn auch, daß er ſich dem Tyrannen nicht 
awertrauen ſollte. Pompejus ſuchte Daher erſit 
lich: fine Soßdaten zu troͤſten und zu befänftigen,. 


hernach, als er bey ihnen nichts aus⸗ | 


richtete, von feinem Stuhle, weinteund gieng nach, 
feinem Zelte zu.  Ulein fie faßten ihn an, und 
feßten ihn wieder auf den Stuhl, und der größte, 
Theil des T en versieng damit, Daß fie ihn bar 
ten, dazu bl und fie —J anuführen, und 








— 
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ex fie wiederum flehete, zu gehorchen und fü: 

nicht zu empoͤren, bis er endlich, als fie mit ihrem 

Bitten in ihn ſtirmten und fehrien, einen Schwur 

hat, fich felbft das Geben zu nehmen, wenn fie. 
nach, weißer in ihn ſtuͤrmen wurden. Und damit 

ließen fie fich endlich mit genauer Noth beſaͤnf⸗ 


en. | 
Sylla bekam erſtlich die Vlachrichf ; ale 
wenn Pompejus vor hm abgefallen roäxe, und: 
hieß fich, Deswegen gegen feine Freunde verneh⸗ 
men: Ich bin vom Schickſaie recht Dazu bes 
ſtimmt, daß ich) in müinem Alter mit Kits 
dern ſtreiten muß. ° Denn auch der junge: 
Marius bar mir ‘das meifte su. ſchaffen ges 
macht, und mich in die größte Gefahr gefer: 
nee: Als er aber hernach von der wahren ‘Ben. 
Rhaffenheit der Sache Nachricht erhielt und 
merkte, Daß Alle und jede den Pompejus mit abs: 
len Ehrenbezeigungen empfangen und einholen 
wuͤrden; fo gab er ſich alle mögliche Miche, fie: 
ale in Diefem Cifkr ju übestueffen. : ‚Cr ging 
ihm entgegen, uniarmte ihn fo zartlich, als er nur 
Formte, rannte ihn mit lauter Stimme Wings: 
ns, den Broßen, und befahl Den Anweſenden, 
ihn Funftig alfo zu nennen. Andere ſagen, Dies. 
ſer Zuname ware dein Pompejus in Africa vom 
ganzen Kriegsheere zuerſt beygelegt, und hernach, 
als ihn Sylla bekraͤftiget Der befannter und 
geroohnlicher geworden. Pompejus ſelbſt war 
der letzte, der (ib Diefen Zunamen beylegte, und ' 
fieng erſt an, da ee lange darauf, ale ar 
' en : na 


. 
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nach Spanien rider den Serrtorius ausgefchickt 
wurde ſich In feinen Briefen und Befehlen Pom- 
pejus Magnus zu nennen, und zog fich Damals . 


durch diefen Namen, weicher fchon ganz gemein 
geworden war, feinen Tedmehriu 


Mm muß aber die alken Roͤmer deewehen 
Billig ruͤhmen und toben, daß fie mit dergleichen 
Beynamen und Behenungen richt allein große 
Kriegshelden, fondern auch große Staatsleute 
belohnt haben. Denn alſo hat das Volfß ʒween 
Maͤimern den Namen Maximus, der größte, 
beygelegt nämtich, dem Baleriuß, welcher den 
mit ſich ſelbſt uneinigen Rath wieber vereinigte, 
und dem Fabius Ruflus, der einige —*— 
herren, deren Aeltern Fleygelaſſne geweſen 
und die, wegen ihres Reichthums in den Kath 
genommen worden waren, wieder aus dem 
Rathe fie. 


: Unterdeffen war doch Syla. dem Pompejus 
—* als dieſer um die Erlaubniß anhielt,im - 
—— einziehen zu dürfen, unter Dem Vor⸗ 
wande, als wenn die Geete nut einem Conſul 
oder Bräter, und ſonſt keinem andern den Tri⸗ 

umph verſtatteten. Und eben deswegen hätte 
Ecipio, der erſte, um den Triumph nicht einmal 
angehalten, ob er gleich in Spanien weit grüße 
re und wichtigere Siege Über die Karthaginen- 
Me erfochten hätte, weil er weder Conſul, noch 

BP Er, H 3 | Praͤ⸗ 
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Praͤtor geweſen wärei. Sylla fette Hinzu, fie 
würden fich beyde, er durch feine Macht, umd 
Pompeius Durch Diefe Ehre viele Neider machen, 
wenn Pompejus, der noch keinen Bart haͤtte, 
und wegen ſeiner Jugend noch kein Rathsherr 
waͤre, einen Triumph halten wollte. Dieſer 
Vorſtellungen bediente ſich Sylla gegen den 
Pompejus, um ihm zu erkennen zu geben, daß er 
es niemals verſtatten, ſondern ſich ihm mit gan⸗ 
zer Gewalt widerſetzen, und, wenn er nicht da⸗ 
von abſtuͤnde, einen ſolchen Ehrgeiz baͤndigen 
wimrde. Allein Pompejus verſetzte, ohne ſich da⸗ 
durch abſchrecken zu laſſen: Bedenke, a, 
daß die aufgehende Sonne mehr, als die un⸗ 
tergehende angebetet wird, und gab damit zu 
‚verftehen, dab des Sylla Macht: immer mehr 
falle und abnehme, und hingegen die feinige im 
Machsthume fey. Sylla hatte diefes nicht ger 
nau gehoͤrt, und fragte, als ex in Dem Geſichte 
und den Mienen allee Anweſenden eine große 
Berrounderung wahrnahm, was Pompejus & 
u a 


i) Dacier beweiſet dieſes nebſt dem XRylander und 
Cruſer mit folgender Stelle aus des Livins z1 B. wo ed 
heißet: L. Cornelio Lentulo triumphus negatus ef. 
Res triumpho dignas eſſe cenſebat Senatus, ſed exem- 
plum a majoribus non accepiffe, ut qui neque dictator, 
‚neque conful, neque prætor rem gefiffet, triumpharet: 
Dem Kucius Cornelius Lentulus wurde der Triumph 
nicht verſtattet. Der Rath hielt zwar deſſelben Tha⸗ 
sen des Triumphs wuͤrdig, gab aber vor, als wenn 





ſagt ra and. Sörie darauf, als er es Pr 


vol Erſtauung uber des Pompejus Verwegen⸗ 
heit, zweymal hinter einander: Er mag trium⸗ 
pbiren, ee mag triumphiren k. Die meiſten 
bejeigten dariber ihr größtes Misfallen. Pom⸗ 
Bas ließ ſich Diefes nicht anfechten, fondern 

nahm ſich vor, um fie, wie man fagt, nod) mehr 


zu Pränken, vor feinen Triumphetvagen vier Ele⸗ 
phanten, dergleichen. er viele in Africa erbeufet 


Hatte, fpannen ı zu laſſen, ſtund aber wieder Davon 


ab, weil das Thor Dazu Mu Du enge war, und ließ 


A ferde Davor fpannen. : Er ließ fich auch verneh⸗ 


men, als die⸗Soldaten, unter welche er nicht ſo 
viel Geld austheilen ließ, als fie ſich eingebildet 


ihatten, deswegen murrten, und einen Tumult an⸗ 


Ffangen wollten: Ich frage wenig darnach, 
ſondetn will ⸗ 


lieber den Triumph fahren lafa 


fen, als ihnen ſchmeicheln. Und eben deswegen 


ſagte Servilius, der ein fehr angefehener Dann 
war, und fich Dem Triumphe des Pompejus am 


meilten widerſetzet hatte: ¶unmehe Khe I 


ö——— ye——— — ——— — —— — 
man bey den Vorfahren kein Beyſpiel faͤnde, daß ei⸗ 
ser teinmpbiren follte, det weder als Dictator, noch 


ls Conful, noch als Peitor einen Sieg erfochten 


bite s Sch babe dieſes in des Sylla Leben auf der 
566 S. des Th. in einer Anmerkung angefuͤhrt und 
es fin etwas wahrſcheinliches ausgegeheit 64 Sylla 
ſeine Dictatur wegen ber anwachſenden en Macht des Pom⸗ 
point miebergeleget babe. | . 
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daß Pompeſus in der That groß, und Des 
Triumphs wuͤrdig iſt. Pompejus wuͤrde au 
Damals gan; gewiß ohne viele Mühe Rathsherr 
geworden ſeyn, wenn er es haͤtte werden wollen; 
er ſoll ſich aber darum nicht beivorben,.. Inhern 
vielmehr in etwas ganz außernrdentlichen | 
gefücht haben. Denn. es würde nichts * 
bares geweſen ſeyn, wenn man ihn, vor den, 967 
woͤhnlichen Jahren zum Ratheherrn gemacht: 

hätte, da es ihm hingegen deſto Fable 1 War, 
daß —* en Neeen a kon A en a 
umph hielt. rachte ihm bey 

Denn das Joir 


| vielen noch mehr Liebe: —* 


bezeigte eine. rechte Freude, dab er vach feinem 
Zriumpbe im Nitterftande blieb, und fic ‚mitden 
andern Rittern mufteru lieh. u 
: Den Sola ſchmerzte es. zwar baer fbe, m 
was für, Anſehen und Macht Pompeſus Fam; 
ſchaͤmte er fich, ihm zuwider zu feyn, und 
hieit fich ganz rubig.. Ein einzigesmal ließ er fich 
vernehmen, als Pompejus mit Gewalt, und mit 
bes Sofa Widerwillen dem Lepidus zum Con⸗ 
fulat geholfen, und dazu alles fein Anſehen beym 
Molke andt hatte, und mit einem groben 
Sefolge über den Markt gieng: Juͤngling, ich 
febe, daß du dich über deinen Sieg recht 
freueſt. Denn follte das: nicht ein echtes 
Meiſterſtuͤck feyn, da du deinen Lepidus dem 
Volke ſo wohl empfohlen, und es dabin ges 
bracht baft, daß der allergroͤßte Boͤſewicht, 
'ber, ale Catulus, der allerbefte Mann von 
r 
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der Welt, sum Conſul ift erwäbler worden? 
Du magf nun wohl auf deiner Huth ſtehen, 
da du einen ſolchen Widerſacher wider dich 
felbſt gewafnet baft. Am meiften aber 
Sylla durch) fein Teftament zuerfennen, wie bel 

zufrieden.er mit dem Pompejus war. “Denn ar 
‚ ‚ubergieng ihn darinn ganz und gar, hinterließ 
andern feinen Freunden perichiedene Vermacht⸗ 
niſſe, und ernannte ſie zu Vormuͤndern ſeines 
‚Sohnes. Glejchwohl ftelte ſich Pompejus, als 
wenn ihn dieſes gar nicht verdroͤſſe Er unterließ 
nicht, ads Lepidus mit. einigen andern darauf bes 
ſtund, daß Sylla micht auf dem Marsfelde bes 
graben, und ihm Fan öffentliches Leichenbegaͤng⸗ 
nik gehalten werden follte, fi) des Sylla nad) 
ſeinem Tode anzunehmer, bis er es dahin brach⸗ 
te, Id Sylla ſtandomaͤßig und ohne T Tumult be⸗ 


wurde. 

"Es hate "her Solo Faum die Augen zuge⸗ 
than; als. feine Propheceyung in, die Erfüllung 
gieng, indem Lepidus, um fichnach dem Benfpies 
Je des Sylla, sum Oberherrn aufzuwerfen alſo⸗ 
bald zu an Ba Han — He ne 
ge zu nehmen, un zu verftellen, und Die 
besbliebenen von. des Marius Partey, welche 
Syla nicht hatte doaͤmpfen Eönnen, wieder erreg⸗ 
te, und | in der Aſche glimmende Feuer mies 
de anbließ. Der Andere dem 
ale vechtfhaffen gefinnte Racheherren nebſt dem 
xedlichſten Theile der Buͤrgerſchaft anhlengen 
war zwar wegen ſeiner Grrechtigkeit und Auf 

Ds on 
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richtigkeit Damals vor allen andern Römern ber 


‚Bann, und beruͤhmt; doch ſchien er ein größerer 


Regent, ald Kriegemann zu fen. Die ‘Be 
ſchaffenheit dee Sache felbft erforderte einen Pom⸗ 
pejus, und dieſer befann ſich nicht lange, was er 
für eine Partey ergreifen follte, ftellte ſich den 
Redlichſten an Die Spike, und ward zum Feld⸗ 
Herrn wider Den Lepidus erroahlet, welcher chen 
- einen großen Theil von Italien bezwungen, und 
fach, durch ein Heer, welches Brutus ‚anführte, 
don. dem Diffeitigen Gallien: Meifter gemacht hate 
te. Pompejus eroberte, fo bald er nur dahin 
Tam, die andern “Provinzen mit leichter Muͤhe 
wieder; bey Modena aber,. wo fih Brutus 

gegenliber gelagert hatte, gieng es etwas langſa⸗ 


mer her. Mittlerweile ruͤckte Lepidus im Stil 


‚Yen vor Mom, lagerte ſich ringsumher, verlangte 
zum andernmale Conſul zu werden, und feßtemit 
feiner Menge die Einwohner in Furcht. und 
Schrecken. Diefe Furcht aber zerſtreuete ein 
Brief, den man vom Pompejus erhielt, in wel⸗ 
chen ftund, daß der Krieg ohne Streit geendiget 
ſey. Denn Brutus, welcher entweder fein Heer 
verrieth, oder von ſeinem Heere verrathen wurde, 
ergab ſich an den Pompejus, und wandte ſich 
in Begleitung einiger Reiter, die er zur Dede 

| | ung 


y Denn der Vater vertheidigte füch nicht, und & 
ab fich feinem Feinde auf Gnade uno Ungnade, um 
x Beben zu erretten; dee Sohn hingegen entleibte fich 
®, nachdem er ſich tapfer gewehret haste, um Kom 








N 
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ckung erhielt, in ein Eleines- am Po welegenes 





„Städtchen, oo er den Tag drauf vom Gemi⸗ 


mus, den ihm Pompejus nachfchickte, aus dem. 
geräumt wurde. Pompejus zog fich das 
eine üble, Nachrede zu. Denn er hatte 
fer die Veraͤnderung an den Rath geſchrie⸗ 
ben, als wenn ſich Brutus freywillig ergeben haͤt⸗ 
te, und ſchrieb den Tag drauf einen andern 
Brief, der mit lauter Befbuldigungen angefülk 
tar, um Deren willen er dem Brutus Das Le 
Bätte nehmen laſſen. "Diefer ‚Beufus war * 
Bater von demjenigen Brutus, der nebft dem 
Caſſ ius den Caͤſar unngebracht ba, , "und feinem 
Vater weder im Kriege, noch im Tode gleich ges 
weſen iſt !, wie wir in feinem Leben gemeldet haben. 
Lepidus wurde bald darauf aus Italien verjagt, 
und floh nad) Sardinien, wo er krank ward, 


und vor Unmuth ftarb, nicht, als wenn es mit feis 


nen Sachen ſo uͤbel geftanden hätte, erden weil 
er einen Liebesbrief in die Haͤnde bekam, aus 
dem ee feine Frau eines Ehebruchs überführen 
onnte. 
SGSerctorius, dev gar Fein Lepidus tar, hatte 
unterdeflen Spanien in. feinen Händen,. und 
machte fich den Roͤmern furchtbar, gleichfamalg 
wenn der Bi Reſt der bürgerlichen ‚Kriege in 


— dieſem 


Sende ur in bie Haͤnde zu fallen. Eine folche Ent⸗ 

Pa zo bey den Römern, die —5— 
er weisheit ugethan waren 

ne Hewen han gehe ns 





24 Ente Pompejus der große. 
dieſem Manne zuſammen gefloffen waͤre, welcher 
Ichon einige Feldherreh von geringerem Range er⸗ 
fchlagen, und damals dem Metellus Bius in 
Haaren lag. Diefer fehlen fich, ſo berühmt und 
Friegerifch er ad) war, hohes Alters halben die 
beften Gelegenheiten aus den Haͤnden sehen zu 
laſſen, und fich der Sachen nicht ernftlich genug: 
anzunehmen, und zog wider einen behenden umd 
geſchwinden GSertorius immer den Kürzern. 
Sertorius überfiel ihn, als ein rechter Wage⸗ 
hals und Raͤuber beftandig, und fegte durch fei, 
ne Nachftellungen und plöglichen Leberfälle eis 
nen Mann beftändig in Verwirrung, der, als 
em Kampfer, mit feinem ſchweren Heere, nurder 
ordentlichen Schlachten, und feften Fußes zu 
ſtreiten gewohnt war. he 
MPompejus, ber unterdeffen fein Kriegsheer 
noch nicht aus einander gehen ließ, gab fich alle 
mögliche Mühe, daß er dem Metellus möchte zu 
Huͤlfe gefchicht twerden, und behielt es, anftatt 
ſolches, wie ihm Catulus befahl, auseinander ger . 
hen. zu laflen, unter allerhand Dorwande um 
Nom herum beyfammen, bis man ihm, auf eis 
nen vom Lucius Philippus gefchehenen Vortrag, . 
dieſe Provinz übergab. - Eben dieſer Philippu 
erfegte bamals ginem andern, der fich daruͤber 
verwunderte, und ihn fragte, ob man den Doms 
Er m u | - J— .. | R "pefüs 
...0). Das Wortſpiel im Lateinifchen, pro conſule 
nd 2. ae Ihe im 6 nenn 


.r 


⸗ 
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pejus unter dem Namen eines. 8, Droconſuls 
abſchicken ſollte? im Mathe zur Antwort: 

Reinesweges, ſondern vielmehr unter dem: 
Namen beyder Conſuln =, und gab Damit fü: 
viel zu verftehen, Daß die bepden damaligen Con⸗ 
ſuln nichts werth waͤren. 

Des Pomp Pompejus Ankunft in Spanien, brach⸗ 
te, ſo wie es mehrentheils geſchiehet, wenn ein 
neuer Feldherr ankoͤmmt, die Cinwohner zu an⸗ 
dern Geſinnungen, und verurſachte unter den 
Dölfeen, deren ſich Sertorius nicht vollig verſi⸗ 
chert hatte, allerhand Bervegungen und Veraͤn⸗ 
derungen, Sertarius felbft vedete vom Pom⸗ 

pejus for trotzig und ſpoͤttiſch und ſagte: Ich 
wuͤrde wider dieſen Knaben: nur eine Rurbe- . 
und Peitfche brauchen, wenn ich mich niche:' 
vor dieſem alten Weibe, alfo nannte er den Me⸗ 
telius, fürchten muͤßte. Gleichwohl bewies er; 
doch in That durch feine große Behutkam⸗ 
Feit, daß ex fich vor Dem Pompejus fuͤrchtete und 
in Acht nahm Denn Metellus lebte, welches 
fich Bein Menfch hätte einbilben follen, damaſg 
recht uppig, und in allen Wolluͤſten, und. war auf. 
einmal fehr übermurbig un —— — ge⸗ 
worden, daher ſich durch ſeine 
Sparfamkeit ſehr serähmt. an fie. machte, 
weiche ihm nicht viel Düne oſtete, weil von 
Natur 


— — — — — — 
er mise kam im Deutſchen nicht voͤllig ausgedrückt. 


R Ä 
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Natur maͤßig war, und uͤber ſeine Begierden 
herrſchte. Bey allen Abwechſelungen des Kriegs 
ſchmerzte den Pompejus nichts fo ſehr, als daß 
Sertorius die Stadf Fauron "eroberte. Denn 
Pompejus fahe fich felbft, anftatt den Sertorius 
zu umringen, wie er gehoft und ſich geruͤhmt 
hatte, ploͤtzlich von den Feinden umringt, und 
getrauete ſich deswegen nicht, die geringſte Be⸗ 
wegung vorzunehmen, und mußte alſo der Bin“ 
Afcherung diefer Stade zuſehen. 
Nicht lange hernach lieferte Pompejus dem 
Herennius und Perpenna, zween Feldherren, die 

ſich zu dem Sertorius geſchlagen hatten, und un⸗ 
ter ihm dienten, bey Valencia eine Schlacht, in 
welcher er einen wichtigen Sieg erfocht, und pn 
taufend Feinde niedermetzelte. Dieſer Sieg 
ſetzte ihm ſo große Dinge in Kopf, daß er ſchleu⸗ 
nig auf den Sertorius losgieng, damit nicht Me⸗ 
tellus an dem Siege Theil nehmen moͤchte. Sie 
ſtießen am Fluſſe Suero gegen Den Abend an 
einander, und ließen ſich in eine Schlacht ein, 
seit fie Sich beyde befurchteten Metellus möchte 
dazu Fommen, und der eine gerne allein, voie der 
Shen konn yr we —5 — wolle er 

il konnte en Sieg zuſchreiben, in 

beyden Seiten der eine Flügel ſiegte. Von bey⸗ 
den Feldherren aber legte Gertorius dabey die 
meiſte Ehre ein, als welcher denjenigen feindli⸗ 
uͤgel, auf den er ſtieß, in Die Flucht⸗ 
.. Bompejus hingegen gerieth -Dabey in 
He Lebensgefahr. Er ſtieß auf einen ſtarken 


S 
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Reiter, der zu Fuße ſtritt, und ihre Schwerder 
fehlugen, als einer des andern Siebe auffangen 
wollte, mit fo. vieler Gewalt zufammen, Daß bey⸗ 
de, wie wohl auf verfchiedene Art, an der Hand 
getroffen wurden, indem Pompejus nur eine 
Wunde bekam, und hingegen feinem Feinde die: 
Hand abhieb. Waͤhrendem Gefechte Famen 
noch mehrere Feinde Dazu gelaufen, und Pom⸗ 
pejus, deſſen Heer fchon den Rücken gewandt 
Hatte, kam wider Vermuthen mit Dem Leben da⸗ 
von, indem er den Feinden fein Pferd, deſſen 
Sattel und Zeug aus Golde verfertigt und ſehr 
Foftbar war, Preis gab, und ihnen entwiſchte, 
da fie fich ınit der Theilung vermweilten, und mit 
einander Darum fteitten. | N 

Mit dem fruheften Morgen ſtellten fich beyde 
wieder. in Schlachtordnung, um ihren Sieg zu 
bekraͤftigen. Allein Sertorius zog ſich zuruͤck, 
als ſich Metellus naͤherte, und ließ ſein Heer aus 

einander gehen. Denn dieſes pflegte ſich bald 
zu zerſtreuen, bald ſich in großer Menge wie⸗ 
der zu verſammlen, daß er bald ganz allein 
herum irrte, bald wiederum mit hundert und 
funßigtauſend Mann zum Vorſcheine kam, und 
einem Bache gleich war, der bald austrocknet, 
und bald wieder voll wird. Pompejus befahl 
darauf, als er nach der Schlacht dem Metellus 
entgegen gieng, und ſie ſich einander naͤherten 
feinen Gerichtsdienern, ihre Faſces miederzulafs - 
fen, und legte dadurch gegen den Metellus als 
gegen einen Mann, Des ihn in der Winde Her, | 
iü tra 
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traf, feine Ehrerbiethung an den Tag. Mexellus 
aber ließ dieſes nicht nur nicht geſchehen, Enden 
bezeigte fich Die ganze Zeit über gegenihnfreunds 
lich, und verlangte ıygiter Feinen Vorzug vor 
ihm, ob er gleich Eonfi®gewefen, und viel alter. 
tyar, als daß er die Lofung austheilte, twenn beyr 
de Heere in einem Lager beyfammen ſtunden, 
Sie ftunden aber ſehr felten beyſammen. Denn 

der Feind trennte und fchnitt fie immer von eir⸗ 

ander ab, als welcher fehr liſtig und ein rechter‘ 
Kuͤnſtler war, fish inFurzer Zeit überall zu zeigen,’ 


und mit ihnen bald auf Diele, bald. auf jene. Ark 


zu flreiten. Er fehnitt-ihnen endlich alle Lebens⸗ 
mittel ab, verheerte: die ganze Gegend, bemäche 
tigte ſich des Meers, und jagte ſie beyde aus Spa: 
nien, welches er behauptete, daß fie gegwungen 
wurden, aus Mangel der Lebensmittel in andere: 
Provinzen zu flüchten. 

Es hatte aber hompejus den größten Theik 
feines Vermögens zugeſetzet, und diefen 
Krieg verwandt, und daher ſchrieb er an den 
Rath, daß man ihm Gehd ſchicken möchte, weil 
er oiiſt mit dem Kriegsheere nach Italien am 


kommen wurde a. Lucullus, welcher Conſul, und 


dem Pompeius feind war, und damals nach dem 
mithridatiſchen Kriege eine große Luſt bezeigte, 
machte ſchleunige Anſtalten, daß dem m Pomren 


2 u u ı°, » 


des Sartorius Leben auf der 


n) Sich Habe in 
8 & bes’s Th. * GSthſck von dieſem Briefe. enge. 
en ruͤckt, 


f 
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ihm Perpenna in: Gicilien. geleiftet "hatte, indem 
er dieſes mit guter Ueberlegung und zum Beſten 
des ganzen Staats gethan hat. Denn Per⸗ 
zen hatte alle Briefſchaften des’ Sertorius in 
Haͤnden, und zeigte die Briefe der maͤchtigſten 
Maͤnner in Rom, welche neue Unruhen, und vis 
ne Deranderung im Staate winfchten, und. dei 
Seertorius nad) Stalien ruften.: Pompejus ber 
fürchtete.daher, er möchte zu. noch blutigern Krier 
‚gen Gelegenheit geben, und brachte deswegen den 
Perpenna um, und.verbratinte-alle Briefe, ohne 
fie vorher. geleſen zu haben. . 79 
Er blieb hierauf noch, fo lange in Spanien), 
zals es noͤthig war, die groͤßten Unruhen zu ſtillen 
and Die wichtigſten Dinge in Ordnung zu brin⸗ 
‚gen, und führte Das Heer nad) Italien zuruͤch 
und kam eben Dahit, als es in Dem Kriege wider 
die Sklaven am Bigigften zugieng.. : Und. chem: 
deswegen eilte der roͤmiſche Feldherr Crafſus 
‚eine Hauptſchlacht zu liefern, und mar.auch 
gluͤcklich, daß zwoͤlftauſend und dreyhundert 
‚Sklaven niedergemetzelt wurden. Allein das 
Gluͤck ließ den Pompejus auch an dieſem Siege 
Theil nehmen, indem er auf fuͤnftauſend Skla⸗ 
‚vet fieß; Die aus der Schlacht entrommen waren, 
And ſie alle miedermeselte. . Er fchrieb daher 
‚nad, cher, ala. Craſſus, an den Rath, sie. Era 
ſus die Fechter in einer Schlacht ubertwunden, er 
aber den Krieg ganz mit Bee Wurzel ausgerottet 
hätte.”: Diefes hoͤrten, und erzähtten Die Roͤmer 
einander recht. gerne, weil fie genen den Pornpejus 
ZT SEE ne 


12 . Eneus Bempejus, dergroße? _ 
Zurftmeifter, und Pempeius hielt dieſe Gelegen⸗ 
heit für ein großes Gluck, umd war der Mey 
nung, ee wirde Feine bejtere Gelegenheit finden, ° 
womit er den "Bürgern ihre Liche genen ihn be 
lohnen Eünnte, wenn ihm ein anderer dieſe Gele 
genheit megnehmen fellte. | 
Es wurde aber Pompejus durch feinen ans 
dern Triumph und dur) Das Confulat, das er 
darauf erhielt, weder grüßer, noch mächtiger, 
fondern man ſahe vielmehr dieſes, ale ein Zeichen 
feiner Hoheit an, daß ſich Eraffus, der reichite 
unter allen denenjenigen, die fih damals des 
Staats annahmen, der beredtefte und graßte, Der 
den Pompejus, und die andern alle verachtete, 
nicht eher getrauete, um das Confulat anzuhals 
ten, als bis er den Pompejus um feinen Bey⸗ 
ftarid gebeten hatte. Dem Pompejus war die; 
* ſehr lieb, als welcher ſchon lange gewuͤnſcht 
atte, dein Craſſus einige Dienſte zu erweiſen, 
und ſich thn dadurch verbindlich zu machen. Er 
gieng unter Dem Volke herum, bat es, und ver 
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* Der römifche Prätor, als der oberfle Richter, 
pflegte wegen der vielen Gtreitfachen in den meiſten Fal⸗ 
en einige Unterrichten zu ernennen, und ihnen gewiſſe 
Formeln vorzuſchreiben, mach denen ſie ſich in ihren 
Entſcheidungen richten inußten. Diefe Untersichter 
wurden anfanglich aus dem Rache, hernach and dem 
Ritterſtande, und.endlich aus dem Rathe und. Ritter 
ftande zugleich erwaͤhlt. Diebeyden Gracchen, Apulejus 
Saturnin, und Living Druſus ſuchten dieſes Vorrecht 
EEE ER mit 








134. Eneus Bommeius, der große. 
bite, wobey fie nach Verdienſte entweder ger 
oder geſcholten werden. Damals faßen 
die bie been Sittenrichter Gellius ur Lentulus 
in ihrem Schmucke auf ihrem Stuhle, und mu⸗ 
—* eine große Menge Ritter, als. man von 
— den Pompejus mit allen Shremeichen ftiz 
ſulats auf den Markt kommen fobe 
Jar ag fein Pferd mit der Hand, befah Jr 
ald er den GSittenrichtern nahe und zu Set 
Fain, daß ihm feine Gerichtsdiener Platz machen 
pliten und führte fein Pferd an die Bühne, auf 
welcher die Sittenrichter faßen. Diefe ſchaͤm⸗ 
ten fich ‚gleichfam, und ließen zugleich in ihrem 
Geſichte viel Freude merfen. De fragte 
"der ültere: Dompejue Magnus haſt du alle 
Seldzüge gethan, die in den Geſetzen vorge⸗ 
Kbrieben find! Ich babe fie alle gerhan, 
antwortete —** mit lauter Stimme, und 
zwar alle nicht unter einem andern Se elöhere, 
Pondern uuter mir felbfi. Das Volk erhob 
„daaruͤber ein großes’ Freudengeſchrey, und konnte 
feine Sreude gar nich mäßigen, und die Sitten 
richter ſtunden Auf, und Begleitefen ihn nach Hau⸗ 
fe, im den Buͤrgern ſich gefällig zu machen, Die ihm 
vachflgten, ud hr Jouchen iuitner efittſchan, 


\ J 


* in des Trage keben —— 
eben den Umſtaͤnden erzaͤhlt, was ſich in Rom vor und 
waͤhrendem —— des Craſſus und — zuge⸗ 
tragen hat. Der letztere mar nicht ſo alt; al⸗ em Som 





Eꝛeus Peuweus Dpr'guoßn 15 
Es ging aber des Pompejus Conſulat ſchoſ 
zu Ende, und. feine Feindſchaft wider, den Craſ⸗ 
fus nadin immer zu, ale ein gewiſſer Cajus Anz 
relius, ein. roͤmiſcher Nitter; der ſich in die aͤffent⸗ 
lichen Angelegenheiten gar nicht mengte, bey ei⸗ 
ner oͤffeutlichen Verſammlung auf die Bühne 
ſtieg, und folgende Anrede an das Volk hielt: 
uber iſt mir im Traume erfchienen, umd, .. 
bar mis ‚befohlen ; euch oͤffentlich zu fagen, 
2a ihr die beyden Conſuln ihr Conſulat nicht 
eher nieberiegen laſſen ſollt, bis fie wieder mit 
‚einander Freunde geworden find, Pompejus J 
„blieb dabey yam ruhig, und ruͤhrte fich nicht, 
Craſſus ‚Hingegen umarmte, ımd redete ihn au: 
br Steger, fagte er darauf, ich glaube nichte | 
ſchaͤndliches und unanſtaͤndiges zuthun, wenn 
ich den Anfang mache, mich mit dem Doms 
Pejus wieder zu verſ ðhnen, da ihr ſelbſt ihm, 
"als einem noch undaͤrtigen Juͤnglinge, den 
Namen eines Großen beygelegt, und zween 
„Eriuinpbe verflarterbabt. Fi er eich Samale 
| noch kein Rathsherr war. Nach ihrer Ausf ka 
| fung legten fie ihr Conſulat nieder P. 
.Eraſſus feste hierauf die Lebensart fort, die 
er er ſch v vom Anfanoe ver Ewaͤhlt hatte; Tom 


vermoͤge ber” Or —— und hatte auch bienie 
dern Aemter nicht verwaltet, wie doch diejenigen ſonſt 
chun mußten, die ſich zum Conſulate Hoffnung —— 
wollten. Allein feine beyden Zeiumphe. neift der Gunſt 

bed Vols erfigeen dieſen Mangel. er e 








6 Eneus Pompejus der große. 


pejus hingegen wies nunmehr die Fuͤhrung · vie⸗ 
lee Streitſachen von ſich, machte ſich nach und: 
nach vor den Gerichten unſichtbar, und ließ ſich ſel⸗ 
ten, und niemals anders als mit einem großen Haua 
fen von Clienten und Anhaͤngern oͤffentlich ſehen. 
Man konnte ihn nunmehr ſchwerlich anders, als‘ 
mitten unter vielen Leuten fehen und puechen,- 
indem er fich am liebften mif einem großen e⸗ 
folge und unter einer großen Menge fchen Koh; 
tm fich Dadurch" defts angeſehener und: mqjeſtaͤ 
tiſcher zu machen, und ber Meymng war, dab“: 
fein Anſehen von Dem Umgange und der Betr 
traulichkeit mit gemeinen Buͤrgern unbefleckt er⸗ 
halten mußte. ‘Denn Diejenigen, Die Durch: Den 
Degen groß geworden find, ımd ſich in die: - 
Gleichheit, Die in. freyen Staaten unter allen 
Bürgern herrſchet, nicht ſchicken Tonnen; kaufen: 
zu Friedenszeiten Gefahr, ihren Ruhm wieder 
zu verliehren. Denn fie wollen zu Haufe, wie 
ju Welde, Den oberſten Rang behaupten, und der 
nenjenigen hingegen‘, Die ihnen im. Lager haben 
nachſtehen müflen, iſt es ganz unerträglich, wenn 
ſie zu Hauſe den Vorzug vor ihnen nicht behau⸗ 
ten, Daher verdraͤngen nd uͤberwaͤltigen fie 
enjenigen, der im Lager zu befehlen gehabt, und 
ſich durch Triumphe beruͤhmt gemacht hat, wenn 
fie ihn auf effentlichem Markte bekommen, und 
laſſen hingegen denjenigen in dem ruhigen Beſi⸗ 
be feines eriuorbenen Ruhms, der ihnen zu Haus 
fe.nachgiebt, und daſelbſt den nberften Rang nicht 
auch zu behaupten trachtet. Bier bene 
“ Zu. au 








8 Eau PBönipejud; der guoße) 
aͤnge von Purpur, und. die Diuder mit Silber - 
beichlagen waren, gleichſam als wenn fich Diefe® 
uͤbermuͤthige Sefindel:-noth feiner Breheiten 
ruhräte; und der. ganzen Welt trotzete. D 
Schade: Roͤten Harfen und Lioder, von de 
nen das gänze Geſtad des mittellaͤndiſchen Mee⸗ 
res erthoͤnte, die Schmauſereyen und Luſtbarkei⸗ 
‚ten, die daſelbſt uͤberall angeſtellet wurden, Die 
Gefangennehmung. anfehnlicher Anfuͤhrer, und 
die Loskaufung vieler eroberten Staͤdte waren 
für. die roͤmiſche Herefchaft.eine.vechte Schande 
Sie hatten uber tausend Raubſchiffe, und vien⸗ 
hundert Städte, Die von ihnen waren eingenom⸗ 
men worden, m ihren Haͤnden, und vergriffen 
ſich ſo gar an den Tempeln, die vorher heilig und 
unverletzlich geweſen waren. Sie verheerten 
den Tempel des didymaͤiſchen Apollo: in Klaros 
den Tempel in Samothracien den. Tempel Des 
ECeres in Hermione, den Tempel Des Yefkulp - 
Pins in Epidaurus Die Tempel des Neptuns auf 
den Iſthmus, in Taͤnarus und Kalaurien, bie 
Kempel des Apollo in Actium und Leukas, und 
endlich die Tempel der Juno in Samos Ap 
un VE er on —uUu 
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. 9 Im Terte flcher Arymauis für Ausurig., Dieſes⸗ 
Parinium: war ein Vorgebuͤrg im ‚unsern Theile Itq⸗ 
diend am jonifchen Meere, und harte einen ‚berühmter 
empel, melcher ber. Juno, die dauon den Beynam 
Lacinig befominen bat, gewidmet mar. Annibal fol, 
Citero im 29 Ca. Mh 3, de Divinatione me& 
urch einen Traum ſeyn abgehalten morben, als 


* 
?; eine 








Eneus Pompejus / Dergroße.. 139 
Sn JF Die brachten — Fang 
riſchen Opfer, Diein Olympon " gewoͤhnlich fur, 
und führten einige geheime Gebräuche ein, vor 
Denen der geheime Dienft des Mithres, den fie 
juerft aufgebracht haben, bis ietzo noch ubrig iſt. 
Den Roͤmern thaten fie die meifte Schmach 
an, indem fie ans Land fliegen, alle Straßen 
pluͤnderten, und-die nahgelegenen Landguter vers 
heerten: '- &te fıberfielen einsmals zween Praͤto⸗ 
zen in ihren Purpurroͤcken, den Sertil und Bels 
lin fhleppten fie mit tem ganzen Gefolge, und 
mit: ihren Gerichtsdienern gefangen mit ſich fort, 
und befamen auch Die Tochter desjenigen Anto⸗ 
nius, der in Rom triumphirt hat, in ihre Hm 
De; als fie aufs Land gieng, daß fie fich mit vie⸗ 
tem Gelde loskaufen mußte.. Ja ſie ftellten ſich, 
was noch das allerſchmaͤhlichſte war, wenn einer 
von den Gefangenen ſchrie, daß er ein Roͤmer 
ſey, und. ſeinen Namen ſagte, daruͤber beftirjt 
und furchtſam an, ſchlugen auf re Huͤften fielen 
Km zu Füßen, und baten ihn wegen des. Vergan⸗ 
genen um Verzeihung. Der Gefangene bildes 
te fich Daber ein, da er fie in einer fo demuͤthigen 
ie, Ä Ge⸗ 
eine Saͤule von dichtem Golde and dieſein Tempel page 
eurwenben wolen. de in dampholien, F ins j 
r) eme Sta 4 ven, € ' 
08. Florus gedenkt ihrer auch im 6 Gap. fi dd z 
Be e bien —— a 4 Den —* 
nicht, worinnen e geheimen Ge € Opf 
De an. sn Panda m. 


D A — un [3 . 


4‘ 


. 1 


| 
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Geſtalt zu ſeinen Fuͤhßen liegen ſahe, als wenn es 
ihr wahrer Ernſt ware, worauf fie ihm roͤmiſche 
Schuhe, und einen romifchen Rock amzogen, 
gleichfam, Damit er nicht wieder mochte verkanm 
werden, und endlich, wenn ſie eine lange Zeit mit 
ihm ihren Spott getrieben, und ihre Luft geſaͤt⸗ 
tiget Batten, eine Leiter ins Meer legten, und ihm 
entweder befuhlen, darauf: zu treten, und in Frie⸗ 
den heimiugehen, nder ihn, wenn er ‚nicht sehen 
wollte, ſelbſt ing Meer ſtießen. 

Dlefe Seer aͤuber numwaren ſehr maͤchtig, und 
mad hten das ganze mittellandifche Meer ® unfie 
de, daß allet Handel lag, und ſich Fein Kaufe 
| mann " mwehr auf die Se wagte, welches. die Roͤ⸗ 

| - mer; 











\ 3) Die Worte warn Fi. er "aueh —R find 
verfalfiht. Dacier will dafür var nu 9’ vuäs Jaragaav 
efeget wiffen, und verficht darunter das ganze mittef- 
aͤndiſche Meer. ie Scheint gar zu unbeſtimmt 
— mon ihm gleich zugeſtehen muß, daß Die 
eerauber damals dieſes ganze —*2* unfichee g 
haben. "Der engliſche Herausgeber will dafür sur seirm 
Yuhuscar, Das untere, oder tyrrheniſche Meer, geſchet 
wiſſen/ singe. da er diefe Lesart im einem gefchrier 
benen Plutarch gefunden hat. Eben diefe Lesart wird 
. auch durch das —5 — beſtaͤtiget, wo es heißt, daß 
Ehy die Roͤmer wegen Mangeld der Lebensmittel ent- 
—2 — hätten; die Seeraͤuber zn Paaren zu treiben. 
9 Cicero ſagt unter, andern in feiner andern RE 
de, bie er nach feiner Zuruckkunft nach Rom gehalten 
hat, von tiefem Gabimus: Wenn nicht Gabinius ziy 
feinem Tribunate, als zu einem Altare, feine Zuflucht 
genommen bitte, fo wuͤrde er weder der Sewal 87 
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Eneiis Pompejis, ber groe. zu 
mer, die an. allen Dingen ſchon Mangel in leidet 
anfiengen, und einegroße Theurung befutchteten; 
auf den Schluß brachte, Das Meer durch bei 
Pompejus von Dem Raubgeſindel reiftigen ufap 

fen. Gabinius, einer von des Pompejus vertraur 
teften Freunden e, ſchlug das Geſetz vor, das dem 
Pompejus die Admiralsſtelle nebſt einer · umnn⸗ 
chränften und von aller‘ Rechenſchaft befreyten 
Gewalt und Herrſchaft über alle Menfchen eins 
raͤumte. Denn feine Gewalt erſtreckte fich, ver; 
möge dieſes Geſetzes, auf dem ganzen mittelläns 

diſchen Meere, dis an die Saulen Des Herkules 
und auf allen Geeküften bis auf vierhundert 
Stadien indes feſte Land Hinein-®, daß ihm bey: 
J en nl * | Er = na ri 


Praͤtors, noch der Menge feiner GSlaͤubiger, noch der 

‚Kinziebung feines Vermögens entgangen feyn::- Tags 
‚gabrden ihn, wenn, er nicht Yamals, als Funfemeitieg, 
das Beferz wegen des Seeraͤuberskriegs gegeben haͤt⸗ 
te, feine Armuth und Bosheis geswungen Iyaben, felbft 
ein Seeräuber zu werden, Ein Dann von einer ief 
chen Gemůthsbeſthaffenheit macht dem geoßch Pompt⸗ 
cjus wenig | bre. — : 5 . ” , nn abe —RT 
eu) Vellejus ſetzet, anſtatt der vierhundert Sta⸗ 
“diät; funfzig Meilen, und ſagt im zt Cap. feines 2. 
‚Aı Gabinius tribuntis legem tulit, ut Un! Pompejus ad 
piratas ſupprimendos mitteretur ; efſetque ei’imperttih 
quuin:in :omnibus provinciis cum Proconfüllbns uf- 
que ad quinquagefimum miliarium a mari, quo $;-€. . 
‚pene totius terrarum orbis imperium uni viro deferc- 
!Batur, Dev angefuͤhrte Befchichefchreiber ſetzet himu, 
daß die Roͤmer eben dieſe Gewalt dem Prater M; Un: 
tonius zwey Jahre vorher uͤber laſſen harten; and-beichtieht 
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e alle Reichen und Laͤnder, die den Römern; zu⸗ 


J und über.diefesdie größten Voͤlker, und. 


machtigiten ‚Könige zu Gebote fiehen mußten, 
Ferner gab.ihm.diefes Geſetz freye Gemalt, fich 


aa ‚feinem Gefallen funfzehn Rathsherren zu 


Legaten zu waͤhlen, aus den öfferitlichen Schabz⸗ 
kammern, und von. den Zoͤllnern fo viel Geld zu 
men, als er nur wollte, und die Flotte, die aus 
—**— Kriegsſchiffen beſtund, mit ſo viel 
Soldaten, Matroſen, und Nuderstucchten zu 
bemannen, als ihm beliebte. Das’ Volk e gab 
u dieſem Ghefege, als es verleſen wurde, mit Freu⸗ 
ſeine Einwilligung; die Groͤßten und Maͤch⸗ 
tigſten im Rathe hingegen glaubten, dieſe unum⸗ 
xaͤnkte und ungemeſſene Gewalt wäre eben fo 
enklich und ‚gefährlich, fo wenig man ihn dar⸗ 
am beneiden koͤnnte und widerſetzten ſich alle die⸗ 
Sem Geſetze, den einzigen Caͤſar ausgenommen, 
Sehe dieſem Geſetze beyſtimmte, und Be 





“a; füne 5 ng a kung mit 75 näglichen Anmerkung: 

d interdum p ut exemplo nocet, ita invidiam 
‚wit levat., An Antonio homines quo, ‚animo: 
want, Raro. enim invidetur eorum hono 

guprum vie nom timetux, Contro is iis homines cx- 
zansdingris reformidant, qui ea fuo arbitrio aut de- 
uch ayt tetenturi videntur, & modum in voluntate 


.. pr ) Gasalud eier: Ni dieſem Befege mit gau⸗ 
5 Gewalt, ohne mpeins feines blauen 
—* Bi — Pe —* MT ns ein 
doch fuͤr einen fr 
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trat Daher wieder ab, ale er. nichts ausrichtete, 


und. Roſcius, der nad) ihm aufftund, wies, weil 
ihn niemand "hören wollte, mit den Singern, daß 
man den Pompejus nicht einzig und allein, ſon⸗ 


dern mit ihm noch einen · andern erwaͤhlen fohte. 


v 


Hieruͤber ſoll das: Volk aus Verdruß und Uns 


villen ein ſo großes Geſchrey erhoben haben, daß 
ein Rabe, der eben damals uͤber den Marki ge⸗ 


flogen, dadurch ganz betaͤtbt geworden, und mit⸗ 


. ten unter das Voit herab gefallen if. Hieraus 
wird wahrſcheinlich, daß nicht Die Luft, wenn fie 
bey einer großen sfchueterung gertheilt und zer⸗ 


trennet wird, an dem ‚Kerabfallen der Voͤgel 


Ulrſache iſt, fondern dieſe vielmehr von dem Stoſ⸗ 


ſe eines ſtarken und durchdringenden Schalles, 


der in der Luft, gleichſam als in einem cete, 
Bellen und Wirbel verurſachet, als von einem 
Pfeile getroffen werden, und herab fallen. Das 


mals nun gieng Das Volk wieder aus einander, 
ohne etwas befchloffen zu haben. Den Tag 
drauf aber verſammlete es fich wieder/ um dar⸗ 


- über zu ſtimmen, und Pompejus begab fich heim 


lich aufs Land, und Ei, 4 auf.die Nachricht, daß 
has sorgeichiagene Geſetz ware beſtaͤtiget wor⸗ 


J den, nicht eher, als gegen den Abend, nach Rom 


Keil, ung Mi vehien, daß nchr ‘das Volt 
ſuſam⸗ 


u a er 
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fraudare' hit, Mari wird in den Geſchichten reger 


Staaten felten finden, daß ein“ aufgehrachter Poͤbel 
Patrioten ſo 


doͤchſt verdienten und ·widerſprechenden 
Die: l Recht hat widerfahren laſſen. 


’ ‘ 
i46 Cneus PBompelus,der große: 
Perſon mit ſechzig feiner. beiten Schiffe auf fie 
Iosjugehen. Er gieng aber nicht eher auf fie los, 
als big er vorher das hetrurifche , afrikaniſche, 
ſardiniſche, corſiſche und ficilionffche Meer. von 
allen Seeraͤubern gereiniget hatte, und vollendes 
te dieſes in einer Zeit von vierzig ‚Tagen, indem 
er für feine Perſon ganz imermüdet war, und 
von allen feinen Unterfeldherren muthig unterftas 
tzet wurde. 


Der Conſul Piſo gab ſich unterdeſſen aus 
Zorn und Neid in Rom alle mögliche Mirhe, Dies 
fe Kriegsanſtalten zu ſchanden zu machen, und 
erließ ſo gar die Matroſen und Rudersknechte 
ihrer Dienſte, daher Pompejus ſeine ganze Flot⸗ 
te wieder nach Brundiſi kymmen ließ, und ſich 
ſelbſt durch Hetrurien nach Rom zuruͤck begab. 
Das ganje Volk erhielt kaum von ſeiner An⸗ 
kunft Nachricht, als es ihm haufenweiſe entge⸗ 
gen lief, als wenn es ihn nicht vor wenigen Ta⸗ 
gen aus der Stadt begleitet haͤtte 7. Dieſe 
eude ruͤhrte von der unverhaften und fehnellen 
eraͤnderung her, indem man nunmehr auf dem 
W oo roͤmi⸗ 
y Im Sriechiſchen beißt es: Sawep d wed-ipgonn 
"Ghaya —— acier —** — Biete orteauf 

: folgenbe- Weit: comme il avoit fait peu de jours-au- 
paravant pour |’ accompagner & le conduire, quand il 
Ctoit parti. Der englifihe Herausgeber tadas ihn mit 
Rcchie daß nn ren — anpere — 
vngpeoeben di als Ate MW: arch be; ohn 14 
- 2 * rt zu 


148. Cueus Pompejus, der große. 
‚Der andere außerhalb des Thors: 
Ditch wuͤnſchten, dich verehrten mir; wir ſehn 

7dich /wir begleiten dicth. 

Pompejus ließ darauf denenjenigen Seeraͤu⸗ 

bern, die ſich noch auf der See behaupteten, und 

herumſchweiften, auf ihr Bitten viel Gnade wi⸗ 
berfahren, und fügte ihnen, als er ihre Schiffe 
und fie-felbft in Händen hatte, kein Leid zu. 
Die übrigen: faßten daher ein gutes Vertrau⸗ 
"eb, und ſuchten den andern roͤmiſchen Anfuͤh⸗ 
tern zu entwiſchen, und ergaben ſich mit ihren 
Weibern und Kindern an den Pompejus, der 
auch ihrer fehonte, und vornehmlich durch fie Die 

“andern entdeckte und ausfpurte, die fich berſtecket 

parte, und regen ihrer groben Nerbrechen we⸗ 

„der Gnade, noch Berzeihung hoffen Tonnten. 

Die meiſten und maͤchtigſten den den Seeraͤu⸗ 

bern brachten unterdeſſen ihre Familien und 
Reitchthuͤmer mit alem/ was ihnen duf Der See 
unnuͤtze war, in einige am "Berge Taurus gehe 
gene Schlöffer und ſeſte Städte, in Sicherheit, 
und begaben fid, bey Koracelium =, einem cilicis 
ſchen Vorgebuͤrge, auf ihre Schiffe, um den wi⸗ 
der fie anruͤckenden Poͤmpejus zu erwarten. Sie 

‚wurden. aber in der. Schlacht uͤberwunden, und 

darauf in Koraceſium, wohin fie ſich zogen, ein⸗ 

gefperet ımd belagert, bis fie endlich durch einige 
3 Einer Stadt in dem fo genannten rauhen Cili⸗ 
m an dem Flufſe⸗ Melas, weicher von einigen alten 
dbeſchreibern zu Pamphplien gerechnet wird." = 








v 


wa Cneug Pomwekuidtr jene.’ 

des S odtlebens und Feldbaues gewohnt wer⸗ 
den möchten. Die Fleinen und eben m Ce in 
Eilicien, denen Pompefus mehr Land einraͤinme 
mußten einen Theil unter ſich aufnehmen, und 
—* {be Buͤrgerrecht ‚erleiden; mit einem an⸗ 
dern Theile bevoͤlkerte er Soli wieder, welches 
Tigranes, se King in: Armenlen, verwiſiet, 
und ‘Pomp ieden. aufgebauet hatte, und den 
üb en paumte eo Die Stadt Dome ein, welde 
m liegt, und damals eine große und 
fraßtdare Gegend, aber fehr wenig Suwehaar 


“Sin Neider fanden daran bald dieſes, daß 
jenes zu tadeln, und ſo gar feine größten Freun⸗ 
de Fonnten die Aufführung nicht biligen, die m er 
in Kreta gegen den Metellus Beyigt hatte. "Dies 
“fer war ein naher Awerwandter Desjenigen Dres 
: teikuß, der mit ihm den Sertorius in: Spanien 
| Pefriegt Hatte, dar, ehe man nach Den Pom⸗ 
zum Feldheren wider die. Seeraͤuber &s 
Sn * Dein nad) —— * 
welches nach Cilicien die e Pflan; 
De F — en be wiege 
eye gefangen, ⸗ 
mut, nd Die übrigen ſo ein die "ride, 


⸗ 








Ar Find. — 
pin ‚ und. ſagt: Idque prolpeftum — 

ri conlilio ducia, qui: waritinuun ‚gemus & 
zumqvit md mediterrane ud qua obli- 
. garikı 


— 


154 Cneus Pompejus der große 
und Frifchten deswegen einander an, ſich diefeut 
Vorſchlage mit Macht zu widerſetzen, und ‚pe 
Freyheit nicht Preis zu geben. Allein die uͤbri⸗ 
gen ließen, da der Tag kam, aus Furcht vor dem 
Volke, allen Muth ſinken, und blieben alle 
flumm, den einigen Catulus ausgenommen, 
welcher wider dieſes Geſetz eine lange Rede hielt, 
und endlich, als ihm Fein einziger veyfiel,_edliches 
male Binter einander uf de der Bühne mit lauter 
Stimme fehrie: Ihr Ratheherren, ſucher 
nunmehr, eben wie unſere Vorfahren, einen 
Berg und ‚Selfen, wo iht hinfluͤchten imd die 
Freyheit behaupten koͤnnet· Das Geſetz 
wurde deſſen ungeachtet von. allen ud jeden 
Zuͤnuften beſtaͤtigt, und Dem abweſenden Pompe⸗ 
ind beynahe eben ſo viel Gewalt gegeben, als ſich 
ne on die Abaffen und: dc —* Kriege 
atte. vo 

Pompejus ſabſt ſtellte ſich gan; traucig; ais 
man ihm die Nachricht von dieſem oͤffentlichen 
Schluſe aͤberbrachte, und d ihm keine. —— 





) Ohne Zweifel hat gr in diefen Worten 


_ auf bie Zeiten gefehen, da das Volk wegen der Strenge 


und überwiegenden Macht des Raths aus Rom geſto⸗ 
Ben, ımd anf dei fü genannten heiligen Berg entwichen 
di Damals zu des Catulus Zeiten hatten fich die um⸗ 

aͤnde geändert. Das Volk mar mit Huͤlfe feiner 


| Sunftmeifet, oder vielmehr deretjenigen, Die ſich Durch 


oͤbels Gunft indie Höhe zu ſchwingen fuchten, 
dem Rathe zum Haupte —— aa en fıß rufte 
nunmehr dieſem zw, durch eine gieche Eutweichung do⸗ 


160. Eneus Pompeus / der große: 


und ſeine Feldherren ruͤckten mit dem Heere aus, 
und in Schlachtordnung den Pompejus entge⸗ 
gen, welcher aber keine Luſt bezeigte, ſo bald er 
merkte, Daß der Feind in Bereitſchaft ſtund, im 
Finſtern zu fchlagen, und der Meynung war, 
man muͤßte die Feinde nur umringen, Damit .fie 
hicht entrinnen koͤnnten, und fie erft angteifen, 
wenn es Tag wuͤrde, weil man ihnen an Macht 
. weit. überlegen ware. , Allein Die älteften von den 
Dberften und Hauptleuten baten und ermunterz 
fen ihn, fogleich den Angriff zu thun. Denn es 
fvar, nicht ganz und gar- finfter, - fondern der 
. Mond, der eben untergehen wollte, machte, daß 

man noch, alles unterſcheiden Fonnte, welches 
eben die Foniglichen. Truppen am meiften berrog. 
Denn die Roͤmer hatten den Mond im Rücken, 
und ihr Schatten wurde immer langer, je mehr 
fi) der Mond zum Untergänge neigte, daher die 
Feinde nicht genau fehen konnten, wie nahe ih⸗ 
‚nen die Römer kamen, und nach ihnert, als waͤ⸗ 
ren fie ihnen ſchon ganz nahe, mit ihren Wurf⸗ 

iegen fchoffen, ohne fie zu etreichen und zu tref⸗ 

1. Die Roͤmer merkten diefes Faum, ale fie 





nter einem lauten Feldgefchrey einen ſchnellen 


Angriff taten, und unter den Feinden, Die aus 





sen zu konnen, fünf und fiebzig Schloͤſſer, und zwar 
dreye auf ten Granzen von Großarmenien erbauer, 
und eined davon Sinoria genannt. ‚@ogn.bedimegen 
. . tt, “ . . - w 


* g) Nach dent Steabo im 8'd. bat Mithridates, me 
feine unfägtichen Reichthumer deſto ficherer verwaßs, 


* 





9— hend Ponwaim dei groie 


phrat ·fuͤr die Brünn von von. beybetfeitigen: Fein, 
chen hatten moͤchte · bein Pompejus fertigte 
ſie mit dieſer. kurzen Anttonet ab::.. Der. junge 
Tigranes ftehe wehr unter der: Bemalt feis; 
nms vrectnen Waters, ala unter der. Gewalt ſei⸗ 
ng8) Schwiegervaters je Anſehuug Der; 
Seanʒen aber weede ich bon, wong ich fur 
backe, und billig bake. 

Dee hieß: Barauf‘ den Afranis mit. eis 
ne itarfen Befasung in Armenien, und nahe, 
wie er uothroendigfhun.smihte, wonn ar dem Mi⸗ 
thridates weiter nachfegen: wollte, ſenen Weg 
darch das Land der ur den Kaukaſus wohnen⸗ 
‚den Voͤlber, unter denen die Albaner und Ibe⸗ 
ren die moͤchtigſten find, indem ſieh Das Land Den. 
—F—— an die — — Gebuͤrge und bis 

an Pontus/ und: Das. Land der Albaner gegen 
843 zu bis an Das: Fafpifche Meer — 
Die-Pllbaner, die erſtlich Dem Pompejus auf ſein 
Bitten den Durchug verſtattet hatten, nahmen. 
ſich vor, als der Winter. angieng, und. dieSa⸗ 
tuÿͤnalien gefeivret wurden mit einem Heere das 
aus mehr, als aus vierzi m Diaun beftund, 
die Roͤmer zu überfallen: zur. dem 
Ende. uͤber den Fluß Eyenua b, k wel auf den: 
 berifihen Geburgen: entfpringt;, fich 


* aus Armenien herab Bormmenden Ztsayis bereinis 


ge, und ‚endlich inzmäh Ausgängen ind Fofpiche 





—F —— en — ii FU - 











Ser il abe einigen ern der F Top 


xis mon mit dem Cyens⸗ verelnigen, ſondern fin 
fich allein nahe an den Muͤndungen des Cyrnus 
n dieſe Er fin. Perupeius lieb fie. wie 





vagamg un leichte * 
ven. Trudi. gruf fie “Darauf: an ſchlug fit 
Flucht, und metzelten Die aneiften uiche 


einige. Übigeoeönete san ihn fühiekte, umd um 
Verʒeihuug 


de b 
ein —E— 





/ 


Nichts deſto weniger ließ ern ihrem Koͤnge der ga zu 
angebaiben, 3* vos ie 
sog, nunmehr: voiber bie Cyber 


ven aus ———————— amd uch - 


Ser Bd ieh Kant 

um den 
Mitchridates aufs *** verdient zu machen, und 
den Pempeius auf alle Woeſſe abzuhalten. 
Denn fie waren weder den Medern 


edern, noch den 
Perſern jemals unterthaͤnig geweſen und hatten - 


na die Macedonier für ihre Her 


zn erkannt, weil fich Alexander eilendanus Dr 


—* Per; gezogen hatte. Nichts deſto tue 


fie Pompejus in. einer großen 
| Ga daß neuntauſend D eichlogen, aund uͤber 
aufeud gefangen wunr 


—— drang —* dieſen Siegent in Kol⸗ 


eisen, und vereinigte ſich mit Dam Servilius, 


welcher ihm bey der Muͤndung des Phaſis ent⸗ 
gegen en Kai das ſchwarze Meer befeht - 


aber große Schwierig⸗ 


gehalten 
Feten, werd; er ri nachzuſetzen, * 





u * — 5 


= Ze ns 
t 

tauſẽe — zu erde in * g 
erwarteten, von denen die 


Dedten zwar keine Weibsperſon doch viele —* 
— ea Schuhe follen ee 
Ä Vel des Kautaſu, de ſch bis an bus De 


' 


— 





Tafel, ben 

* —* — — 2 — Ad 
e gei en 
Dater ickte daruͤber gan 


Als r 
den Morgen drauf die T —— — *. 
filbernen Geſchirre befeget., ſich ſAbſt mein 

Toniglichen , Bedienten, 


Sünftingen die ihm die. —8 * 


überbrachten , umringt, und vor Den Thuͤre vin 
ein Ye Pferd —9— fahe, ı Deugleichen. Die 
hatten; ſo wallte er mit 
ganzer eva ‚um are hinaus laufen, 
er dieſes —* Scherz und Spott hieit und a 
wuͤrde ſolches auch gewiflich 8 haben, weng 
ihn nicht die Eönigkichen Bedienten zuruck gehal⸗ 
ten hätten. Denn Die —— Ä 
Könige die Erbſchaft eines zeichen, und. nur na 
Ich, Ko nr cin Mannes — ig m 
iefes nur einige geringe, inge e 
der. übrigen Schaͤtze uͤnd Reichthomer 


* 


HH 


nn Kolgenben wo de 
—* eidateg, mit —— — und an 
llte meynen, als waͤren dieſe Monime und Geragonice 
we 








N 





Ve 
* 
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e (hon denfben % ag einen as zum Lager , 
angewiefen hatte, und fh vor demſelben zu Ole 
de übte, einige Boten aus Pontus an, Die ı 
eine: froͤliche Botſchaft überbracdhten, welch 
man gleich aus Den Lorberzweigen ſchließen konn⸗ 
te, mit denen fie ihre Spieße umwunden harten. 
Die Soldaten liefen; ſo bald fie.nue die Boten 
erblichten, alle zum und fehrien umd 
baten:ihn fo.lange, toeil er erft. feine Ulebung zu 
— au 

vang, die annahm, h ins Lager 

ck begab. Es war aber noch Fein Stuhl, 
Und: feine Höhe errichtet worden, auf welche Der 


Feldherr zu treten pflegte, wenn er eine Rede 


hielt/ und Soldaten, die ſonſt ne folche Hoͤ⸗ 


he aus Erde und Raſen, den fie über einander . 


legten; zu errichten pflegten, nahmen ſich Damals 
die Geduld nicht dazu, ſondern legten vor großer 


Freude und Neugier die Sättel ihrer Pferde 


über einander, und machten alfo, eine Hoͤhe. 
Pompejus trat Darauf, und verkuͤndigte ihnen, 


daß ſich Mithridates wegen der Empoͤrung ſei⸗ 


nes Prinzen Pharnaces ſelbſt entleibt, und ji ſich 
dieſer, nie er — ſchriebe, für ſich und die Roͤ⸗ 
mer aller Laͤnder deſſeiben bemächtiget haͤtte. 
Das ganze Heer ward darüber indie größte 
Dane ht, und ftellte deswegen allerhand 
te und Luſtbarkeiten an, gleichſam als 
* in dem einzigen Mitheidates Dicke Kaufen | 
Seinde geftorben waͤren. Pompejus aber, 
de auf eine ſo leichte und unerwartete Mt d 
Plut. 6 M —* 


“ 
. 


wo 


w 


178 Cueug Ponwejus der’geoßt: 

‚Ende feiner Unternehmungen und Feldzuͤge vor 
fich ſahe, brach: alſobald aus Arabtn'anf, zog 
eilends mitten durch de Pruvingen, und. kam nach 
Amis, wo er viele Geſchenke, die ihm Pharnaces 
geſchicket hatte, und viele Gefangene‘ mis dem 
. Fögiglichen Haufe nebft: dem todten Koͤrper des 
‚Mithridases antraf, der im Gefichte ‘gar wicht 
mehr kaͤnntlich war, weil Diejenigen, von denen 
er war ejnbalſamirt worden, dag Gehirn nicht 


ausgetrocknet hatten, aber doch von etlichen, die 
Luſt hatten, Ihn genauer zu betrachten, an einigen 


Narben noch erkannt wurde. Pompejus ſelhſt 


wollte ihn nicht ſehen, um ſich nicht Dadurch Goͤt⸗ 


ter und Menſchen zu Feinden zu machen, ſondern 


* ihn nach Sinope, und wunderte fich mir: 
u 


er des Mithridates Rock und. Schwerd, Die 
von ungemeiner Groͤße und: Koftbarfar waren. 
Denn das Gehenk Davon, welches vierhundelt 
Talente gekoſtet hatte, war von einem gewiſſen 
Publius entwandt, und Dein Ariarathes verkauft 
worden ; die koͤnigliche Krone hingegen, an welcher 
‚die Arbeit bewundernswuͤrdig war, hatte ein ge⸗ 
wiſſer Cajus, der von Jugend auf: mit dem Mi 
‚thridates war erzogen worden, dem Fauſtus, 
dem Söhne. des Syhla, auf fein langes ‘Bitten 
heimlich gegeben, won welchen Entiwendungen 
n) Diefer Poſidonius w n 9 a, des Ci⸗ 
„ro Lehrmeiſter jene man bat | ibm a eltern 
Poſidonius zu unterfcheiden, der won Alexandrien ge 
burtig, und. des Zeno-Sihülep igemwefen If: Den Het: 


—* | 


Gans Bemmeind, dergrekg.: 09: 
Pompejus Damals nichts wußte, umd pᷣhamces 
erft in den folgenden. ‚Zeiten etwas erfuhr, der 
auch bie Diebe sur gebuhrenden Steafe-jog., > 
«0. bald. nun. Pompeſus in. derfelben. 
Provinz alles ja Ordnung. und ——— ge. 
bracht, hatte; -fü.begab er ſich auf. die. Nuckverfe, 
bey welcher.er nunmehr. als ein großer. Sieger, 
mehr Pracht und. Pomp fehen lieb... Er ſheut⸗ 
te, der Stadt Mitylene, Dusch Die er feinen Weg 
nahm, um des. Theophanes willen Die Freyheit,.. 
und wohnte dem gewoͤhnlichen Wettſtreite -bep,; 
den die Poeten Dafelbft unter fich anſtellten, ‚des, 
ren Gedichte. damals alle nichts anders,.als feine. 
Thäten, zu Inhalte hatten. Es gefiel ihm 
auch Die, Art und Geſtalt des dafigen & haupla⸗ 


bes ſy Daß er ſich ihn abzeichnen ließ und 
den Vorſatz fabte, in Rom eben ‚dergleichen 


doch etwas groͤßer . und praͤchtiger zu: bauen. 
Don Mitylene begab: er ſich nach Rho⸗ 
dus, wo er alle Sophiſten und Kunſtredner in 
ihren Lehrſtunden beſuchte, und einen jeglichen 
mit. einem Talente beſchenkte, und von denen Pos 
ſidonius n ſo gar die Abhandlung: heraus gab, 
die er damals in des Pompejus Gegenwart vor⸗ 
las, und in welcher er den Hermagoras, den’ 
Redner, wegen ſeiner Meynung von einer allge. 
rer Mo - meinen: 
magoras rechnet Cicero im.ı B. de inventione. rheto- 
rica, unter bie undeutlichen und tieflinnigen Redekuͤnſt 
ler un Sophiſten, bie Ihre Spißfindigkeit übertreiben, 
und ſelbſt nybe:.miffen.wpd ſie ſagen. 






189° Crieus Pönkwihnd; der Heck: 
meinen Art der Erſindung widerkegte: Chen 
fiensene erwies er ſich gegen die Weltweiſen 
Athen; welcher Stadt er fimfjig Talente ſchenk⸗ 
te, damit fie-twieder aufgebauet werden, und Til . 
vorige Anfehen wieder erkangen Fiunte: - >: 
Er fehmei meichelte fich im uͤbrigen mit der Huf 
nung, mit fo vielem Ruhme nach Italien zurück 
zu kommen, ale: wohl Fein anderer dahin zutuͤek 
en 
wieder einmal zu fehen, als man ihn dafelbft w 
der zu fehen verlangte. - Allein derjenige Geiſt 
welcher bemuͤhet iſt ter die großen und gli 
senden: —5 des Glücks auch etwas Frubfil 
zu miſchen, dieſer bereitete ihm feit langen 


; ® * fh mic diefr Da —— — 
een Mc Can m van * * 
einen fehr vertrauten und ver en 

gen hahen, wie Svetonius im so Cap. feines — 

—2*8* wo es Heißt: Nam certe Pompejo, & a Curic- 
nibus, patre & Alio, & & multis exprobratum 2* 
eujous eauſſa poſt tres liberos exegiffet uxorem, & era 
gemens Acgifthına re confuehler, ejüs’ pofkca: ß. 
liam potentiæ cupi itate in matshnoninm‘ recepäfet. 
Es führt ‘auch der 5. Hieronymus: in feiner Schrift 
wider den Jovian ve ‚Sylla und Pömpeius zu Bey 
fielen an, daß Männer, denen doch am  heifken 
daran litgt, immer bie legten find, die von ben Aus⸗ 
ſchweifungen Weiber etwas ‚erfahren, Atfo gieng 
es Dem Enlla mit feiner geliebren Metella, und bem 
Sompens mit feiner. Mucta/ von either der angeführte 

Kirchenvater ſagt: On. Pompejö ‘Mukciatn uxorem im- 
pudicam, quam pohtisi fpadones. ds michridaticx- am- 
biebant 


32 Eneus Pompejus deraroge 

felbſt zwiſchen Furcht und Hoffnung, als wenn 
r alſpbald fiilt dem Heere vor Rom rlicken, ud 
ferne ———— Herrſchaft zu befeftigen ſu⸗ 
chen wuͤrde. 8 begab ſich fü: gar mit ſei⸗ 
nen Kindern Br heichthümeen : heimlich‘ aus 
Rom woeg, teil er ſich entweder in der I 

firthtete; oder vielmehr wie es ſcheint, Diefe Ders 
Jeumdung damit beftärken,. und den Mompefus 
Ddeſto verhaßter machen weilte. ‚Allein dieſer 
Leß/ſo bald er nur Italien berührte, feine Col 
- Daten zufammen kommen, hielt eine Rede am fie, 
Die ſich zu den Umfianden ſchickte, dankte ihnen 
fuͤr ihre Dienſte, und: befahl ihnen endlich daß 
ſie alle unð jede wieder heim · und zu den Iheiga 
gehen, und —2 — erſt au feinem —*— wieder 


war aber Kein. Heer ke Fatin- aus einamee | 


gesunde und'die Nachricht davon bekannt wor⸗ 
en,.nlö;fich etwas zutrug, woruͤber man fi ich 
micht genug verwundern kann. Denn ſobald Dig 
—— in den Staͤdten fahen, daß Pompe⸗ 
8 unbewafnet und ne mit etllehen wenigen 
ertrauten nach Rom reiſete gleichſam als 


wenn er von einer andern Meife zuruͤck kaͤme; 


fo liefen fie ihm aus Liebe Baufenroeife entgegen, 
und begleiteten ihn mit einer noch großern Men⸗ 
ge nach — daß "er damals ae jenes © Heers, das 
En beurlaubt hafte, nicht einmal wuͤrde föchig, ge⸗ 
abt haben, wenn er gefonnen. geweſen waͤre, 
Neuerungen anzufangen, und die bamalige Re⸗ 
aier ungsart uͤber ven Harſen zu werfen. - 


Frag Permprijus der guoße 1 
u fihrieb- aber atıben' Rath, weil er wegen 
eines: Geſetzes von dem Triumphe. hicht.in die 
Sean — kommen durfte, und bat. ihn, die. 
Wahl der Conſuln aufufchieben, und ihm dies 
Sen, Sefalenzu.tbun; damit er gegestwärtig ſeyn, 
und dem Piſo zuin⸗ Confſulate helfen kᷣnnte. 
Shin. man wilifahrte. ihm diefes nicht, weil fich" - 
Bars feinen Verlangen auf alle Weiſe widerſehte, 
umd Pompejus bewunderte deswegen die Freymuͤ⸗ 
thigkeit. und Standhaftigkeit, deren ſich. der ein⸗ 
zige Cato zur Pertheidigung: der. Geſetze üffent- 
. Schr und. ohne Scheu bediente, wuͤnſchte dieſen 
Mann zur gewinnen, and fahte den Schluß, die 
eine von dar zwoen Enkelinnen deſſelben ſelbſt zur 
Gemahlinn zu nehmen, und um die andere fuͤr 
feinen Sohn anzuhalten. Cato ‚aber ‚merkte; 
daß Pompejus mit diefer Schwoagerſhafr mies 
anders en als ihn zu gewinnen, und rw 
ne. Seite zu- bringen, ut schlug, fe i Ar — 3 
unwillig auch feine Schweſter und Gemah 
daruber wurden, daß er. den großen. = | 
nicht um. Schwager haben wollte. 
VUnterdeſſen ſuchte es Pompejus dahin m 
bringen; dab Afranius mfg. — — Jahr zum 
Eoufil moͤchte ernannt werden. Er wandte fin 
ihn vieles Geld auf, und ließ es öffentlich in ſei⸗ 
nen Gaͤrten unter die Zimfte austheilen, welches 
in der ganzen Stadt befannt war, und ihm uͤbel 
ausgelegt nune, daß er die höchfte Wuͤrde, die 
$t, 10 ſelhſt durch ſeine Siege und | Ihaten er⸗ 
worben haͤtte, denenjenigen feil both; die ſich 
IN M4 ſolch⸗ 


u: Eneng Pürmmeind; Dei guce 
ſolche diwch ihre Dugend nicht erwerben bonnten. 
Und eben "Damals. HE fich. Ente: ‚gegen vr 
Sthweſter und Gemahlin verlauten: 
winden: ung diefer —— S— ge⸗ 
sche babe, wenn wir den: Ronpejue zu 
Schwager an haͤtten. Dieſe ſa⸗ 
ben auch nuni ee — 
gen, was ſich gene, 1 be; 


Sen. Trünnph war ® — 
daß die Ber richt jureichte, ob Kr rende 
beſtimm werdet; :: 





r triumphirte, naͤmlich ‚ones 
‚.Rappabosien , Baphlagenien, Medien; 
„Iberien Abbanien Sorim Cilicien, 
— Pomicien, Paaſiina/ Iudia, 


Arabien, und: alle Lünder der von ihm zu Waß⸗ 
—— — Seerauber. 








uͤberwundenen 
Sn allen dieſen andern hatte er ufend Schloͤſ⸗ 
fer erobert, beynebe vemnpundert (© taͤd Au RE 





| huß biefeg, Stelle Eanssuman ſich von.ben 

| De — Ye tan —* Be 
ig erſtere Summe a 

Drachmen "ner ar ber % bat, 


anden 
nach uferm ——BR —*X gwepbun: 





—— — — — 
genommen; und neun mnddreygis Stadte 
der eb und bewölßent Fo 








Cuens Ponwein, Der auabk 
nen Pornpeius'enfruedte in: rigener Perſon ‚Wer 
Bard feine Legaten geſtegt hatte. 

Das allerrähmlichfte: fir ihn ‚aber war; daß 
e, ons keinem einzigen. Roͤmer wiberfahren 
wc, nunmehr den „dritten Triunph üben: den 
Dritsen. Theil des Erdenkreiſes hielt. Auch eitu⸗ 
ge andere hatten’ vor ihm dreymal tranmphir. er 
hingegen hielt feinen erſten Triunph uber Afric 
den andern über .Guropamad Den. dritten uber 
Afien, und fchien —5 über die ganze Ye 
zu teiumiphiren:. Nach dem: falichen: —— 
dererjenigen/ Die ihn in nalen Dingen mit dem 
Merander verglichen, und zwiſchen beyden mit 
—— Gewalt eine Hebnlichkeit enwingelr vll’ 

ten; ift er damals noch Bicht einmal. wier nd 
—** Jahre alt geweſen. Alein er iſt in det 
Tyhat. damals dire. Jahr alt geweſen 9,-.umb 
sie guͤcklich wuͤrde er geweſen ſeyn/ wenn ser Da 
mals ben wäre, da: eu. anch:. Alexanders 
Hu. hattet; Sein Gluͤck zog hm:bie:felgenbt 
Zeit über lauter Maid, und diergeöften Wear⸗ 
. wärtigkeiten:gi. „Ders. er vraucte fein Aıfe 

das ser: ſich durch feine Vewenſte erwor⸗ 

hatte, andem ir ungerechten Dingen: bayitr 
eietes, und chwaͤchte es: xhene ſo ſchr, als er 
buch andese — mächtig machte und wur⸗ 
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hielt dieſen im ER 








— — — — — 


Eu Bopeiad;; der gre· 207 
walt ins Ungkuͤch gefutzer! "Denn wie⸗ die fo 
Peſten Theile und Oerter in" Städten einem 

erid, den ſie eimehmen, durch ihreeigene Staͤr⸗ 
Se venta, daß er ſech ber übrigen deſto 
bemaͤchtiget; alfo bediente ſich der durch das 
— des Rompeſu⸗ erhoͤhete Caͤſar feiner 
Macht:eben wider denjenigen, der fie Im wider 
Be andern‘ in Die Hände geg een Hate, 
und warf ihn —** uͤber den —— 
ſe kn auf folgende Dei 
Rath nahm den: Shui; :fb: fe pi 
ano Mir, wo ihm⸗ Bompaus allen Schimyf ans 
gethan hatte, nach Rom zurück kam, mit Ruhm 
und Ehren auf, und ermunterte iin: noch 
als: Yompezas auch dahin wieder zuruͤck Fame, 
—* ‚gu gebrauchen, und ſich des Staats 
aczunehmen. So traͤge nun aber auch Lucuk 
—— Dingen; und ſo ſehr auch: feine 
SDyuͤtigkeit erkaltet war indem er fich Die Ru⸗ 
Hennorwaͤhlte "um ihre. Suͤßigkeit und feinen 
"Redychuin zu. ‚genießen; ſo ir in und ‚abte & 
eebmumgen, die Pompejus ——* bat, wie⸗ 
der guͤltig zu machen, — mit Catons Hülfe, 
dee ſich ſeiner mit allen Kräften annahm, im. 
Rathe die —e behielt. Pompeims, der 
nulſſo· uͤberal den Kuͤrzern zog, und ningenbe Burcchr | 
deingen Ponnte, fahe ſich Daher genoͤchigt, zu den 
au ion Pr ei „feine une zu neh⸗ 
war; un an einige unge Leute: u ‚bangen, 
wmser denen. Cod der Alerbohofteſte Ind 
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108 _ hand Vorwories det große 
war, weicher ihn. in Schutz nahm 

| ha Haͤnde lieſerth. 
Dice Eodius fuͤhrte mb. ſchiepote den ven⸗ 
aan Me kaum, weiches wider feis 


men Stand war, brauchte —— ſeiner eigenen 
Etise, und beachte es durch deſſelben Beyſtund 
Pabin; dab.c was s be Belle zuge⸗ 





Dj 





— bitte — 
—— zu, und ſchlich ſich zur "Sin 
e ſich Daher vor dem Ger 





in einer boͤſen un fein (7.7 
ifeen. Dean Da fih FE 
woelche:damals; ben wie ein gi beladenes 
Schiff, weder auf. Die eine, noch auf · die andere 
Seite Yang, und im fm; gun. 
er 
« * 
— —— 
— ei 
Bes 
= 
H 
ers 
zuch 
beit 
noch 
me uı 
and! 
Urſache unfers Unglikche, Denk 


machen, dinige Gefehedör, berrmöge beifen vie 
Städte und Aecker umter fie folkten usgerbent 
taͤ 


ga EnendPosnyend, der greũt 
"werden, feste alſo feine. Hehe Wuͤrde ganz au 
Den Zfagpı, ud msichte.glekchjärn fein Tennat 
—— ——e— ‚Sue Sue fm 
m: Bibales ,:Der. 

fat, widerſebte, und fich Cage he hat —2 
em mit.aden: aneohchun aöften benjufepen; Dem 
WPompejus oͤffentlich vor dag. verſammiete 
met m un um 
-aefür genehm. hieite · Yompgus a 

wit Sa ,„tupnanf ihn Caͤſar aufs * — 
Kos du 3 Prod Volke zu Huͤlfe kom⸗ 


— —— 
—— — sewip-zu dülfe 


und denexjenigen, Die mi: Schwers 

Be droben, mit „einem. Gchwerde. und 
Schilde zu Beibe: geben. - So-magig ‚und. 

‚ Abermüchig hate fich Pompeus nod) niemals 
Sreunde. ſuehten ihn 

als wenn ihm dieſe 

I entfahren waͤren. 





Die: Worte, xy) mer! 5 —XRE 
* are A B 
He tan drrh 


efunden den —*e* daß es Küruns arriagufır 
1 6 Pr in 








was ſie nur verlangten. Es —— een 
ordnungen des Pompejus, welche: Lueullus 
Der umzuwerfen getrachtet hatte, gab dem — 
en en re 
und ernannte den Bi, Caͤſars Schwiegervarer 
und den Gabinius, welches der ‚allerunverjchdsn 





tejte-unt nter allen Schmei ern des Pompejus wa, 
auf das —— Jade zu Com. 
Der Conſul Bibulus ſchloß ſih am 


terdeffen m * ein, und gab, ohne ſich in acht 
WMonaten oͤffentuch fehen za offen, * 
Edicte heraus, die mii lauter Schmaͤhreden und 
—— gen wider den Pompejus und Caͤ⸗ 
—* waren; Cato been gleich» 
| — — aus einem prophetiſchen Geiſte und. auf Ein⸗ 
gebung der Götter in der Rathsverſamm 
was dem ganzen Staate und Dem Pompejus 
begegnen wuͤrde, ‚und Lucullus begab. Kr 
Ruhe e, gleichfem als mern ihm fein Alter nieht 
anche verftatte, fich Des Staats. weiter anzuneh⸗ 
und eben Deswegen fügte Pompejus da⸗ 
—— es für —— Gteis — zu er 
Km a fa E ee nenoen 
“wenn er taatsg te m 
wolle. Allein Pompejus ſelbſt wurde bad. ba 
der Liebe feiner jungen Gemahtinn zaͤrtlich 
weichlich, und Di | ſich mit ihr Die ei * 
über auf fi feinen 2 andgutern und in feinen Gars 


ten auf, ohne ſich um dasjenige, was in ·den oͤf⸗ 


fentlichen Verſammlungen vorgieng, eier m u 


u 








54 Cneus Poinpejns der rufe ' 
in. einem folchen Streite gan; unerfahren war. 
Noch mehr aber ſchmerzte es ihn, da er ‚die 
Freude merkte, die der Math daruͤber bezeigte, 
daß er ſo erniedriget, und wegen * an dem 
Cicervo begangenen Verraͤtherey abgeſtraft wur⸗ 
de. Weil es nun auch auf oͤffentlichem Markte 
immer zum. Handgemenge kam, und dabey viele 
verwundet wurden; und man ferner bey einem 
Knechte des Clodius, Der ſich unter das Volk 
gemengt hatte, und ſich durch die Herumſtehen⸗ 
Den bis zum Pompejus zu’ drängen ſuchte, einen 
Diesen fand; ſo brauchte‘ er. Diefes sum Vor⸗ 
wande, zumal da afich auch ſonſt vor Der Linz 
verſchaͤmtheit -undi’Rafterung: dieſes EJodius 
fuͤrchtete, Daß er niemals auf den Markt gieng, 
- So-lange.diefer Zunftmeifter regierte. "Cr blieb 
beſtaͤndig zu Haufe, und berathſchlagte ſich mit 
feinen ‚Freunden, wie er den wider ihn. aufge 
brachten. Rath und: Adel wieder" befänftigen 
„möchte Db.er nun wohl Dem. Culleo Fein Se 
hooͤr gah, der ihm rieth, die Julia zu verftößen, 
von .Caͤſars Freundſchaft abzufichen, und ſich 
wiederum zum Rathe zu wenden; ſo fiel er doch 
denenjenigen bey; welche von Ihm verlangten 
daß er den Cicero/ Der des Clodius. aͤrgſter 
Feind, und den Rath ſeht lieb und angenehm 
war, aus dem Elende nach Rom zuruͤck bringen 


olte.Er fuͤhrte den Bruder des Cicero, Der 


ſeine Haͤnde gegen Das Volk ausſtreckte, und fuͤt 

fernen "Bruder bar‘; mit einem seofen ‚Gefolge 

auf den Markt, und brachte es endlich dahin, ab 
* Te 


Au... 1 
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Eeiib Pompet her große.’ 105 
gleich Clodius allen möglichen Widerſtand that, 
imd auf dem Markte viele verwundet, auch etli⸗ 
che getoͤdtet wurden, ‘daß das Gele beftätige, 
und Cicero wieder zuruͤck gerufen wurde. u 
Clcero fühnte auch den Rath mit dem Pom⸗ 
pejus bald wieder Aus, und vertheidigte zugleich. 


Das. Gefeß; vermoͤge deſſen Bompejus Nom mit 


£ebensmitteln verſorgen follte, und diefer aufs! 
neue zum Herrn über alles gemacht wurde, was 
die Roͤmer zu Waſſer und zu Lande beſaßen. 


Penn Pontpejus bekam durch dieſes Geſetz alle 


Haͤven, Handelsplaͤtze, Vorrathshaͤuſer, und 
mit einem Worte alles in ſeine Gewalt, was den 


Seefahrern und Ackersleuten zugehörte. Und 
eben deswegen ließ ſich Clodius verlauten: Die⸗ 


fs Befes tft nicht um der Theurung willen 
gegeben ‘worden, fondern die Theurung iſt 
nur deswegen entftanden, Damit dieſes Bes’ 
fe gegeben werde, und fich das in letzten 
Zuͤgen liegende Anfehen des Pompejus wie⸗ 


der aufrichten und erholen möge. Andere 


Hingegen geben Diefes für eine Finde des Conſuls 
Spinthers aus, welcher den Pompejus Herne 
mit etwas wichtigern haͤtte befchäftigen wollen, 
damit er ſelbſt dem Koͤnige Ptolemaͤus moͤchte 
zu Huͤlfe geſchicket werden. Ja der Zunſtmeiſter 
Canidius gab ein Geſetz, daß Pompejus ohne 


einige Mannſchaft bloß mit zween Gerichtsdienern 
im Stande ſeyn wuͤrde, die Ruhe zwiſchen dem 


Könige und den Einwohnern in Alexandrien wie⸗ 


der herzuftellen, Pompoiu ſchien mit dieſem 


Geſetze 
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gen hintertrieb es unter dem feheinbaven “Bars. 
wande, als wenn er fir den Pompejus beforgt 
wäre, und ihn.einer fü großen Gefahr nicht aus⸗ 
ſetzen wollte. "Nichts deſto weniger fand man 
taglich viele Zeddel auf dem Markte und vor dem 
Rathhauſe, in denen ſtund, als wenn Ptolemaͤus 
ſilbſt baͤte, daß ihm nicht Spinther, ſondern 
Pompejus zum Feldherrn möchte geſchickt tere 
den. Dimogenes ſetzet hinzu, Ptolemaͤus haͤtte 
ohne Nöoth Aegypien verlaflen, und zwar auf 
Zureden. des Theophanes, welcher dem Pom⸗ 
pejus Gelegenheit verfchaft hätte, fich zu bereis. 


chen, und im Kriege aufs neue Ruhm und. Eh⸗ 


re zu erwerben. Allein Diefe Nachricht iſt durch 
die Bosheit des Theophanes nicht Ip glaubwuͤr⸗ 


dig, als Durch des Pompejus Naturel uglaube | 
th 


lich gemacht. worden, indem die Edelmuͤthigkett 
des Damp jus von bergleichen Unart und | ie 
dertraͤchtigkeit ganz freh geweſen iſt. < 


* 


- &8 fehießte aber, Worspefus, um dem erhal‘ 


tenen Befehle eine Gnuͤge zu Yun, und Rom mit 
Lebensmitteln zu verſehen, | 
Freunde überall herum, und fegelte..in eigener, 
Perfon nah Eieilien, Sardinien und Africa, 
und brachte tberall-Setreide zufammen. ". Er 
flieg auch, als einsmals auf dem Meere ein hef⸗ 


tiger Stumm entſtund, und. die Steuersleute 


Deswegen nicht abfegeln wollten, zuerſt ins Schiff, 


befahl, die Anker zu lichten, und ſchrie laut: Es 
R.nochwendig, daß ich abfegle, nicht. aber, 


dab 


’ .# ‘ 6» 


Geſetze wohl zufrieden zu. feyn; dev. Rath hinge⸗ 


eine Legaten und 


+ 





Cneus Pompeſut/ Dergreßi a0 
ni bevoeeben, vielleicht auch nicht: Craſſus 
ntwortete Diefe Trage auf eine klaͤgere Reife, 
amd ſagte:Ich werde thun, was meiner 
Einſicht nach dem Staate am nürzlichften 
ſeyn wind., Als nun aber Marcellin immer 
weiter in den Mompejus ſtuͤrmte, und mit vieler, 
Seftigkeit eine. deutlichere Antwort verlangte; 

‚for verfeste Pompejus: Marcellin iſt in der, 
That der allerungerechteſte und undankbarſto 
eich auß der Welc, als welcher ſich nicht 
mb. arintert, daß ich ihn beredt und ganz 
"as gemach; abe, da ex vorher ganz ſtumm, 
und ‚ein xechter Hungerleider geweſen iſt, 
ihre Dein eniger bevedete und ermunterte 
Cato:den Lucins Oyomitius, da ſich keiner der⸗ 
ander getvauete, um das Confulat anzuhalten,: 
daß er. den Muth nicht finken laſſen follte, weil 
man.nicht ſo wohl fuͤr das Conſulat als viel⸗ 
mehr fin Die Freyheit wider die Tyhrannen ſtrei⸗ 
ten mißte. Der Anhang :des Pompejus 
Daher. beſorgt, es möchte der heftige Cato, wel⸗ 
cher fehon den ganzen Rath auf feiner: Seitehats 
ke, auch den gefunden und swohlgefinnten Theil 
des Volks an fich ziehen, und auf beffere Wege 
‚bringen, und ließ daher den Domitius nicht auf 
Ben Markt, fondern ſchickte einige- bewafnete 

Männer ab ‚welche den Fackeltraͤger des Do⸗ 
mitius ichermehelen. s, und Die andern verjag⸗ 
Na "sen, 
Mike macht, als wenn dieſer Fackeltraͤger Melirus. 

seheigen hatne⸗ EXplanders Vermutheug wird de 
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ten, denen Cato endlich auch: machfolgen mußte, 
weil er. bey der Beſchuͤtzung des Domitius an 

r rechten Arme war verwundet worden. 

" Eraffus und Pompeius bie ſich Dunch ſo ges 
toalefame Mittel den. Peg sum Couſulat "ges 
bahnt hatten, ließen auch bey der Verwaltung 
deſſelben nicht mehr Mafigung blicken. Denn 


J ließ Pompejus das Volk, als es den Ca⸗ 


td zum Praͤtor erwaͤhlen/und barüͤber ſtimmen 
wollte, unter dem Vorwande, wieder aus einan⸗ 
der gehen als wenn die Voͤgel mit Ihrem Fluge 
| nicht gutes propheseyeten *, und brächte es herz. 
nach mit dem Craſſus dahin, daß die vor ihnen 
— Zuͤnfte den Antias und Vatinius zu 
Praͤtorn ertöuhlten. um andern ließen: fie duch 
den Zunftmeiſter Trebonius die Decvete in Vor⸗ 
ſchlag bringen, vermoͤge deren dem Caͤſar, ſo 
wie ſie mit einander abgeredet Batten, die Statt 
halterſchaft über Gallien noch auf andere fünf: 
Fahre verlängert, dem Craſſis Syrien nedſt dem 
eldzuge wider die Parther uͤberlaſſen, und dem 
mpejus ſelbſt ganz Afrioa, beyde Spanien, 
und vier Legionen übergeben wurden , von Dome 
om⸗ 


dien gefönihenen Para Sefätiget, auf: ben fich der 


A eb En hnfiche Mittel deſſen üb 
de. Kr: 5 bedienen Men m Volk bey öffentlichen Vers 
(aunmlungen über enge ſtimmen eher das dem ers 

» Die Beobachtung des Sie 
mad —* der in bey Luſt machte ‚cin 
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Pompejus zwoe dem Caͤſar auf fein Bitten zum 
galliſchen Kriege überließ. Eraffus begab ſich 
auch, ſo bald’ er nur das Conſuiat niedergelegt 

te, in ſeine Provinz; Pompejus hingegen 

ieb zu Rom, um den Schauplatz einzumeihen, 
den er aufgebauet hatte, Tieß bey der Einweihung 
deffelben viele Kämpfer und Sänger mit einans 
ber um Die etc ftreiten, ftellte allerhand. 
. Ihiergefechte an, bey denen fünf hundert Loͤwen 
getoͤdtet wurden, und beſchloß dieſe Feierlichkeit 
mit einem Elephantengefechte, welches eines der 
allerer ſchrecklichſten Schauſpiele war. * 

So groß nun die Bewunderung und Liebe 
war, die er ſich dadurch erwarb; fo groß war 
auch wiederum’ der Haß, den er fich zuzyg, als 
ev ſeinen Legaten und guten Freunden feirie Krieges 
—* und “Provinzen übergab, und ſich ſelbſt mit 
einer Gemahlinn bald an diefem, bald an jenem 
amnuthigen Orte Italiens auf hielte, weil er ents 
- weder fie, oder fie ihn fehr zartlich liebte, und er 
fie deswegen nicht verlaffen konnte. Denn man 
fuͤhrt auch dieſes letztere zur Urſache an, indem 
jedermann von der großen Liebe redete, welche 

a ON Zaliar 


D 


der Beligion aus, und derjenige, der das fo genannte 
Jus aufpicii hatte, Fonnte nach Gefallen den oͤffentlichen 
Derarhichlagungen Ziel und Schranten fegem . Hm 
dieſes zu verhindern, hat der. berüchtigte Clodius, wie 

Darier anführt, ein Geſetz gegeben, vermöge deſſen 
niemand waͤhrenden Öffentlichen, Verfommlungen yach 
dem Simmel fehen; und das Fliegen und Anger der 
Voͤgel beobachten ſollte. | | 












Ei) Entweder Vutarch / dber Vollejus FT 7 wer. 
idieſes Bflanbee ger. Nach, deB iletztern Ei, 
er im 47 Cap, des 2 8. if es nicht eine "Tolhtet,”, 
uber; iR; Sohn dewiſn a deſſen Gebutt au! 
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en eine unzeitige Geburt zu Welt. Und eben 
daher tadelten diejenigen, Die feine Freundſchaft 
mit dem Caͤſar am meiſten tadelten, feine Liebe 
und Zaͤrtlichkeit gar nicht, die er zu feiner Gen 
mahlinn ‚trug. Julia ward, darauf wieder, 
ſchwanger, und ſtarb in Kindsnoͤthen, nachdem 
ſie eine junge Tochter v zur Melt, gebracht ats: . 
te, die ihre Mutter nicht lange überlebte, und: 
Dampejus, welcher. feine Gemahlin auf feinenz: 
albanifchen Landguthe begraben wollte, mußte fie; 
anf Verlangen Des Dolls auf dem Marsfelde 
begraben. Das: Volk that dieſes mehr. aus 
Mitleiden gegen Die verftorbene Julia, als aus) 
Liebg gegen den Pompejus und Cafar, und: 
febien im ubrigen dadurch dem abmefenden Caͤſar 
mebr Ehre zu: ertveifen ‚als dem anweſenden 
Pampeius, Denn es gerieth darauf in Nom 
alles. in Bewegung, und man redete von nichts, 
als van Aufruhr und Meuteren, fü bald mir das; 
Band der Freundſchaft aufgelöfet war, welches 
vorher die unbaͤndige Herrſchſucht dieſer beyden 
Maͤnner mehr verſteckt, als unterdruͤckt hatte. 

icht lange hernach lief auch Nachricht ein, daß 

aſſus im Streite wider die Parther gebliehen 
woͤre, und nunmehr war der Dritzmann sus: 
; Ä em 


geſtorben iſt. Atque omnis, ſagt Vellejus, ihter deſti- 
natos tanto diſerimini ducts dirimente fortuna, filius 
quoque parvus Pompeji Juha natın, intra breve ſpæ 
a EEE, 
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dem Wege geraͤumt worden, welcher Den vol 
gen Ausbruch des blinderlichen Kriegs verhin⸗ 
dert hatte. Denn beyde hatten fich noch vor die⸗ 
fen Manne gefürchtet, und um ſeinetwillen ein⸗ 
ander Recht widerfahren laſſen. 

So bald nun aber das Schickſal den Kaͤm⸗ 
pfer, welcher mit dem Ueberwinder aufs neue 
hätte anbinden Finnen, aus dem Wege geraͤumt 
hatte; ſo konnte man alpbalo mit dem Runde 
bienſchreiber fagen: . Ä 

Der eine rüffet fich, den andern: zu Seen, 3 2 

Und deckt den Arm mit Stabi: .. 
@s ettong kleines iſt das Gluͤck gegen Die menſch⸗ 
Ihe Natur zu rechnen! Denn kann es wohl 
ihre Beglerden haͤttigen, da ein ſo großes und 
weitlaͤuftiges Reich zween Maͤnnern zu ende 
war, als welche i in dem: großen roͤmiſchen Meiche 
nieht Rauin genug zu haben glaubten, vb fie 
gleich hoͤrten und laſen daß die Götter" Die 
ganze Welt in drey Theile -gerheilt haͤtten, 
und ein jeder mit feinem ı Seile jufrieden gewe⸗ 
ſen waͤre*? 

Pompejus ſagte damals i in einer oͤffentkchen 
Feb, die er an das Volk hielt, vie er alle Eh⸗ 
eenftelen eber erlangt, als er ſie aehoft; Ze 












Su) wach * Dacier zelt hier Plutarch auf elae 
Stelle ink 15 3. der Ilias, wo. Neptun ſagt, er hatte: 
ſich mit feinen. bepden andern Brüdern, dem Jupiter 
und dem Pluto, in Lie Welt getheift, und jeder von ih⸗ 

ware mit dem ibm zugefallenen Looſe zufrieden 











Eneus Pouwejus/ der grofet 809 
dermaßen vernehmen: Ich fuͤr meine Perſon 
wuͤrde einen ſolchen Vorſchlag niemals ges 
than haben; da ihn nun aber ein anderer ge⸗ 
than hat, ſo rathe ich, ihn ins Werk zu rich⸗ 
ten, weil eine jede Regierungsart einer Anar⸗ 
chie weit vorzuziehen iſt, und niemand, wie 
ich glaube, bey gegenwärrigen Unruhen bef 





ſer regieren wird, alsPompejus. Der gane 


Rath billigte Darauf Diefen Vorſchlag, und vers 
ordnete, dab Pompejus allein Conful werden, 
und er fic) felbft, wenn er eines Amtsgenoſſen 
nöthig haben wurde, einen. nach) eigenen Gefal⸗ 
len, ‚aber nicht eher, als nach zween Monaten, 
exwaͤhlen follte... Auf dieſe Weiſe ernannte. der 
Juterrex, oder. Zwiſchenkoͤnig, Sulpitius den 
Pompejus zum Conſul, welcher Darauf den Cato 
freundlich umarmte, und ihn nicht allein ſeiner 
Erkaͤnntlichkeit verſicherte, ſondern auch inſtaͤn⸗ 
digſt bat, ihm bey Der Verwaltung des. Conſu⸗ 
lats mit Rath und That beyzuſtehen. Cato 
gab dem Pompejus zur Antwort, und ſagte: 
Du haſt nicht Urſache, mir zu danken. Denn 
ich babe dasjenige, was. ich geſagt habe, 
nicht aus Liebe zu dir, fondern' aus Liebe 

sum Vaterlande gefagt. . Ferner werde ich 
Vic allezeit im geheim mit meinem guten. Ra⸗ 
the beyſtehen, wenn du mich darum bitten 
wirft; wenn du mich aber nicht darum bit⸗ 
ven follteft, fo werde ich meine Meynung &fl 
fentlich ſagen. Ein ſolcher Mann war Cato in 
allen Dingm! a ai 
En 0 Pom⸗ 


Pompejus vermaͤhlte fich darauf, alsennmin 
die Stadt eingezogen war, aufs neue mit dee. Cor⸗ 
nella, einer Tochter des Metellus Scipio, die . 
durch den Publius, den Sohn des Craſſus, mit 
- welchem fie fich ganz jung verheirathet, und wel⸗ 
eher. im Streite wider die. Parther fein Leben ein, 
gebußet hatte, nur neulich, zur Wittbe geworden 
war... Dieſe junge Wittbe beſaß, außer den 
Reizungen ihrer Jugend und Schoͤnheit, noch 
viele a en Dem fie war ie 
ben fchönen Wiſſenſchaften ſehr geſchickt, ſpielte 
ſehr geſchickt auf der Harfe, verſtund die Feld⸗ 
meßkunſt, und las gerne philoſophiſche Bucher, 
Ihre Sitten waren uber dieſes von derjeni⸗ 
gen Einbildung und Eitelkeit frey, welcher jun⸗ 
ges Frauenzimmer, das in ſolchen Wiſſenſchaf⸗ 
ten einige Erkaͤnntniß bat, gemeiniglich ergeben 
zu ſeyn pflege. : Sndlich haste fie einen Vater, 
der wegen feines Sefchlec)ts und eigenen Ruhms 
untadelhaftiwar. Gleichwohl misfiel vielen Dies 
fe Heirath wegen der Lingleichheit ihres Alters, 
indem ſich Cornelia wegen ihrer Tugend viel 
heſſer fuͤr ſeinen Sohn, als fur ihm ſelbſt ſchickte. 
Andere, welche Die Sachen ernſtlicher beurtheib⸗ 
ten, tadelten dieſe Heirath aus: einem andern 
Grunde, und ſagten: Pompejus ſetzet den 
Staat, der ibn bey ſeinem Ungluͤcke zum 
Arzts erwaͤhlt, und ſich ihm allein uͤberge⸗ 
benhat, ganz aus den Augen. Er ſchmuͤ⸗ 
Bet ſich mit KRraͤnzen, und feiret zu einer ſol⸗ 
chen Zeit ein Hochzeitfeſt, da es. ſelbſt ſein 


Con⸗ 


ars Eines Pompejus, der große. 
. Xob. nes Beklagten anzuhoͤren : Ob nut 
wohl Cato wegen dieſer Rede beym Stimmen 


feinen Abtritt nehmen mußte; fo wurde doch 


Plancus zur Schande des Pompejus durch dit 
Stimmen der uͤbrigen verdammt. 

Einige Tage drauf wurde auch Hypfaͤum 
welcher fchon Eonful geweſen war, vor Gerichte 
angeklaget. Dieſer ‚beobachtete die Zeit, da 
MPompejus aus dem Bade zur Tafel gehen wol 
te, fiel ihm zu Füffen, und bat ihn um feet 
Beyftand. "Pompejus: ‚aber that-gegen ihn gang 
veraͤchtlich, gieng fort, und ſagte nur: Dur riche 
tet weitet nichte aus; als daß du mir die 
Mahlzeit verderbeſt und machte" fich durch ei⸗ 
vie fo ungleiche Aufführting einer großen Partey⸗ 
lichkeit verdächtig: Im übrigen machte er aller⸗ 
hand ſehr heilſame Vetordmmgen und erwaͤhlte 
ſich auf die uͤbrigen fünf Monate feiner Schwie⸗ 
gervater zum Amtsgenc/fen, worauf ein Schluß 
abgefaßt wurde, vermöge deſſen er feine Provin⸗ 
zen noeh auf vier Jahre hehalten, und zur Be⸗ 
ſoldung ſeines Heers jährlich. iauſend Talen⸗ 
te aus der öffentlichen Schattammer neh⸗ 
men ſollte. Bu 

Caͤſars Freunde nahmen aber Gelegenheit 
and verlangten, Daß man auch den Caͤſar, wel⸗ 
cher fuͤr die eömifche Herrſchaft fb-viele wichtige 
Kriege führte, in’ Betrachtung ziehen ſollte. Cie 
gaben vor, als. wenn er es wohl verdient "hätte, 
daß er entweder sum andernmale zum Conſul etz 
Bühl, oder ihm Fine Startöakerfükft noch auf 
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zn CnensBemptine, Der groe. 
beredete:die Neapolitaner ‚ daß fie wegen der 
Wiedergeneſung des Pompejus ein großes 
Dankfeſt feireten. Ihre Nachbarn ahmten 
ihnen nach, und ganz Stalien folgte tie Bey⸗ 
ſpiele, daß es beynahe keine kleine, und große 
Stadt gab, wo nicht dergleichen —— viele 
Tage hinter einander waͤre gefeiret worden. Es 
giengen ihm an allen Orten viele tauſend Men⸗ 
ſchen entgegen, daß ſie nisgenDe Matz hatten, 
nd alle Serafen, Flecken und Haͤven wa 
‚mit Leuten angefüllt, welche ihm zu Ehren viele 
Opferfeſte and Luſtbarkeiten anſtelten. Viele 
holten chn mit Kraͤnzen geſchmückt und mit Fa⸗ 
rg ein, undibeſtreutten ihn nit Blumen, alfa; 
ef feine Nüchreife einer Der. allerfchönften: und 
—2 Aufiüge war. Sie ſoll aber auch, 
* man fagt, Die vornehmſſte Urſache um Tab 
geriden Kriege geweſen ſeyn. Denm es ſchiich 
ſich in feinen Gemitge, dag ſchon von feinen gro⸗ 
"Sen Dhaten eingenommen war, nebſt Diefer : 
"Sen Freude win unbeſchreiblicher Uebermuth ein, 
und er ſetzte die Behutſamkeit, mit welcher er 
19 gllezeit bey dem glücklichen Fortgange ſejner 
Umernehmungen den ſicherſten Weg erwaͤhlt 
hatte, ganz aus den Augen, und ward ſo 
kuͤhn daß er Caͤſars Macht gering (hätte, als 
‚wenn er. gleichſam wider ihn Feine Waffen, und 
ebem nicht viel Mühe brauchen, ſondern ihn nach 
viel. leichter wieder demuͤthigen wuͤrde, als er ihn 
vorher erhoͤhet hatte. Zu eben der Zeit kaͤm 
Appius mit den san Legiünen, Die Pompeins. 


s 
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CEneus Pompeius, der grehe⸗ nF 
dem 77 geliehen-Hatte; aus Gallien zurück; 
weicher Caͤſars Thaten ſehr verkleinerte wider 


iin allerhand Verleumdungen ausftteuete,. md 
öffentlich ſagte · Pompeſus kennt ſeine eigene: 





Macht und Staͤrke nicht da er ſich mitian⸗ 


dern Truppen wider den Caͤſar zu verwnh⸗ 


ren ſucht, ohne zu erwaͤgen, daß er, ſo bald 


dr fich nur wird feben laffen, den Cifar. mie 
Eäfaes eigenen Truppen ſehr leichtlich. über 
den Saufen werfen wird, als welche ihren 
Anführer eben ſo ſehr haſſen, als ſio den Pom⸗ 
pejus lieben. Pompejus ward dadurch ſouͤber⸗ 
muͤthig, und hielt aus einem thoͤrichten Vertrauen 
zu ſich felöſt feinen Feind ſo gering, daß er dieje⸗ 
nigen, die ſich vor einem Kriege fuͤrchteten, aus⸗ 
lachte, und denenjenigen welche ſagten, daß ſie 
nicht f üben, was mar fin‘ Truppen dem: wider 
nen anvlıckenden Caͤſar entgegen ſtellen koͤnnte, 
laͤchelnd und mit einem: frölicdyen Gefichte die 
Anttvort'ersheilte: Seyd darum unbeküme 
mert; Denn: wo ich nur in Italien mit. me 

nein: Suffe auf die Erde ſtoßen werde, da 
werden viele Heere zu Roß und Sue hervor 

pringe en. “ 
Car hingegen nahm ich, feiner. Suchen 
fehon mit mehrerm Eifer an, nahette fich Itaken 

nach und nach, ſchickte beſtaͤndig viele Soldaten 
zu den Wahlverſammlungen nad) Rom, und bes 
ſtach und gewann viele obrigkeitliche Perſonen 
mit Gelde. Er brachte unter andern den Con⸗ 
ſul Paulus mit Amon gen Talenten Bee 
kin“ 


* und befreyete den — — 
vo von unglaublichen Schulden, und verband; 
fih dadurch auch den Marcus Anfomus 5 ale 
welchen diefe Schuldenlaſt, als einen Freund Des, 
Cusis;;yigleich dricckte. Und eben damals ſoll 
inner om den Srursleuten, die Caͤſar nach Rom: 
geſchickt hat, vor den Rathhauſe geſtanden, und, 
auf die Nachricht, daß man dem Caͤſar feine, 
nie ‚auf Jüngere Zeit geben, 
werde, mit der Hand auf ſeinen Degen gefchlas 
gen, und baben gefagt haben: Dieſer wird fie 
ihm geben; Und eben diefes hatten alle Uns. 
ternehmungen und Anſtalten Cäfars zur Abs: 
ficht. Unterdeffen fchienen doch des Eurid Vor⸗ 
ſchlaͤge und Fuͤrbitte fin den Caͤſar ganz billig zu 
ſeyn, als welcher eines von beyden verlangte, daß 
man naͤmlich entweder dem Pompejus fein Heer: 
auch .abfordeen, oder. auch dem Caͤſar Das-feinige- 
3— ſollte. Beyde werden entweder, ſetzte 
ruis hinzu, wenn fie die Waffen niederle⸗ 
| Br einander Recht widerfahren laſſen, oder, 
wenn fie einander gleich, und einander ‚ges 
wachſen bleiben, KRuthe halten müffen; wer; 
aber nur den einen ſchwaͤcht, der verhoppelt. 
| und macht des andern Gewalt noch furcht⸗ 
er. nn 
. Der Eonful Marcelhus aber, toiderfeste ſich 
dieſem Vorſchlage mit allen Kraͤften, hieß den 
Cuͤſar einen Raͤuber, und drang darauf, ihn oͤf⸗ 
fentlich für einen Feind des Daterlandes zu er⸗ 
Häcen, wenn er Die Waffen nicht: niederlegen 
, # wuͤrde. 
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26 Emm Monwejns, der große 


zum Pompejus hinaus und. redete ihn, fo bald 
er ſich ihm naͤherte, folgendermaßen an: Pom⸗ 
pejus, ich befeble die, dem Vaterlande beyzu⸗ 
fleben, deine Bo —* zu Bergen) 
unnd andere auf die Zötine zu bringen. E 
bieſes fagte auch Lentulus, einer ben boden 
Conſuln/ die aufs folgende Jahr waren ernannt 
worden. Pompejus aber fand, als ee anfing; 
einige neue Regionen anuwerben, wenig oder gar 
keinen Zulauf. Einige gehorchten feinem Ba 
fehle gar nicht, nur toenige kamen ungerne. und - 
ganz verzagt zufanninen, und die meiften fhrien, 
man follte diefe Gtreitigkeiten in der Guͤte dey⸗ 
legen. Denn Antonius las nit Widerwillen 
bee Rathẽ öffentlich vor demm Volke einen Brief 
ab, weichen er vom Caͤſar erhalten hatte, und in 
weichem ſolche Vorſchlaͤge ftunden, die dem Vol⸗ 
Fe angenehm waren. Caͤſar ſchlug dariunen 
dor, beyde ſollten — era nieders 
fegeni, ihre Heere abd her | 
überlaffen und von * —— 
tulus, d var Core 
Angetveten. hatte, ftellte bene — 
an; und Cicero, der nur neulich aus Cilicien zu⸗ 
ent? .geßasmen war, ſuchte ımker-folgenden Be⸗ 
dingungen Friede zu ‚fiften, daß Eafar Gallien 
zuruck geben, fein ganjes danken, und 
zwo Legionen nebſt Illhrien ſo lange behalten 
folte, bis er das andremal zum Conſul erwaͤhlt 
wuͤrde. Caͤſars Freunde ließen fich auch bere⸗ 
den, als. Fee d damit noch nicht zufrieden 
war, 
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Ba: Bampdiuhdersunfe, mo 


ein: ein-großes Ungluͤck angerichtet haͤtte, auch daſſel⸗ 
bige wieder abwenden wurde, und begab ſich als 
fobald. nach Sicilien, welches ihm Das Loos zur 
Provin; gegeben hatte. _ “Die andern folgten. 
feinem Beufpiele, und begaben fich auch in ihre 
Pespinzen,' die ihnen durch das Loos zugefallen 
waren. 
Faſt gan; Italien kam dariiber. in Bewe⸗ 
gung, und niemand: wußte, was . anzufangen: 
Denn diejenigen, die außerhalb Ion: 
wohnten: flichteten von allen Orten und Enden 
dahin, und Diejenigen, die in Rom wohnten, 
fihchteten anders wohin, und verließen die Stadt, ' 
welche bey einem fo gewaltigen Sturm und Uns: 
geroitter einen Mangel. an brauchbaven: Leuten: 
hatte, und hingegen mit ungehorfamen, gewalti⸗ 
gen.und ſolchen Leuten angefuͤllet wurde, die vom. 
Feiner Obrigkeit Fonnten im Zaume gehalten wers: 
den; ·Denn Pompejus war nicht im Stande, 
die Furcht zu ftillen, und niemand ließ ihn zu ſich 
ſelbſt kommen, ſondern jeder ſuchte, nach dem er: - 
entweder von Furcht, oder Traurigkeit, oder: 
Rerzroeiflung eingenommen bar, ihm auch eine“. 
folche Ledenſchaft beyzubringen. Er faßte an 
einem Tage ganz verſchiedene Anſchlaͤge, die ein⸗ 
ander zuwider waren, und war nicht vermoͤgend, 
etwas gewiſſes von den Feinden zu erfahren, 
weil man ihm allerhand umuverlaͤßige Zeitungen 
brachte,. und auf ihn bufe wurde, wenn er nicht: 
alles glauben wollte. Er machte. endlich öffent: . 
ii fund, daß er in ; Noms. einen ven Tann aan 
Auflau 


2 —— — 
Aiauf vo Augen ſaͤhe und gab nicht mie“ Be⸗ 
ſehl, Daß — der ganze diach folgen follte, ſon⸗ 
den erklärte auch Ben, Die zuruͤck b bleiden 
wirden, fir Caͤſars —— und verließ ge⸗ 
gen den Abenddie Stadt." Die beyben Con . 
ſuin ſiohen auch aus der Stadt, und. folgrendhtn 
nad), ohne. vorher zu opfern, weiches doch ſonſt 
die Co nſuln vor einem Kriege zu thun gewoͤhnt 
waren. Bey allem dieſen Ungluͤcke mußte. man 
dennoch den Pompejus wegen Der großen Liebe; 
Die jedermann zu ihm trug, recht gluͤcklich preis 
‚fen. Denn da viele dieſen Krieg tadelten und 
nerabfcheueten, fo war Doc) Bein einziger, Der den 
Feldherrn feibft gehaßt haͤtte, und diejenigen, die 
den Pompejus nicht verlaffen. fonnten, übertens 

fen an Menge die andern, welche damals wegen 
der dFertheidtgung ihrer Freyheit die ruht | 


Cafe Fam ‚etliche. vdenige' Tage darauf vor 
Mom, machte fich davon Meifter, und befänfe 
tigte die Gemuͤther durch feine Reurfeligkeit , die 
er gegen jedetmann bewies. tur der einjige: 
Zunftmeiſter Metellus, der ihm verbieten wollte, 
Geld aus der Sffentlichen Sthaskammer zu neh⸗ 
men, empfand feinen Zorn. - : Denn er drohete 
ihm den Tod, und fegte zu‘ der Drohung die noch 
haͤrtern Worte hinzu, daß es ihm leichter waͤre, 
Dies zu hun, als zu fügen, Metellus ließ fi fi: 

dadurch ſchrecken, und Caͤſar nahm fü viel Geld, 
als er bräuchte, und: ſetzte den Pompejus nach, 
um ihn atende aus Italien zu jagen, ehe Def ; 





be 


— 
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ben —5 aus Spanien — * 
ten. Pompejus, der ſich unterdeffen in Brun⸗ 


Stille ſchon eingeſchi Denenjenigen , wel⸗ 
debie Ben Bft act hatten, plüglich 


far, welchen-Diefe Flucht vermuthete, ſo bald.er 
nur auf den Mauren Feine achten mehe f ſahe, 
ſuchte den Flůchtigen nachueilen und. toirde 
gan; — in die kreutzweiſe eingeſchlagenen 
za und Seräben geralı fo can Bunde 


ae fo balder edle rn a patte,a aan 


‚ Mitten durch Die Stadt jur ae einen Umivei 


fand, als er. ans Ufer Fam, daß alle Schi 
i8 auf aboe die ur mit. wenigen. Solda tenber - 


mannt waren, ſchon umer Segel gegangen waren. 
D 


| | . \ ' 

‚EumstBeinnei, der geoſe. 123 
fich war ·vor, dem Pompeſus unverzuͤglich nach⸗ 
zufetzen, konnte aber ſolches nicht ins Werkrich⸗ 
ten „mell.er keine Schiffe hatte, "und wandte 
ſich Daher. nach Spanien, um die daſelbſt ſtehen⸗ 


Den Heere an ſich zu ziehen. | | 

Pompejus brachte unterdeffen - eine: große 
Macht zuſammen. Seine Flotte Khien gang 
unuͤberwindlich zur ſeyn/ indem fie "aus: fuͤnf hun⸗ 
dert Kriegsſchiffen, und aus unzehligen Spaͤh⸗ 
ſchiffen und liburniſchen Fahrzeugen beſtund; 
feine Reiterey war ſiebentauſend Mom ſtark, 
die wegen ihrer Geburt, Reichthuͤmer unð Herz 
haftigkeit den Kern der roͤmiſchen und italiaͤniſchen 
Ritterſchaft ausmachten, und fein Fußvolt bes 
ſtund aus allerhand Nationen, und daher 


Erf obgerichte, nd in en Affen gehe ers 
‚der. Sr felbft übte es bey Berve in den Waf⸗ 


fen, und war daſelbſt nicht muͤßig, fondern fuͤhr⸗ 
te ſieh bey den Kriegsuͤbungen wie de igſte 


Juͤngling auf. Seine Soldaten wurden auch 
DR aufgemumtert, da fie ſahen, Daß der große 


mpejus, der fehon acht und fnfjig Fahre alt 


⸗ 


war, ſich bald zu Fuſſe, bald zu Pferde in den 


—* 





Fluctum enim totius barbariæ ferre urbs una non po- 


terat. At idem Pericles non feeit, anmum fere poſt 


quinquagefimun, cur prester mœnia nihil teneret. No- 
st -olim, urbe reſiqua capte, arcem tamen reti- 
nnerumt. nr nn Ze. 
a) Käfer neunt ihn En. Magius, amd’ giebe ihr 
für. des Pompejus oberſten Kriegs zeugmeifter aus, 


—— 
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a4 Euend Pompejus, dergroße. 
Aaffen-ubte, bald fein Schwerd im vollen Ja⸗ 
gen eben ſo leicht und geſchwind aus der Schei⸗ 
de heraus zog, als wieder hinein ſteckte und bald 
feinen Wurfſoieß mit vieler Fertigkeit und Staͤr⸗ 
Fe ſo weit warf, als viele von den jungen Roͤ⸗ 
mern nicht thun Eunnten. 8 fanden fich viele 
Könige ud Furſten, und fo viele von den Gro⸗ 
Ben aus Rom bey ihn, ein; daß er einen ganz voͤlli⸗ 

Rath um ſich hatte, wie denn auch fo gar 

ien den Eafar erließ, und fich zu ihm ſchlug ®, 
86 er „gleich mit dem Caͤſar die verteautefte 
—— unterhalten, er sb Deo der 

eldzugen in Gallien beygewohnt hatte, 
dieſes that Brutus, ein Sohn des in Sale 
ermordeten Brutug, und ein Man von hohem 
ee welcher den Pompejus, den er vorher, 
gleich ſam als den Moͤrder feines Vaters, Air 
ma 


— — — — 
) Dio Caßins, auf ben Dacier —5 — giebt 
die Urſache an, warum Labien Eafars Partey verlaſſen, 
und fich zum Pompejus geſchlagen hat. Diele war 
Feine ander, als Babies Stolz und Uebermuth, indem 
dem Caͤſar, der ihn mir allen Ehren uͤberhaͤuft bat: 
ke, gleich zu feyn glaubte, und es nicht mehr vertragen 
konnte, Gun a 
o Der alte Greis, deſſen Plutarch bald geben 
vird und Marcıd Junius Brutus, been eh y Hr 
tarch auch Sefchrieben bat, haben. die Ben Kine 
amals in ihrer Meynung beſtaͤrkt, ald 15 men Som 
gerechte. Sache haͤtte. Dieſer Brutus 
ohn eines Deu, an deffen Zode — Pen 


geweſen 


ee 


226Cneus Pompejus/der greße. 
Ferner erwarb ſich die Partey Des Pompe⸗ 
jus noch mehr Liebe, als fie bey einer angeſtellten 
Ratheverfammlung auf Anrathen des Cato eis 
nen Schluß abfahte, Daß man keinen eaimi 
Dmer auders, als im Streite tödten und ka 
den Roͤmern unterthänige Stadt plündern 
te. Den Diejenigen, Die der Krieg nichts 
gieng, weil fie entweder weit . Davon wohnten, 
uder wegen we —Se— nicht geachtet 
wurden, waren dem Pompejus mit ihrem guten 
Willen zugethan, indem fie wenigftensim mit Wor⸗ 
‚ten die gerechte Sache verfochten, und 
gen für einen Feind aller Götter und Menfchen 
z hielten ‚de. nicht vom Herzen wuͤnſchte, daß 
te fiegen gen möchte ein Caͤſar — 
auch bey ſeinem Siege ſehr großmuͤthig auf, 
und ließ nicht nur nach der Schlacht in Spa⸗ 
nien, in welcher er des Pompejus Heer hen 
wand, die Anführer und Hauptleute defielben 
‚auf r ort log, fondern nahm auch die gemei⸗ 
Soldaten i in feine. Dienfte. 
Ä ne Eifar kam, nachdem er fich den Ruͤcken frey 
gemacht hatte, über die Alpen zuruͤck, und nahm 
ſeinen Weg mitten durch Italien nach Hrundifl, 
' Ki eben um die Zeit, da der kuͤrzeſte Tag ein⸗ 
[, wieder übers Meer , und fchickte, fo bald er 
’ jcun feten Su gefaßt haste, den Zus 
bius 4, weicher des Pompejus guter Freund, und 
‚Aether E‘fars —— geweſen Door, 
an 


d) Dom Cihr heißt er L. 7 | 





- Enend Pomueind, Der greie: 207 
au den Dommpejus ab, und ließ ihen yorfchlagen, 
daß fie beyde. binnen dreyen Tagen zufanmmen 
kommen, alle ihre Heere abdanken, fich wieder 
mit einander verfühnen, und: als gute Freunde 
sad, Stalien zurück Eehren wollten, Pompejus 
aber, der dieſes wieder für eine Falle hielt, zog 
fich eilends ang Meer hinab, und bejegte nicht 
mur alle Gegenden, wo fich ein Heer zu Rande 
ficher lagern Fonnte, fondern nahm auch alle Ans 
furten und Haͤven ein, mit deren Hülfe man Die 
freye Zuatantd In die See behaupten Fonnte, als 
fo, daß jeder Wind dem Pompejus gümftig war, 
und ihm Proviant, Mannfchaft und Geld zus 
rte. Caͤſar hingegen winde zu ande und zu 
Waſſer fo in die Enge getrieben, daß er es aus 
Noth zu einer Schlacht zu bringen füchte, die 
Feinde in ihren Lager ofters angriff, und fie an 
Allen Orten zum. Streite aufforderte.. 
Er behielt auch meiftentheils in den kleinen 
Scharmuͤtzeln die Oberhand, außer daß er ein eins 
| daesmal mit feinem ganzen Deere beynahe ware - 
taber den Haufen geroorfen worden, tweil Pom⸗ 
ejus mit einer auberordentlichen Tapferkeit den 
reis fo lange fortfeßte, bis Caͤſars games Heer 
mit einem Verluſte von zweytauſend Mann die 
Flucht nahm. Allein Pompejus verfolgte feis 
nen Sieg nicht, weil er ſich entweder fürchtete, 
oder nicht im Stande war, den. Feinden bis in 
pe Lager nachzuſetzen und jich Davon Meifter zu 
machen, daß auch Caͤſar zu feinen Freunden 
fügte: Die Seinde veinsen beur⸗ einen völlis 
| | | gen 
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en Sieg erfocht en haben, wenn ſie einen An⸗ 
. Führer bätten, der zu fliegen wüßte, j 
Die Pompejaner wurden über dieſen Vortheit 
fehr übermüthig, und wollten nunmehr alles auf 
eine Hauptichlacht anfommen laſſen; Pompejus 
felbft hingegen gefrauete ſich nicht, eine Schlacht 
‚u wagen, ob er gleich andie auswartigen Koͤni⸗ 
ge, Fürften und Städte, Die es mit ihm hielten, 
fchrieb, als wenn er gefiege hatte “Denn ee 
hielt es fur beffer, Durch die Lange der Zeit und 


- mit Hunger die Feinde zu bezwingen, Die: int 


Streite unuberrwindlich,, und fchon feit langer 
Zeit gewohnt waren, mit einander zu fiegen, und 
hingegen Alters halben, wenig Luft bejeigten, 
wenn fie zu andern Kriegsverrichtungen gebraucht 
werden, wenn fie bald dahin, bald dorthin ziehen, 
ihr Lager ſtets verruͤcken, Graben auftverfen, 
und Städte befeftigen follten, und deswegen je 
eher, je lieber zu fehlagen wunfchten. Pompe⸗ 
jus führte diefes feinen Soldaten zu Gemuͤthe, 
um fie zur Geduld zu verweiſen, und konnte fie 
mit genauer Noth befanftigen. Als aber Caͤ⸗ 
far nach diefer Schlacht großen Mangel Iitt, 
und Deswegen aufbrach, und ſich durch Athama⸗ 
nien nach Theſſalien wandte; ſo war gar kein 
Mittel mehr übrig, dem Stolje und Llebermuthe 
diefer Soldaten Einhalt zu thun, als welche alle 
zuſammen zu fehreyen anfiengen, daß Caͤſar die 
Flucht nahme. : Einige verlangten, man follte 
ihm nachjegen und nachhauen; andere, man folk 
te nach Stalien zurückkehren, und nody andere 

* ſchickten 
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ten ſchon Die Zelte abbrachen, und die Laftthiese 
und Sklaven voraus fhickten, die Kundſchafter 
mit der Nachricht zuruͤck, of. die Feinde in ih⸗ 
rem Lager in voller Bervegung muinen, und ſich 
um Streite ruͤſteten und fertig macht 

fen Kundfchaftern folgten andere, —— melde⸗ 
ten, daß Das feindliche Vordertreffen ſchon in 
Schladjterdrung fine, Cäfar —5 — daher zu 
feinen Goldaten · Nunmehr koͤmmt der Tag. 
da wir mit mogren amd mer m von 


Mangel 
r feinem Zelte den 1 Tee 
velchen die Roͤmer das Zeichen 
je zu geben pflegen. Die Col 
kaum, ale nur Die Ze⸗ 
zen ließen einem Pad 
Yen af ee, 


Ort, den ihnen a Ay ind 
les Serhufd) und in — den 
zung ftellten, als wenn fie nur 
ausgemacht hätt ‚en: 
 Pormpejus führte in eigener hr den 
um m Stügel an, dem. Antonius gegeniber ſtund, 


iteden Seipio, feinen ; 
di. — 
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nnd Pomwejus, der groe. 
bin + entgegen, und den Lucius "Domitius auf 
den linden Flügel, welcher durch eine febr ob | 
relche Neiterey unterftliget wurde. Dem & 
ſich bennahe die ganze Reiterey dahin, um 


wider den Eifer felbft zu Fechten, und die jehmte 
Legion tiber den ur 


Die allert apferfte gehalten wurde, 

de Chir ftets zu ſtehen und zu fireiten gerooßert 
Caͤſar ließ daher, als er den linken (u 

— Fluͤgel mit einer ſo ſtarken Reiterey beſetzt 

ſahe, um ic) vor dem Gölanpeiörer —— furch⸗ 


Berne, * fie hinter feine ee Legion. 
Er b ſie ſich, um nicht von den 


enden. gemerkt e zu werden, ſtille verhalten, 
bevm 


erſten Angriffe der feindlichen Reiterey vor⸗ 
ruͤcken, und nicht ewa nach et tapferer Kriegds 


‚leute, die mit den‘ den I ee je lieber hand⸗ 


‚gemein: zu werden hre Wurfſpieße gera⸗ 
De vor. 8 fordern in de Höhe Balten, und bie 

die Augen, und ins Geficht fioßen 
deßten, weil Dife nen uud yürtlchen Tanzen, 
ie fi name, un fi ir Kam ©) icheer 
wicht verderben zu 
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vertragen wuͤrden f. , So waren die Auftakes 
beſchaffen, die Taſar geroſſen hi 7 

Pompejus hingegen, ji Werde. die 
—— ſeiner Böker iberfahe, nahm 
wahr, daß Die Feinde in guter Ordmmg, und in 
der Stille Das Zeichen zum Treffen erwarteten 
und hingegen Die meiften feiner "Soldaten nicht 
ſtille ftunden, fordern megen ihrer Unerfahren⸗ 
heit im Kriege bebten; und hin und ber wandten, 
imd befuͤrchtete Daher, fie mochten ſich rec * 
Anfange der Schiaeht trenmen, und in Unord⸗ 
mung . 





—** en Allei — —8* 
dieſe Art des Streits 8, weib ſte den Nachdem 
Den. die Stroiche bey ‚ einem ſchneilen Anlaufe 
. Mästen, vermunderte, und Den. gemeinen Rule 
sen das Feuer und allen Muth nahme, :als 
welche durch einen beheitden Segenanguiff: br 
geiftertund entzucht, um eben: 5 wohl durchdas 
ſchnelle Anruͤcken, re das Selogefihten 
oc) mutheger —— 


Als Dan abe klar und  Sbompeins. deren 
gm mir zwey und Beamten Pam mb 
efer 


-— year Dickes: geejähte Polar im 6 3. der Riitgd- 
un —— Gap welches aus 33 Lifte 
Sen 
—— In di in Dielen, —X in Caͤſars Leben at. "++" 
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wallen fokhe-leichtlich Haben ftillen, und 

—— aber Men a2 Dan 
zu oͤnnen. 

Amen ein meies ch —— — | 
ein eroͤ e ſelbſt wuͤr⸗ 
Ben ibee umzfütiche Begierde mit einen nik 
Borwande haben bemanteln, 
und vorgeben Fünnen, als wenn fie weiter nichts 
‚ fachten, als die Barbaren üteter zu machen b. 
Denn wurde wohl Die Reiterey Fe Sc 
en, die — Parter, umd die Reiche 
a1 ben en Setoßnen 
örömern haben tibefieen Eünnen, wenn Di 
ben Pompaus und Eafar zu een gehabt 
‚ von deren Namen Diefe * cher, 
obs von den Samen Der Römer fit etinas ges 
hört Hatten? Wie leicht würde es ihnen gewe⸗ 
—AãA— igen, verſchiedenen und wil⸗ 
zu uͤberwinden? Damals aber 
—— — — — Quf baw 
= —— war bogen ame unͤberwind⸗ 
Te ie 


h) Wie geringe würde bie — 
Kriege werben, wenn man das Vor 5a, in ge 









und folglich 
zu 
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er die as den amerikani⸗ 
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elbſt los, ohne mit ihrem eigenen Ruhme, 

— — e ihr Baterland ‚aufopferten, Mitleden 
haben. Denn ihre Verſchwaͤgerumg, die Rei⸗ 
jungen der Zulia, und die geſtiftete Heirath 8 
ven. gleich anfangs vielmehr betruͤgeriſche und 
verdaͤchtige Pfaͤnder einer eigennugigen. Ver⸗ 


einigumg, als einer wahren Sreumbihoft ger 


weſen. 
So bald nım die Ebene von Phar al mit 
vielen tauſend Menſchen, Pferden und Waffen 
angefuͤllt und von beyden Seiten das Zeichen 
aum IT Treffen gegeben war; ns von Caͤſars 
Seiten ein gewiſſer Cajus izuerſt den 
Angriff, welcher eine Rotte von hundert und 
ang Mann anfuͤhrte, und-fein großes Ver⸗ 
Aprechen erfüllen wollte, das er Dem Caͤſar ges 
hatte. Denn Shfar hatte, als er vor der 
chlacht aus dem Lager gegangen war, Diefen 


Eraßian zuerft gefehen, und-gefragt, was er von - 


der Schlacht. gechte? und Srafian hatte die 
Hand ausgeſtreckt, und laut gefchrien: Caͤſar, 
du a. warſt einen berruchen Ses gevoiniten, 

| und 





rerm Grunde. —** daß fie aus Heiden haͤt⸗ 
ten 8 — machen wollen? Wenn dieſer irrige und 
dem Naturrechte ſo widrige Satz zwiſchen Voͤlkern und 
einzelnen Menſchen gelten ſollte, fo wuͤrde der Erdkreis 
XESchauplat eines bean ——— Kriegs 


d Gäfar nennt ihn Graf und Die Caßin⸗ It 5 


ihm den: Rouen Cratin dey 


a. 
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gemacht hatten, wandten fich um ‚m den ne 
—* Augen und —— Pin 


Streichen ausuweichen, hielten die Haͤnde vors 


Geſicht, und flohen endlich auf die ſchampflichſte 
Weiſe zuruͤck.Die Caͤſarianer griffen darauf 
anſtatt Der fluchtigen Reiterey nachjufeken, das 
Fußvolk an dein Orte an, wo es von alle Reis 
terey entblöße war, und am leichteften angegrif⸗ 
fen, und umringt werden konnte, und dieſes hielt, 
als es zugleich von der Seite, und von Cafars 
zehnten Legion angegriffen wurde, den Angriff 
nicht lange aus, fondern nahm die Flucht, toeil 
es jahe, daß es, anftatt die Feinde, wie es ger 

hoft hatte, zu umeingen, ſelbſt umeingt wurde. 
Pompejus fchloß, als fein Fußvolk ſchon auf 
ber Flucht begriffen war, Aus dem dicken Stau⸗ 
be, den er in die Höhe ſteigen fahe, dasjenige, 
was feiner Reiterey widerfahren war, und man 
kann ſchwerlich ſagen, wie Ihm damals zu Mu⸗ 
the geweſen iſt. Er gieng, gleich einem aller ſei⸗ 
ner Sinne beraubten und ganz betaͤubten Men 
ſchen, ohne zu bedenken, daß er der geoße Pom⸗ 
pejus war, und ohne jemanden anjureden, ganz 
—2— ins Lager zuruͤck, eben wie es beym Ho⸗ 
met heißt: u 

upiter erſchreckt den Ajax aus ber Hoͤhe; 
ums —* ſteht —* und Ike Ben Se ri, 

. liebt zitternd aus der Schlacht k. - j 

| . | Eben 

_k) Diefe Zeilen machen den 543 2 54: Bas im 
Rn 543 2 545 
. Plus, 6 Th, =» 
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—— — — — — 
Eben alſo gieng Pompejus in fein Zelt, und faß 
eine lange Weile ganz flumm, bis er, als die 
Feinde mit den Fluchtigen ins Lager eindran⸗ 
gen, nur diefe voenige Worte fügte: Die? Bar 
bis ins Lager? Cr ftund endlich auf, zog ſich, 
ohne weiter ein Wort zu fagen, ein Kleid an, 
das fi) zu-feinen Damaligen Umftanden ſchickte, 
and ſchlich fich zum Lager hinaus. Die andern 
Legionen nahmen auch die Flucht‘, und es. Fam 
im Lager zu einem großen Blutvergießen „ bey 
welchem die Knechte, Diebey den Zelten und dem 


Geraͤthe waren zurück gelaffen worden, alle nies 


‘ 


dergemmeßelt wurden. Don Soldaten aber fols 
Ien, wie Afinius Pollio berichtet, welcher Diefer 
Schlacht unter dem Caͤſar beygemohnt hat, 
nicht mehr, als, ſechs taufend Mann geblieben 
feyn. Die Eafarianer machten fich darauf vom 
Lager Meifter, und erfinunten uber die Thorheit 
und Leichtjinnigkeit der Pompejaner, indemnicht 
nur alle ihre Zelte mit Myrthen befterft, mif 


‘bunten Decken ausgepußt, und mit vielen Ti⸗ 


fchen, auf denen allerley Trinkgeſchirr ımd viele 


mit Wein angefüllte Becher ftunden, beſetzt wa⸗ 


sen, ſondern es auch im ganzen Lager nicht an⸗ 
ders ausfahe, als wenn man fich mehr zur Bea 
gehung eines feierlichen Opferfeftes, als zu einer 
Schlacht fertig gemacht hatte. In einer fo eits 
len Hoffnung, und mit einem fd unfinnigen Vers 
rauen harten fich Die ‘Pompejaner ins Treffen 
egeben! 6 


—W J 
Es 
J > 
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A b führ aber Bornpeius. X] 3 
nig von feinem: Lager entfernt, ais N 
niemand nachſetzte, fein Pferd Ta 
mit-wenigen Begleitern m Sue 
und in:felchen Gedanfen fort gieng, Die nur ein 
Mann wahrſcheinlicher Weiſe haben: Eonnte, 
welcher nicht nur feit vier und dreyßig Jahren 
fiets zu ſiegen gewohnt war, fordern auch erſt 
Damals in feinem Alter das Schickſal eines Lies 
herwundenen und Slüchtigenerfuhr, und bey ſich 
überlegte, wie ex in einer einyigen Stunde feines 
durch niele Schlachten und Siege erworbenen 
Ruhm verlohren hatte, und nunmehr ſo Elein 
und von allen Menſchen ſo verlaſſen war, daß er 
vor feinen Feinden, die ihn auffuchten, mit. feinen , 
wenigen "Begleitung verborgen blieb, da er Doch _ 
vor kurzer Zeit mit vielen Tauſenden zu Fuße 
und zu ‘Pferde, und mit vielen zahlreichen Flotten 
war umgeben geweſen. Er gieng bey Lariſſa 
vorbey, nach den theſſaliſchen Luftgefilden u, 

f ſich vor großem Durſte mit dem Gefichte . 
auf die Erde, trank aus dem. Fluſſe, und. ſetzte 
ſeinen Weg durch die Tempe immer meiter fort, 
bis er ans Meer hinab Fam, wo er den übrigen 
Theil der Yacht in .einer elenden Fiſcherhuͤtte zus. 
brachte Den Morgen drauf wies. ex feine: 
Sklaven pon ſich, mit dem ‘Befehle, daß fie ge⸗ 
troſt und unerichrocfen zum Caͤſar gehen. follten,: 
feste ſich hernach mit etlichen Freygebohrnen auf 
ein kleines Fahrzeug, und erblickte, als er am 
Ufer Hin und. hei fuhr, ein grobes garpehfi, Das | 

Ä ine 
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Eiem Roͤmer mit Namen Perkins; zugehörte, 
der mit ihm keinen Umgang gepflogen hatte, md 
ihn nur vom Sefichte kannte. Eben Diefem Pe⸗ 
—— im Schlafe vor⸗ 


es, als wenn er den Pompeſus wicht, wie 
er a —** geſehen hatte, in einer elen⸗ 


den und jaͤnunerlichen en Setak | und er war 


eben hoc) damit beſchaͤftigt er ſinen Kam⸗ 
** —** Sam oh hm Babe. 
einander gerne fokhe Dinge erzählen, als piöks 


Kleidern ind 
m ihnen an HN Perkins ne De 


auf, erkannte alſobald den Pompajus in ber 


flalt, in weicher er ihn im Trautne gefeben bare | 


—* ſich aufs Haupt, Bari ihn durch ‚einige 
Bootsknechte mit einem Kahne abholen, rei 

ihm die rechte Hand, und nannte ihn mit Na⸗ 
men, weil er aus der Seftalt Das widrige Schick⸗ 
fol fließen Formate, Das dem Pompejus wider⸗ 
fahren war. Cr nabın ihn ferner, ohne fich er 
anreden und bitten zu laffen, und mit ihm Diejen 

gen, für die Pompejus bat, nämlich die beyden 
Lentulus ımd den Fabonius ein, ſegelte mit ihnen 
fort, und ließ auch, als ſie kurz darauf ſahen daß 
Dejotarus vom Sande abftieß, und ihnen nach⸗ 
eilte, dieſen König abholen und einnehmen. 


Bey einbrechendem Abende bereitete der a 





246 CEſreus Pomnpeins/ der große 
eilen moͤchte, wenn ſie den Pompejus ſehen won⸗ 

te, der ſich mit einem einigen," und noch Day 
fremden Schiffe am ande: 

Ueber dieſe feaurige Botfchaft wart fich * 
lia zur Erden nieder, too fie eine lange Zeit ſinules 
und ſtumm liegen blieb, bis fie endlich Bit genauer 
Noth wieder zu fich Tan," worauf fie: eilends 
Dusch die Stadt ans Meer hinab lief, meil fie 
wohl ſahe, daß es nicht. Zeit war uͤber ihr Un⸗ 

uck au weinen und zu heulen. Ja fie ſank nie⸗ 

; und fiel dem Pompejus, der ihr entgegen 
iccan und ſie umarmen woüte kraftlos in Die dir⸗ 


me, und ſagte zu ihm: Bemabl, ich) ſehe, daß 


ich, und nicht du, Schuld bin, daß du dich 
‚ durch ein. einziges Fahrzeug retten mußt, 
Bu, der du vor deiner Dermöblung. mit der 
Cornelia eben diefes Meer mit fünfbundert 
Schiffen umſchiffet haſt. Warum biſt du 
hieher gekommen, mich zu ſehen? Warum 
haſt du mich nicht meinem widrigen Schick⸗ 
Hle überlaffen, welches dich mit fo vielen 
Ungluͤcke überbäufet! Wie glücflich wäre 
ich gewefen, wenn ich 'geftorben wäre, ebe 
ich noch aus Partbien die Nachricht von. 
dem Tode meines erften Gemahls Publius 
betsmmen hättet Lie weiße wäre ich ger 
wefen, wenn ich mir damals, wie ich suchum | 
‚ bereit war, ‚dag Leben genommen bätte!, 
Ib unglüdliche babe mit damals, zum Uns ' 
ea des großen Pompejub, das Beben 
riſtet! Nach einigen vn, See 


I, 
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Eornelia damals den Panpenus- mit eben Dies 
fen orten angeredet, und ibe Pompejus auf 
folgende Weiſe geantwortet; Cornelia, — 
bis. hieher von nichts, als von lauter BI 
gewußt, weiches: dich eben Dadurch betro⸗ 
gen, daß es.bep mit länger, als es fonft ar 
wohnt ift, ausgehalten hat. Allein wir muͤſ⸗ 
ſen, als Menſchen, auch dieſes mit Geduld 
ertragen, und verſuchen, ob ums etwa das 
Sluͤck wieder günftig werden will. Denn 
Oerienige, den Das. Gluͤck ſtuͤrzer, bat * 
allezeit Hoffnung, daß es ihn auch wieder er⸗ 
hoͤhen kann. Waͤhrender Zeit, daß Cornelia 
ihre Sachen und Maͤgde aus dei Stadt holen 


ließ, kamen die Mitylenaͤer zum Pompejus, und 


baten din inſtaͤndigſt, in ihre Stadt zu kommen. 
Allein Pompejus wollte dieſes nicht. thun, ſon⸗ 
dern ſagte zu ihnen, ſie ſollten gutes Muthe ſeyn 
und ſich dem Caͤſar, dem Ueberwinder, unter⸗ 
2 als welcher ſehr gnaͤdig und leutſelig wäre, 
ud. wandte Sic darauf zum Kratippus, welcher 
auch aus der Stadt hinab gekommen war, um 
ihn zu —A „und fieng an, fich gegen dieſen 
Weltweiſen uber die Rorfehung zu beſchweren. 

und ſie beynahe in Zweifel zu ziehen. Kratip⸗ 
pusgab ihm etwas nach, und ſuchte ihm nach 
und nach zu troͤſten, und’ wieder aufzurichten, 
um ihm nicht zur Unzeit berdrießlich zu fenn, und 
au wideriprechen. Denn Kratippus konnte nicht 
sur. alle Fragen, die Pompejus wegen der Vor⸗ 
ſchung an ihn IR, Damit beantworten, Daß die 
24 dama⸗ 
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damaligen Umaͤhe wegen der im: Staate ein 
Se nen engen 
5 eben fun au an Du 

KEN Sen re bieber.Dompes 
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bedienen würde „ wenn bu Die Obethand 
—— Alein alles dieſes muß 
man ie den Okt üefen, 
— — — arauf at einer Semabe 





war: 
= ‚nad Africa t hatte, und bejam⸗ 
und tadelte fich gegen fine Freue, 
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er nicht vielmehr, anſtatt ſich zu einem — 


fen zwingen zu laffen, feiner ftärkern Macht bes 
dienet, und eh näber zu keiner a gehalten 
hätte, wo er bey einer Niederlage zu Lande feine 
Seemacht und ſtarke Sorte sis wuͤrde auf der 
Site gehabt haben. . Denn Pompejus hat in 
der eo niemals einen 3. gehe begangen, 
Eafor niemals einen liſtigern Streich ges 
—— als damals, Da er es dahin gebracht, daß 
ſich Pompejus ſo weit von ſeiner Flotte in eine 
Seh lagt eingelaſſen hat. Pompejus —I — 
den. Beſchaffenheit feiner U 





en m ae e Tone 

u r, 
—2 Feind moͤchte 
idm:aufıben: Hals Formen, und: alle: Anſtalten 
—— ae machen, einen Ort ausfuͤn⸗ 
dig zu machen, wohin er flüchten und feine Zus 
Mache nehmen men Eönnte. ry beranhfihlagte ſich 
ange 


— — — 
een einen geſchiekten Troͤſter abgeben, and. ihren 
über die göttliche Vorſehung begegnen ſoll. 
Ehen fo merkwuͤrdig iſt die Steße, die Bayle aus vom: 
In Mothe de Vaper anfuͤhrt, welcher des Kratipp = 
Aufführung tadelt, und Cicerons —5 — Ger Wehr, 
als mern Pompejus nicht cher“ um 
pen a de on vn zu 





a5 EmembBonpehnhdergrefe: 


fie in Sehus u nehmen. : Pralmäus toap mu 
ſehr jung, und Daher ftelie ori, weicher ou: 
Ruder faß, unter den Großen, von —— 
gen am meien vermochten, welchen er 

war, eine Berathſchlagung an, und — ihr. 
nen, ihre Meynung nad) der Reihe zu Hagen. 
Wie jaͤmmerlich und elend war Diet fie: dan 
großen Pompejus darin Pothin / ein Verſchuit⸗ 
kener, ferner ein Theodot, ein Chier, welcher fuͤr 
Geb die Nedekunft Ichete, und ein Achillas, ein 
Aegypiier, uͤher ihm Kath hielten! "Denn biefe: 
waren unser Den Kammerdienern, Die den Koͤnig 
erzogen, die vorriehmiten, auf Deren Path alles: 
ankam. Dompeins lag unterdeffen ferne: von dee: 
—— —— — 

en sver g, eben 
welcher ſichs fuͤr unanſtaͤndig hielt, feine Srrets- | 
tung dem Cäfar ſchuldig zu fepn. Die Mey 
nungen dieſer Mathe waren getheilt. Enige 
verlangten, man ſollte ihn abweiſen, und einige 
andere, daß man einen fo großen Mann Eommen- 
laſſen, und aufnehmen ſollte. Allein Theodot, 
welcher zugleich ſeine Staatsklugheit und Ber j 
redſamkeit zeigen wollte, gab beyde Meynungen 
für unficher aus, und fagte: U reiner wote ber 
anf, fo werden. vote den Cäfar zum Seinde, 
und den Dompejus zum Herrn baben; wei⸗ 
en wir ihn zuruͤck, r Po werden wir tbeile den 


Dompsjus, daß wis ihn gbgewieſen haben, 
sbetls —ã daß er ibm weiter nachſe⸗ 
tzen muß, wider uns aufbringen. De pefe 
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Rath iſt daher, man iaſſe ibn 
aus dem Wege raͤumen Auf diefe Lou 
werden wir uns-dem Caͤſar gefällig machen, 
und uns vor dem Dompejus nicht fürchten 
Ofen. : Denn ein Codter, feste er lachend bins 
zu, kanm nicht mehr beißen. 

So bald nun dieſe Meynung den be⸗ 
hien ſo wurde Die Vouſtreckung diefes Schlufs 
ſes dem Achillas au Dieſer Achillas 
ein nahm einen gewiſſen Septimius, ber vor lan⸗ 
gen ‚Betn unter. Den Pompejus ale Hauptmann 
edient hatte, und einen andern Hauptmann 
mit Damen Saleius, nebft drey oder vier Bes 
—* zu Il und fuhr mit ihnen an Des Pom⸗ 

welches. fich Damals die Ange⸗ 
Kies vn ven feinen. Begleitern begeben hatten; 
tum zw.fehen, was vorgehen wuͤrde. Dielen. 
—— ae Hide, nad pre 
8 weder auf eine Funigliche, nach pr 
tige, noch auf eben:die Weiſe, zu welcher Then 
phanes Hoffnung gemacht haste, aufgenommen. 
wurde, und fich ihnen nur etliche Leute auf einem 
einen Fahrzeuge näberten, und daher baten ſie 
I * ‚Daß er en fü wei Dir 

e zu en m is er von den Pfei⸗ 
———— Si werden. Mittlerwei⸗ 
le kam das Fahrzeug inuner naͤher, und Septi⸗ 
miuns trat zuerſt auf, redete dem Yormpejus in las 
teinlicher Sprache an, und legte ihm. den Na⸗ 
men “Imperator bey. Achillas aber redete ihn 
auf griechiſch an, und bar ihn, daß er gr Be 
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Fahrzeug kemmen moͤchte, weil es bis / an Das 
‚Ufer —* ſeicht wäre, — kein: großes Schiff 
gegen: der Dielen Sambänte dahın Fommen 
 Fünnte, Zu eben der Zeit fahe man, Daß einige 
von den Eoniglichen Schiffen bemannt, und viele 
Fußknechte an das Ufer geftelet runden, ale; 
daß die Roͤmer nicht entrimen konmten, wenn 
ſie auch haͤtten zuruͤck kehren roollen, und uͤber 
dieſes noch beſorgen mußten, fie möchten durch 
übe Mistratien. ihren Mördern ſelbſt einen Vor⸗ 
wand: geben, ihre Bosheit zu entichuldigen und 
zu bemanteln. Pompejus nahm Daher von fs 
ner Cornelia — * ſein bevorſtehen⸗ 
des Ende voraus bewemte, hieß zuerſt zween 
Hauptleute, ferner den Philippus, einen von feie 
zen Freygelaſſenen, und einen Bedienten, mit 
—*— Scenes, ins Fahrzeug ſteigen, wandte 
ſich, qls ihm ſchen Achillas die Hand reichte, aus 
dem Fahrzeuge nach) feiner. Gemahlinn und ſei⸗ 
niem Sohnẽe noch einmal um, und ſagte dieſe 
jambiſchen Verſe Des Sophokles zu ihnen: 
Wer zu Tpranm —————— 

Der wird —2 — Knecht, ſo frey er immer ik. 

Dieies waren die legten Norte, die Pempe⸗ 
zu den Seinigen ſagte, als en eben in das Fahr⸗ 
zeug ſtieg. Sie waren ſchon ſehr weit von dem 
Schiffe nach dem Lande zu gefahren, und gleich⸗ 
wohl hatte noch niemand, auf Dem Boote ein 
freundliches Wort mit dem: Pompejus geredet, 
Daher ſahe und redete. erden Septimius -alf an:: 
vor Sind wis niche zutzmmen Bee 
vaden 


” 
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aden geweſen? Es iſt mir, als wenn ich 


Dich Einen. ſollte? Septimius nickte mr mit . 
Dem Kopfe, ohne weiter ein Wort zu reden, oder 


freundlich gegen ihn zu thun, daher Pompejus, 
weil kein Menſch redete, die griechiſche Rede 
durchlas, welche er in einer kieinen Schreibtafel 
aufgeſchrieben hatte, und er an den Ptolemaͤus 


haiten wollte. Sie naͤherten ſich darauf dem 


Lande, und Cornelia, die mit ihren Freunden 
auf dem Schiffe wiſchen Furcht und Hoffnung 
war, und zuſahe mas vorgehen werde, bekam 
wieber einigen Muth, als fie viele von den Fönis 
glichen Bedienten zufammen laufen fahe, gleiche 
{am als wenn fie ihren Gemahl mit allen Ehren 
eufnehmenund empfangen twollten. Allein Pom⸗ 
pejus fopte Faum den Philippus, feinen Freyge⸗ 
laſſenen, bey der Hand an, um defto leichter aufs 
ſtehen zu Eönnen, als ihm Septimius von hinten 
zu. den Degen mitten durch den Leib ſtieß, und 
nach ihm auch Salvius und. Achillas ihre Degen: 
heraus zogen. Pompejus sag fich daraufmit bey⸗ 


den Haͤnden feinen Rock übers Geficht, und fags 


te und that-nichte unanftandiges, fondern feufes 
. te nur, und hielt die. Stiche. mit vieler Stande. 
Baftigkeit aus. Er gab. alfo in feinem neun und 


junfzigſten Jahre, den T 208: 81a ſeinem Genie. | 


tage ſeinen Geiſt auf?. 
Cor 


⸗ 


Bach dem Die Gapins, iſt er mr acht mb: 


kurs Jabhre un em Tag alt geworben. Er war 
4m: 


y 
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wortete Philippus, worauf der alte Roͤmer wei⸗ 
‚ser zu ihm ſagte: Dieſe Ehre ſoll die nicht aͤl⸗ 
lein widerfahren. Theile dieſe Ehre, als eine 
heilige und gefundene Sache, mit mir, damit 
ich mich nicht, als ein Scembling an dieſem 
Orte über alles beklagen dürfe, ſondern für 
fo vieles Elend, das. ich bier ausgeflanden 
babe, wieder ein Glück genießen, und mit mei⸗ 
nen Händen den Leichnam des allergroͤßten 
römifchen Selöberen berühren und begraben 
koͤnne. Auf diefe Weiſe nun wurde dem Pom⸗ 


peſus die letzte Ehre erwieſe. 


Den 2 drauf Tandete Lucius Lentulus, 
welcher von Cypern Fam, und nicht wußte, wa 
gefchehen mar, an demfelben Orte an, ünd fagte 
ey fich, als er den Hotzhaufen, und den Philips 
pus, den er noch nicht kannte, dabey fteben fahe: 
Der bar bier feine Tage befchloffen, und ſe 
ne Aubeftätte gefunden? Er ftund darauf ein 
wenig ftille, und fagte endlich mit einem lauten 
Geafjer: Vermuthlich biſt du es, großer 
Dompejus! ' Es wahrte auch nicht lange, als 
Lentulus felbft ergriffen und niedergehauen wurs 
de. „en ſolches Ende. nahm der große Pom⸗ 


peju 


Caͤſar, der kurze Zeit darauf nach Aegypten 
kam, wo alles beſtuͤrzt und unruhig war, wandte 
von demjenigen, der ihm das Haupt des Pom⸗ 
pejus uͤberbrachte, als von einem verfluchten 

Di. 6 Tb. R Men⸗ 
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Menfhen ſein Geſicht weg, und nahm“ den 
Ning des Yortrpejus, in welchem ein Löwe mit 
einem Schwerde eingefhmiren war, mit wei⸗ 
nenden Yigen an. Cr ließ darauf den Adilias 

‚And Polhm’umbringen ‚und der König: felbft, 
der dus der Schlaheimt dem Leben davon kam 
zͤerloht fich am Nil DAB man nicht weiß, tod ei, \ 
in gekommen ft. Thendit, der Sophift,entgieng” 
amals Caſars Rache, flo Aus Aegppten, und 
ſchweifte ganz urmſelg und, von jedermann ge⸗ 
fo lange in der Irre herum, big ihn Mar⸗ 
cus Brutus nach Chfars —*— in Aſien 
fen, und, FEN die al —2 — Weiſe um⸗ 
ringen hieß. Afche di Jompejuß wurde 
eimige Zeit — der Cornelia uͤberbracht, und 
von ihr ef feinem’ —* bey Albba selejenen F 

Landouthe beygefegt, 
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0 Bergleihung 
des Agelllaus mir dem Eneug 
Pompejus, Dem großen, 

SI diefer beyden Männer befehrieben has 

BR den, ihre Aehnlichkeit und Unaͤhnlich⸗ 
F 7TT keit Eunzlic) durchlaufen, und zufame 
men faſſen. Es koͤmmt Eurzkich) Darauf an. Erſt⸗ 
lich gelangte Pompejus auf die allergerechteſte 
Weiſe zu feiner Macht und Hoheit, indem er aus 
eigenem Triebe dem Splla, welcher: Stalien von 
den Tyrannen befreyete, viele und wichtige Dien⸗ 
fte leiſtete; Agefilaus ‚hingegen ſchien die koͤnig⸗ 
Jiche Wuͤrde auf. eine weder vor Göttern, noch ' 
sor Menſchen untadelhafte Art zu erlangen, in⸗ 
dem er den. £eotuchides, der von, feinem Vater 
für einen Achten Prinzen erkannt wurde, für eis 
nen Baftart erflarte, und den Götterfpruch we⸗ 
gen eines hinkenden Koͤnigs ſpoͤttiſch verdrehete. 
Zum andern hielt Pompejus den Sylla lebens 
lang in Ehren, veranftalltete ihm, dem Lepidus zu 
rose, ein.Leichenbegangniß, und verlobte ſo gar 
feine Tochter mit dem Fauſtus, des Sylla Soh⸗ 
ne; Ageſilaus hingegen befchimpfte und ernie⸗ 
—*— den Lyſander um einer kahlen Urſache wil⸗ 
als 


ir wollen nunmehr, da wir die Leben 





da doch Sylla dem Vompejus nicht weniger 
Phmpejus Dem Spila verbunden war, und 
Ä a Lyſan⸗ 


’ 
L 
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Lyſander Hingegen den Ageſilaus zum Künige 
von Sparta, und zum oberſten Heerführer von 
ganz Griechenland gemacht hatte. Zum dritten 
beugte Pompejus bey DBerwaltung des gemei⸗ 
nen Weſens das Recht mandhesmal nur wegen 
‚feiner Anverwandten, indem er fich meiſtenth Mi 
der Vergehungen Caͤſars und Scipions theilhaft 
machte; Die beyde feine Schwiegervaͤter waren; 
Ageſilaus hingegen vertheidigte nicht allen qus 
Liebe zu feinem Prinzenden Sphodrias, welche 
wegen ſeines boshaften Anſchlags wider die 
Athenienſer den Tod verdient hatte, und riß ihn 
der Rache aus den Händen, fondern ließ auch 
öffentlich merken, Daß er dem Phoͤbidas, Der Die 
Thebaner mitten im Friede überfallen hatte, 
"wegen dieſes Friedensbruche felbft ſehr eifrig bey⸗ 
und. Veberhaupt, allen Schaden, welchen 
. Bornpefüs den Roͤmern entweder Aus unzeitiget 
Scheu, oder aus Unwiſſenheit zufügte, allen dies 
fen Schaden fügte Ageſllaus den Lacedaͤmonierũ 
aus Zorn und Eiferfücht zu, als wodurch er daß 
boͤotiſche Kriegsfeuer anzundete. u 
Wenn man aber aud) die Fehler diefer bey⸗ 
den Maͤnner einen gewiſſen Schickſale belegen 
. muß; fd Ponnten die Römer das Schickſal des 
Pompejus ſo wenig voraus wiſſen, als die Lack 
daͤmonier das Unglück wegen einer lahmen Re 
sierung voraus hörten und wußten, denen aber 
Ageſilaus nicht verſtattete, ſich davor zu hüten 
und in Acht zunehmen. Denn waͤre auch, Les⸗ 
tychides taufendmal feiner naͤchten Geburt uͤber⸗ 
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zeugt: worden; fo wurden doch Die Eurytioniden 
Sparta mit einem rechtmäßigen und auf geras 
den Füßen ftehenden Könige haben verfehen Fün- 
dien, wenn nicht Lyſander, Dem Ageſilaus zugefals 
len, den Goͤtterſpruch verdunkelt hätte, ir 
treffen in. des Agefilaus Leben meiter, Feinen 
Staatsſtreich an, als denjenigen, vermöge deſ⸗ 
fen er, nach der leukteifchen Niederlage, als die 
Lacedaͤmonier unfchlüßig waren, wie Die Fluͤchti⸗ 
gen follten beftraft werden, ‚anbefaht, dag man 
Die Geſetze denfeben T zug über ſchlafen laſſen 
ſollte, dergleichen wir beym Pompejus nicht fin⸗ 
den, als welcher fo gar Diejenigen Geſetze übers 
trat, die er felbt gegeben hatte, um nur dadurd) 
feinen Sreunden feine große Macht zu erkennen 
zu geben, Ageſilaus fand ſich genöthigt, den 
Geſetzen ihre Gültigkeit zu nehmen, um. viele 
Burger zu erretten, und erfand ein Mittel, wo⸗ 
durch Die Geſetze bey ihrer Kraft, und viele Bir: 
Ger beym Leben erhalten wurden. Ich rechne 
auch unter die Wirkungen von des —32 — 
grober StaatsElugbeit; jene unnachahmlich 
da er ſich, ſo bald er nur die Scyrale erhalten: 
hatte, des glücklichen Fortgangs feiner Waffen 
Ungeachtet, aus Afien nach) Griechenland zuruͤck 
509. Denn er machte e8 nicht, fr —— 
welcher nur in fo weit, als er ſelbſt groß 
machte, dem Staate — —* — e leiſtete, 
ſondern fahe nur auf das beſte feines Vaterlan⸗ 
des, und keß eine ſo She Seal und Ehre fahr 
ren, 
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undsgenoſſen an, und fügte Dabay: „ch. ziehe 
Ewigkeit eingm. einzigen Tage vor. 
u \enn man aber einem Feldherrn in Anſe⸗ 
\ ‚er größten: und wichtigſten Kriegsthaten 
*Anſchlaͤge den Vorzug giebt; ſo haft. ‚der 
akonier den Roͤmer weit Hinter fich zuruͤck. 
Denn jener ließ Sparta nicht im Stiche, und 
gab es nicht Preis, als ſiebzigtauſend Feinde ein⸗ 
Draugen, und dr nur wenig Mannſchaft hatte, 
die noch dazu bey. Leuktra war uͤberwunden wor⸗ 
den; dieſer hingegen floh voller Furcht aus Rom 
weg, da ſich Caͤſar nur mit fuͤnftauſend und drey⸗ 
hundert Mann einer einzigen Stadt in Italien 
bemeiſtert hatte, md wich entweder aue Feig⸗ 
heit vor fo wenigen Feinden, oder bildete, fich 
faͤlſchlich ein, als wenn fie weit ftärker wären. . 
Er nahm fee : inder and Gemahlinn mit fich, 
ließ Die Kinder. und Weiber der übrigen Buͤr⸗ 
ger huͤfflos, und ergriff Die Flucht, da er viel 
mehr für das Vaterland-hätte jtreiten, und entz 
weder ſiegen, oder mit Dem Sieger, welches 
ſein Miburger und Blutsverwandter war, 
Friede machen ſollen. Er hielt es aber fuͤr etwas 
dnoertraͤgliches, dem Caͤſar, dem er weder ſeine 
Provinz auf eine laͤngere Zeit ‚. oder das Conſu⸗ 
at aͤber laſſen wollte, und war trfache, daß Caͤſar 
nach Eroberung der. Stadt Nom zum Metellus 
faste: Du, und die übrigen alle find meine 
Befangenen. 
Das größte Meiſterſtuͤck eines vollkom⸗ 
menen Feldherrn befiht „ern, daß Se vie 
ein 


N 
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Feinde, wenn fie ſchwaͤcher ſind, als er, zu einer 
Schlacht zwinge, und ſich hingegen wicht dazu 
wingen laſſe, wenn fie Hm an Macht uͤberlegen 
find. Agefllaus that-diefes, und blieb Beftandig 
unuberteindlich; Pompejus hingegen Bam Dier 
fem nicht nach. Caͤſar ließ fich Da, wo er dem 
Pompejus nicht gewachſen war, nichtein, fondern 
wang ihn da, wo er ihm überlegen war, namlich zu 
ande zu einer Hauptſchlacht, und bekam Alfte - 
Geld, Lebensmittel und das’ Meer’in feine 
Gewalt, welches alles Die Feinde, ohne erft eine 
Schlacht wagen zu dürfen, in ihrer Gewalt hats 
ten. - Die Bertheidigung dieſes Fehlers wuͤrde 
für einen ſolchen Feldherrn, als Pompejus war, 
Die allergroßte Anklage fen. Denn es Fantt 
ſich wohl zutragen, daß ein junger Feldherr we⸗ 
gen des Murrens und Schreyens ſeiner Solda⸗ 
ten, die ihn für feig und zaghaft ausgeben, aus 
Verwirrung die ſicherſten Anſchlaͤge fahren laͤßt, 
und er verdient deswegen auch einige Verzei⸗ 
hung; mer aber koͤnnte wohl mit gleichguͤltigen 
Augen anſehen, daß ſich ein großer Pompejus, 
deffen Lager von den Roͤmern fuͤr das Vaters 
band, deſſen Zelt für den roͤmiſchen Rath, und 
deffen Feinde nebſt den in Rom zuruͤck gebliebes 
hen Prätoren und Conſuln für DMebellen und. 
Berräther gehalten wurden, daß fi), fage ich, 
ein großer Pompeſus, ‘der, mie jedermann bes 
Tannt war, niemals unter einem andern Anfuͤh⸗ 
rer geftanden, fondern fid bey allen feinen Feld⸗ 
zugen als Oberfeldherr fü vielen Ruhm emvrer 
. atte, 
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Batie, durch die Spottreden eines Favonius und 
Domitius, und um nicht ein Agamemnon geheis 
Ben zu werden, ohne alle Noth verleiten und win⸗ 
gen ließe, die roͤmiſche Herrſchaft und Freyheit 
aufs Spiel zu ſetzen? Haͤtte nicht vielmehr der⸗ 
jenige, Der um auf eine gegenwaͤrtige Schande 
ſahe, in Rom bleiben, und folches wider den an⸗ 
rücfenden Feind- vertheidigen füllen, anſtatt fich 
hernach, da er feine ‘Flucht fur eine recht themis 
ſtolleiſche Kriegsliſt ausgab, In Theſſalien den 
Aufſchub einer Schlacht fuͤr eine Schande zu 
halten? Denn die Goͤtter wieſen ihm nicht das 
pharſaliſche Gefild zu. einem Schauplatze und 
Kampfplatze an, um darauf fuͤr das roͤmiſche 
Reich zu ſtreiten, und et wurde von keinem He⸗ 
rolde aufgefordert, den Kampf zu wagen, oder 
einem andern den Siegskranz zu überlaffen, ſon⸗ 
dern das: Meer, wogrüber ee Herr ivar, wies ihm 

pide Ebenen, tauſend Staͤdte und den ganzen 
Erdkreis, wenn er einem Fabius Marimus, ei⸗ 
nem Marius, einem Lucullus, und ſelbſt einem 





Ageſilaus hätte nachahmen woilen. Dieſer letz⸗ 


tere erduldete in Sparta ein eben ſo großes Mur⸗ 
ren ſeiner Buͤrger, als ihn die Thebaner auf⸗ 
fordeten, mit ihnen um die Gegend von Sparta 
zu flreiten, und ertrug ih Aegypten von einen 
unverfiändigen Künige viele Verleumdungen 
und Beſchuldigungen, verwies ihn zur Mühe, 
folgte beftandig feinen heilfamen Anfchlägen, und 


ervettete nicht nur die Negyptier wider lhren Wa⸗ 


len, und war der einzige, der Sparta bey dem⸗ 
De Ze ſelbe 


— 
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ſelben Ungewitter ſtets aufrecht erhielt, ſondern 
richtete auch ſelbſt in Sparta wider die Theha⸗ 
ner ein Siegszeichen auf,.und brachte es dahin, 
daß diejenigen wieder fiegten, die ex mit Genak 
nicht in. ihr Ungluͤck hatte vennen laſſen. "Und 
eben deswegen wurde Ageſilaus von denenſeni 
gen, als ein Erretter geprieſen, die er gleichſam 
wider ihren Willen errettet hatte: Pompejus 
. Bingegen felbft von denenjenigen, von denen er 
fich hatte bereden laſſen, wegen ſeines Fehlers 
am meiſten angeklagt. Nach einigen hat er 
ſich vom Scipio, feinem Schwiegervater, vers 
führen laffen, als welcher, wie.man * We 
aus Aſien gebrachten Gelder zu. verhei 

und zu unterfchlagen gefacht, und unter dem‘) 
kwande, als wenn Fein Geld. mehr uͤbrig waͤre, 
vornehmlich auf-eine Schlacht gedeungen. hat. 
Diefes aber mag nun wahr, oder. nicht wahr 
feyn, fo hätte —* doch ein folcher Teldherr, ais 
SNompeius, nicht ‚betrugen laſſen, und fo ge 
ſchwind alles aufs Gpiel feßen.follen. Aus Dies 
ſem erpelkt nun der Unterſchied, der ſich wiſchen 
ihnen efunden hat. 


Endlich ſegelte der eine aus N or nach Ae⸗ 
ghpten, um ſichzu retten; der andere hingegen that 
dieſes weder aus Noth, noch um einer ruͤhmli⸗ 
chen Urſache willen, ſondern nur aus Geldbe⸗ 
gierde, damit er ſich mit demjenigen, was er ſich 
bey den Barbaren verdiente, toider die Grie⸗ 
chen ruͤſten koͤnnte. Ferer "führen Die Aegy⸗ 

; ptier 
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Po über den Ageſilaus eben die Beſchwerden, 
die wir uͤber ſie wegen ‚des Pompeſus führen: 
Dem Pompejus vertrauete ſich ihnen, und wur⸗ 
de von ihnen wider alles Recht umgebracht; 
Agefttaus hingegen, Dem fie fich vertraueten, und 
den fie zu Huͤlfe gerufen baften, verließ fie, und - 
ſhlug fich zu Ihren Feind en. 


euere 


Alerander, der große. 


hir wollen nunmehr die Leben des Koͤ⸗ 
I nigs Alexanders und Caͤſars, des 
7 Uebertwinders des Pompejus, in dies 
" fan Buche. entwerfen, und megen deu 
Menge der vorkommenden Thaten Feine andere 
Worrede machen, als nur die Lefer bitten, uns zu 
— wenn wir nicht alle und jede der welt⸗ 
eruͤhmten Thaten beſonders und ausfuͤhrlich er⸗ 
ablen, ſondern die meiften nur in der Kürze vor⸗ 
von, Denn toir befchreiben nur Leben, und 
Beine Geſchichte. Es geben fich auch Tugend; 
und Lafter nicht allzeit Durch. bie glaͤnzendeſten 
Thaten zu erfennen, fordern ein geringer Lm-| 
ftand, ein Wort, ein Scherz bilden oftmals die 
Sitten mit jebhaftern Farben ab, als die blutig⸗ 
ſten Treffen, und die mit groͤßter Geſchicklicht eit 
angeſtellten Schlachtordnungen und Belagerun⸗ 
gen. Gleichwie nun die Maler das Aehnliche 
pr 
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von der Geſichtsbildung und der Geſtalt der Au⸗ 
den, als einem Spiegel, hernehmen, und auf die 
Übrigen Theile gm wenigſten fehen; alfo wird 
es uns auch vergoͤnnt ſeyn, folche Umſtaͤnde 
hauptf aͤchlich aufzuſuchen, daran ſich Das Ges 
muͤth ſpiegelt, und Dadurch eines jeden Leben abs 
‚ zufehildern, und hingegen Die großen Thaten und 
| Schlachten andern zu überlaffen., 
Alexander ſoll, wie durchgaͤngig geglaubt 
wird, von Seiten ſeines Vaters vermittelſt Ka⸗ 
‚ rans = aus dem Geſchlechte des Hetkules, und 
. son mütterfichee Seite durch den Neoptolem 
vom Ajax hergeftammt haben. Philippus ſoll 
ſich, als ein noch) junger Prinz, in die Olympias, 
Die mit ihm, als eine noch junge Prinzeßinn ur 
Wayſe, in Samothrace, inden dafigen Geheim⸗ 
niſſen iſt eingeroeihet worden, verliebt, und ſich 
hechad) auf erhaltene Einwilligung ihres: Brus 
Ders Arhmbas 5 mit ihr vermahle haben: Die 
Tracht vor dem Beylager Fam es der Braut im 
Traumie vor, als ob ein Donnertvetter entſtuͤn⸗ 
on j ; med _ A 
3) Rarän, der Stifter des macedoniſchen Reiche, 
> fol von Geburt ‚sig Argiver, und der —52 — vo 
nem Stammvater Herkules gemefen fepm. Nieramder 
Int von um im 22 Bribe ab rhamm | 
ndere nennen ihn Ta f . 
fander wii micht ader Ber duräs, Ka eybbad en 
⸗ durchs geleſen wiſſen. Denn Arymbas iff nicht der 
ee an erh Bhterd Neoptolems Bruder 
wirklich —— nen Plutarchs wird auch 
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de, und der Blitz in ihren Leib führe, und her⸗ 
nach Das durch den Schlag entzuͤndete greße 
Feuer uͤberall in Flammen ausbraͤche, und. wies 
derum verloͤſche. Auch dem Philippus traͤumte 
„einige Zeit nach der DBermablung, als wenn er 
auf den Leib feiner. Gemahlinn din Siegel druͤck⸗ 
te, worauf das Bildniß eines Lumen eingegra⸗ 
‚ ben wäre, Die anweſenden Wahrſager ſchoͤpf⸗ 
. ten aug Diefem Gefichte den Argwohn, Phili 
pus müßte auf Die eheliche Treue feiner Gemah⸗ 
linn ein genaueres Augenmerk richten; Arkftanı 
der © von Telmes hingegen fegte ihnen folgende 
Auslegung entgegen, und fagte: Die Röniginn 
ift ſchwanger, indem man niemals etwas lee⸗ 
zes zu verfiegeln pflege, und wird einen Drins 
sen zur Welt bringen, deſſen Muthigkeit des 
Loͤwenart gleich kommen wird... Zu eiuner 
andern Zeit ſahe Philippus auf der Olympias, 
Da lief, einen Drachen ı eckt liegen, 


a, einen ausgeſtr Ba 
yoelches feine Liebe und Zaͤrtlichkeit am meiſten 
im eine Kaltſinnigkeit foll verwandelt haben, Daß 


) Dieſer Ariſtander ſtund heym Alexander in 
eben dem Anſehen, in welchein der homeriſche Kalchae 
beym Agamemnon geſtanden bat. "Vom Arrian und 
Lucian wird er nicht, wie hier TeAanozus, fondern Tara . 
gecdus, genannt, weil er von Telmiſſus, einer. Stadt in 
Lyeien gebuͤrtig geweſen iſt · Dieſe Stadt ſoll nach He⸗ 
rodots und Cicerons Zeugniſſen wegen der Vabe 
fear kun vor allen andern Städten beruͤhmt genden 
N. j u vn . - .. Zu a 
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‚27a erander‘, Der große: 
ee fich nicht ‚mehr oft zu ihr gelegt hat, es ſey 
um, daß er auffie den Verdacht einer Zaube⸗ 

rey gerosefen, oder ihren Umgang megen des bei 
werkten Beyſchlafs mit einem Hoͤhern verab⸗ 
ſcheuet habe. Andere erzählen, daß ſich alle. 
Weiber aus dieſer Landſchaft, die bald Rlodo⸗ 
en, bad. Mimallonen d genannt werden, von 
uralten Zeiten ber mit den geheimen orphiſchen 
Gebraͤuchen, und dem Bacchusdienfte zu befle⸗ 
en; und. vieles zu beobachfen pflegen, Das mit 
der Weiſe der Edoniden, und der an- dem Haͤ⸗ 
mus wohnenden thraciſchen Weiber eine Ver⸗ 
wandſchaft hat, von welchen letztern vermuthlich 
‚das griechiſche Wort threskevein herfummt, . 
dag eben.fo viel, als überflüßige und aberglaͤu⸗ 
biſche Gebraͤuche bedeutet. Olympias aber, Die 
folchen narrifchen Gebrauchen vor andern iger 
. ben 





qh Bolyan führt in 4 B. von Kriegsraͤnken auf 
der 188 ©. die Urſache au, warum Die macedoniſchen 
Jungfrauen und Weiber, bie vorher Zilodonen find ges . 

nannt worden, den Namen Mimallonen befommen I 
ben. Argaͤus, König in Macebonien, weicher von den 
Zaulantiern und ihrem Könige Galaurus mit ‘Kriege 

überzogen wurde, haste ein fehr ſchwaches Heer, un 
befabhl, daß ein Haufen marebonifcher Weiber, Tolbald 
fich die Feinde naͤhern wurden, von einem Berge berab 
fommen, und thun ſollten. als wenn ſie, ald Männer, 
auf bie Feinde losgehen wollten: Durch biefed Blend⸗ 
ser? ließen ſich die Feinde betruͤgen, daß fle über Hals 
und Kopf ausriſſen, und Argaͤus ohne zu ſtreiten, eis 
nen wichtigen Sieg erhielt. Diefer bauete braun 
Ä ndenken 
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Den war, aͤußerte ihre Schwaͤrmereyen auf eine 
fürchterliche Art, und hegte bey den Aufzuͤgen 
große zahmgemachte Schlangen, welche aus 
dem Epheu, und aus der heiligen Wiege des 
Bacchus off hervor Frochen e, ſich um die heiligen 
Zweige und Kranze der, Weiber herum fehlans 
gen, und bey den Mannern ein GSchaudern 
verurſachten. — — 
Es fol aber Philippus, nachdem ihm der⸗ 
gleichen Dinge an der Olympias zu Geſichte ge⸗ 

kommen ſind, den Chaͤron von Megalopolis 
nach Delphos abgeſchickt, und vom Apollo, ſtatt 
der Antwort, den Befehl erhalten haben, dem 
Jupiter Ammon zu opfern, und dieſen Gott vor 
allen andern zu verehren. Ja er ſoll auch das 
eine Auge verlohren haben womit er durch die 
Thuͤrritze gefehen, und den Gott in Geftalt eine 
Drachen 


em berrügerifthen, einen Tempel, und gab einen Defe 
aus, dag die Macedonierinnen, bie es ben Männern 
gleich gethan, und ihm gute Dienfte geleifter hatten, niche 
hose Blodonen, fondern Mimallonen follten geheißen 
werden. u u. a 
e) Go wenig man weiß, worinnen eigentlich die 
geheimen Bebräuche bes Orpheus und Bacchns beflan- 
en haben; eben fo wenig Tann man fagert, was durch 
dieſe Wiege, oder Wanne, und durch diefe Schlangen‘ 
if angebeutet worden. W 
. Nach dem Diodorus Gicnlus und andern Ge⸗ 
——— iſt Philippus nicht vom Jupiter, ſeinem 
NRebenbubhler, ſondern vom Mars geblendet worden, als 


‘ 


— dieſes Siegs, dem Bacchus Meubanor, d, d. 
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und find in der Meynung; es wuͤrde dejto weni⸗ 
ger von ihm koͤnnen ausgeführt werden, je mebr. 
er von feinem Water empfienge. Diefe Einbil⸗ 
dung: demnach, als wenn bey andachfender 


Macht die. Heldenthaten an jenen verſchwendet 


würden, brachte ihn auf den Wunſch weder 
Geld, noch Ergoͤtzlichkeiten und Vergnügen, fonz, 
dern ein mit Krieg und Streit erfuͤlltes Kegi⸗ 

ment zu uͤberkommen, daran ſich die Ehrbegierde 
hͤttigen koͤnnte. 
Allen Hofmeiſtern und Lehrern, denen die 
Auff cht über ihn gegeben wurde, war Leonidas 
vorgeſetzt, ein Mann von einem ernfthaften Mes 
fen, und ein Anverwandter der Olympia, wel⸗ 
eher auch von andern, feiner hohen Bedienung 
und ——— halber, Alexanders Aufſeher 
ar Anfuͤh F genannt wurde, ob er Leich ſelbſt 
ieſen anfel hnlichen und prächtigen Titel nicht 
annehmen wollte. Derjenige aber, der ſich das 
aͤußere Anſehen, und den. Titel ‚eines Hofmei⸗ 
ſters gab, war üſt mach, aus Akarnanien, ein 
Mann, der ſich durch ni Hts weiter, als durch die 
Schmeicheley beliebt machte, und ſich KIOE 
Phoͤnir, den Alexander Achilles, und den Phi⸗ 
wpus Heleus zu nennen pflegte! , und die Stel⸗ 

le eines Untetofmee bekleidete. | Ä 
63 Einige 





pöniy, redend eingeführt, welcher Sich * die ihm Dont u 
kn aggehene Vollmacht flüget, vermöge deren ey 
ber Jungen, — mit gie Ratbhe ap die Sand. ge 
en ſ 
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darlegen, antwortete der Prinz, ale das Pferd 
Pü geboten wird. Fa er lief auch, als jeders 
mann Daruber lachte, und man die Summe des 
Gelds bettimmt:hatte, alſobald auf das Pferd 
zu, und nahm es.nicht nur beym Zügel, und richs 
tete es gegen Die Sonne zu, weil er: vermuthlich 
hbemerkt hatte, daß es 9— vor dem Schatten 
ſcheuete, der neben ihn fiel, und ſich vor ſeinen 
Augen bewegte, ſondern wurde auch kaum ge⸗ 
wahr, nachdem · er es ein wenig beym Zaume ge⸗ 
führt, und mit der Hand geſtreichelt hatte, daß 
es auf-folche Art muthig wurde, als er ganz ftille 
fein- Oberkleid weglegte, und fich ‚ohne Gefahr 
Binauf ſchwang. Er zog darnuf den Zaum ein 
wenig an fich, und-brachte es ohne Schläge und 
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"Sporen dahin, daß es von feinem Koller nach⸗ 


ließ, und Luft zum Laufen bezeigte, worauf ihm 
den Zugel ließ, ımd es mit einem flarfern Zurus 
fe und mit mehrerer Bewegung der Schenkel . 
antrieb. Philippus und alle Anweſende, die 
anfänglich in. Angſt und Schrecken” geriethen, " 
jauchzeten. alle, als der Prinz mit dem Med 
ordentlich umlenkte, und trotzig wieder auf fie zu 
geritten kam. Sein Water, welcher fich vor. 
Freuden der Thraͤnen nicht enthalten Eonnte, 
umarmte ihn, fü bald er vom Pferde-abgeftiegen 
‚war, kuͤßte ihn, und fagte: Mein lieber Prinz, 
Ä fieb dich nach einem andern Reiche um, das. 

einer würdig ift, weil Dir. Macedonien zu 
enge | re 
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Alexander der große. a8: 
fhattigten Spatziergaͤnge des Ariſtoteles ſehen 


kann. 2* J — 
Es ſcheint aber Alexander vom Ariſtoteles 
außer der Sittenlehre und Staatskunſt, auch 
die geheimen und hoͤhern Wiſſenſchaften gelernt 
zu haben, welche die Schuͤler des Ariſtoteles 
zum Unterſchiede die akroamatiſchen und epo⸗ 
ptiſchenk nannten, und nicht gerne unter vielen 
befannt werden ließen. Denn er ſelbſt fchrieb, 
als er in Aſien hoͤrte, daß Ariſtoteles von dergleis 
chen Lehrſaͤtzen einige Bucher heraus gegeben hats 
te, folgenden nachdrucklichen Brief an ihn: 
Alegander entbeut dem Ariſtoteles feinen 
Gruß. Du haſt nicht recht gerhan, daß du 
die. akrogmatiſchen Wiſſenſchaften bekannt 
gemacht haſt. Denn was werden wir vor 
andern ‚voraus baben, wenn jedermiann die, 
Wiſſenſchaften lernt, die wir gelerne haben? 
Ich wollte lieber in den edelften Wiſſen⸗ 
ſchaften der geſchickteſte, als andern anıl 
Macht überlegen feyni Lebe wohl. Ari⸗ 
fioteles aber antwortete, um Deffelben Ehrbegier⸗ 
de zu befriedigen, im Abficht auf felche Lehren zu 
W ©; . Kine 
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che Prieſter der Weisheit, denen nunmehr alle Geheim⸗ 


niſſe erklärt wurden, Denn eigentlich bießen biegen? 


gen Epopten, denen man bey dem Dienfle der Ceres, 
oder bey ben eleufinifchen Gebrauchen alle Heimlichkei⸗ 
ten entdeckte. Ich habe von diefen geheimen Dienfte 
der Ceres, von welchen Meurſius eine ganze Abhand⸗ 
Ging geithriehen bat, in des Theſeus Pehen auf Der o-G. 
des 1 Th. einige Nachricht gegeben, 7 


Alexander, der große 237° 
: 66. du Dein eigenes Haus - mit folchem Auf⸗ 
veuhr und Unheile angefuͤllet haſt. Diefe 
MWorte brachten den Philippus zum Nachden⸗ 
Fen, Daß er den "Demarat felbft abfehiefte, den 
Alexander zu befänftigen, und wieder zuriick zu 
-Abringen. — u .! 
Einige Zeit darauf gab ſich Pexodor, der 
FKuͤrſt von Karien, welcher ſich mit dem koͤnigli⸗ 
„eben. Kaufe des Philippus naher zu verbinden 
"fürchte, alle Muͤhe, joifpen feiner alteften Prin⸗ 
=3eßinn, und dem Aridaͤus, einem Prinzen des 
s Bhilippus 3, eine Heirath zu ftiften, und ſchick⸗ 
‚te. Desivegen, den Ariſtokrit nad) Macedonien. 
Dieſes gab der Mutter, und den Freunden Alex⸗ 
"anders eine neue Gelegenheit zu ‚allerhand Re⸗ 
ſden und Verlaͤumdungen, «als wenn Philippus 
vorhaͤtte, den Aridaͤus durch Die Verbindung 
mit einem fo mächtigen Haufe zur Krone zu ver⸗ 
helfen. Alexander wurde dadurch fo fehr beun⸗ 
ruhigt, daß er einen gewiſſen Theſſalus, einen 
Tragoͤdienſpieler, nach Karien ſandte, der den 
Pexodor bereden follte, den unaͤchten und blöden 
Aridaͤus fahren zu laſſen, und fich mit dem Alex⸗ 
ander zu verſchwaͤgern, welchen vortheilhaften 
VWorſchlag auch Pexodor mit großem Vergnuͤ⸗ 
gen annahm. Allein Philippus lief, ſo bald er 
davon Nachricht bekam, in Alexanders a 
| a 





nach Aleranders Tode einen Koͤnig ſechs Jahre lang vor, 
bis oe von der Olympias, ſeiner Stiefmutter und alcen 
Feindinn, umgebracht wurde. elr.n. 
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+ @bitterten Juͤngng mit ihrem Rathe noch mehr 
dazu angefriſcht hatte. Gelbft 3 — erander IE 
von ſolcher Beſchuldigung nicht vollig frey gebfies 
“ben, ſondern foll den Pauſanias, welcher ihm die 
"eehittene Schmach erzählt, und geßlagt ‚hat, nut 
"Diefen orten aus. des Curipides Moden ge⸗ 
antwortet haben: 
Bu - Den Waͤter und pi Dann, und ſeine Frau 


Soul gewiß, daß er eine Warfe Unterſu⸗ 
‚md nicht nur die Schuldigen 
betrft, fondern ſich auch gegen die Olympias, 
"Die in feiner Abweſenheit Der Fleopatra hari be⸗ 
gegnet iſt, ganz unwillig bezeigt hat. J 
Alexander trat —* zwanjigſten Jahre ſei⸗ 
mes Alters die Regierung an, welche überall von: 
Ne, Haß und gefaͤhrlichen Nachftetungen ums: 
vingt war: Denn erſtlich wollten die benach⸗ 
—8 barbarifhen Voͤlker das Joch nicht Jans 
ger ertragen, und fernerhin fremden Koͤnigen die⸗ 
nen. Germe hinterließ Phllippus Das —* in 


J 9» Diefe Worte ma — — dem 
iegenen Trauerſpiele des Euripibes aug, und me 
Tor dovru na) yn nurre x) yanmlıyy, 

Beym Euripides ſelbſt wird durch bem erften Jaſon, 
— den andern Kren, und durch die dritte Die Kreu⸗ 

. Die Deutung hat dem Pauſauias iche 

—* ſeyn koͤnnen. Er hat naͤmlich den Aetalus, den 

Boa un und die —— Atrendas era, 
finer Ro fern ſollen 


—— 
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hoͤtte gefülis bezeigen miſſen. Er ſcheutte ·auch 
den Mieſtern, und allen denenjenigen, Die mit den 
Maceraniem das Goſtrecht hielten; den Nach⸗ 
kemmen Pindars, tnd-Denenjenigen, Die fich Der: 
Empoͤrung widerſetzet hatten, Die Tyenheit,, de‘ 
verkaufte Die andern, Einohner in Die Shlaves: 
2; welche nad) der. Schlacht ‚ in der ſechstau⸗ 
ſend aa waren; mach brepfigtaufend Mann 


RR 
‚:. Mitten unter den vielen TDruͤbſalen und Be⸗ 
nangniffen der Stadt Theben, riſſen .eini e 
Dracier daB Hans. einer gewiſſen Timof 
nieder, die eine der wornehmften und —*8 
Thebanerinnen war. Dieſe Barbaren nah⸗ 
men ihr alles ab, was ſie hatte, und Ind ihr Haupt⸗ 
mann ſchaͤndete fie mit Gewalt, und fragte fie,” 
ob fie nicht ihr Gold, oder Ciberverfik haͤtte? 
Sie antwortete ibm: mit Ja, und. führte ihn dar⸗ 
auf ganz allein in ihren Garten, wies ihm einen: 
Brummen, und fagte: Alle meine R 
ten babe ich waͤhrendem Sturme hinein ge 
worfen... Als fich min der Thracier buͤckte, 
himamnten zu ſehen; fo ſteß fie ihn von hinten zu‘ 
hinein, und warf ihm viele a j daß er 
——* umkemmen mie / ſe ef, - i 





ou Der angeführte lt im 2⸗ Cap. 

feines ı7 B. die een ‚umb t bie AH en i 
* ae ne ziemlich u Oherienr. 
. auf. —— Redner: ni den hear 


Re 
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Seite fegen wolte — trug * 


auch die 
Reeieruns uber Griechenland auf den Fall auf; 


wenn ihm etwas menfchliches. uſtoßen : follte: 
* ſoll ihn auch in den folgenden Zeiten Die Zer 


ſtoͤrung van Theben. oft mit traurigen Gedanken 


erfüllt, und in-nicht wenigen Fallen zu mehreret 


Sanftmuth angereiget haben. Cr. felbit ſhric 


den am Klitus im Truͤnke begangenen Mord, 
und die Zaghaftigkeit, welche die Ma Wiacedoni 
wider Die Indianer begeigten ‚und: 

Reichſam feinen Feldyag und: Ruhm 1mvollfeme 

tzren lieben, dem Zorne und der Rache —** 
chus:* 1, und wie⸗ ſich in den folgenden Zei 
ten gegen die Thebauer fo willfaͤhrig, daß Fein 


«inziaer bep ihm eine Fehlbitte that. Se viel 
xan den. Thebanern. 


Vald darauf faßten die Griechen be one 
allgesgeinen Verſammlung, welche fie auf dem 
Spfihemens anfiellten, den Sat, wider Die Per⸗ 
fer il Felde zu a An den Alexander zum 
uhren zu erw Dieſes machte, * 
ich sick, fo wohl 1 Crane ale Weltweiſe, 


u ibm begaben, und ihre Glücksteunfehe: ben ihm 
ablegten, und Alexrander hofte, Dipgenes von 


Sinope, der ſich ber Korinth auf hieit * | 


7) Ad hei von Theben 
Made durch rung dicker Stadt en Ben 
—— warf in Sep ®. —— 
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en nenn TE —R URHREREEEN 
eben dieſes thun. Ja er gieng felbft zu diefem 
Weltweiſen, welcher nach dem Alexander ſehr 
wenig fragee, und in Kranium Y in feiner Ruhe 
Dioegenes, welcher eben damals in Der 


j Eyune ing richtete. ſich etwas auf, da ſo viele 


Leute auf ihm zu kamen, und ſahe den Alexander 


wmit undertvandten Diugen an. Diefer grußte; 


und redete ihn an, und fragte ihm endlich: Haſt 
du nichts noͤrhig? Tritt nur ein wenig aus 
der Gonme, antivortete "Diogenes. Diefes Be⸗ 
zehgen fell ben dem verachteten Künige eine fo gro“ 
Fe Verwunderung erregt, und ihm: einen fo gros 
Gen Begriff. von Diefes Mannes Edelmuth und . 
— Geiſte vengebnacht haben, Daß er ſich ges 
te beym Weggehen den 
Dionems. usadlade: nd verſpottet haben, hat 
vernehmen laſſen: Ich wuͤnſchte mir Dioge⸗( 
ns zu feyn, wenn ich nicht Alexander waͤre· ¶ 
Alexander gleng Darauf rad) Delphos, um 
den Aral wegen des Fimftigen Feldzugs um 
Rath u ‚fragen, und Tam 'von ungefaͤhr eben an 
dem Tagen‘ "dahin, an denen göttliche Ausfpris: 
zu geben verboten war. Cr ließ aber nichts 
dei weniger Die Wahrſagerinn einladen, und 


geno ea, als fe mit Forminen wollte, ie, un 


T.4 





giebt es in einer — auf ber 241. S. des 7 Th. 
der allgemeinen Welthiſtorie, fuͤr keine Vorſtadt, ſon⸗ 
dern fuͤr ein Gymnaſium aus, das in einem nahebey 
Korinth. befindlichen, Spprefenwalbe geſtanden haͤtte. 


“REG 


J 





hoͤrt, das in Libethra= geſchehen iſt, —— 
den Tagen an denen er zu Felde gezogen iſt Die! 
aus Eppreffenbuljeverfertigte Säuledes Orrhaun 
jede — üben: 
g gerathen, bis 
Jeipeochen 
ten — 


vierton e 


zu Pferde gef. Aerander un wie Ati 





2) Arrian bat, auſtatt der Worterd win! Adandon, 
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bul erzählt, zu dieiem Feldzuge nicht mehr , als 
ſiebzig Talente, und nach dem Duris nur auf 

dreyßig Tage Proviant gehabt, und iſt noch da⸗ 
zu zwey hundert Talente ſchuidig geweſen, 
—* dem Oneftkeit Glauben zuſtellen darf. So 
klein, ſo gering aber auch fein Vorrath wars ſo 
begab er ſich doch nicht eher zu Schiffe, als bis 
er fir feine Freunde Sorge getragen, und dem 
einen einen Acker, Dem andern. ein Dorf, und dem 
dritten die Einkuͤnfte aus einem Flecken, oder 


Hanen, zu ihrem. Unterhalte angewieſen hatte. 


Ja er hatte ſchon fat alle koͤnigliche Güter ver⸗ 
ſchenkt, md dieſe Schenkungen unterſchrieben 
als Perdiccas zu ihm ſagte: KRoͤnig, was 

du denn fin dich uͤbrig behalten? Die Hoff⸗ 
nung, verſetzte Aleyander. Sollen wir nicht 
auch, erwiedertr Berdiccas, an dieſet hoff⸗ 
mung Theil nehmen, da wir mit die zu Fel⸗ 
de ziehen? Ja Perdiccas nahm die ihm zuge⸗ 
ſchriebenen Guͤter nicht einmal an, und bewog 
mie feinem Beyſpiele viele andere Hofleute, dab 
fie eben dieſes thaten. Den andern Dingegen, 


welche dergleichen annabımen, und ſich ausbaten 


willfahrte Alexander recht gerne, als welcher 
je meifte- weggab, was er in Macedenien 
tte. EEE EEE Zee 





| bethra 7 demjenigen Arme de Bars Dlympus ge 


* ae de Grängn von Dascbanien 
eckt hat. 
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In einer ſolchen Semiüchevefeſſing mn 
feste Alexander über den Helleſpont nach Aıfien, 
wo er fich gleich nad) feiner Ankunft nach Troja’ 
begab, und der Minerva und den- vergotterten 
Helden ein Opfer brachte. Er beftrich auch 
daſelbſt den Grabſtein des Achilles mit Oele, 
lief nebſt ſeinen Freunden, wie es gewoͤhnlich war, 
nackend um denſelben herum, ſchmuͤckte ihn mis 
Kraͤnzen, und pries diefen Held. glücklich, daß 
er im Leben einen getreuen Freund, und nach feis 
nem Tode einen groben Herold. gefunden haͤtte *. a 
Er ließ ſich darauf das merkwuͤrdigſte in derſel⸗ 
ben Stadt zeigen, und gab dabey Danjenigen; 
der ihn fragte, ob er auch. des “Paris, oder Aerr 
anders Leier jehen Fr ee DE Ontwuert : 
verlange fie nicht zu ſehen. Ich füche: di 
feier bes. Achilles, mit "weicher :er 
—— und die Thatın sapfver. sheiden b Bein 
SE Unterbeffen 5 hatten die Feldherren des Da⸗ 
rius ein großes Heer zuſammen Sr ra , wel⸗ 
ches an dem Ufer des Granicus? in Schlacht⸗ 
ordnung fund, um. dem Alexander Den. Ueber⸗ 

gang 


Patrollus war der Freund und omer der 
derod ee mb 8 
Diefer Fluß dierfg durch klein — en, und 
in den Propont. Die : 


de — Welthflorie won weichen a ber 244 | 
248 © 006 7 35. nal Der bauen Hebrktan 
vorgefallene Schlacht una, * 














den der überall: ber 

en A u ein Et un nie, [2 
. werner mehr ein toller und wahnwitziger als 
wog —5 nie Er mußte, ſo bald ee 
Aamms gar 


das naffe 
— Ufer mit — Mühe erreicht hatte, 
timd ehe er noch feine Mannſchaft ftellen komme 
nur haufenweiſe und einen mit den Feinden 
ſtreiten, deren Reiterey feine Schwadronen mit 
grohßem Geſchrey, und erſtlich mit Spießen an⸗ 
gif, und hernach, als dieſe zerbrochen waren, 
mit dein Degen einhauefe, Mepander, wurde 
an feinem: Schilde, ımd an feinem prächtigen 
‚Helme erk annt/ an welchem zween überaus ſchoͤ⸗ 
ne weiße und lange Federbifehe i in die. Höhe gien⸗ 
den / und von den Feinden, Die rn 
Iosftütmten, mit einem Spieße durch die 
feines Banzers getroffen, ohne doch verwundet zu 
werden. Rhoͤſaees und Spithidrates, zʒween 
feindliche Feldhauptleute, wagten ſich zu einer 
BEE ve m or 
auswich, brachte dem Rhoͤſaees mit 
Be den erftien Ste 


an dam Panzer zı ii a 

Mitten unter die se kam Spi⸗ 
thidrates von der 3, welcher ihn 
wit einem berſiſch der vband —4 


h Die engliſchen Herausgeber Plutarchs 
En 
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— | oanzigtaufend Mann zu Fuß, und zwey⸗ 
ps2 —J Sumbert Mann ju ferdez 
eh Hingegen, toie Yeiftobul berichtet, ‚ır 
+08. alien nur vier und dreyßig Mann eingebüßt ha⸗ 
ben, worunter neun Fußknechte geweſen ſind. 
Derander ließ dieſen Todten zu ihrem am⸗ 
merwaͤhrenden Ruhine eherne Bildfäulen ſetem 
die Eyfippus verfertigte, und bee den erfochrer 
nen Sieg mit den Griechen, ſchickte beſonders 
yhunderi erbeutete Schilde 
ließ auf die übrige ei 

grab en: Alexander, des 


r ausgenommen, 
dieſe Heute von den Barbaren in Afien; 
Die sin Sinn und fübernen Dinkgeſchirre, dit 
purpuenen Tapeten, nebft andern dergleichen pers 
fiſchen Koftbarkeiten, nur etwas tveniges ausges 
Kommen, das ex für fich behielt, hide er feiner 
Mutter zum Geſchenke. 
Such d dieſen Sieg wurden Aepanders Ana 
enheiten auf einmal fo verbeſſert, dag fich 
, außer vielen andern Städten, Die Stadt 
u ergab, welches gleichfam Die Graͤnzfe⸗ 
fung Der Barbaren gegan das Meer zu war⸗ 
Halitarnaß und Milet aber, Diefich widerſetzten 
wurden mit Sturme erobert, und vollig. ausge 
J a nad) deren Eroberung Alexander we⸗ 
feiner fernern Unter gen. nicht. ſchlüſ⸗ 
werden konnte. Denn baid swollte:er den 
weiter aufſuchen, und Ihm eine Pr 


Alerandet, der große bog 


Ahlasit. liefern, und bald die Seekuͤſte ein⸗ 
nehmen, und nicht eher, als bis er ſich in beſ⸗ 
er Derfaffung geſetzt haͤtte, auf ſeinen Feind 


Man erjäht aber, daß fich damals in Lycien 
nahe bey der Stadt Kanthus ein Brunn vo 
freyen Stücken ergoffen, und aus der unterſten 
- Duelle ein ehernes Blech mit.einer alter Schrift 
u been geftoßen, und darauf gefonden bat, daß 

das en? Keich von den Griechen wuͤrde zer⸗ 

werden ®. Alexander wurde eben dadurch 

—**— Vorſatze beſtaͤrkt, und zog deswegen 
—28 fort, um ſich die Seetüfte bis an Phoͤni⸗ 
‚cien und Silieien unterrwurfig zu machen. Sein 
Durchʒug durch Pamphylien hat vielen Geſchicht⸗ 
fehreibern zu allerhand wunderbaren und erſtaun⸗ 
lichen Erzaͤhlungen Gelegenheit gegeben, als 
went ihm durch eine goͤttliche Schiefumg das 
Meer ausgewichen waͤre, deſſen tobende Wellen 
ſonſt allezeit mit Gewalt an das Ufer getrieben 
wuͤrden, und zu manchen Zeiten die oberften Spi⸗ 
den von den höchften Bergen bedeckten. Auch 
enander zielt darauf, und ſpottet in einem feis 

- ner Luftfpiele über dieſes Wunder: Das habe. 
ich mit dein Alexander gemein, ſagt er, wenn 
ich jemanden füche, fo ſteht er gleich von 
freyen Sticken da, und wenn n ich an "Cie | 


wahricheinlich , Fr, — Died 
— et feine. Sehne, — * 


304 Mexander; ber große. 
©rte durchs Meer geben will, ſo kann ich es 
trocknen Fußes thun. Allein Alerander ges 
denkt in feinen Briefen Feines folchen under 
werks, fondern fagt nur, daß er von der Stade 
Ppafelis aus feinen Weg uͤber den ſo genann⸗ 
ten Klimax genommen habe. Alexander hielt 
ai in n Phaſelis etliche Tage auf, und lief an eis 
Tage nach den Abendefien betrunken auf 
| den Markt, wo man dem verftorbenen Theodek⸗ 
tes, einem hafeliten, eine Bildfäule aufgerich⸗ 
‚tet hatte, warf auf diefe Bildfaule viele Kränze, 
und richtete mait folchem Scherze Diefem Manne, - 
mit welchem er, wegen des Ariſtoteles und der 
Weltweis heit, einevertraute Sreundfchaft unters 
halten hatte, ein ganz artiges Denkmal auf. 

Er bezwang darauf diejenigen von den Pi⸗ 
foiern, die er. in Waffen fand, machtefich Phry⸗ 
gien unterwuͤrfig, nahm Die Stadt Sordiumein, 
die vor Zeiten. der Sitz des Könige Midas ges 
weſen ſeyn fol, und ließ fich dafelbft den weltbe⸗ 
ruͤhmten Waqhen eigen, der mit einer Rinde 
von Hagedorn en, geflochten war, und 
von dem ihm die Barbaren verficherten, als 
wenn peujenigen die Herrſchaft über. Die ganze 
Bay beſtimmt wäre, der. Diefen Knoten auflds 

wuͤrde. Diefer Knoten war fo Eunftlich in 
—* er geflochten, Daß man weder Anfang, noch 
davon fahe, Daher ihn Alexander, wie sieh 


— — — 00. N 
*4 Es Hide Aaſtndes heißen, wie aus dem H - 
Sbidas erhähe. Nach dieſe eſen bepd beyden Sch 
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melden, als ihm unmöglich geweſen if, ihn aufe 
zuloͤſen, mit, feinem Degen jerhauen, und 
Sich hernach gezeigt haben ſoll, Daß unterfchiedeng: 
Enden inwendig verſteckt geweſen find. Yacı | 
dem Ariſtobul fol ihm die Auflöfung des Kor 
tens leicht geworden ſeyn, weil er den durch Die 
Deichſel gefterften Nagel, der den Wagen zur 
‚ganmen gehalten, heraus genommen, und Die 
Raͤder weggezogen hatte. _ \ Ä 
., Ron Gordium aus, brachte er Paphhago⸗ 
nien und Kappadocien unter feine Bothmaͤßig⸗ 
keit, wo er von Memnons Tode Nachricht bee 
Fam, welcher des Darius Admiral war, und 
nach aller Vermuthen dem Alexander viele Mur 
he gemacht, und taufend Schwierigfeiten und 


Hinderniſſe in den Weg geleat haben wuͤrde 


Diefe Nachricht beftärkte ihn in feinem Vorſa⸗ 
ge, fich nad) Den obern Provinzen zu wenden, - 
Darin war ſchon aus Suſa aufgebrochen, 
und verlieh fich theils auf fein zahlreiches Heer, 
welches fechshundert taufend Mann ſtark war, 
theils aufeinen Traum, den die Wahrſager mehr 
ach feinem Wunſche, und um ihm gefällig. zu 
Werden, als nach der Wahrheit auslegten, Denn 
 X8 Fam ihm vor, als ob Das macedonifche Kriegs 
heer meeten in einem großen Feuer ftunde,und Aleys 
ander nicht nur in gben Dem Kleide, das Darius 
gocher ſelbſt, als Euniglicher Afgandes f, getra⸗ 
F 80 


lern if e8 ein perfäfehed ont, welcpeß- ein Zopren, 
Hder Läufer bedeutet. - u A EEE 
Diur. 6 Ch, . u 


506 Alexander, der große. 
gen hatte, ihm aufivartete, fondern auch darauf 
in Bels Tempel gienge, und unfühtbar wuͤrde. 
Es fcheinen aber die Götter dadurch angedeutet 
"zu haben, daß Das macedonifche Heer herrliche 
und beruhmte Thaten thun, und fich Alexander 
eben wie Darius, twelcher aus einem Asgandes 
‚König gervorden war, Aſiens bemächtigen, und 
. bald Darauf fein ruhmvölles Leben fruͤhzeitig bes 
fehließen wuͤrde. Der Muth wuchs dem Da⸗ 
rius dadurch noch mehr, daß er fich einbildete, 
als wenn Aleranders langer Aufenthalt in Cili⸗ 
cien ein Zeichen feiner Zaghaftigkeit waͤre. As 
fein die wahre Urfache diefer Verweilung war 
eine Krankheit, Die ſich Alerander entweder dur) 
die vielen Ermuͤdungen, oder , wie andere vorge⸗ 
Ben, dadurch fol zugezogen haben, daß er fich in 
dem Falten Kydnus 3 gebadet hat. Diefe 
: Krankheit war fo gefahrlich, daß fich Feiner von 
den anmefenden ersten getrauete, ihn davon zu 
befreyen, fondern alleund jede die Gefahr für uns 
uͤberwindlich hielten, und Bedenken trugen, ſich 
durch eine unglucliche Eurbey den Macedoniern 
in übele Redezu bringen. Philippus von Mars 
nanien aber, der den gefährlichen Zuftand des 
RKoͤnigs mit Yugen anfah, und es wegen dee 
Freundſchaft, Die ihm Alexander ftets erwieſen 
atte, für unanftandig hielt, bey der Gefahr def 
a .. felben 


... 9 Diefer Fluß entfpringe auf dem Gebürge Ar 
titaurus, und fliege mitten Dusch Cilisien und * bie 
J Stadt 
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Telben nicht auch etwas zu wagen, und das äuf 
ſerſte zu verfuchen, brachte ihm Arzeney, und bat 
‚ihn, fie einzunehmen,‘ und fur feine Geneſung zu 
-  fürgen, damit er hernach mit allen Kraͤften feine 
. Unternehmungen fortfeßen koͤnnte. ä 
Es kam aber zu eben der Zeit aus dem Lager 
ein. Brief vom. Parmenion an, in welchem Dies 
ſer den Konig bat, fich vor dem Philippus in 
Acht zu nehmen, weil ihn Darius durd) große 
Geſchenke, und durch den Vorſchlag einer Per⸗ 
muͤhlung mit feiner Prinzeßinn gewonnen hatte, 
ihn aus dem Wege zu raͤumen. Alexander las 
dieſen Brief, und legte ihn unter ſein Haupt⸗ 
kuͤſſen, ohne feinen Vertrauten den Innhalt deſ⸗ | 
ſelben zu fügen. Er gab. ihn hernach dem 4 
-"Tippus zu leſen, als diefer mit einigenandern Hofe 
euten zur gefeßten Zeit ins Zimmer traf, und 
ihm die Arzeney in ‚einem Becher überreichte, 
‚und nahm nichts defto roeniger Den "Becher. ges 
troſt und unerfchtocken an, daß es hoͤchſt wun⸗ 
derbar und fehenswurdig war, wie der eine den 
- Brief las, und der andere den Becher. austranf, 
‚und fie fich hernach beyde einander anfahen. 
Alexander fahe.den Philippus mit. einem muns 
tern und freudigen Blicke an, aus welchem lau⸗ 
ter Liebe und Vertrauen hervor leuchtete; Phi⸗ 
lippus hingegen ward regen Diefer Verlaͤum⸗ 
wu 4U2 _ ‚dung 
Stadt Tarſus. Nach Strabons Berichte in 14 B. 
— ae im Spam ra 


‘ * 
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Bern brach auf, und zog nach Eilien, binnen 
melcher Zeit Alerander fih nad) Ehrien zu 
wandte, und die Nacht war Urſache, daß ſie 
einander verfehlten, und Daher wieder zurück Zie⸗ 


Ben mußten. Alexander war über dieſen gluͤck⸗ 


lichen Zufall ſehr erfreut, und eilte, um auf den. 


Feind in den engen Wegen zu treffen, gleich“ 


wie fich auch Darius nicht faumte, fein Heer: 


aus der Enge heraus zu bringen, und fein vori⸗ 
Lager wieder einzunehmen. “Denn er hatte 
hon gefehen, daß er fich gar nicht zu feinem 
Boredeile in. folche Gegenden gezogen hätte, 
welche Die Reiterey wegen Des Meges, wegen 
der Berge, und des Fluſſes Pindatu⸗ der mit⸗ 


ten durch gieng, unbrauchbar machten, und füe 
Do ſchwache feindliche Heer hoͤchſt bequem 


are ichwohl gluͤckte es dem Alexander, da 
er dieſen Ort zum Schlachtfelde bekam. 

machte ſich auch das, was ihm das Gluͤck bes 
Ber. ſo wohl zu Nuße, Daß er, anftatt von 
en ihm an Menge weit überlegenen arbaren 
ringt zu werden, mit feinem rechten Sigel 
ihren Iinfen umflügelte, ihnen in Die Seiten fiel 
und an der Spige feines Heers die auf ihn trefz 
fenden Barbaren in Die Flucht jagte, Er foll 
u mie Shares ehaht mitben: Darius Bann 

3 . ‚gemein 


“ 
ı.: 





‚h) Von andern wird Bi Fluß pigdus Dinar 
zus und Pinarus genannt. Aarius B ar di lebtere 
Venedauig fuͤr die richiige. 
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gemein geworden ſeyn, und von ihm eine Wim⸗ 
de an der Hufte bekommen haben, wiewohl er. 
felbft in feinem Briefe, den er von diefer Schlacht 
an den Antipater gefchrieben hat, Eeine “Perfon 
nambaft macht, fondern nur uberhaupt berich- 
tet, wie er durch einen Schterdftveich, eine Teich 
te Wunde an der Hufte bekommen hatte 
Alexander erfocht einen herrlichen Sieg, me- 
tzzelte über Hundert und zehntaufend Feinde nie⸗ 
‘Der, und erbeutete den Wagen und “Bogen des 
Darius, welcher vier, oder fünf Stadien vor- 
ausgeflohen war, und ihm entwiſchte. Nach 
Der Schlacht begab er fich in fein Lager zuruͤck, 
wo er fahe, dab die Macedonier aus dem Lager 
der Feinde einen erftaunlichen Neichthum zuſam⸗ 
men fchleppten, ob diefe gleich, um zum Gtreite 
Defto fertiger zu feyn, ihr meiſtes Kriegsge⸗ 
raͤth in Damafeus gelaflen Hatten, und das 
Zelt des Darius für ihn aufhoben, dag mit 
vielem Hofgefinde, und guldenen und filbernen - 
Serathe angefullt war. Alerander hatte Faum 
feine Waffen abgelegt, als er fic) nad) dem Bas 

de umfah, und fagte: Meine Freunde, laßt 
uns nun nach einer ſo bisigen Schlacht in 
das Bad des Darius gehen, und den Schweiß 
abwaſchen. Beym "Jupiter, verfeßte darauf 
einer von feinen Freunden , lage uns vielmebe 
in Aleranders Bad geben, weil alles, was 
den Ueberwundenen gebärt bat, dem Si | 

beimfälfe, und nach feinem Namen zu nens 
nen iſt. Alles Geſchifr, das man daſcbſt ang 
oo * 
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traf als Kruͤge, Wannen, und Blafen, war aus 
dichtem Golde gearbeitet, und das ganze Bad⸗ 

aus roch nach den koſtbarſten Gewuͤrzen und 


alben. Ja das Zelt des Darius, in welches 
ſich Alexander nach dem Bade begab, war we⸗ 


gen feiner Höhe und Groͤße bewundernswuͤrdig, 


und mit einem großen Vorrathe an koſtbaren 


e 


Betten, Tafelgeraͤthe und Speiſen angefüllf, - 


Daß er fich auch) gegen feine Freunde wandte, 


und fügte: Darius bat vermuchlich in ſol⸗ 


chen Dingen feine Hoheit gefücht. 


Aerander wollte ſich Darauf eben zur Taf 


feßen, als ihm Binterbracht wurde, daß fid) des 


Darius Mutter und Gemahlinn nebft zwoen 
jungen ‘Prinzeßinnen unter den Gefangenen be 


faͤnden, und überaus klaͤglich thaten, feit fie den 


— 


Wagen und Bogen des Darius geſehen haͤtten, 


als welchen fie nunmehr fuͤr todt hielten. Er 
ſchickte daher, nach einem langen Stilleſchwei⸗ 


“gen, den Leonat an fie ab, weil ihn ihr Ungluͤck 
mehr ruhrte, als fein Guck, und Tief ihnen mel- . 


den, daß Darius nicht geblieben wäre, und fie 


nichts zu befuͤrchten haften, weiler mit Dem Dar 
rius nur um die Oberherrfchaft fteitte, und ihnen 


‚ alles gegeben twerden füllte, mas fie verlangen 


wuͤrden, gleichfam als wenn “Darius noch Koͤ⸗ 


nig wäre. Dieſe ſo edelmüth ge und leutfelige 
Berficherung wurde ducch die That felbft noch 


- mehr übertroffen, indem man den Gefangenen 


mit der größten Leutfeligfeit begegnete. Denn 
er erlaubte ihnen, fü Din Perſer zu begraben, 
! oo. Ne ymd "Ve u : 018 


ur 
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‚Ehn, wie Ariftebul berichtet, als eine der ſchoͤn⸗ 
fen und großmüthigften Brineßinnen fol anges 
priefen haben. 3a er fagte auch, als er viele 
andere ſchoͤne und wohlgebildete Perſerinnen ums 
ter den Öefüngenen ſahe, im Scherze: Was 
fuͤr einen Augenfhmers ervorcken Die perfüs 
fehen Schönen! und fegte die Schönheit der 
Maͤßigung und Keuſchheit jenen reizenden Bil⸗ 
dern entgegen, und fahe fie, gleichſam als Ieblofe 
Bf aulen, ganz ungerhhrt an. | 
Alerander wurde auch ‚ ale fih) einsmals 
Sion, fein Statthalter‘ über die Seekuͤſte, 
| bey ihm erfunbigte, ob er für ihn zween unges 
mein ſchoͤne Knaben Faufen follte, Die ibm ein 
Darentiner, mit Namen Theodor, feil geboten - 
dor ſo fehr aufgebracht, daß er etlichemale laut 





hrie, und ſeine Freunde fragte: ar mich et⸗ 
a Philoxen female etwas ſchaͤndliches thun 
ſehen, daß er mir dergleichen ——e— —— 


zumuthet? Er gab deswegen Dem Philoren in 


er Antwort einen ‚nachdrücklichen Verweis, 
mit dem Befehle, den Theodor nebit feiner Maas 
ve fortznagen. Eben alfo that er einem gewiß 
Yen Juͤnglinge, mit — Agnon, welcher ihm 
meldete, daß er den ſchoͤnen und. in — be⸗ 
Tühmten Knaben Krobyl kaufen, und zu Ihm 

Bringen wollte. Ja er fehrieb einsmals, als er 
der hatte, dab Damm und T zween 
Macidonier, die Weiber etlicher ımter ‚dem 
—  fiedenben Miethfelbaten geſchaͤndet 

hatten, an den Parmenen und befahl "ur 
c 








Thäter als Ungeheuer, die zum Verderben des 
suenfehlichen —— gebahten wären, am Le⸗ 
ben zu trafen, wenn fie deſſen überführt wuͤr⸗ 
Er ſchrieb in dieſem Briefe mit ausdruͤck⸗ 
km orten von ſich felbft:. Mir wird man 
nicht nachfagen koͤnnen daß ich die Gemah⸗ 
linn des Darius gefeben, oder: feben. wollen, 
oder Denenjenigen Gehoͤr gegeben babe, die 
mir ihre Schönheit angepriefen haben. Cr 
pflegte endlich öfters zu ſagen der Schlaf, und 
die eheliche Beywohnung erinnerten ihn ſei⸗ 
Iner Sterblichkeit, indem ‚die Muͤdigkeit und 
Wouuſt zwo natürliche Wirkungen derx 
\mnfehlichen: Schwachheit waͤren. 
Er war ferner im Eſſen und Trinken ſehr 
mößig,. und bewies dieſes unter vielen. andern 
Proben mit demjenigen, was er der Ada er | 
Heß, Die er an: Mutterſtatt angenpmmen 
zur Koͤniginn von Karien gemacht hatte ! 
'er fagte, als fie ihm zur Grfänntlichkeit. ati 
alle Tage allerhand niedliche. Speifen. und Les 
ckerbiſſen, und hernach die beruhmteften Küche 
und Berker ſchickte: Ich brauche fie nicht, 
‚mein Hofmeiſter Leonidas hat mir befe 
fee Röche angeprieſen, nämlich das Nachit⸗ 
seien sum Wiagemabie, und ein —— 
Mir 


. M6Ele war eine 55 des Sefatäus. j eingß 
Koͤnigs in Karien. Sie folgte dem Maufol, ihrem Als " 
teſten Bruder, und deffelben Gemaplinn Artemiſia in 
de Regierung, md DR! ihren audern Bruvea ien 
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Alexander, ver größe: 5 
Mittagsmahl zum Abendeffen. ben dir 
r Wann, fuhr er fürt, bar mir $fters meine 
etten und Kleider Öucchgefücht, um su fe 
ben, ob mir etwa meine Mutter erwas gen ' 
geben haͤtte, das überflüßig wäre, oder mich 
woeichlich machen koͤnnte. en 
*.Den Wein liebte er ebenfals nicht ſo fehe, 
als er ihn zu lieben ſchien. Er ſchien ihn aber 
zu lieben, weil er lange Zeit dabey ſaß, ob er 
gleich, bey weiten nicht ſo vieltrank, als er vedete, 
und oftmals-ein langes Geſpraͤch führte, ehe er 
einen Becher ausleerte. Und dieſes thater auch ° 
nur bey guter Muße. Bey wichtigen Geſchaͤf⸗ 
ten hielten ihn vweder Wein, noch Schlaf, wer 
der Luftdarkeiten, noch Beylager, noch Schau⸗ 
Ppiele auf, wodurch ſich andere Feldherren auf 
halten laſſen, wovon fein kurzes Leben zum Be⸗ 
weiſe dient, Das eine große Menge der wichtig _ 
ſten Ausführungen begreift. ‘Bey guter Muße 
hingegen nahm er, fo bald er fruͤh aufgeftanden 
ivar, und den Göttern geopfert hatte, gleich Das 
Mittagsmahl ein, nach welchem er. die ubrige 
Zeit des. Tags entweder mit Jagen, oder mit 
: Schreiben, oder mit Entſcheidung der unter fei- 
nen Soldaten entftandenen Streitigkeiten, oder 
mit Leſen zubrachte. - Er uͤbte fich bey folchen 


Reifen, 





ihn Deitregenten und Gemahfe. Jhr dritter 
| aD Di unb ihr eigener Eidam Hrontobates 
ſtieß fie vom Throne, und Alexander ſetzte ſie in ihr pas 
terlich Reich wieder et. 0 





be 
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aa nn aan Dez 

entweder im Bogenſchießen, oder lernte wahr 
tendem Fahren auf den Wagen, ne wa 
erumger zu foringen, und —R biswei⸗ 

mit der Fuchsjagd, und mit dem — 
ge, wie man ad feinen Tagbüchern . erfieht *. 

* hatte ferner in , wenn er wo eins. 
kehrte, unter dem Baden und Salben ſeine 
Mund becker und Köche gu fragen, was fie zum 
Abendeffen zubereitet hätten, und 


B ei und mihteer, als bey einbrechendem Aben⸗ 


de zu effen. 
nau Achtung, 
den zu wenig v 
bereits erwaͤhn 
Beit fehje lange | 
jenheiten wu 


Umgange der a 
u war, und « 
Großfprechen etwas unangenehm, und großſpre⸗ 


- therifchen Soldaten gleich, indem er —2 


zij pralen anfieng, und fih den Schmeichlern 
— überließ 1, wodurch bie beihedern 


— 
— — 58 *07 Een 


8 — den Diodot, den 
‘ser, zu Verfaffern abe 

0) Plinarch Beiden in den Gporten, & dw ven 
adding dmerir diene maoımer, den Alexander mit eb 
= Pierde, welches gerne auffigen, und ſich — 
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— —— ———— — — [, 
ven ſehr bereichette. Denn dieſe hatte ſich in 
dem Treffen beſonders tapfer gehalten und wurde 
eben damit wegen ihrer Tapferkeit belohnt. 
Das uͤhrige Heer hatte auch alles im Ueberfluß 

fe, und Die Macedonier, welche nunmehr einmal . 

an dem. Solde und Gilber, an den Weibern 
und der übrigen Lebensart Der Verfer einen Ge⸗ 
ſchmack gefunden hatten, ließen nun gleich den 


| —— nicht nach, den Perſern auf dem 


iße nachueilen, und ihre Schaͤtze ausw⸗ 
uͤren. 

Alexander hieit es muumehr fuͤr rathſam, fh 

der ganzen Seekuͤſte zubemächtigen, und die Koͤ⸗ 
nige in Cypern Famen alfobald, und übersaben 
Ah dieſe Inſel, und ganz Phönicien, die Stadt 
Tyrus ausgenommen, Cr belagerte fie Daher 
fieben Monate Jang, führte um ſie ‚herum viele 
e Daͤmme auf, brauchte dazu allerhand Kriegs⸗ 
ruͤſtzeug, und zweyhundert Schiffe, und hatte 
eben damals einen Traum, in welchem ibm vor⸗ 
| —* als wenn ihm Herkules die Haͤnde von der 
Mauer boͤte, und ihn zu ſich rufte. Auch vielen 
Einwohnern in Tyrus kam im Traume vor, als 
wenn Apollo zu ihnen ſagte, Daß er zu Dem Alex⸗ 
ander uͤber ade wollte, weil ihm das, 
er 





m Nach dem Curtius haben die Tyrier die Bilb- 
füule ded Apollo mit einer Kette von Golde an bie 
Bildſaͤule des Herkules, ihres Schutzgottes feſt ange: 
‚binden; um damit den fluͤchtigen ‚Apollo zent zu hal⸗ 
ten. 

















Alexander, Ver are. - so 
Ver Stadt vorgienge, nicht gefiele. Die Buͤr⸗ 
ger nahmen daher Diefen Gott, als.einen auf der 
„Vlucht ergriffenen Leberlaufer ‚gefangen ,. befes 
ſtigten feine. Bildſaͤule mit Ketten, und klammer⸗ 
ten ſie an das Fußgeſtelle an, und nannten in 
Alexanders Liebhaber”. Dem Merander 
Fam Darauf in einem andern Draume vor, als 
ob ein Saiyrus, oder Waldgott, von ferne mit 
ihm fpielte, und ihm hernach, als er ihn ergreir 
fen roolite, entwifchte, und ihm endlich nach vies 
lem Bitten und Herumlaufen in Die Hande ge⸗ 
laufen Fame. Die. Wahrſager theilten Das 
griechiſche Wort Satyrus, und machten Diefe 
wahrſcheinliche Deutung, und fügten: Tyrus 
wird deine ſeyn n. Man zeigt noch heutiges 
Dages den Brunnen, bey welchem Alexander 
den Satyrus im Traume gefehen habenfol. 
: Mitten unter der ‘Belagerung zog Alerander 
wider die am ‘Berge Antilibanus twohnenden 
Araber zu Felde, und gerieth daſelbſt wegen Lo⸗ 
ſimachs, feines Hofmeiſters, in große Lebensge⸗ 
fahr, als welcher ihn bey Diefem Feldzuge begleir 
tete, und fagte, Daß er weder fehlechter, noch 
. älter wäre, als Phoͤnir. Denn Alexander Je, 
als er fich den Gebuͤrgen naherte, Die Pferde a 
Be Er ruͤck, 


sen. Mas für einen ſchlechten Begtifl haben bie Ip) 
rier von der Gottheit gehabt! | J 

n) Denn dieſer Verſtand koͤmmt heraus, wenn 
man das Wort Satyrus alſo theilt: Sa Tyrus. 
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serdeffen. opferte, Die. Anweſenden verfichert 
nachdem er die Eingeweide betrachtet hatte, da 
man gewißlich noch in dieſem Monate Tyrus ers 
obern wuͤrde. Jedermann lachte und ſpottete 
daruͤber weil dieſes eben der letzte Tag in dem⸗ 
ſelben Monate war. Allein der Koͤnig, welcher 
die Weißagung dieſes Wahrſagers, der damals 
ganz betreten war, ſtets bey Ehren zu erhalten 
chte, machte oͤffentlich kund, daß man denſel⸗ 
ben Tag nicht für den dreyßigſten, fordern fir 
den acht und zwanzigſten zaͤhlen follte, und ließ 
zugleich mit der Trompete ein Zeichen geben, und 
rmte viel heftiger auf die Mauren los, als er 
ſich anfangs vorgenommen hatte. Des Sturm 
war einer ber allerbärteften, indem. auch diejeni⸗ 
den, die im Lager zurück geblieben waren;, zu⸗ 
ſammen liefen, und fturmen halfen, daß die Ty⸗ 
rier allen Muth finken ließen, und die Stadt 
noch an eben demfelben Tage ubergieng. . 
Einige Zeit darnach belagerte er auch Gaza, 
eine der größten Staͤdte in Syrien, wobey fiche 
guteng, daß ein Vogel in der Luft einen Erdens 
klos auf Aleranders Schulter fallen ließ, und 
ſich hernach auf ein Sturmzeug feste, und in den 
Barum hängenden Schleifen von Seiten ver⸗ 
fieng, deren man ſich beym Thauwerke zu bedie⸗ 
sin pflegte. Die Auslegung, die Ariſtander, 
Daruber machte, traf richtig ein. - Denn Aley⸗ 
ander bekam eine Wunde an der Schulter, und. 
‚eroberte die Stade. Merander überfehrckte darauf - 
. der Dlympias, der Kleopatra, und feinen gurdn 
“-Plut, 6 Th; æFreun⸗ 


eumden vieles von der ‘Beute, und. unter. an⸗ 
dern feinem Hofmeiſter Leonidas fünfhundert 
Talente Weirauch, und hundert Talente Myr⸗ 
rhen, indem er fi) damals. der Hoffnung erin⸗ 
nerte, Die er noch in feiner Jugend. dem Leonidas 
emacht hatte. Denn diefer hatte ſich einsmals 
* einem Opfer gegen den Alexander, der mit 
beyden Handen Raͤuchwerk genommen, und auf 
die Kohlen geftreuet. hatte, vernehmen laſſen; 
Alerander, wenn du einmal eine an Gewuͤr⸗ 
zen fruchtbare Gegend erobern wirft, ſo wirſt 
du fo reichlich räuchern koͤnnen; ieno über 
"mußt. du damit fparfamer umgehen. Akexan⸗ 
der bediente fich deswegen Damals diefer Worte 
in feinem Briefe: Ich Überfende dir. hiermit 
Weirauch und Myrrhen genug, damit du 
aufhoͤren moͤgeſt, dich gegen die Goͤtter ſo 
raͤrglich zu bezeigen. | . 
Alexander erfundigte ſich einsmale bey ſeinen 
Freunden, als man ihm ein Schmuckkaͤſtchen 
überbrachte, welches man unter allen Schaͤtzen des 
Darius fürdas allerfoftbarfte Stuͤck hielt, was 
woblam meiften binein gelegt zu werden vers 
diene ? und fagte endlich, Da einer Diefes, der andere 
jenes nannte: ĩ Die Ilias will ich darinnen auf⸗ 
| heben. Dieſe Erzaͤhlung gruͤndet fich ef dag 





0). m Griechiſchen ſteht deiußedos, für welches 
MDacier und der engliſche Herausgeber mit Rechte ae \ 
7 Mr fegen. Dieſes letztere Wort iſt von ae 


Du Eure | 
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 Beugnif vieler glaubıpksdigen Geſchichtſchreiber. 
Es dat aber Alerander. bey. feinen Feldzugen 
air D0 omer auch einen gar mislichen ‘Begleiter 
a 


athgeber ° gehabt, woferne dasjenige wahre : 


äft, was die Alexandriner auf Glauben des He⸗ 


xrabklides erzaͤhlen. Alexander, ſagen ſie, ens- 
ſchloß ſich, nach Eroberung‘ Yegnptens, eine gro⸗ 
Be Stadt daſelbſt zu bauen, fie mit Griechen zu 


bevölkern, und nach feinem Namen zu nennen, 
— in 
meiſter einen azu aus un en 
laſſen, als ſich ihm im Draume ein. grauer und 


ehrwuͤrdiger Greis darftellte; und. ihm mit dieſen 


Worten en ‚Gleich vor Aegypten auf 
Demi pi eſtuͤmen Meere liegt eine Inſel, ‚Die 
us nennt v. Er gieng daher, ſo bad 


er⸗ er aufoelanden war, nach Pharus, welches das 


mals noch eine Snfel war, die nicht; weit uͤber 
den fo genannten Tanobifchen Arm lag, und ieo 
vermittelſt eines aufgeführten Damms an das 
fefte Land ſtoͤßt. Er fand die Lage des. Orts 
ker oe —— als suche einer ziemlich" breis 

Erdenge gleich war, und. auf Der einen Seite 


nn — See, und auf der andern. das. Meer 


das an einen. großen Hafen ſtieß, und rief 


hatte, u 
Mu aus: I" der Cont; Somer iſt in allen 
| bewune 





— D — — — — — — 
—R zu denen icder von den Gaͤſten ſeinen An⸗ 
u 

.: P Dice Worte machen in ber Dbyfe den 
— — — —— ——— —— 


a4 Alexandes, der weße: 
bewundernsvolrdig, und der allergeſchickte⸗ 
ſte Baumeiſter, und ließ den Grundriß der 
Stadt: nach, Beſchaffenheit des. Orts abzeich⸗ 
nen. Die Baumeiſter thaten dieſesmit Mehle, 
weil ſie keine Kreite bey ſich hatten, und zeichne⸗ 
ten: auf: dem ſchwarzen Erdreiche den Umfang 
der Stadt alſo ab; daß er einen macedoniſchen 
Mantel mit ſeinen Falten vorſtellte. Der Koͤ⸗ 
g bezeigte über den Grundriß eben noch feine 
eude, als ploͤtzlich eine erſtaunende Menge Voͤ⸗ 
gel von verſchiedener Groͤße und Gattung, gleich 
ſchwarzen Wolken, uber den Fluß und. die. Ser 
geflogen. Fam, und beynahe : alles Mehl auf⸗ 
fraß. Alexander erſchrack darüber, und hielt 





a3 für ein unglückhiches: Anjeichen; die ohr⸗ 


ſager hingegen fprachen ihm wieder einen Much 
zu, gleichſam ale wenn dieſe Stadt an allen Din⸗ 
gen einen eberfluß haben, und eine Menge 
Menſchen aus allerhand Voͤlkern ernaͤhren nous 
de, daß er den Baumeiſtern befahl, Den Bau 
anzufangen, und eifrigſt fortzuſetzen. 
Alexander ſelbſt nahm unterdeſſen eine weite 
und hoͤchſt beſchwerliche Reiſe zu Ammons Tem⸗ 
pel vor, Die mit einer doppelten Gefahr verbun⸗ 
den war. Denn en mußte⸗befuͤrchten, er. wuͤr⸗ 
de Mangel an Waſſer⸗leiden, um deſſen wilce 
— —— nn es 





V Strabo welcher bie. age md Geſteu non Ihe 
andrien auf der 791 S. nach der parif. Ausgabe be 
ſhreibt gedentt des Umſtandes nicht, als wenn die Vo⸗ 
gel das Mehl aufgefreſſen haͤten. Er gic uur Deu 
einzigen 
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die Herefhaft. über alle Boͤrker gäbe, und Phi⸗ 


lippus voilkommen gerochen wäre", worauf. 
Alexander den Gott, und bie Einwohner deſſel⸗ 
ben Orts reichlich befchenkte. Die meiften eve 
zählen von Diefen Götterfprächen eben das, was 
ich ietzo erg Sabe Alexander ſelbſt hingegen‘ 
in einem Briefe an- feine Mutter geſchrie⸗ 
‚ es wären ihm einige geheime Dinge 
faget worden, welche er ihr bey feiner Zuruck⸗ | 
Funft ganz alleine fügen wolle. Einige fügen 
noch * der Prieſter, welcher ihn "Bitte auf 
griechifch freundlich anseden, und fügen wollen, 
O! Pädion, das iſt, O! Sohn, ‚hatte aus Un⸗ 
eeifenpei dieſer Sprache ©! Dädios, das: iſt, 
Jupiters, geſagt, und, anftatt des: 
8 geſetzt, und Aezander hatte uber dien: 
fen Speachfehler eine große Freude empfunden, 
und ausgefteeuet, als ob ihn Jupiter feinen Sohn 
genannt hatte. Alexander fol auch Damals in 
Aegypten den Pſammon, Den Weitweiſen, ge⸗ 
Bört ‚md unter deffelben Lehrfaͤtzen dieſen am 


meiften gebitligt Haben, bob alle Menfchen von 
Gotte regiert wurden, und asjenige, was IN eis 


ner Sache herrſchte und regierte etwas goͤttli⸗ oͤttli⸗ 
ches waͤre Aa er felbit A dietem C Cake wer wei⸗ 


ter —— und Pe base, 2 Sort 





Daß Alerander, des Aeropus Sohn, der einer von De 
den Mordern eweſn iſt, damals noch ger 


* 1 1 


28 Sinne der große. 


d und die: 
T ci une 6 unter — auf ee feis: 


ii nen Rindern annaͤhme. 


w 


— 





Ueberhaupt begeigte Ni oe Alerander gegen die 
barbariſchen Voͤlker ſehr uͤbermuͤthig als ob er 
ſeiner Abſtammung vom Jupiter voliig verſichert 
waͤre; vor den Griechen hingegen ruͤhmte er ſich 
feines göttlichen Herkommens feltner , und: mit 
mehrerer Mäfigung, wenn man den Briefauss- 
nimmt, den er wegen der Inſel Samus an Die 
Athenienfer geichrieben hat, und in welchem es 
unter andern heißt: Ich wide ench Diefe freye 
und berühmte, Stade nicht gegeben haben, 
die ench von demjenigen ift gegeben worden,; 
den man damals meinen Herrn und Vater: 
nannte, unter welchem er dei Philippus vers 
ſtund. Er fagte ſo gar in den folgenden Zeiten, 
Ka er von einem Pfeile verwundet wurde, und: 
dabey große Schmerzen ausftund, zu den Antver 
fenden.: Lieben Freunde, was ihr bier fließen 


Ds fer, ift Blut, und gar nicht folcher Saft, 


der von den unfterblichen Böuern füeße.- 


. einer andern Zeit gab er, als alle. Anweſende, 
„durch einen en ſtarken Dannerkhlag erſchreckt wur⸗ 


den, 





9) Diogenes Laertius 5 erzähl diefe Begebenbeit mit 
dem Anaxarch anders; als Plutarch. Anaxarch gab, 
8 er einsmils an der "Föniglichen Tafel dent 
Alerander auf die Frage, was er von den Speifen hiel⸗ 
te? zur Antwort: Sie ſind alle ſehr niedlich, und es 
fehlt dazu weiter nichts, als der Kopf eines Satra⸗ 
pen, 





_ se — | U GE et ⏑ —⏑ — 75 777— 
\ 


— Alexander, der groge 329 


dan, dem Sophiſten Angrarch auf Die Frage: 


Rannft du nicht. auch. einmal ‚dergleichen 
thun, du Sohn Jupiters? lachelnd zur Ant⸗ 

. wortt Ich will meine Freunde nicht etſchre⸗ 
cken, wie du etwa verlangſt, der du mein 
Abendeſſen deswetgen verſchmaͤbſt, weil du 
daſelbſt Sifche, und nicht Roͤpfe von Statt⸗ 
dhaltern aufgetragen findeſt. Denn Anaxarch 
boli einsmals als der Konig dem Hephaͤſtion klei⸗ 
ne Fiſche von feiner Tafel geſchickt hat, dieſe 
Worte geſagt haben, um gleichſam diejenigen zu 


yergchten, und zu verſpotten, Die mit fo vielen 


Muͤhe und Gefahr nach großen Dingen firebe 
ten, und gleichſam beym Genuſſe des Vergnü⸗ 
genz wanig, oder nichts por andern voraus hate. 


eu.%, Alexander iſt alfo, wie man aus demje⸗ 
nigen erfieht, was ich bisher erzahkt habe, von 
ſich felbft .nicht fo. eitel und verblendei geweſen, 
ſondern Hat ſich nur wit. Dem Vorgeben feiner 


guttlichen Geburt andere zur unterwerfen gefücht. : 


Mexander war kaum aus Aegypten nach 
Phoͤnieien zuruͤck gekommen, als er den. Goͤttern 
Ehren praͤchtige Opfer, Aufzüge, Chöre und 
chaufpiele anſtellte, Die nicht: nur wegen bey 

j Kr großen 
pen, und gielte bdamit auf den Nikokreon, den König 
von Salamis deſſen gefchtworner Feind er mar. Eben 
diefe witzige Antwort Tofkete dem Weltweiſen in der fol⸗ 





genden Zeit das Leben: Er wurde nach Aler anderg 


: Tode bey einem Sturme an Eppern erfchlagen, und vom 
, Ritofriomänngebmodhe. 


— 
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großen Anſtalten, ſondern auch wegen der Nach⸗ 


eiferung, welche Die Voeſteher der ſelben dabey 


blicken ließen; jedermann in Verwunderung ſetz⸗ 
sen. Denn hier nahmen, fie etwa in Athen: 


Diejenigen, Die Durch die Stämme Durchs Loosze 


Dberaufiehern errähle wurden, Die cypriſchen 
Könige das Amt i uber ſich, deren immer einer den 
andern an Pracht zu uͤbertveffen ſuchte, und un⸗ 
ter denen ſich Nikokreon von Salamis, und 
Paſikrates von Syli ungemein hervor thaten. 

Denn diefe traf das Loos, daß fie die beyden be 
ruͤhmteſten Tragödienfpieler, Paſikrates den 
Athenodor, und Nikbkreon den Dheſſalus, aufs 
führten, welchem letztern Alex ander ſelbſt unger 
mein wohl wollte. Er ließ ſich aber dieſes nicht 
eher merken, bis die Richter dem Athenodor den 
Preis zuerkannt | hatten, und fügte beym De 

eben: Ich kaun nicht anders, als den 


ſpruch der Richter loben, ob ich gleich Dem 


einen Theil.meines — darum ge⸗ 
ben wollte, wenn den Preis erhal⸗ 
ten haͤtte. Einige Zeit darauf bat eben dieſer 
Athenodor, Dem von den Athenlenfern eine Geld⸗ 


Rrafe war aufgelegt worden, weil er den Bac⸗ 


chus⸗ 





© Sr Cypern waren damals m neun große Stäbe, 

deren —* —* ae batte, Die alle ggrfommen. unter: 

ber peif hen Mk eit (Bunben Be Aleranberd 
obe wurde dieſe Inſel zu dem tiſchen Koͤnigrei 

gerhlagen, bis fie in eine eömifehe. h ie 


6 Provinz, verwandelt 
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chusſpielen nicht beygewohnt hatte, den Mex⸗ 


ander, er-müchte deswegen an Die Athennenſer 
ſchreiben. Allein er that ae nicht, fondern bes 
zahlte lieber.Die nem ihn. . Er lachte auch 
* den Lykon, den arphenſer, Der auf. dem · 
Schauplatze den groͤßten Berfall fond, und in 


einem Luſtſpiele einen Vers einfließen Hieß; wor⸗ 


innen er den Koͤnig um zehn Talente bat, und; 
befthenfte ihn Damit. . 
Hierauf kamen einige Vertraute des Da⸗ 


rius mit einem Schreiben an, in. welchem: diejeb 
dem Alexander fir die Gefangenen zehntauſend 
Dalente, und zur Befeſtigung ihrer Freundſchaft 


eine von feinen Prinzeßinnen nebſt allen. diſſeits 


"des Euphrats * liegenden Laͤndern anbieten ließ; 
Alexander berarbfhlagte ſich deswegen mit fein 
‚nen Freunden, und Parmenion ließ fi verneh⸗ 


men: q; würde es thin, wenn ich Alexau⸗ 


der w Und ich, verſetzte Alexander dar⸗ | ' 
‚auf, voliede es auch tun, ‚wenn: ich. Parmen| 
‚mon wuͤre. Alexander ſchrieb darauf an: den. 


Darius, er Fönnte fich zu ihm alles gute verſpre⸗ 
chen / wenn er in Perfon zu ihin kaͤme widrigenfalls 


voͤre er ron im Beorife, ihn wei Er 





w Darier ließt aus dieſer Stelle, daß alle Kor 


| mgddianten wären verbunden geweſen, füch nach Athen zu 


begeben, und ſich an dem Feſte ded Bacchus auf. den 


— gu zeigen. Ich zweifle ſchr, daß biefed cn | 


allgemeines 


Gebot gewefen ſey. 
A5 Dieder —* fie ef ben Su Saige. 


332 Meranden, der große 
‚Allein kurz darauf bereuete er dieſes als 
—E — in der Geburt latb, 

- und er konnte feinen- Kummer nicht bergen, daß 
er. fich die ſchoͤnſte Gelegenheit hatte. -aus. den 
Haͤnden gehen laſſen, eine Probe feiner Leutſelig⸗ 
dit abzulegen. Ja er ſparte Feine Koften, und 
Heß .ipe an ſehr prächtiges &rigenbegkugniß, 


Un entfloh Dir 

— et 
gan, Diemit den Eoniglichen 9 
ron " 


Nachricht von & 
Pd — fehl 
‚einmal über das a 
Probs brach in diefe wehmuͤthi 


bar! Dan enidhr ‚genug, . 
Gemahlin ID! DaR Re denn denn auch nach 
sefangen ‚wurde! Muß 
m: Tode. eines königlichen Leichenbe⸗ 
83 beraubt werden! Der Kammer⸗ 
diener meldete ihm darauf, und’fagte: König, 
deine Gemahlinn ift mic einem folchen. Bw 
weine und mit ſo vielen Ehren begraben 
- um. WOOES 
—__ 
3) 2Eo nannten Die Berfer denjenigen Gott, dem 
nad Gute zufchrieben. —8 Diem Ri ten fie — 
finden dan 30 80 Bad Sick Er gan fe 
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worden, daß du in dirſem Stuͤckn uͤber das 
widrige Schickſal der Derfer ‚Feine Rlagen 
ſuͤhren darfſt. Es bar weder —— 
mahlinn Sraties in ihrem Leben, noch‘ deis 
ner Mutter, noch deinen Prinzeßinnen etwas 
an ihrer "vorigen Gluͤckſeligkeit und Ehre 
gefehlt, außer daß ſie das Licht beines Ant⸗ 
Uses, welches der: mächtige herr Oromas⸗ 
Deo y leder erleuchten wolle, bisher niche 
erblicher haben, Die Röniginn.ift.niche nur 
mit allem erfinnlichen Bepränge, fondern 
aurch unter vielen Thränen der Seinde begta⸗ 
ben worden, : Denn Alexander ift eben ſo 
Tentfetig beym Siege, als fürdjterlich ins 
GStreite. Darius Heß ſich durch diefe Erzaͤh⸗ 
Jung von Furcht und Schrecken auf einen unge 
yeimten Vetdacht bringen, und nahm den Ver⸗ 
fehnittenen mit fich in ſein geheimjtes Zimmer, 
und vedete ihn alfp. an: Wenn du nicht auch 
. Kbon, wegen des Ungluͤcks der. Derfer, mas 
cedonifch geſinnt bift, fondern ich noch Das 
bius und dein Herr bin; ſo fage mir, ich bes 
ſchwoͤre dich bey dem hellen Lichteder Som 
ne ⁊ und bey Der vechten Sand des Aönıng, 
füge mir, ob ich nicht Das Pleinfte Ungluͤck 
. .. oo , J der 


2 


.. 





" fe einen. Sohn ded reinſten Lichts, und! dieſen für ee 

zer Sohn der Finfteeniß and.  — N 
y Die Perfer hießen die. Sonne Mithres, und 
den Mond Miehra. sale 


an 
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überfommen babe, damit ich dem Alerander 
Die. Wohlthaten wergelten Eönne, die er der 
nenfenigen, die mir am liebften find, bey mei« 


: nen Widerwaͤrtigkeiten eryoiefen bat! Sollte 


ten fich nunmehr g 
‚gen, und bewafnete ſelbſt den einen, Deo Alexan⸗ 


aber die vom Schick ſale beftimmte Zeic, we 


‚gen euser Rache, und wegen.der allgemeinen 
Veraͤnderlichkeit, gekommen feyn, daß fich 
Das Reich der Derfer endigen ſoll; fo laßt | 
wenigſtens Leinen: andern Menſchen . den 
Thron des Eyrus befleigen, als den Aeranı| 
der. Alles dieſes foll nach der meiften Ges 
ſchichtſchreiber Erzaͤhlungen alfo gefchehen ſeyn. 
Alexander hatte ſich nunmehr das ganze 
Aſien diſſeits des Euphrats unterwuͤrfig gemacht, 
und gieng auf den Darius los, welcher ihm mit 
einer Kriegsmacht, die aus einer Million Men⸗ 
ſchen beſtund, entgegen ruͤckte. Und eben da⸗ 


mals hinterbrachte ihm einer. feiner. Vertrauten 


folgende laͤcherliche Begebenheit. Der Troß 


ſeines Heers hatte ſich zum Spaße in zween 


Haufen getheilt, und jeder ſich einen Feldherrn 
erwaͤhlt, und den einen Alexander, den andern 
Darius geheißen. Anfanglich hatten fie fich in 
der Ferne mit Erdenkloͤſern geivorfen, und hers 
nach mit Fauften gefchlagen . dis fie endlich in 
der 3 zu Steinen und Knuͤtteln gegriffen hats 
ten, daß fie kaum hatten Funnen wieder aus eins 
ander gebracht werden. Merander befahl das 
her, als er Diefes hoͤrte, die beyden Anführer fol, 


J 


anz alleine mit einander ſchla⸗ 


der 
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der hieß, ſo wie Phllotas den vermenmten Das 
rius berwafnete. Das’ ganze Heer fahe dem 
ESdpiele, als einem Anzeichen des zukünftigen zu, . 
und der vorgegebene Alerander behielt nach ei⸗ 
. nem barten Gefechte die Dberhand, und bekam 
dafuͤr zwoͤlf Dörfer , und ein ‚perfiihes Kleid 
zum Geſchenke. Dieſes habe ich aus dem Era⸗ 
toſthenes genommen. — 
Es iſt aber die große —— die 
Alexander dem Darius geliefert bat, nicht bey 
Arbela, wie viele Geſchichtſchreiber melden, ſon⸗ 
dern bey aufamela vorgefallen. Dieſeß 
ort foll einen Kamelftall bedeuten, und daher 
gekommen feyn, weil ehemals ein geroifler Koͤnig 
auf einem fchnellen Kamele aus den Handen der 
Feinde entronnen ift, und ſolches dahin geſtellt, 
und zu feiner Fütterung einige ‘Dörfer und ans 
dere Finkinfte angerviefen hat. Am Monate 
J Boedro⸗ 


a ) Darius, des Hyſtaſpis Sohn, ſoll die⸗ 
fen Flecken zum Andenken ſeines Kamels alſo ge 
Bann haben, weil es ihm auf feiner ſcpthiſchen Fluch 
‚gute Dienfte gethan hat. Es hat aber dieſer Flecken 
wicht eben weit von Arbela gelegen, welches eine an- 
fehnliche Stadt en ift, und eben deöwegen haben 
die Griechen Dick chlacht die Schlacht bey. Arbela 


37 p) Nach Petavs Ausrechnung bat fih diefe Son⸗ 











nenfinſterniß den 20 September zugetragen. Eilf Ta⸗-· 


| & drauf, und alfo den 1 Drtob. im 331 Jahre vor Chri⸗ 
Di Cnbure iR Die Onaprkplupt joiipar dem Meran 
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Boedromion, in welchem in Athen das eleufinifche 
Feſt gefeiret wird, trug fich eine Mondenfinfter- 
niß zu, ımd in der eilften Nacht drauf befamen 

beyde Heere einander zu Geſichte. Darius ließ 
. fein Heer beftändig inden Waffen fteben, und 
befichtigte es beym Fackellichte; Alerander bins 
gegen hieß feine Macedonier ausruhen, verzichtete 
por feinem Zelte mit dem Ariftander, feinem 
Wahrſager, einige geheime Opfer, und opferte 
der Furcht «. - Die alteften feiner Freunde, und 
vornehmlich Parmenion, erfiaunten uber die uns 
geheure Menge der Feinde, als fie die ganze Ebe⸗ 
ne zwiſchen den niphatifchen und gordyaͤiſchen 
zergen von Den genden erleuchtet fahen, und 
Das fürchterliche Getoͤs und Geraufch aus dem 
feindlichen Lager bürten, roelches dem gewaltigen 
Brauſen des wuͤtenden Meers aͤhnlich war, und 
ſagten zu einander, es wuͤrde ſchwer und vi _ 
1 l ‘ 


der and dem Darius vorgefallen, welcher Tag alfo für 
den Anfang der griechifihen Monarchie uber Afien zu - 


en 

©) Einige haben dafuͤr lieber Polen ſetzen wollen, 
als wenn Alexander dem Phoͤbus oder Apollo geopfert 
haͤtte Allein es ift bekannt, daß Die Heyden bey ihrer 
Vielgoͤtterep Die Burcht unter die Goͤttinnen gerechnet, 
und ihr geopfert haben. Theſeus hat ihr auch ein 
Dpfer gebracht, wie Plutarch in deffeiben Leben melden. 
Vermuthlich Hat man dieſer Gottheit das panifche, 
ober blinde Schrerten zugeeignet, welches oͤfters ganze 
Heere zu überfallen pflegt. 


Plut. 6. Th. D. 
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lich ſeyn, ein fo großes Heer am hellen Tageane. ı 
zugreifen. Sie ſuchten daher den Künig, ſo bald 
er von feinem Opfer zuruͤck Fam, zu uͤberreden, 
den Angriff ben der Tracht zu thun, und die Les 
berlegenheit der ‘Feinde, Die dem bevorftehenden 
Treffen die furchterlichite Geftalt geben wurde; 
mit der Finfterniß zu bedecken. Allein Alerans 
det antwortete ihnen mit den befannten Worten: 

. 1 eh will den Sieg nicht fteblen, welche Ant⸗ 
wort verfchiedentlich ausgelegt wurde. Einige 
gaben fie fir unbeformen und eitel aus, gleichfam 
als wenn er mit einer ſo großen Gefahr feherzte; 

“andere hielten fie fir ein Kennzeichen feiner Lhs 
erſchrockenheit, und guten Einſicht in Das Zus 
Eunftige. Dem diefe glaubten, er wollte. dem 
Darius allen Anlaß benehmen, nad) einer erlits 
tenen Niederlage fein Gluͤck aufs neue zu vers 
füchen, und ietzo die Nacht und Finſterniß anzus 
klagen, gleichtie er bey feinen vorigen Niederlagen 
bald die Berge, bald die engen Wege, und bald 
Das Meer angeklagt hatte, Es Eonnte auch Dar 
rius, welchem es wegen feiner tveitläuftigen 
Reiche weder an Mannſchaft, noch an Waffen 
fehlte, von der Fortſetzung des Kriegs nicht beſ⸗ 
ſer abgeſchreckt werden, als wenn ihm durch eine 
im offenen Felde erlittene Niederlage aller Muth 
und alle Hoffnung genommen wuͤrde. U 
Alexander legte ſich, fo bald Parmenion nebſt 
den andern wieder weggegangen war, in ſeinem 
Zelte zur Ruhe, und fiel dieſelbe Nacht in einen 
ſo tiefen Schlaf, daß ſich die Feldherren, ae je 
BEE oo. ruh⸗ 
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eilends zu Huͤlfe ſchicken wide. Es war aber 
Alexander als die ‘Boten zu ihm kamen, eben 
im Begriffe, feinen: Bölkern das Zeichen zum 
Oinsrife zu geben, und ſagte daher zu den Boten: 

Parmenion iſt nicht klug, und bey ſich 
ſelbſt, und. muß vor Furcht vergeſſen haben, 
| Sı t alles betommen, was den Seins 
den gehört, und Ueberwundene weder anf 
Geld, noch auf Stlaven, ‚fondern nur dar⸗ 
auf denken muͤſſen, wie fie mit dem Degen in 
der Hand und mit Ruhme flerben mögen. 
Aleyander lich dieſes dem Parmenion zuruͤck mel⸗ 
den, und'fegse ſich darauf feinen Helm auf, weil 
er Die uͤbrige Ruͤfnmg ſchon in feinem Zeite an? 
gelegt hatte welche in einem ftcilianifehen zuge⸗ 
ſchuirten Oberzode, und einem doppelten ‘Dans 
—* Leinwand beftund, den er inder Schlacht 
bey Iſſus erbeutet hatte. Sein Helin war ein 
Werk des Theophilus und aus Stall gearbeis 

tet, und blitzte, wie das reinſte Silber. Cr 

um den Hals ein ſtaͤhlernes und mit Edeigeiei⸗ 
nen beſebtes Halsband, und einen ungemein har⸗ 
ten und leichten Degen, womit ihn der König 
der Eitier beſchenkt hatte, und den er beftändig 
brauchte, weil er meiftentheile gewohnt war, fich 
in Schlachten des Degens zu bedienen. Das’ 
Gehenk Dazu, deſſen er fich auch in den Schlach⸗ 
ten. bediente, übertraf wegen der Eojtbaren Ar⸗ 
beit feine übrige Ruͤſtung , als: welches der alte 
Helifon’verfertigt, und ihm die Stadt Rhodus 
um Geſchenke übeshiet hatte. Alexander 
ori, 


’ 


. 
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ritt, fo lange et feine Kriegsvoͤlker in Ordnung 
ſelite und ſich bald dahin, bald dorthin begab, 
um die gehörigen Anftalten zu einer Schlacht 
zu treffen, andere fer, und — den Buce⸗ 
phalus, als w feines: Alters 
Kane, und fich nicht cber beingen ar als bie 

vollig zu Werke gieng, und den Angriff that. 
Cr bielt Damals an Die Theffalier und Die uͤbri⸗ 
gen Griechen eine fange Anrede, und nahm, als 
fie ihn ermunterten und fchrien fie wider die Bar⸗ 
baren amufihren feinen Spieß in ‚die. linke 
Hand, und fiehete, wie Kallifthenes erzählt, die 
Söner mit ausgeftvecften Haͤnden an, baß „se 
‚ den Griechen Muth und Kraft verleihen müde 
em wenn Jupiter in der That fein Vater waͤ⸗ 
re. Zu eben der Zeit zeigte der Wahrſager Ariſt⸗ 
‚ander , der⸗ in einem tveißen Kleide, und mit ei⸗ 
nem güfdenen Kranze auf dem Haupte neben 
dem Alexander ritt, den Soldaten in der Luft eis 
‚nen Adler, der erſtüch uͤber Alexanders Haupte 
ſchwebte, und hernach gerade gegen das feindli⸗ 
‚che Heer zu I daß nicht nur alle —— 
die es ſahen, ſehr muthig wurden, und eindnder 
aufmunterten, ſondern auch die Phalanx der auf 
die Feinde jagenden Reiterey eilends nachfolgte. 
Allein die Barbaren ergriffen die Flucht, ehe 
noch Die vorderften Glieder zum Schlagen ka⸗ 
‚men, ınd Alexander jagte fie auf Das mittlere 
Treffen zu, wo —*3 — ſelbſt befand. Denn 
er ſahe ihn von ferne durch die „poeberfien Rei⸗ 


ben mitten unter feinen Trabanten, indem. Da⸗ 
Ä Y3 riu⸗ 
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rius ſehr ſchoͤn und lang war, und auf einem ho⸗ 
hen Wagen ſaß, um welchen viele Schwadro⸗ 
nen in den praͤchtigſten Ruͤſtungen dicht herum 
ſtunden, Die ihm zur Bedeckuͤng dienten, und den 
rindringenden Feind empfangen fellten. - -Alepr 
ander aber, der ihmen in Der Naͤhe recht fuͤrch⸗ 
terlich vorfam, und die Fluͤchtigen auf Die ans 
Dem, Die noch Stand hielten, los trieb, erſchreck⸗ 
re und jerftreuete fie, und brachte faft das ganze 
Heer in Unordnung. Nur die tapferfien und 
ẽdelſten opferten fich fur. den Darius. auf, als 
welche haufenweiſe über einander fielen , und 
fich um Die Macedonier und ihre Pferde herum 
ſehlungen, Daß dieſe den Fuͤchtigen nicht nachſe⸗ 
Ken konnten. rn ze 

: Dem Darius, der alle Gefahr vor Augen 
Haste, und die vor ihm ftehenden Vaͤlker auf fich 
Dringen fahe, war es nicht moͤglich, mit dem - 

Wagen umʒukehren, und durchzukvmmen, weil 
die Raͤder von dem großen Haufen der Erſchla⸗ 
‚genen aufgehalten, und die Pferde mit lauter 
todten Körpern umgeben und bedecket wurden, 
und deswegen aufiprangen, umd den Führer abs 
warfen. Er ließ deswegen den Wagen mit feis 
‚ner ganzen Ruͤſtung im Stiche, feßte fich auf ei⸗ 
ne Stutte, die nicht lange vorher ein Füllen ge⸗ 
worfen hatte, und begab ſich auf Die Flucht, - 
“auf welcher er allen: Anſehen nach wurde ſeyn 
ergriffen worden, wenn nicht Parmenion durch 
einige abgeſchickte Reiter den Alerander - hätte 
zuruͤck vufen, und ihm melden laſſen daß auf 1 
1 u ü en 
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| nem Flügel noch eine große Menge Feinde Wi⸗ 


derſtand rhäte, und gar nicht weichen wollte. 
Man, befchuldige uͤberhaupt den Parmenion, 
als wenn er fich in Diefer Schlacht ganz trag - 
und faumfelig bewieſen hätte, weil er entweder - 
wegen hohen Alters feine vorige Herzhaftigkeit 
verlohren gehabt, oder, wie Kallifthenes fagt, uns 
gerne geliehen hat, dab Aleranders Macht und 


. Größe nod) . höher fteigen follte. Alexander 


[ 
⸗ 


wurde uber dieſe Abrufung unwillig, und ließ, 
ohne feinen Soldaten die wahre Urſache zu fax 
gen, zum Abzuge blafen, gleichſam als wenn Die 
Naͤcht einbraͤche, und er des Wuͤrgens müde 
ware. Er bekam aber, da er dem nothleidenden 
Theile feines Heers zu Hulfe eilte, unterwegs 
Die Nachricht, daß der yeind aud) daſelbſt ganır 
lich uͤberwunden, und in die Flucht geſchlagen 
waͤre. 
Der Ausgang dieſer Schlacht ſchien nun⸗ 
mehr dem perſiſchen Reiche ein Ende gemacht zu 
haben, und Alexander, der Darauf zum Kunige 
von Afien ausgerufen wurde, brachte den Goͤt⸗ 
tern die prächtigften Opfer , und befchenkte feine 
Freunde mit Reichthumern, Haufern und Herr⸗ 
fehaften. Beſonders befließ er fich, Den Gries. 
chen feine Erkaͤnntlichkeit zu zeigen, als welchen 
ev fchrieb, daß alle. Herrfchaften der Tyrannen 
aufgehoben feyn, und die Griechen in Freyheit, 
und nad) ihren Geſetzen leben, und beſonders Die, 
Plataͤenſer ihre Stadt wieder aufbauen follten, 


weil ihre Vorfahren heßer den Griechen uͤber⸗ 
4 


laſſer 
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laſſen hätten, auf demſelben für die allgemeine 


Freyheit zu fechten. Er ſchickte auch emen Theil 
von der Beute den Krotoniaten nach Sstalien, 


um damit des Fechters Phayls Eifer und Herz 
haftigkeit zu belohnen, welcher in dem medifchen 
Kriege, als die ubrigen Volker in Italien Gries 
chenland verlohren gegeben, auf eigene Unkoſten 


ein Schiff ausgerüuftet, und fich mit demfelben 


nach Salamts- begeben hatte, um zum wenigſten 
an der Gefahr Theil zu nehmen d. Ein fo edds 
misthiger Dergelter aller Tugenden, und ein fü 


großer Bewahrer und Freund herrlicher Thaten 


mar Alerander! 
Alerander zog darauf nach Babylonien, wel⸗ 
ches fich ihm alfobald unterwarf, und bewunder⸗ 


te vornehmlich den Schlund bey Ekbatana ®,. 


aus welchem beftandig, als aus einer Qvelle, 
Teuer herausfährt, und den Bach, der mit 
Naphta fließt, und nicht weit Davon wegen des 
ftarfen Zuflufles eine See macht. Dieſes 


Parhta oder Bergharz, koͤmmt dem Erdpeche, 
oder dem Aſphalt ſehr nahe, und faͤngt ſo leicht⸗ 


lich Feuer, daß es oft, ehe es noch von einer 
— | | Flamme 
h Der unterſte Theil von Italien wurde von lau⸗ 
ter griechiſchen Völkern bewohnt, und eben. deswegen 
@roßgriechenland genannt. Dieſe Völfer liefen ihr 
erſtes Vaterland alle im Gtiche, ald Berres dafelbft ein- 
fiel, die einzigen Krotoniaten ausgenommen, welche un⸗ 
ter der — 2 Phaylls alſo nenne ihn Herodot im 





br im 47 Cap. ein Schiff ausruͤſteten, und. ber Gee⸗ 


lacht bey Salamis beywohnten. 


X 
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amme berührt wird, durch den bloßen Schein 
Des Lichts die Luft entzündet. Die Barbaren 
ließen, um die befondere Kraft und Natur dieſes 
Harzes zu zeigen, auf Die Straße, Die nach dem 
Hauſe zu gieng, wo der König übernachten woll⸗ 


te, nur einzelne Tropfen fallen, und hielten die 
Fackel, mit denen fie an das eine Ende derfelben 


traten, gegen den Abend nahe an die Derter, Die 
mit dem Harze, oder Dele befprengt svaren. Diefe 
‚nun entzundeten fich fo geſchwind, Daß man es nicht 


merfen Fonnte, und die Flamme fuhr in eben 
dem Augenblicke bis an das andere Ende, Daß 
die ganze Straße in vollem Teuer fund. Ein 
gewiſſer Athenophanes, ein Athenienfer, der Den 
König beym Baden und Salben zu bedienen, 
und ihn von ernfthaften Dingen bisweilen abzu⸗ 
ziehen, und mit emem Gcherze zu vergnügen 
chte, fagte Darauf im Badhaufe zum Alexan⸗ 
Der, als ein Knabe, mit Namen Stephanus, 
der fehr arm war, und im Gefichte poßirlich 
ausfahe, vor dem Koͤnige ganz artig fang: Bes 
fälle es dir, Rönig, fo wollen wir an diefem 
Stephanus einen Dirt mit dem Harze 
| u d) x mas 


J e) Etbatana gehoͤrt nicht zu dem eigentlichen Ba⸗ 
bylonien, ſondern zu Großmedien, deſſen Hauptſtadt 
Ekbatana war. Arbela, in deſſen Naͤhe dieſer Schlund 


en iſt, bat von Ekbataua ſehr weit abgelegen, 


Bir Sram um Arbela hat Arktacene, oder Araktene 


DE 
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- machen, als welchem ich eine unuͤberwind⸗ 
liche und ſtarke Kraft zugeſtehen will, wenn 
es an dieſem Rnaben Feuer faͤngt, und nicht 
wieder zu loͤſchen iſt. Der Knabe ließ ſich 
ebenfalls willig dazu finden, und mit dem Harze 
beftreichen, worauf alfobald eine fü große Flam⸗ 
me entjtund, daß dem Alexander felbjt dabey 
nicht wohl zu Muthe ward. Man würde auch 
das Feuer fchwerlich haben wieder. loͤſchen koͤn⸗ 
nen, wenn man nicht die mit Waſſer gefüllten 
Badgefaͤße zur Hand gehabt hatte. Und gleichs 

wohl brauchte.man viele Mühe, den Knaben, der 
"über und über lauter Feuer war, wieder zu loͤſchen, 

wie er denn aud) den Schaden davon noch lange 
zeit bernac) empfinden mußte. 

- Einige, welche den Gabeln doch einige Wahr⸗ 
heit beylegen wollen, ſagen mit einiger Abahrz . 
ſcheinlichkeit, daß Medea den ſo berüchtigten 
Kranz und Schleier eben mit einem ſolchen Har⸗ 
ge beftrichen hatte f, indem Das Feuer weder aus 
demſelben Kranze und Schleier, noch von freyen 
°F) Meden, Jaſons Gemahlin, fehenfte der Glau⸗ 
"see, ihrer Nebenbuhlerinn , einige Kleider, welche Feuer 
fiengen ımd fich entzündeten, fo bald fie Glauce nur an- 
‚gezogen hatte. Plutarch und Plinius meynen, biefe 
Kleider waren mit ſolchem Naphta beftrichen geweſen. 
Hiodorud Sieulus hingegen .fehreibt dieſes Feuer, wo⸗ 
mit ſich Medea an ihrer Nebenbuhlerinn gerochen bat, 
einer gewiſſen Wurzel zu, deren Kraft die eiferſuͤchtige 
Medea von der Ciree ſoll gelernt haben. Euripides 
beſchreibt in dem Trauerſpiele, Medea, diefe gleidſom 

12 
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Stuͤcken, ſondern erſt durch eine ſchnelle und un⸗ 
merkuche Entzuͤndung entſtanden waͤre, wenn 
fich ihnen eine Flamme genaͤhert hätte. Denn 
Die Strahlen, fagen fie, und die Ausfluffe des, ' 
Feuers, Die von weitem herkommen, theilen eini⸗ 
gen Körpern nur Licht und Wärme mit; in ans 
Deren hingegen, in denen fich eine trockene und 
fette Feuchtigkeit befindet, wird die Matesie | 
durch die Sammlung ımd AB Waͤrme der Strah⸗ 
Ken ploͤtzlich verwandelt. Man hat damals ſehr 
geſtritten, wie dieſe Materie gezeugt werde, o 
fie eine Art eines flußigen Harzes ſey e oder 6 
vielmehr Die Feuchtigkeit,- als Die Nahrung des 
Feuers, aus der von ini: fetten und feurich⸗ 
ten Erde zufließe! Denn Bahbylonien ifi ein ſo 
hitziges Land, daß nicht mm der ausgefüete Sans 
men aus der gleichſam vor Hitze kochenden und. 
wallenden Erde oͤfters wieder heraus ſpringt, 
und in die Hoͤhe seen 3 wird, fondern auch 
die Leute vor großer Hitze Schläuche mit Waſ⸗ 
ſe fübe, und darauf fchlafen. ben dieſes * 
r 


EEE EEE EEE 
elettrifchen Geſchenke folgendermaßen: Den güldene 
ZTraͤnʒ auf ihrem haupte warf einen wunderbaren 
Steom eines alles verzebrenden Seuers aus, und der 
"Schleier, welchen ihr deine Kinder zum Befchente 
brachten, verʒehrte die fehöne und ungluͤckl ichel Glau⸗ 
ce. Dacier hat dieſe Worte angefuͤhrt. 
Dieſe Stelle iſt vet, wie ſchon Amiot ud 
RXylander eingefeben haben. sch bin dem Dacier fe 
noise welcher diefe Worte um Se Deutlichkeit willen 
eingeſchaltet hat. 
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fuhr —— welcher uͤber dieſe Landſchaft 
zum Statthalter gemacht wurde, als er die Mes 
ſddenz und die daran ſtoßenden Spatiergaͤnge 
mit griechiſchen Gewaͤchſen auszieren wollte. 
Denn es kamen alle Gewaͤchſe bis auf den Epheu 
‚ fort, welcher einen friſchen Boden liebt, und des⸗ 
wegen Die hißige Landsart nicht vertragen Tonne. 
te, und allegeit eingieng. “Bielleicht werden Dies 
N und dergleichen Furge "Ausfchweifungen, auch 
— ckelſten meiner Leſer nicht gänzlich. mis⸗ 


Alexander nahm darauf Suſa ein, wo er 
in der koͤniglichen Burg vierzigtauſend Talente 
gemuͤnztes Gold, und viele andere Kleinodien 
und Koſtbarkeiten von einem unſaͤglichen Wer⸗ 
the antraf. Es ſollen auch dafelbit finftaufend 
Eentner vor hermioniſchen Purpur feyn gefums 
den worden, welchen man dafelbft Hundert und 
neunzig Sabre aufbehnlten, und welcher noch 
fo heil und Se ausgefehen Bat, als wenn er 

anz neu geweſen waͤre. Kinige geben zur Urs 

ache an, weil das Rothe mit Honig, und dag 
Weiße mit weißen Dele gefärbt worden märe, 
als weiches bendes auf eine gleiche Zeit lang rein 
und. gkinzend bliebe. Endlich ‚feßet Dinon noch 
hinzu, daß man auch in dem koͤniglichen Schatꝛe 


— — — — — 
‚ by‘ Eben dieſes erzählt Polyan im 4 B. auf der 
32086. Es foll aber der Lycier fich damals dem Alex⸗ 


ander zum Wegweiſer angehoren baden, da ihm Phra⸗ 
ſaortes, 
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das Waſſer ‚gefunden hätte, das nebſt andern 

Dingen:aus dem Nyl und der Donate ware ges 

hohlt worden, um Dadurch die Größe. des perfis 

fchen Reichs und die Herrſchaft über Die ganze 
Welt anzudeuten. - u 


Darius war unterdeffen nach Perſts geflo⸗ 


ben, in Das man wegen der hohen Berge ſchwer⸗ 


lich Fommen konnte, und deflen Cingange mit 
ben Kerne des perfifchen Heers Defekt waren, 
und Alerander, welcher einen Umweg nahm, 
fand einen Wegweiſer, der beyde Sprachen vers 
ſtund, weil fein Vater ein Lycier und feine Mut⸗ 
ter eine Perſerinn geweſen war. Mad) einigen 
Erzaͤhlungen hat die Priefterinn des Apollo dem 
Alexander in feinen jungen Fahren prophezeyet, 
Daß ihm ein Eycier den Wey nach Perſis weiſen 
winde h. ‘Ben Dem Eintritte in Diefes Land foll 
es zu einem großen Blutbade gefommen eyn, 
bey weichem die Gefangenen alle find niederge- 


tmeßelt worden. Denn Alexander fchreibt ſelbſt 


in einem “Briefe, Daß er Diefes anbefohlen, und 


n einen großen Nutzen verſprochen haͤt⸗ 
te. Man ſoll auch daſelbſt eben ſo viel Gold, 
als in Suſa, und fo viel andere Koſtbarkeiten 


und Reichthuͤmer erbeutet haben, daß man zum 
Megführen zehntaufend Paar Maulefe ans 
| fünf⸗ 


ſaortes, des Darius Feldherr und Anverwandter, den 





Eingang in die fo genannten Pforten bey Suſa, bie. 


Leibe Later engen vugaghen Bergen galsgn Dabetı 
reitig gemacht bat. 


. 
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erſtemal auf den koͤniglichen Thron, und unter 
den guͤldenen Himmel geſetzt hat: Diejenigen 
(Briechen find eines großen Vergnuͤgens bes 
raubt worden, welche geftorben find, ebe fie 
den Alerander auf des Darius Throne haben 
fisen feben! Es war aber Alexander fchon im 
Begriffe, den Darius weiter zu verfolgen, ale 
er ſich vornahm, fich und feinen Vertranten zum 

ergnuͤgen ein großes Gaſtmal anzuſtellen, bey 
welchem ſich auch das Frauenzimmer einfand, 
und ſich jede Buhlerinn mit ihrem Liebhaber lu⸗ 
flig machte. Unter diefen war Thais, eine 


Athenienſerinn, Die berühmtefte, welche: Hivie⸗ 


maͤus, der hernach zur koͤniglichen Wuͤrde ge⸗ 
iangte zu ſeiner Buhlerinn annahm. Dieſe 
lobte den Alexander auf eine ſehr artige Weiſe, 

und ſcherzte mit ihm, und fieng im Trunke umd 
vor großem Vergnügen an, eine Sprache zu fühs 
ren, die fich zwar für ihre großmüthigen Lands⸗ 
- Jeute, nihte aber auch fuͤr ihre Perſon en: : 
eute 


wyunas 





fö berrlich leben, in den Schlachten leichtlich über- 
wunden werden. Go dachte Alerander, fo lange er 
ein aͤchter Macedonier, und noch nicht „Herr -von ganz . 
Alien war! Was für eine aunlice Verwandlung 


. Maßigfeis einige Zeit darauf. in —* einer lie⸗ 
derlichen Buhldirne die perſiſche Burg in Brand ge⸗ 
ſteckt, und in —* und Babplon lauter Bacchus⸗⸗ 
ſeſte geſeiret Dar! 


t man, wenn man Hefet, daß dieſer ‚Lehrer ie 
| 


werden mäflen. Ihr ſehet auch, daß diejenigen, die 


€ 


En _ 
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Heute, ſagte ſie, da ich mich in der ftolzen 
Burg der Perfer alſo luftig mache, wird mir 
die Defchwerlichkeit vergücer, Die ich) aufdies 
fem Feldzuge ın Aſien ausgeftanden babe, 
Allein es würde mir nod) angenehmer feyn, 
wenn ich vor Deinen Augen, und bey Diefer 
Buft den Palaft des Zerres, der Achen eins 
geäfchert bar, mit meiner hand anzuͤnden 
dürfte, damit es in der ganzen Welt bekannt 
- werden möchte, daß einige Weiber unter 
Aleranders Heere Griechenland weit mehr, 
als jene großen Admirale und Selöberren an 
den Perfern gerochen bätten. Thais hatte 
diefes kaum ausgeredet, als ſich alle Anweſenden 
Dartıber erfreueten und frolockten, und den Alex⸗ 
ander fo lange baten, und ermunterten, ihr Dies 
ſes zu verftatten, bis er aufiprang, und mit. eis 
hem Kranze und einer Fackel in der Hand vors 
an.gieng. Die andern folgten ihm, und ftellten ‘ 
fich iuſtig und jauchzend um Das Schloß herum, 
und alle Macedonier, die Davon hörten, gefellten 
fich zu ihnen, und Famen mit brennenden Fa⸗ 
ckeln zufammen gelaufen. ‚Denn diefe hofften, 
die Einafeherung und Zerftörung des Schloſſes 
wäre ein jicheres Merkmal, dab der Kunig auf 
den Rückzug daͤchte, und bey den Barbaren nicht 
0 0. bleiben 


ER 4* — — — ——D — — * : —*⸗ N ; 

* x Nach dem Curtius iſt nicht nur bie Eönigliche 
Burg, fondern auch Die ganze Stadt Perſepolis im 
Rauche aufgegangen. Cellarius hingegen beweiſet, d 
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bleiben wollte. Einige erzaͤhlen dieſes mit ‚ent den. | 
Umftänden; andere hingegen geben vor, ec hätte. 
dieſes mit gutem Bedachte gethan, und ulle kom⸗ 
men darinnen uͤberein, daß er es bald darauf be⸗ 
de on gegeben: bat, das Teuer. wies \ 

zu loͤ 

Es war berdilerander von Natur ſehr frey⸗ 
gebig, und feine Freygebigkeit wuchs mit ſeinem 
Gluͤcke. Er begleitete andy ſeine Geſchenke mit vie; 
ler Freundlichkeit, welche einzig und alleine die Ge⸗ 
ſchenke recht angenehm macht, und ich will etli⸗ 
che wenige Beyſpiele Davon anführen; Ariſton, 


welcher die Paͤonier anfuͤhrte, brachte ihm den 


Kopf eines feindlichen Selen, den. er. erlegt 
hatte; ud fagte zu ihm: Roͤnig, ci ſotches 
Geſchenk wird bey uns mit einem: guͤldenen⸗ 
Decher erwöisderr, . Alexander Fichte dazu, 
und ſagte: Nur · mit einem leeren Becher ; ich: 
aber :gebe Dir einen. mit Wein gefuͤllt, uud 
trinke divs zu. ' ‚Ein gemeiner macedoniſcher 
Soldat fuͤhrte einsmals einen Mauleſel, der mit· 
Gelde beladen war, das dan: Koͤmige ugehünte;; 
und nahm Die a und trug ſie — weil der 
Mauleſel vor Muͤdigkeit nicht mehr fort: konnte 
Der Koͤnig fragte den. Soldaten ,; Dem es — 
ſauer wurde, was e: trige, und ef ihm zu eden a 
6 





die, Su mr —5 alten 4 if — * —8 
Strabo im 15 B. vorgiebt re 


‚ Din. 6 Th. | Fo or 


ba EEE A en TEE 32 


| _ Pen, Er Ne GE 3737 —X 
Alexanber, der große. 357 
| daß Ueberwinder alleseit füffer fchlafen, als | 
Veberwoundene! , und ‚nicht. einfeben,, wenn 
| fie ihre Lebensart mir der Lebensart der Pers 
fe vergleichen, daß nichts knechtiſcher ift, — | 
| als die Ueppigkeit, und nichts Eöniglicher, 
als die Arbeir. Wer wird nunmebr wohl, 
fuuhr er fort, für fein Pferd foraen, und wer wird 
feinen Spieß, oder Selm fauber halten, wenn 
| er nicht einmal mit feinen Haͤnden für ſeinen 
| Leib ſorgt, der jedem am liebſten fe: Wißt 
ihr nicht, was der Endzweck unſers Siegs | 
At, daß. wit nämlich nice thun, was die 
Ueberwundenen thun? Ja er beftrafte. fie mit, Ä 
feinem Beyſpiele noch mehr, und ſetzte ſich felbfE_ 
ben aflen Zügen und Jagden ben grüßen Uns‘ | 
gemächlichkeiten und Gefaͤhrlichkeiten aus, daß 
auch. ein lacedaͤmoniſcher Abgeſandter, der ihm, 
Auf der Jagd einen großen Loͤwen erlegen fah, 
im dieſe Lobeserhebung ausbrach , und- fagter, - 
Recht fo, Alerander, du haſt, als ein Mönig, 
rider Löwen um den Vorzug gefritren. 
Kratetus hat eben dieſe Jugd, den Loͤwen die Hun⸗ 
de, den Koͤnig, wie er mit dem Loͤwen gekaͤmpft. 
hat, und ſich ſelbſt, wie er dabey dem Alexander 
zu Huͤlfe gekommen iſt, entweder durch den Ly⸗ 
fippus, oder durch den ae in Erzte abi 
> da De, 





d . | ſompe, que les läches & les partiſeuw 
md neigentlichen Weorton ſehr ab/ wenn mas 


coup traraillẽ -& fatizué dommoiert bexnuedup meut 
& dun 

gebt vionı beweigentlie 
auch feine Weitlauftigkeie nicht tadeln wollte. 
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der Sagd eines Ichneumons " beluftigt, und 
fich Kraterus dabey mit dem Spieße des Vers 
diecas, in den er gefallen twäre, an beyden Huͤf⸗ 
ten verwundet hatte. Ja er dankte dein Arte 


Alexippus, der den Peuceſtas von einer Krank 


heit befreyer batte, in einem eigenhändigen Brie⸗ 

fe, und opferte einsmals nicht nur wegen eines 
Traums fir den Franken Kraterus, fondern bes 
fahl auch dieſem, eben dergleichen für ſich ſelbſt 
zu thun, und ſchrieb an den Pauſanias, von dem 
er hörte, daß er dem Kraterus Nieſewurz geben 
wollte, toie er wegen des Kraterus fehr bekuͤm⸗ 
mert wäre, und er bey dieſer Arzeney alle Behut⸗ 
ſamkeit gebrauchen moͤchte. Er ließ ferner den 
Ephialtes und Kiſſus binden und feſſeln, die 


hm von der Untreue und Flucht des Harp — 


die erſte Nachricht überbrachten, gleichfam 
wenn fie falfche Anklaͤger waren. — 
gab er den alten und gebrechlichen Soldaten die 
Erlaubniß, ſich wieder heim zu begeben, und ein 
gewiſſer Euryloch, ein Aegaͤer, bediente ſich dieſer 
Gelegenheit, und gab ſich auch für krank aus 
um gleichfalls feinen Abfchied zu Defommerr, 
Allein man entdeckte, daß Euryloch gar nicht 
krank war und dieſer geſtund endlich , daß et 
ſich in die Selefippe, | bie wieder heim gehen woll⸗ 
te, verliebt hätte, und er ga winchu ihr 


rieg;; und überwältigt feinen Zend: 


mn Sefkärbinen Arien. unb: 
—A — —— mit Ei, der * 
nicht fo wohl mis wit Lift, deren im 
24 und 25 Cap. ſeines 8 B. set ft. . 
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folgen zu koͤnnen. Alerander erkundigte ſich 

% auf bey einigen nach den Umftanden dieſer 
efefippa, und fagte, als er vernahin, daß fie eine 

von den freugebohrnen Buhlerinnen ware: Zus 

ryloch, ich will die in deiner Liebe ‚gerne bes 

förderlich feyn, füche nur, daß wir die Teles 

fippa entweder mit Geſch 

ten Worten bier behalten 


ferr 
wundern , daß ein fo groß 
rechter Kleinigkeiten an feit 
ben, daß er zum Exempel ei 
nen nach Eilicien entlaufeneı 
eng -aufiufuchen, Daß er den Peucejtas, von wel⸗ 
Hm Nikon, em Sklave des Kraterus, war anz 
gehalten worden, gelobt ‚ und. an den Viegabn 
veſchrieben hat, ba er einen Knecht, welcher in 
einen Tempel geflohen war, mit Site ;herauslos 
den, und Feine Gewalt wider ihn brauchen ptıa 
x: fol auch anfänglich, wenn er einem peinlie 
hen Gerichte beygewohnt Bat, das eine Ohr ſo 
lange zugehalten daben, als der Anklaͤger geredet 
hat, um auch fuͤr den —* ein reines und 
es Ohr aufzuheben. Allein in 
folgenden Zeiten wurde er durch die vielen 


— die durch einen wahren Eingang, wur 
glaubwuͤr⸗ 


Unterftugungdes Faiſchen, gleichſam 
dig · gemacht wurden, etwas harı haͤrter und ſtrenger. 
Vornehmiich beraußbten ihn die üblen Rage 
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der ihm frifches Waſſer gab: Freund, dieſes 
iſt das volle Maaß meines ganzen Ungluͤcks, 
daß ich dir deine Wohlthat nicht vergelten 
kann. Alexander wird ſie dir vergelten, und 
die Goͤtrer werden dem Alexander, dem ich 
durch dich meine rechte Hand reiche; die 
Großmuth vergelten, die er gegen meine 
Mutter, meine Bemsbkun, und meine Rins 
der bewieſen hat. Darius fiel nach diefen bon 
ten dem Polyſtrat in die Arme, und. Rarcb,. und 

dilerander bezeigte, als er Hinzu Fam, viel Be⸗ 
trüuͤbniß und Mitleiden, zog feinen Oberrock aus 
und bedeckte den —— Damit. lieh auch 









Spitzen von Berunter;. 

bandden Beffus X daran, und eh fie wieder-in die 
De | fahren, daß er durch Die Gewalt in zwey 
Stücke jerriſſen wurde ©. Alexander ließ auch 
darauf den Leichnam des Darius koͤniglich ch⸗ 

Een, ſchickte ihn der Siaee der. Mutter 
| des Darius, und nahin deſelb en Beuder ”c 


0) Noch bed 8 Cuius Erzählung bat Alexander 
dieſen —** bem Oxathres, einem Bruder bes Da⸗ 
— den ah arch in ben folgenden Zeilen Searbees . 


und abſchnei er l und 
em einige — ſtellen ein mie 
Heilen 


Pr wit —— ee bat * 


3 Seerander) die geufk 
* unter die Bapı feier vertrauteſten Frean⸗ 
—* drang. Niepander mit dem Rene fs 


bringen; woferne Pferd wide 
ausliefern Sehen vba es 
m 


urtius meldet im 6 B. daß" einige dafuͤr 'ged 
— en, als wenn fich bie maͤoeiſche See in 
—A )e Meer ſtuͤrzte well dad Wal 
fer m bieferm Misere» micpe FS-ÄaNiche nee, aldi 
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Chalcidenſer, und Duris, der Samier, halten, 
es-für etroas erdichtefes, denen Merander ſelbſt 





brey upfüchten fcheint. . Denn er fehreibt in ei 


nem ‘Briefe, in weichem er dem Antipater alles 
genau. meldet, daß ihm ein. Scythe feine Tochter, 
Angeboten hatte, ohne einer Amazon zu Fi geden⸗ 
Ten. Es ſoll auch lange Zeit hernach Lyſimach, 
als er ſchon Koͤnig geweſen iſt, in dem Onefifrit, 

der ihm das vierte Buch feiner Geftbichte, und. 
Die Begebenheit der Amazone, Die darinnen ſte⸗ 


Br vorgeleſen hat, mit lachelndem Munde ges 


babn: Wo muß ich denn damals ges 
wegen feyn? Man mag nur aber davon glauben, 
und nicht glauben, was man will; ſo wird da⸗ 
Durch dem Ruhme Mepanders weder etwas ab⸗ 
gehen, noch zuwachſen. 

Alexander ließ darauf, aus Furcht, die Mars. 


cedonier möchten zu feinen übrigen Feldzugen Fei- 
ne Luft bezeigen, den einen Theil ſeines Heers in‘ 


Demfelben Lande ftehen bleiben, und fagte zu dem. 
anserlefenften Theile deſſelben, dee fich im Hyr⸗ 
kanien befand, und zwanzigtauſend Mann zu: 
Fuße, und dreytanfend Mann zu. Pferde aus⸗ 
machte: Die Barbaren Beben uns. pur im 


Ä Traume gefehen, und werden une bald, als 


. fürchie, | 


5—4 





, welches einen Ceremonienmeiſter bedeutet, der die 
— 5* — ji Ka Berhöre führt, fiheint auch: 
egen bier —2 — en zu koͤnnen, weil PYlutarch 
chreiber nicht na ihren Aemtan, 


* Übrigen Ge 
ſondern nach ihrem —— BR ber" 
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der die Macedonier zeicher wider mich auf⸗ 
gehetzet haſt, fuͤr genoſſen hinaus geben follen? 

Ey, was für genoffen hinaus geben, ſagte 
Klitus. Einen ſolchen Lohn bekommen wois 
für unſre Arbeit und Verdienſte. Wir preis 
fen Diejenigen gluͤcklich, die geſtorben find, 
ehe fie gefeben haben, daß die Macedonier 
medifche Ruthen fühlen, und Perfer: bitten 
muͤſſen, wenn fievor den Rönig wollen. In⸗ 


dem nun Klitus fo freye Neden führte, und die 


andern aufiprangen, und ihm ſolches vertoiefen 5 
ſo fürchten Die alteften auf alle Weiſe den Streit 
beyzulegen. Alexander wandte fich Darauf zum 
"Renodoch, dem Kardianer, und zum Artemius, 
dem Kolophonier, ımd fagte:: Was duͤnkt 
euch, find. nicht die Griechen unter den- Ma⸗ 
eedoniern eben Das, was albgoͤtter unter 
veilden Tbieren find?! Klitus ſchwieg noch nicht 
ftille, fondern fagte: WMerander mag laut far 
gen, was er fügen will, oder freye Leute, 
welche die Schmeicheley haſſen, nicht meht 
an feine Tafel ziehen, fondern lieber mit Bar⸗ 
baren und Sklaven umgeben, die finen per» 
ßſchen Gürtel und. weifen Rock .anberen: 
Dieſes jagte Den Alexander ſo ſehr in Harniſch, 
daß er im Zorne einen Apfel von der Tafel nahm 
und dem Klitus an Den Kopf warf, und n 
Ben Degen gif. Allein einer von feinen . 
LTrabanten, mit Damen Ariftophanes*, hatte 
May. ihn 


« 
v 
.. 


) Curtius und Arcign nennen Ihe Ariſtonus. 
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‚ande von ihm ſagte: Ich baffe den Keifen, I! 
der nicht auch fuͤr ſich felbft weite iſ b. ¶ 


Von eben dieſem Kalliſthenes wird noch 
‚Folgende Begebenheit erzaͤhlt. Er wurde eins⸗ 
mals nebſt vielen andern.an die Eunigliche Tafel 
‚gezogen, und bekam ibeym Trunke Befehl, auf 
Die Miacedonier eine Lobrede zu halfen. . Kallir 
ſthenes that. Diefeg mit einer fo ſtarken Bered⸗ 
Jamkeit, daß alle Anweſende aufjkunden, frolock⸗ 
sen und viele Krange auf ihn warfen. Alexane 
Der hingegen fagte zu (hin: Nach dem Euri⸗ 

pides ift cs einem Redner etwas leichtes, ei 

ve ſchoͤne Rede zu halten, wenn er eine ſchẽ 
ne Materie dazu bekͤmmte.Zeige nun⸗ 
mehr auch deine Staͤrke, und klage in einer 

Aede die Macedonier an, damir fie ihre Feh⸗ 
| ler von Dir lernen, und fid) beffeen mögen. 
Kalliſthenes wiederrief darauf feine Lobrede, zog 
mit der größten Dreiſtigkeit auf die Macedonier 
ſehr los, und gab die Uneinigkeiten Der Griechen 
für den einzigen Grund aus, worauf Polen 
. R , “ . . . * ne 


6 Dr. des 7 B. an feine Freunde ſollen dieſe Worte in 
des Euripides Trauerſpiele Medea geſtanden haben. 
0. 9. Dieſe Stelle ſteht in den Bacchen des Euripi⸗ 
des im 266 und 267. V. und heißt: 
Os Aufn rin wir Adyay ao ordde 
"o Kodas dpoppas, d miy' doyor ed Alyar, 
WMenn ein Redner eine ſchoͤne Materie bekömmt, ſo 
ift eg ervepa Jeichten, sine ſchoͤne Rede zu halten 
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gt md ‚diejenigen, voelche ibm zu mie. 
ge ter Haben, und meine heimlichen VNach⸗ 
Beller t in den Städten aufnehmen, will ich 
ſelbſt abſtrafen, womit er nicht undeutlich auf 
den —** zielte, der den Kalliſthenes ſemer 
Schweſter Hero Sohn, wegen dieſer "Blutes 
— auferzogen hatte. Einige berichten, 
Alexander hätte den Kalliſthenes end lic) aufbens u 
Fon laſſen; nach andern et im Gefängniffe 
an einer. Krankheit geftorben fam. Chares bes 
hauptet/, er hätte ganze fleben Monate lang in 
Ketten und Banden gefeflen, um das Tudsurs - 
he por der ganzen Rathsverſammlung und im: 
eyſeyn des Ariſtoteles zu empfangen, und waͤ⸗ 
re, eben als der Koͤnig bey Malla Oxydrara ver⸗ 
wundet worden waͤre, in Indien vor Fettigkeit 
und an der Laͤuſeſucht geſtorben. Dieſes iſt 
erſt in den folgenden Zeiten geſchehen. '" 
- Damals aber gelangte "Demarat, der Ri | 
zinthier, deym Alerander an, welchem beyfeinem 
‚hoben Alter die Luft angekommen war, Dan Alex⸗ 
ander nad) einmal zu fehen, und voelcher beym⸗ 
Arnblicke Diefes Koͤnigs ſagte: Alle Griechen 
find eines großen Vergnuͤgens beraubt wor⸗ 
den, Die geſtorben find, ehe fie den Aleyander : : 
a des Darius Throne haben finen fehen. :; 
Alein diefer Greis genoß die Gunft Des Koͤnigs 
nicht lange, fondern ſtarb bald hoben Alters wee 
gen, und wurde fehr prächtig begraben. "Das 
Um richtete ihm ein Srabınat auf; welches RR 
imfange ſchr groß, und a Ellen hoch fat 








AMlexander, der grofle: 
damals trug f ſichs zu, daß von einem ErRrr z 
Eamm geworfen wurde, welches um den Kop 
herum die Geſtalt und Farbe eines koͤnigli⸗ 

en Hauptſchmucks, und auf beyden Seiten 

zebimtsolieder hatte. Der Koͤnig, wel⸗ 
& er über diefes Wunderzeichen in Furcht und 
chrecken gerieth, Tieß Die Babylonier, Die er 
dergleichen Dingen beftandig um ſich zu ha⸗ 
sen pflegte, ein Suͤhnopfer fir ſich bringen, ſag⸗ 
te aber zu feinen Freunden, als wenn er nicht ſo 








wohl um ſich ſelbſt, als um ſie bekuͤmmert waͤre, 


es moͤchten die Götter nach feinem Tode die 
J Gewalt einem unedlen und feigen Men⸗ 
hen uͤbergeben. Es trug fich aber bald darauf 
ein befjer Zeidhen zu, weiches die Schwermuth 
des Kunigs fiillte. Denn ein Macedonier, mit 
Namen Proreimis, welcher über das Fönigliche 
Geraͤth gefet war, entdeckte, als er an dem 
uffe Orus * einen Platz zum Einiglichen Zelte 
rud, eine Quelle einer fettigen und oͤlichten 
euchtigkeit aus welcher Das reinfte und helleſte 
‚Del heroorfloß, ſo bald man nur das oberſte abs 
x BR fette, das ander Dele weder am Ge⸗ 
Fur, noch am Geſchmacke etwas nachgab, und 
Slanze md an Fettigkeit weit vorzuziehen: 

Ipaf, Diefes. nun gefchahe in einem Lande, ron. 
su Beine Delbäume —2* da es fol ei 





einer 9 ,, — * “ en und 
PET * von, 


Taxiles anbot, gab ihm met vbichtigere, und * 
ſchenkte ihn noch) dazu mit zehntaufend Talen⸗ 
ten a gemuͤnzten Gelde, wodurch er feine Freun⸗ 
de eben fo unwillig machte, als er dadurch die 
Herzen der‘ Barbaren gewann. \ 
Um diefe Zeit zogen fich die Streitbarſten 
unter den indianiſchen Voͤlkern zuſammen, und 
erboten ſich gegen die Städte, fie ei einen getoiffen 
Sold zu vertheidigen, und fügten dem Alexan⸗ 
: der großen Schaden zu, welcher deswegen auf 
fie fo ſehr erbittert wurbe, daß er ſie einsmals 
alle niederhauen ließ, als fie fi Sich auf einen mit 
ihm getroffenen Veroleich verließen, und fich zus 
ruͤck zogen. Dieſes iſt der einzige Schandfler, 
er Aerander feinen Kriegsihaten angehängt 
Hat; y da er fonft allezeit gewohnt geweſen iſt, auf 
eine Se und einem Könige geziemende 








Art Krieg zu führen. Eben fo viel machten ihm 
die feltree en deffelben Landes zu fehaffen, als 
welche den Könige, Die ſich an ihn ergeben hats 
ten, allen St) Shinf, mpf anthaten, und die freyen 
Voͤlter die keinen Koͤnig hatten, wider ihn auf⸗ 
hetzten. Und eben dieſes war Urſache daß er 
viele vom ihnen auf henken ließ. 

Was nun die Schlacht betrift, Die wiſchen 
dem Porus und dem Alexander vergefallen ift; 
Hat fie dieſer in einigen Briefen felbft beſchrie⸗ 

en, woraus ich folgendes anfuͤhren will. Bey⸗ 
de bager theilte der Fluß Hydaͤſpes von einan⸗ 
der, uͤnd Porus, welcher a jenfeitigen Ufer 
fund , jtellte Beftändig S Elephanten Beat 
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| Nlerander; der greße. 419 
einem Fieber Frank, der, als ein junger Many 
und Soldat, die genaue. Diät nicht beobachtete, 
fondern bey. einem Mittagsmale, da fein Arzt 
Glaucus nem Schauſpiele beywohnte, einen 
gebratenen Hahn ganz aufaß, und einen groben 

el bes 


Becher Wen austrank, welches ihm ſo u 


. 


kam, daß er bald darauf ſtarb. Bey dieſem 
Vetluſte ließ Alexander wenig Verſtand und 


Vernunft ſehen, indem er nicht nur wegen die⸗ 


ſes Trauerfalles alle Pferde und Mauleſel glatt 
abſcheren, und die Mauren Der. umliegenden 
Staͤdte ihrer Thuͤrme berauben, ſondern auch 
ben unglůcklichen Arzt umbringen, und kreuzi⸗ 
gen ließ. Es durfte ferner im Lager eine lange 
Zeit Fein Saitenſpiel grhoͤrt werden °, bis Am⸗ 
mons Ausfpruch und “Befehl. ankam, daß man 
dem Hephaftion alle Ehre eetveifen, und ihm, als. 


einem Halbgotte, opfern-follte. Alerander be⸗ 
BE - diente 


arflorben wor. Es ließ auch Mlerander die Mauren 


von Babylon zehn Stadien weit nieberreißen, und da⸗ 


felbſt ein prächtiged Todeengeräft aufbauen. 


‚Bange Beichenbegängniß foll mehr, als 10000 Talente, 


ober nach unferm Geide 10 Millionen Thaler gefoftet 
haben. Alerander gieng ſo weit, Daß er ben Hephaͤſtion 
umter bie Götter verſetzte, ihn überall Tempel baut 
und einen Befehl ansgehen ließ; daB ihm jedermann, 
als einen Sort, anbeten und verehren follte. Ja er 


. wollte einen Kriegsbedienten umbringen, ber Hephaͤ⸗ 


ſtions guter. Freund geweſen mar, und bey dem Grabe 
feines verſtorbenen Freundes. getveint „hatte, gleichiam 
als weni er ihn für einen flerblichen M en ſchen bielte.. 


Plut. 6 Th. DD — 


- - —— — — — — 


| Maxander, dergrobe: 4 - | 


"nd. Deffelben zween Soͤhnen, Jollas und Kaſ⸗ 
ſander. Jener war fein oberfter Mundſchenk 
und: dieſer war nur neuligſt angekommen, un 


fieng einsmals über laut zu lachen an, als er 


das erſtemal einige Barbaren vor dem Koͤnige 
die Knie beugen ſahe, weil er in den Sitten der 
Griechen erzogen war, und dergleichen noch 


riemqis geſehen hatte. Alexander entruͤſtete 


ſch hieruͤber fo ſehr, daß er ihn mit beyden Haͤn⸗ 
bey den Haaren ergeiff,, und mit dem Kops 
wider die Mauer ſtieß. Bald darauf fe 
er eben, diefem. —— — der feinen Vater Ans 
| "ertheidigen tools 


Bei. ‚ perfeßte Kaſſonder ie ein —2 
ihrer Bosheit, weil man fie deſtoweniger 
ihrer Verleumdung überführen Eann. || Alex⸗ 
ander lachte Darauf laut und ſagte: Was für 
Kunſtgriffe hat eich Ariftoteles gelehre, eta 
was zu, bejahen, und wieder zu. vereinen‘! 
Ihr falle ea aber. füblen; wenn fiche zeigen, 
wird, daß ihr den. Leuten Uncecht abuse: Die⸗ 
ſes jagte und praͤgte dem Kaſſander eine ſo große 
Sugcht, ein, Daß er lange Zeit hernach, da er, 
als Sing in in on und Herr von Gries 
henland den Buͤdſaͤulen in. Deſphos 


die er belahe. 9 Alex anders Bild erblickte, plöke 


u eeſceack, und: vor Gufehen Land au ten 


Alexander Der große: 427 
demſalben Wache halten ſollten. Den fünf 
und zwanzigſten Tag, an welchem er in den 
Sußerften Theil des Schloſſes gebracht wur⸗ 
de, ſchlief er ein wenig, ob gleich das Fie⸗ 

x noch nicht gacpließ. „ Zin eben biefem 
e war er nicht vermögend, mit feinen. ° 
weichen auch) den folgenden Tag gerbab, 
reiches auch den fol ag geſchah 
Die Wiscedonier., die. ihn nunmehr ſchon 
für todt hielten, Eamen deswegen mit vielem 
Geſchrey nor Die Thüre gelaufen, und vers 
langten von den Hofleuten mit ganzer Bes 
wolt, binein gelaffen zu werden. Wan ers 
$fnete ihnen auch) die Thuͤre, worauf fie als 
le, einer. nach Dem andern, in Unterkleidern 
bey dein Bette vorbey giengen. - An eben 
demſelben Tage fragten Python und Seleus 
cus den Serapis, zu deſſen Tempel fie was 
gen abgefchicht worden: Ob fie den Alexan⸗ 
der dahin ‚bringen follten? Serapis aber 
gab ibnen zur Antwort, fie follten ibn laſſen, 
wo er wäre, Den acht und swansigftenger 


waͤr und zwanz 
gen Abend gab er ſeinen Geiſt aufs 

Dieſe Umſtaͤnde ſtehen in den angejogerien 
Tagebuchern faft mit eben den Worten. An⸗ 
fanglich.fiel Fein Menſch auf den Verdacht eis 
Ds, ner 
wicht, länger, ald a2 Jahre amd 8: Monate gäche, und 
mw.ı2 Jahre regiert. un 


Alerander, der greße. Mo 


* Horane,' welche fih' damalb vom Alexan⸗ 
der (hrvanger befand, und deswi sngen von den 
Macedoniern ſehr geehrt wurde, ‚lockte Die Sta⸗ 
tira, aͤuf die fie Fa ‚war, dureh einen! 
Üftigen Brief ju fich, und ließe ie he nebſt ihree]l 
Schweſter — ‚Körper in eis; 
nen Brummen weten, md perkätten, — 

nen ihr · Perdiccas mit Rath und That an 
Hand gie, Den Den bier maßte fich aha 
Den größten Gewalt und zog den Aridäus,: _ 
Heichfam als. einen Trabanten des Königreichs, 
auf feine Seite. Diefer Aridaus,, welchen Phi⸗ 
Tipps mit eier ſchlechten Buhldirne, mit‘ Nas 
men "Philinna, gezeugt bune, war ſeit einer 
nicht ſo wohl natürlichen, als. vielmehr ihm ge⸗ 
nam Krankheit blöden Derftandes. Denn ' 
e fol, ſeinen — Se ſehr se ms 
Wem n ihin mpi 
einige — Daͤnte beugebracht, uf) + 
er dadurch feinen Verſtand ver⸗ 
lohren hat. 
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Cal ruf Si 


ER‘: zua, welchem alles zu Gebore ſund 
ag konnte Den Caͤſar —* durch Verheiſ⸗ 
IE ſungen, noch durch Droftungen dahin: 
- veimögen, daß er fich von. der. Einen 
ie, einer oh dDesjenigen Cinna, 
nige a el in. Rom- geberricht hatte; oekhieben. 
«, und zog deswegen ihr Heirgthsgut ein. 
— dieſes Haſſes war Caͤſars Ver⸗ 
ale: mit dem Marias. : Denn.ber Ältere 
, Warius hatte ſich nit der Sul, als der — 









ey Sal A —— gabre mit 
der Eoffutia verlobt, umd ward dieſem vornehtten Frau⸗ 
enzimmer ungetren als er ſich auf des alten Darius 
Aurathen mit ber Gornelia verheiratete. Dieſes mer: 
ke ich deswegen an, damit man nicht etwa den Plutarch 
eines Fehlers befihuldigen möge, welcher weiter unten 
die wegen des Godius berschtigte Pompeja , mit wel⸗ 
cher ſich ‚nach der Cornelia Tode wieber verbei- 
rathet bat. fin Caͤſars dritte. Gemahlin ausgiebt. 
Bellejus lobt im 41 Cap. ſeines 23. den Caͤſar, daß 
er der Gunſt des Sylla die eheliche Trene vorgezogen 
Bat, und dein Fr bes Conſuis M. Piſo nicht ge 
folgt ift, we Aıyıia, des Cinna Wittbe, dem 
Sylla zu 3 age en wieder derſioßen hätte. 
veton und Vellejus gehen, wie Ruald ſehr 
pe bemeifet, wegen dieſes Umſtandes vom Per 


« 


l 


eure 


PER \ . 
Cafes Junug Edfer, __ "ae 
er von Caͤſars Vater, verheirathet, und mit ihr 
Den jungern Marius gejeugt, welcher, alſo mit 
‚dem Eaͤſar Geſchwiſterkind war. Caͤſar war 
nicht zufrieden, daß Ihn Sylla im. Anfange we⸗ 
gen der vielen Ermordungen und anderer Be⸗ 
a ans der Acht Tieß, fondern wagte 


& vielmehr in Die Öffentliche Verſammmlung des 
Volks, und hielt, fü juna er auch damals war, .- 


um ein ‘Prieftertfum ah ®, Allein Sylla war 
ihm nicht nur in feinem Suchen zuwider, fonderh 
faßte auch hernach den Schluß, ihn umbringen 
zu laffen, und gab denenjenigen, welche fagten, 
‚als wenn fich die Mühe. nicht verlohnte, ein-fob 
ches Kind umzubringen , zur Antwort: Ihr 
mögt ganz blind fepn, wenn ihr nicht Fock 
: ” ee, da 


+ 








tarch ab. Nach der Erzählung dieſer Gefchichtfchrei- 
ber ift Caͤſar in feinen jungen Sahreh ‚mit: Hülfe des. 
Marius zu einem Prieſter des Jupiters, oder zu einem 
" dialis gemacht worben,. welches: frieſterthum 
ihm hernach Sylla wieder genommen hat. Ueberhaupt 
will ich Bier. anmerken ‚dag Sveton in vielen Heiner 
Umſtaͤnden vom Plutarch abgehet. Ich werde bey el 
ner andern Gelegenheit digen, ob Plutarchs, oder Sye⸗ 
tong Lebensbefehreibungen den Vorzug verdienen... CP 
kann feyn, daß ich für den Plutarch zu ſehr eingenome 
* bin, wenn ich fage, daß ich in feinen Lebensbeſchrei⸗ 
ungen einen Eugen nnd lehrreichen Staatsmann, und ih, 
Syetons Lebensbeſchreibungen einen mühfamen und 
die kleinſten Umſtaͤnde aufmerkſamen Grammaticus 
entdecke. Ich berufe mich jetzo nur auf dasjenige, wab 
I in diner Anmerkung auf. ber gund S. des5 Theil⸗ 
Davon angeführt babe .5— 


DE ⏑1 BE DE Ge 
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„, Eafar lachte anfänglich, als fie von ihm fire “ 
‚ feine Loslaffung nur zwanig Talente foderten, 
Zleichſam als wenn fie nicht mußten; was ſie für 
einen vornehmen Gefangenen hatten, und vers 
Hrach, ſich mit ſunfzig Talenten loszukaufen 
ſchickte hernach alle feine Leute in die Städte her⸗ 
um, um Geld zuſammen zu bringen, und blieb 
gllein mit ‚einem einzigen guten Freunde ®, und 
veen Kammerdienern bey ben blutdürftigen Ei⸗ 
liciern, Die er fo verächtlich hielt, Daß er öfters, 
wenn er flief, zu ihnen fchickte, und ihnen defeh⸗ 
ben ließ, fie follten ſtile feyn, und ihn nicht im 
Sdlafe ftören: Ja er ſcherzte und fpielte beys 
‚ nahe zwey und vierjig Tage lang ganz imerſchro⸗ 
sten mit ihnen, gleichfam als wenn er von ihnen 
nicht als. ein Sefangener, fondern ais ein großet 
Herr bewacht wurde, und nannte fie, mern. fie 
Kine Gedichte und Erzählungen, die er ihnen vor⸗ 
las, nicht berounderten,; Barbaren; und dumme 


. .. v ! 





fen Feldzug gethan an das Hoflager bed Nikome⸗ 
des begeben bat.” Nach dem angeführten Geſchicht⸗ 
Thteiper iſt Cäfar von ben Geeräubern bey Bhsrma- 
Bufa, einer nahe bey Milet gelegenen [, aufgefane 
gm worden, als er fich nach der Y Inde beb Doie 
‚della, deſſen Piutarch bald erwähnen wird, yon Nom 
nac) Ryodus hat begeben wollen, um füch vom Apol⸗ 
— Molo in der Redekunſt noch ——* 
‚gu laſſen. W 


2 Spveton giebt ihn im 4 Ge we 
Mau. _.. * Kor. fir. * 
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Lente, und drohete ihnen öfters mit lachendem 
‚Munde, fie alle auf henken zu laſſen. Die Barba⸗ 
2 sen bezeigten Darüber eine große Freude, als welche 

eine detgleithen Freymuͤthigkeit feiner Einfält 
und Kindheit zufchrieben, und Caͤſar Eaufte ſich 
endlich mit dem Gelde los, Das er aus Milet 
einpfieng. - Er war aber kaum losgelaſſen wor⸗ 
den, als er mit einigen Schiffen, die er in dem 
mileſiſchen Haven fand, auf die Meerraͤuber, 
welche er noch mit ihren Schiffen nahe bey der 
Inſel antraf, foggieng, und ſich der meiſten b& 
ee ß Er A * * Geld um 
uch, ließ fie gefangen nach Pergamum ins 
Gefaͤngniß bringen, und begab fich felbft zum 
Junius, welcher Damals in Wien Praͤtor war 
Damit bieſer die Sehräuber abftrafen söchte 
Allein Junius warf ine Augen nur auf das pie 
Ve Geld, welches Caͤſar erbeutet hatte, und ſagte 
er wollte jich; wenn er mehr Zeit dazu hätte, we 
en Der Beſtrafung der Gefangenen ſelbſt bes 
Denken E, und Daher verließ Caͤſar den Prater, 
und gieng wieder nach Pergamum zuruͤck, wor 


5) Wellejus ſtimmt im 42 Cap. feines 2 B. mit 
dem pPlutarch völlig überein, und füge nur den Um 
fand hinzu, daß der gelbbegierige Prator Junius bie 
gefangenen Seerauber nicht harte abſtrafen, ſondern 
uk verkaufen wollen. — —— 

.) Plutarch bat ſich hier geirrt. Apollonius iſt 
nicht Melpns Sohn geweſen, ſondern hat ſelbſt Apollo⸗ 
nius Veolo geheißen, wie er auch vom Spetof; Dir 

| tilian 
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6 Ehren _ 


u _ Loft Imc Edit: 
| wurde, und Daher machte ſich Elodius das 
| —5** gm Si — he hie 
Beicgen mtl — —— — 
MNach den Phrygiern welche · ſich ſolche beſynders 
zueignen, fol fie. de: König s Midas Mutter, 
nach den: Rümken eine erBalbn patphe un de⸗ 
Faunus Gemaplam, un und endlich nad) Den Grie⸗ 
Shen des Baschus' Deuter gervefen fon, — dern 
Damen ——— darf. Und eben — | 
koͤmmt es Weid oper ſonen:an 
857 *5 WBehnmven mit Weiareben 
nnoſchmuͤcken, und wegen einer 5 Fabel 
der Goͤttinm einen —28 — —— — e Fiße 
legen. Sein Mannsbild Darf dieſem Feſte bey⸗ 
. wohnen, oder in dem ‚Safe bleiben, wo, und ſo 
lange es von: den: Weibsperſonen gefeiret wird: 
weiche. baben unter ſich viele Dinge, vornehmen 
Men, bie mit den en Gebruͤ chen übe 
xin Tonmsen. So bald Diefes Feſt ——n 
geht. der Maun, der entweder Conſul, oder Praͤ⸗ 
0f *6 muß, mit pi Green Damme 
Hauſe; feine Frau hingegen „ee 

Turumdhe gleichſam · Herr iſt ſchmuͤckt das Haus 
pa dieſem Feſte und feiret dieſes Die 7 Nacht 
durch mit allerhand Spelen, Gefangen und a an⸗ 
dern Subarfiten. 
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| 7 Kajak Julius Caͤſar. sch. ı 
“Pferden verſehen, und auf ihre Menge fol, - 
und fieben taufend Mann ſtark waren, da Caͤ⸗ 
ſars Neiteren nur aus taufend Mann beſtund. 
Das Fußvolk war auch einander an der Zahl 
nicht gleich, indem Pompejus fünf und vierzig 
‚taufend, und Caͤſar nur zwey und zwanzig tau⸗ 
fend Mann Batte. 
Caaͤſar ließ darauf feine. Soldaten zuſammen 
kommen, und fagte zu ihnen, daß Eomificns®, 
- Ber ihm zwo Regionen zuführte, fehon ganz nahe 
waͤre, und embere funfichn Cohorten unter-dem 
Calen bey Megara und Athen ftunden, und frag⸗ 
te fie endlich, ob fie lieber dieſe erwarten, oder 
“ohne fie eine Schlacht wagen wollten? Die 
"Soldaten fchrien alle, und baten ihn, er möchte 
‚alles verfuchen, und alle £ift brauchen, daß fie fe 
‚eher, je lieber mit den Feinden fchlagen Tünnten, 
worauf Caͤſar für fein Heer das gewoͤhnliche 
Reinigungsopfer brachte, : Der Priefter fagte 
zu ihm beymerften Opfer: Binnen dreyen Ca⸗ 
— hr 3 KT men, 
Sie fragte darauf Caͤſar den Prie⸗ 
ſter, in Den Eingeweiden — deichen, 
mwmdo verſprechen ſie uns den Sieg? Du kannft 
W | die \ 


| 


u) Im Texte ſteht faͤlſchlich Corſtnius. Caͤſar 
hatte ihn zu ſeinem Rentmeiſter gemacht, und ihn den 
vorher mit zween Legionen nach Ilyrien ge⸗ 


\ 


Cajus Julius Caſar. gu; 

Die Reiterey, Die auf des Pompejus linken 
Sigel ſtund, ſetzte darauf, ſo bald nur die mitts 
lern Treffen heyder Heere an einander geriethen 
mit großem Ungeftume an, und erweiterte ſich 


um Caͤſars rechten Flügel zu umringen. Allein 
die ſechs Cohorten, monat: Eifer feinen Fluͤgel 


verſtaͤrkt hatte ꝝ rackten hervor ehe noch Des 


Pompejus Reiterey den Angriff that, und ſta⸗ 
chen ihren Feinden nicht; wie fie fonft zu thunge 
wohnt waren, nach den Schultern, Haͤnden und - 
n nach den Gefichtern und Pf igen. 
—* —* ihnen dieſes anbefohlen, und 
A Die jungen Ritter, die der Hunden und 
des Kriegs eben fo ungewohnt, als: auf ihre 
Schoͤnheit und Jugend ſtolz waren, wuͤrden Ni 
vor falchar Stoͤßen fürchten, md ausreißen, an 
ßatt bey einer folchen Gefahr auszuhalten, und‘ 


i ch ihte fchimen Gefichter verderben zu Jaffen: 


Diefes geſchah/ wie Caͤſar vermuthet hatte. Di 
jungen Ritter konnten dergleichen Stoͤße, und 
n Eiſen nicht vertragen, das ihnen vor den Au⸗ 
funkelte ſondern wandten ſich um 
—45 Ihre Gefichter, und hielten die Haͤnde 
vor, wori über fie endlich in. die größte Unordnung 
gerie⸗ 


—* bedient bat, führe auf der 461 6 eben badie 
nige an, was Plutarch üs den folgenden Zeilen von die - 
fen ſechs Coborten enführe, daß fie nämlich * — | 
ſars Befehl dem jungen römifihen Rittern - gem 
8 geſtoßen, uud: ſie dadurch —— gerade: 





> 
x 





eins hu Calar. 


ER Eat BRE- 
ans welchem —— ragt, eb 3 . 





«ib an einem, Tage, und in wenigen 
Bere 
Mona, einbifte, ’ 
*8 mein Gefchichfehreibern werden J 
—— Sie — —5 
znehe: nach gemachte: Cchlachtordnung die fal. 


Zeit, alex e8 gemerkt, und ehe. er noch Dadurch 











jenen Verſtard ganz veriopeon at, in einen na⸗ | 





begeben, und d % lange ger. 
2 Babe, ‚bis fin. Zufall wieder vorüber Be 


.,gamgen 


Unter denenjenigen, die aus der Schlach 
onervnnen toaten, befanden ſich viele der anne - 
henſten Roͤmer, Die entweder Conſuln, oder Pra« 
toren geweſen waren, und hernach auf Der Fiucht 
ergriffen wurden und ſich entweder felbft entleibe 
sen, oder vom Eifer. in großer Menge hingerich⸗ 
6et wurden nie eilte darauf nach Usen, 
weil erwwimfehte, den So eher nt mit eine: Ber 


ſcatung inlitica lag and des wegen 


Nr ” 


der Schlacht 
nicht geweſen war, lebendig in fine Haͤnde zu ber 
Sommen. Allein er bekam unterwegs Die Nach⸗ 
richt, Daß fich Caro ſelbſt entleibt haste, und nor 
** man weis nicht, wa etz. 


Er 
ſchluͤſſe gram und gehoaͤßlg wurden. Ja viel 
find Der-Mepnung, daß Eaͤſars Fande mit dern 
gleichen Lobserhebungen eben ſo freygebig gewe⸗ 
fen find, als ſeine Schmeichler, um — 
egenheit und einen ſcheinbaren Vorwaund tu bei. 
kommen, ihre Hände an ihm zu legen· Denn et 
führte ſich nach Endigung der Buͤrgerkriege gam 
—— auf, und die Römer: ſchienen damala 
cht unr echt ju thun daß ſte vemmoͤge eines oͤf⸗ 
—— S —** ihm jun Ehren und aus Dank⸗ 
barkeit fuͤr ſeine Ganſtmuͤthigkeit der Goͤttinn 
hen Am ne em, a bauen 
ließen. Denn er ſchenkte vielen som denenjeni⸗ 
gen das Leben, welche wider ihn die Wuffen er⸗ 
griffen hatten, und nei u einigen, als De 
Brutus * ken —Ee 
torn war nlichſten Aemter: um 
renſtelten. Cr Def. famer::die nirdergeriſſenen 
| Buldfaulen des Pompejus wieder . aufrichten; 
befeſtigte chen ‚Dadurch, wie Eicero fagt, die ſei⸗ 
nigen, und fagte zu feinen. Freunden, nach Deren’ 
Anrathen er ſich zu ſeiner Sicherheit eine Leib⸗ 
wache zulegen —— und die ſich ſelbſt dazu sches 
ten: iſt beſſer einmal zu ſterben, als in be⸗ 
| ſtaͤndiger Sucche zu leben. Vielmehr ſuchte 
er ſich eine allgemeine Liebe ——— als web⸗ 
she er fuͤr Die ſchoͤnſte und ſicherſte Leibw 
Bielt, ſtellte um dieſos ins Werk gu richten dein 
Volke allerhand Luftbärkeisen an, theilte oͤfters 
Korn unter daſſelbe aus, md wies feinen Sol 
daten nem. Opel: an, ——— 
Dur‘ > agt 


3P 
8 
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* Eine 





er, dan * Mi De 
Macht an den —*? und anf den Geuhl 
auf dert FE 





Riner blafjen Sasbe gar nich ga Caͤſar hn 

auch, wie man erzaͤhr | 

Brite und Dptsbelid verd chtig zu machen ge⸗ 

bich be haben, zur Antwort gegeben: Ich fuͤrci 
eb ice vor den Sera.und Fake 

am. * "ge. den Blrichen weit 

a ——— —— —* 
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Ka Yard Cafe. 47 


"geben wor, es hätte Cäfgr auf ſeinen Palaſt eis 


wen zugeipigten Giebel ° ſetzen laſſen, welches 
ihm an der Rath zum. Zeichen einer befondern. 


achtung verſtattet datt, und der Calpurniq waͤ⸗ 


als term fie dieſen Giebel her⸗ 


re vorgekommen, 
abfallen ſaͤhe, und Darüber weinte und feufzete; 


- Salpuenin, bat. ihn früßmergens infbändig,, ee 





woͤchte, wenn es moͤglich waͤre, zu Haufe lei 


ben; und den: Rath wieder aus einander gehen 


> Aaffen, oder fid). zum. wemngſten durch andere fa 
ten von Wohrſagungen, und durch Die: Opfer 


X 


wegen des Zuluͤnftigen belehren laffen went en 


ſich ja an ihre Traͤume nicht kehren wollte. Die⸗ 


ſes machte ihn einigermaßen. ſtutzig und furchte 


= fans, weil feine Gieinabline-ocher fonft nichts von 


einem turibsichen Aberglauben an ſich —** 
fe, und Damals um. ihn ſehr bekuͤmmert that. 

Er entſchloß ſich auch, zumal da die Wahr⸗ 
ſager, ihrem Vorgeben nach, in den Opferthie⸗ 
zen lauter ungluͤckliche Zeichen bemerkten, den 
Antonius abzufchicken, und den Math wieder aug 


einander gehen zu laſſen als eben Decius Bru⸗ 


Due, mit dem Zunamen Albin Mm thin law "ie 





Buch d —R und andere Griechen Durch « ers, alswm 
überfegen, bedeutet unter andern einen zugeſpitzten Sichel, 
ber ein beſonderes Dach, ober eine Zierrath deſſelben, 

welches nur auf die Tempel der Goͤtter, un die 
Palaſte der Kaiſer doſte geſetzet werden. 


„sg \ % 
Pin 0 Min J 


548. Enias Julius Edfap. 
cher ihm malt dem andern Brutus und mit dem 
Cahius — dem Leben ſtund, ob er ihn gleich 
feines vi igen Vertrauens gewurdigt ‚und ſo gar 
| einem andern Erben ernannt. haste, : Dieſer 
rchfete, Ihe Anſchlag möchte entdecket wer; 
—* nahe denſelben *— An ben Math 
Hi me und fpottete nicht nie Der ger, 
fordern. ſchalt auch den Eäfar ſeldſt, und fielte 
ihm vor, als wenn es dee Rath, wenn er wieder 
ats emander gehen ſoilte, für eme Beſchimpfung 
anfehen , und er ſich dadurch allerhand Beſchul⸗ 
dihigen und oͤble Nachreden ʒuziehen wurde. 
Det ganze Rath, ſagte er, har ſich nf: "Dein Ber 
beiß verfammiet, und alle und jede findbeceit, 
einen Schluß absufaffen, und dich sum Koͤni⸗ 
ige über alle Provinzen, nur Italien ai 
nommen, zu machen und di zu verflatten; 
berall, auf dem Kande ſowohl, als auf dem 
Meere eine königliche Rrone zu tragen. Was 
werden beine Neider fagen, wenn jemand dem 
verfammleren Asche melden wird, daß er ietzo 
aus einander geben, und wieder zuſammen 
kommen ſoll, ſo haid nur Calpurnia beſſer⸗ 
Träume haben würde! Und wer wird dei⸗ 
nen Freunden Gehoͤr geben, wenn 
beweiſen wollen, daß Dies kein Zeichen ihrer 
Sklaverey, umd deiner Tyranney ey! Dit 
wirſt viel beſſer thun, fo ferne du ja dieſen Tag 
für einen unglücklichen haͤlſt, wenn du 
gebeft, und dem Ratbe meldeft, daß er fi 
ein andermal wieder verfammilenfolk - er 


! 











Cold Tut Chin 0410 
Heß. es dabey nicht bewenden / ſondern fahte, indem 





7 noch redete, den Caͤſar bey der Hand an, und 


fuhrte ihn fort. Caͤſar folgte ihm, und war Faum eis 


nige Schritte aus feinem Haufe gegangen, alsein - 


fremder Knecht, der ſich alle Muhe gab, mit ihm | 


ju reden, ‚und Durch. Die Menge Velfs mit 
welcher Caͤſar umringt war, weggeſtoßen wurde, u 


gu der Calpurnia ins Haus gelaufen Fam, ‚und fie 
bat, ihn fo lange ben ſich zu behalten, bie Eafar zu⸗ 
rind kaͤme, weil er ihm wichtige Dinge zu.fagen 
hätte, Es Fam ihm auch Artemidor, der Kalbe, 
ein gelehrter Grieche, welcher wegen feiner Gelehr⸗ 
ſamkeit mif einigen von des Brutus Anhaͤngern 
fehr befannt war, und das meifte von ihrem An⸗ 
fchlage mußte, entgegen gelaufen, und uͤbergab ihm 
einen Brief, in welchem alles und, was er ihm ent 


. decken wollte. Ja er Drau fich ganz nahe zum 


Caͤſar hinzu, da er fahe, daß Diefer die ihm übers 
zeichten Schreiben feinen Gerichtsdienerg. gab, 
und fagte: Caͤſar, lies dieſen Brief alleine und 
gefrhwind, weil ſehr wichtige Dinge dtinnen 


Neben die Dich besceffen. Allein Caͤſar wurde von 


Den vielen Leuten, die ſich alle zu ihm drangen, 


‚daran verhindert, f oft er ihn lefen wollte und bee 


hielt iin alleine in der. Hand, und gieng Damit in 
en Rathsverſammlung. Nach einigen ſoll er Dies 

fen: Brief von einem andern, und nicht vom Arte 
saidor erhalten haben, als welcher, mie von einigen 


ih wird, den ganzen Weg hindurch iſt wegge⸗ 


wurden fo viele Muͤhe er fich he 


drungen 
dan et mit dem menfn iu reden. 


— 


| | EAN | 


Enſus Ya! Caſar. 

und es ſahe, Daß er wegen der vielen 5* 
ſehr uͤbel zugerichtet war, weder. baͤndigen, noch im 

Zaume halten, ſondern hhiepyte auf dem ganzen 

Markte Treppen, Bänke und Tiſche zufammen, 

—* ſie ber einander, zundete fie an, und. ver⸗ 


. brannte ihn damit. Ja einige nahmen Braͤnder, 
und liefen in die Haͤuſer Der Mörder, um ſie in 
Brand zu ſtecken, und andere ſchweiften in dee ' 


ganzen Stadt herum, um die Mörder aufzuſu⸗ 


chen, und in Sticken zu hauen, obne.einenleinzio " 
gen anzutreffen, weil ſie ſich alle eingeſchloſſen hat⸗ | 


ten, und fid) gar nicht blicken ließen. 


Ein gewiſſer Cinna aber, einer von Cpae | | 
Freunden, welchem die Nacht vorher im: Trau⸗ 


ff 


me ſoll vorgekommen feyn, als wenn er vom Caͤ⸗ 
far erſtlich zu einem Abendeffen eingeladen, und 
hernach, da er nicht Hatte fomimen tollen, bey der 
Hand angefaßt, und ſeines unge⸗ 
achtet mit Gewalt fortgefuͤhret wuͤrde, hoͤrte 
kaum, daß Caͤſars Leichnam auf dem Markte ver⸗ 


brannt wuͤrde, als er eilends dahin lief, um ihm 


die letzte Ehre; u.eriveilen, ob er gleich an einem 
Fieber Frank log, und ihn zugleich fein Traum bes 
kuͤmmert machte. Diefer Einna num ließ ſich auf 
dem Markte kaum ſehen, als einer von den An⸗ 
weſenden einem andern, der ihn nach deſſelben 
Namen fragte, meidete, daß er Cinna hieße. 


Dieſer ſagte es darauf einem Dritten, und der 
dritte fagte es wieder einem andern, daß es bald 


unter allen herum kam, als wenn es einer von Coͤ⸗ 


ſars Moͤrdern waͤre. Im ein anderer Diefes 


ms Jo 


36 Cajus JInlius Caſar. 

Namen war in der That einer von den Ver⸗ 
ſchwornen, und alle und jede hielten dieſen Dafür, 
und fielen ihn Desmegen an, und meßelten ihn nies 
der. Und eben dieſes jagte dem Brutus und Caſ⸗ 
fius, deren uͤbrige Thaten und widrige Begeben⸗ 
heiten ich in des Brutus Leben erzaͤhlt habe, die 
groͤßte Furcht ein, daß fie fich etliche Tage drauf 
Aus Rom wegbegaben. IJ 
Caͤſar ſtarb in: feinem ſechs und funfzigſten 
Jahre, und uͤberlebte den Pompejus nur vier Jah⸗ 
re, und verſchafte ſich kaum mit genauer Noth die 
Gewalt und Herrſchaft, nach welcher er ſeine ganze 
Lebenszeit, und mit fo großer Gefahr -geftrebt hat⸗ 
te, ohne davon weiter etwas zu genießen, als den 
bloßen Namen, und. eine &hre, die Ihm. den Haß 
feiner. Bhrger zuzog. Sein geoßer Schusgeifl 
aber, der ihm in ſeinem Leben beygeſtanden harte, 
becgleitete ihn auch, als ein Raͤcher feines Mords, 
nach ſeinem Tode, und verfolgte und ſpuͤrte ſeine 
Moͤrder zu Waſſer und zu Lande aus, big Feiner 

bon: allen denenjenigen uͤbrig blieb, Die entweder ih⸗ 
ve Hande an ihn gelegt; oder. dazu geeasben hats 
ten *. : Unter menfchlichen Begebenheiten iſt die⸗ 
_ fenigedie wunderbarſte, Die fi) mit deim Caßius 
juserragen, als welcher fich nach feines Niederlage 
ey Philippen mit.cben Dem Dolche entleibt, 8* 
Pa x . a ‚..:2.. fe 


“ 





* 0 Mach dem Gpetenim 89.Cap. IL Behter dad 
nach Länger, ald drey Fahre, gelebt haben,: und Fein 
einziger ejurs natuͤrlichen Todes geſtorben feyn.; Eine 
un. CE 8e 


(vorn: 
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si, die di Berfinfierung des. Same iR 





Eajüs Julius Caͤſar. 532° 


. maihnde den Caͤſar bedient hatz inter Die 


goͤttlichen hingegen iſt ſo wohl der geope —** 
Ni mac) nach Caͤſrs Hinrichtung ſieben Nächte eine 
emander bat jehen laffen, amd darauf v 








: Denn die Sonne war d 


abl emmende Waͤrme ganz ſchwach und geringe, 
daß die £uft wegen Der ſchwachen Waͤrme ſi ſtets ne⸗ 
blicht und dick blieb, und die Fruͤchte wegen der 
— — reif wurden, und un⸗ 
elften. lich aber giebt, 
—8 dem Brutus erſchienen iſt/ 





— u daß Caͤſars Ermordumg Dei 


Goͤttern misfaͤllig geweſen iſt. a Sache bad 
hp folgenbe rmaßen verhalten: Brutus legte fich,; 
als er entſchloſſen war, mit feinem Heere von Aby⸗ 
dus hinuͤber ans jenſeitige Ufer zu ſetzen, bey der 
Nacht in ſeinem — wie er zu thun gewohnt 
war, zur Ruhe, und ſann immer hin und her, ohne 
Amichlafen wie er Denn unter allen Febherren 
der allerwachſamſte geweſen iſt und ſehr wenig ger 
ſchlafen hat. eben damals deuchte ihn, als 
wenn an der Thuͤre ein Geraͤuſch entſtuͤnde. Cr 


leuchtete mit auer Lampe, die bald auloſchent wor⸗ 





ben ſich wie der ang web 
en kt, en dem & angetähene A⸗ == 
cem fie den Cafar ermordet haben. 


5 ¶ Cajus Iultnd Cäfar. 


ie, dahin, und befam. eine fuͤrchterliche Geſtalt, 
naͤmlich ein außerordentlich geoßes und abſcheuli⸗ 
dee Mamnebi zu zu Gefichte. Brutus erſchrack 

. eftlich daruͤber, bis erfaße, Daß es Bun 
- ——e oßne etwas zu thun, und zu fagen, und: 
. fragte es: Wer bift on? Das Sefpenftantwodts 
‚Jet, und fagte: - ch. bin dein »öfer Beift, Bru⸗ 
jleu, und du wirft mich bey Philippen feben. 
|| Gun, verfeßte Brutus damals ganz unerfchrocen, 
„‚schrwrrdedichfeben, worauf Das Gefpenft alfos 
. dald twieher verichivand. In den folgenden Zeiten 
aber, als Brutus bey Philippen den Antonius und 
ungen Caͤſar Inder erſtern Schlacht übertounden, 
und fo gar Caͤſars Lager geplündert hatte, erſchien 
ihm eben, als er feinen Feinden noch eine Schlacht 
befern wollte, Diefes Gefpenft wiederum, ohne ein: 
ort zu fagen, und Brutus fehloß daraus, daß 
fein Endevorhanden ſey. Er lief deswegen Blinde 
lings in die größte Gefahr, ohnedoch im Streitezu 
bleiben, und floh, als fein Heer gefehlagen war, auf 
einen Hügel, ſtemmte ſich mit der Bruftauf feinen 
Degen, und entleibte jich mit. Huͤlfe eines 

Gbreundes der ihn mit aller Gewalt in den 
Degen hinein ſtieß. 
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mit ihren Vergleichungen 
ad dem Geicchiſchen Übefeet, und mit Anmerkungen verfehen 
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Leipzig, 
Verlegts Bernhard Chriſtoph Breitkopf 
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Bereihi 


hierinn beſthlcchen geben, 


1 Eimon. | 

I. Lucius Licinius kuculus 
11, Nicias. | 
IV. Marcus Licinius Erafus, 
V. Eumenes,. u 
VI. Duintus Sertorius. 


! 


- &imon = 
ipoltas, der Wadrtſager, welcher den 
König Dpheltas mit feinem Volke aus 
Theſſallen nach Boͤotien acführet hatte; 
hinterließ ein Geſchlecht, Das lange Zeit 
blühete, und meiftentheils in der Gtadt Chaco⸗ 
wen mohnte, woraus die Barbaren am erften 
waren vertrieben tworden. Die Meiften dieſes 
Geſchlechtes waren ven Natur berihaft und Fries. 
geriſch, und kamen in den Kriegen wider die 
Meder und Galater alle nach und nach um, wej 
fie ſich gar nicht ſchonten, einen einigen Knaben: 
Gusgenommen , der Beine Aeltern mehr hatte; und 
Damen , mit dem Zunamen Peripoltas, hieß. 
Diefer hatte i in feinen Sitten etwas Rauhes und 
Wildes, und fahe fehr wohl aus, daß er alle: 
Züngtnge —5 Zeit an Schoͤnheit und El 
ertra 


mund roͤmiſcher Hauotmann der damald mi, 
einer Cobors, oder Sahne, in Chaͤronea übers 
Yeintente / warf anf diefen Damon, als er mann⸗ 
bar. gervorden war, eine unerlaubte Liebe. Er 

plus, sCTh 4 ſuchte 


te. .: 
ii anfaͤnglteh mit Bitten adde Seſche 
zu dewinnen, und gab endlich deutſich zu exkennen, 
Daft ge wider ihn Gewalt hrauchein wurde umgal. 
danch unſer Vaterland zu derſelben Zeit in ſchr 
Enden. Uwſtaͤnden befand und wegen ſeinez 
Cine und Mmuth verachtet ward Das 
mag wnde Durch ein ſolches Zumuthen fehr aufs 
gehrächt; ‚uud fuchte fich an dem Dauptmanne . 
zustnden ‚s:umd; ihn mpubtingen. Er beiedere 
nu noch elliche wenige feiner Kammeraden dazu 
ung fein Vorhaden doſto heimlicher gus zufuͤhren/ 
DER Juͤngkuge an der Zahl ſechzehn ſchwaͤrz⸗ 
tert iſich hierguf in der Nacht Die Geſichter m 
Rebe, truhltu ſich einen dichten Rauſch, uͤber⸗ 
fie: den Dönlifchen Hauptmann, welcher früh 
 metiensropfern. wollte, auf dem Markte und⸗ 
fiälatetcchueneichy aus der Stadt, als fie den! 
Hlipenamn zinchft vielen andern feines Gefolgs 
niakwnafoßen hatten. Hieriͤber · entſtund in :dee: 
ESidtreingroher Tumult/ und der Rath kam 
zuſd nmein, audvertrtheilte die Thaͤter zum To⸗ 
— Stadt bey. den Roͤmern⸗ 





* 


rech riigen ˖ ju koͤnnen. Allein Damon kam⸗ 
den? Abend drguf wieder zuroͤck, drang mit ſei⸗ 
neh Spießoeſellen· ins Rathhaus wo die Raths⸗ 
heute’ rer Gewohnheit nach, beyfammen 
aftn, inetzeſte fie alle nieder, und entwich wirber 
ehe. uzoet,. mno cuae 
el Ba EL DETTL 

: . Lutius Lucullus, welcher von ungefähr um: 
ebdgPihg Beat einer, Srhegeheeee, mit? 
| 9* welchem 4 


* « u" R 











Em. | Br 8 


"Welchen grrzine:geroie. Unternehmung ausfühlen. ' 


fonte ‚den Choaͤronea borbey 309, blieb! daher, : .. 


wegen Diefer Begebenheit, einige Tage ſtille lie 
gen, und feiete eine gengue-Unterfuchuing an ‚bey . 
melchexisä fand, daß die Stadt nicht mas unſchin- 
Dig, fombeemihe authy: felbft: Gewalt und Unreche 
geſchehew ware: ER zog Daber ron Deu wiedee 
Anſammen. umd ſette jenen Zug weiter. 


gDame fub fuhr umterdeffen kt; in den: Bu 
biere der —— herumzuſtreifen, und-ulleß - 


tzu pluͤrdern, welchen machte, -Daß-\ nie. Eh: Ä 


zonenfer durch vinige Abgenrdnete, und durch vie⸗ 
lerley Schiffes: die man zu feiner Beſten abe " 
faflete, sticht Baterland zuruͤck zu bringen ſuch⸗ 
ten. d Er kam al dahin —* zuruͤck, 3 
wurde zum Synnaſarchen/ o 

gemachk "ud "bald darauf in einer Badflube,, 


als er ſich ſalbte, heimtuckiſcher Weiſe aus dem Damm... 


Wege geraumet. »Sierayffall man, wieunfere: 
Väter, erzählen ,; jan demſelben Orte eine lange 


Zeit einige Geſpenfter geſehen, und ein jaͤmmer⸗ —F 
— Wehklagen gehört, und deswegen die Bade; F 


e — „und die Thuͤre zugemauret ha⸗ 
Einige, die an demſelben Orte wohnen, 


meinen ‚noch heutiges Tages; als wenn fid) das 


jelbft einige‘ Weſpenſter unter” einem erſchreck⸗ 
dm — ſehen ließen. Es leben IE 


hoch igo-etliche:soenige Nachkommen von Das : E 


mons Gefehlechte, "die vornehmlich in Phoeis um 


Si ciza uehnen er io, mach. der üda . 
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liſchen Mundart, Asbolomener, oder Die Se⸗ 
ruͤßten, genennet werden, weil ſich Damon mit 
Ruße ſchwatz gemacht hat, als er auf den yon 
‚fchen Hauptmann losgegangen iſt. 
Einige Zeit hernach mietheten die benachbar⸗ 
ten Orchomenier, die den Chaͤtonenſern gehaͤßig 
waren, ‚einen roͤmiſchen Sachwalter, welchor 
wider die game Stadt Chaͤronea, gleichſam al 
wider eine einzelne Perſon, wegen der vom Da⸗ 
mon veruͤbten Mordthat eine peinliche Klage ats 
stellte, Die Sache wurde vor den roͤmiſchen 
Proaͤtor gebracht, der damals uber Macedonien 
geſetzet war, weil Die Roͤmer zu derſelben Zeit 
och Feine Praͤtoren · nach Griechenland ſchickten, 
und die Sachwalter der Charpnenfer. beruften 
sich auf des Lucullus Zeugniß. Der Prator in 
Macedonien Schrieb - deswegen an den Lucullus, 


3) Dad Zeichen einer Parentheſis, durch welches bag 
im Vlutarch Bier ſtehende Wort dudicerres von den fol- 
genden iſt abgefondert worden, bat den Leberfegern des 
Blutarch$ , die mir befannt find, zu einem Fehler Ges 
iegenheit gegeben. Sie haben alle geglaubt, ald wenn 

Vamons Nachkommen die Sprache und Sitten der Aeo⸗ 
tier angenommen hätten: Der englifche Herausgebee 
von Plutarchs Werken hat zuerſt amgemerfer, daß bus 
oben angeführte Wort zu dem folgenden gu ziehen: iff, 
and Damond Nachfommen nach der aͤoliſchen Mundart 
doßoranivor, die Berüßten, anflatt nach der attilchen 
Mundart irBoruudro find genannt werben. Dieſe Ver⸗ 
befferung bat guten Grund. Denn es iſt bekannt genng, 
bat die Aeolier für das attiſche ⸗ das = gebrauches 
Wen: Br 

















Cimon. 5 
welcher auch meinem Vaterlande mit einem wah⸗ 
ven. Zeugniſſe zu flatten Fam, daß es losgeſpro⸗ 
chen, und. von einer fo großen Gefahr befreyet 
wurde. ze 20 
Die Chaͤronenſer, die Damals lebten, ließen 
Destoegen dem Lucullus, als ihrem Erretter, zur 
Dankdarkeit eine marmorne Ehrenfauke verfertis 
sen, und auf öffentlichen Markte naͤchſt der 
Biddſaͤule des Bacchus aufrichten. Wir aber,’ 
Die wir viele Menfchenalter nach. ihnen leben , find: 
der Meynung, daß fich diefe Wohlthat auch auf? 
uns, Die wir iso leben, ‚noch erſtrecket, und wies 
Diefem großen Manne noch eben den Dank ſchul⸗ 
dig find, Bir: Wollen daher, da wir uns vor} 
genommen haben ,- folche Leben zu befchreiben,: 
und mit: einander zu vergleichen P,- auch das Le⸗t 
heun und die Thaten diefes Lucullus befchreiben, 
PER PEPPER Ar wei 
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,:b) Die Worte rav wuguddHur Bio find vermuthlich, 
vor einem Abfchseiber hinzu gefüget, uud vonder Ueber⸗ 
ſchrift hergenemmen · worden, die man in ben folgenden - 
Zeiten. diefen Leben Vlutarchs yoenefaset bat. ‚Die Beva ; 
inuthung des englifchen Herausgebers fiheint auch. nicht, 
ganz unwahrſcheinlich zu fepu, ‚nach: weicher Plutarch 
mit diefen beyden Leben den Anfang zu feinem ganzen. 
Werke fol gemacht haben, um bamit. das Andenken des 
Lucullus und feiner Verdienſte um Chaͤronea zu verneu⸗ 
sen: So viel iſt gewiß, daß er fie eher geſchrieben has, - 
ale die Leben bed Theſeus und Perikles, wie aus dieſen 
bepden letztern Beben ſelbſt erhellet. Man darf fich auch 

nicht einbilden, als wenn Plutarch dieſe Leben in der 
Ordnung geſchriehen haͤtte, im welcher fie igo ſtehen. Ser 


Ro - ECimon. 
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. Nach unſerer Einſicht kann Sucugs kiitdem Er 
mon derglichen wwerden. Denn beyde waren kriege⸗ 

a, ‘und erwarben fich in Den Kriegen mider Die 
tbaten große Ehre, Sie waren beyde ſanftmuͤ⸗ 

thige Staatsmänner; und ftellten in ihrern Vater⸗ 

lande nach vielen innerlichen Unruhen die ofeanibe 


gegeben ,,.;ald zu unſern Zeiten, da die meiſten Regie⸗ 
rungen monarchiſch ſind, und ſolchen Frevel zu abnden 
wiſſen. Ich werde nicht irren, wenn ich fage, daß Plus 
tarch.unter andern auf den Timaͤgs und Theopompus 
mag gezielet haben, welche auch vom Cornelius Nepos 
maledicentiſſimi Serjptores genannt werben. Solche 

Geſchichtſchreiber, die fich fo gar fange bey der Erzaͤh⸗ 

ng. ber, Fehler aufhalten, führen fich nicht ald Ge⸗ 

ichtfebreiher , ſondern als Lehrmeifter auf. Denn 
man kann auch bier Tagen: Parum abeft a docente, qui 
talia narrat: Wer folche Dinge erzaͤhlet, der giebt 
Keynabe einen Lehrmeiſter ab. Tacitus iſt von eis 
nigen-ein-Lehrmeiffer der Tyrannen genanut worden, 
Hub Sveton kann mit mehrerm Rechte unter die Lehren 
der abſcheulichſten Unreinigkeiten gerechnet werben: 
Bapyle mag den Speton und andere dergleichen Ge⸗ 
ſchichtſchreiber vertheidigen, und ihre unparteyifihe Offen⸗ 
herzigkeit ruͤhmen. Ich. glaube, daß Plutarchs Regel 
in ber Edelmuͤthigkeit Leutſeligkeit und Unſchuld ge⸗ 
gruͤndet if. Und wuͤrden bie Nachrichten von Sve⸗ 
send Raifeen wohl uuvollkommen feyn, wenn wir auch 
ihre Haßlichen Schandthaten und Unflaͤtereyen nicht wuͤß⸗ 
ten? Die Tugend und Ehrbarkeit muͤſſen bey ſo ſcham⸗ 
loſen Erzaͤhlungen erroͤthen; ſo rein und lateiniſch auch 
Die Ausdrücke fepn mögen. Ich werde bep einer andern 
Gelegenheit zeigen, wie eine vollfommene Lebensbeſchrei⸗ 
bung beichaffen ſeyn müffe, und vornehmlich den Plu⸗ 
tarch in feinen Kegeln und Muſtern zum Führer nehmen. 
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Ruhẽ wieder ber. Einer, wieder andere, erfocht die 
berrlüchften Siege, und richtete fehr viele Siegen 
jeichenauf. Denn Cimon war dererfte unter den 
Griechen, wie Lueullus der erfte unter den Roͤ⸗ 
men, der mit feinen Waffen in fo weit abgele⸗ 

gene ‚Sander drang, va man den Herku⸗s 
| 5 den 


— ——— — nn Sms ZIEHE zu Gun 
Es befindet fich zwifthen einer Bebendbefchreibung eb, 
zwiſthen einer allgemeinen Geſchichte ein großer U 
terſchied. Unfere Zeiten find zu — * Schande 
as elenden Lebensbeſchreibungen gar zu. fruchtbar 
In mie vielen folchen Lebensbeſchreihungen, in Des 
nen die Thaten dieſes, oder jenen Be Davteye, 
gaͤngers befchrieben werben, findet n nicht einen aus 
den Zeitungen zufaminen gerafften Miſchmaſch von allerr 
europaͤiſchen und. foff aflauifchen Begebenheiten ?. Die de? 
benöbefthreibungen ‚wahrhaftig "großer. Fuͤr fen hei | 
auch gemeiniglich ‚nur aus foldyen. Dingen, Die ; 
nalen mit den Kleinen gemein find, ich meyne die] * 
ſtaͤnde ihrer Geburt, ihrer Verheirathung — 700 
des, wenn man etwa Sie Luſtbarkeiten, Aufzuͤge, Rin⸗ 
Avrennen und dergleichen Dinge ausnimmt. Sch babe 
—* in ſolchen Lebensbeſchreibungen, die man noch fi 
bie beften zu halten pfleget, viele Blätter auf einmal übers 
hüpfet, um doch bald zu dem Wefentlichen der Geſchichte⸗ 
kommen. Allein oͤfters babe ich nach den Re 
hen en Exghlungen folcher gemeinen Dinge ni anders 
als eine eben fo weitlaͤuftige — de. 
—— ohne zur lernen, ob ſich in der Perſon 
des Helden ein weiſer Geſetzgeber, ein gerechter Richter, 
ein Beſtrafer bed Boͤſen ein Vergelter des Guten, ein 
treuer Gemapl, ein zaͤrtlicher Vater, -ein ee 
Freund, ein Sanbepater vereiniget habe. In der 3 
die Helden und verbienten Maͤnner vor: Agamemnons ve 
een find. weis glücklicher geweſen, als unſere Fuͤrſten, die 
von ſolchen ungeſchictien Shhreibern verunſtaltet werden. 
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- Den Vachtiß, "die Mritevnehnitngen des’ Perfeug 

wider die Mohren, oder wider DIE Meder: And 

grmener Und" Faſons Zug ansnimme, wenn 

gnders dasjenige Glauben verdient, was tnaft ir 

| aehtng Det beyben kehtern von M’ündenEfäher 
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en her bis auf unfete Zeiten gebracht hat. 
- 2:3&ie hatten ferner dieſes mit einander gemein, 


Va ſie beyde die Kriege, diẽ ſie angefangen hata 


"gen, nicht zu Ende brachten; und ihren Feind nun 
in die Enge trieben, nicht aber gänzlich über dem 
” Hafen warfen Sie waren Authy endich in der 
Gaſtfreyheit ind" Hoͤflichkeit gegen 'die Fremden 
‚AND it Anfehiing "einer, prächfigen und gleichfam, 
verſchwenderiſchen Lebensort.einander gleich, unds 
"gielleicht: übergehen: wir hier einige andere Gleich⸗ 
deuen Ann . chen mr abe aus ihren’ Le⸗ 
vensgeſchichten ſelbſt wahrnehmen wird. 
——— des Miltiader ,Cühn , hatte “eine; 
“ Sheäsierinn, mit, Namen Hagafipyle, zur Nutz 
np i. ER er 
RE he 


“4 In der · Lebensbeſchreibung bes Thucybdides/ wei-i 
awhe ein gewiſſer Marcellin verfertiget, und: Dukrr ſeiner 
eAusgabe vorgeſetzet Bat, ſindet man, daß die Auciumd. 
Meile dieſer Verwandtſchaft unbekannt, iſt. Nach eini⸗ 
son fol Thucydides ein, Sohn eines Bruders, oder einen: 
‚Zochter deg Tiltigdes, pyen ein Enlei feinen Dashmunges! 
. agelen fen... Nacp des, Derißinsen Vrideaun Deevalıng: 
« Batljich Aegsfipyfe, bie Prinzeß iunn des ihigsiicheh Köutges : 
Dlorus, nach deg Miltiades ade, einen andern. Mann ges; 
gommen, und mit ihm den Thucydides et, Djeſe Moy⸗ 
-suing ſcheint zigmlich wobrſcheinlieh zu ſeyn Indem Thucxbi⸗⸗ 
‚au. den Lociaden, wie Miltiades und. Cimen, 
—RR : Dichte Men! 
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e. Eine | 
nn nn neuen hie Gen 
fer, Die eine Tochter Des Königs Ostens geweſen 
iR, wie man an’den Gedichten finden; die Arche⸗ 
lans und Melanthius auf den Cimon gemacht ha⸗ 
ben: Thucydides, der Geſchichtſchreiber; ein 
Sohn desjenigen Olorus der dieſen Namen von 
feinem Großvarer erbalten bafte,: war daher mie 
dem Eimon verwandt *, und befaß die Godberas 
werke in Thracien. .- Eben.diefer Thucydides iſt, 
wie einige erzaͤhlen, in Scaptehyle‘*,“ einew Orte 
Di Thracien/ ermordet, feine Aſche nach Attica 
Kracht, uhd im cimonifchen Erbbegräbniffe, ne⸗ 
ben ein Deal der Elpinice, Eirnons Schipefter, 
pegrahen prden,” Fin. übrigen, ift Thuchdides 
em Deine „oder. Orte nach, ein ‚Palimüfie ier, 
— ei ein Laciod geweſen. 
“ Riltigdes ſtarb megen einer. Geldſtrafe von 
ſunfug —— die er micht bezahlen konnte, 
im: Gefän Co und hinterließ Dielen. Simon’ 
mit Alla Me, die I fehr lung, om ” 


—— 


— FAT — in rn Büchern. Finer. 
Geburt und Lebensumftände aus Beſcheidenheit gar nicht. . 
Es wird, dieſes Orts auch in ber angezogenen Res 


re; des Thucydides gedachr. Einige: Kunſt⸗ 
. Kichter, wolle dafür Scaptefyle angenommen willen. 


m} 
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5. Er hatte die Arhenienfeg zu einem Feldzuge wis, 


, u ber ki Bed aros en, und mußte ſich den ungluͤck⸗ 


eifelbeit zuſchreiben Fallen, und. ihn mit, 


sgan 
Ki Ei bejäblen, Defin die Arbenienfer ‚glaube, 
J Ken. — eger, der bey Varathon mit einge’ Hand. 


ein, "ungäblbateß perfi iſches Heer geſchla⸗ 


RN Vatte, waͤre nichts. ‚üngnöglich, „und! harten ihn, 
Y U 45 * 
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verheirathet war. Cimon, der auch noch fehn 

jung war, ſtund in ſeiner Jugend in Athen in ei⸗ 
nem uͤbeln Rufe, und zog ſich die Nachrede zu, 
als wenn er ein Saͤufer, luͤderlich, und ſeinem 
Großvater Cimon gleich waͤre, welchen man we⸗ 
gen feiner Einfalt Roalemos, den Einfaͤltigen / 
fol geheißen Haben & © . "2... 20 
. Cimon bat, tie Steſimbrot aus Thafos, 
 ftin Zeitverwandter, meldet, weder die Muſik 
noch eine andere von den freyen, und ben Den, 
Griechen gewoͤhnlichen Kuͤnſten gelermeh, und au⸗ 
ſtatt einer attiſchen Beredſamkelt und Annehm⸗ 
lichkeit in ſeinen Sitten etwas ſehr Edles 
Aechtes, und mehr eine peloponneſiſche, als alhe⸗ 
0 ee :\ (7° 
— — —— 
haͤtte beſtechen laſſen. Miltiades gehoͤret alſo zu Dam 
roßen Feldherren, denen ihr eigener Ruhm geſchaden 
Nach einigen Geſchichtſchreibern fall Cimon die 
Erlaubniß, ſeinen Vater begraben zu duͤrfen, mit ſeiner 
Freyheit erkauft, und ſolche nicht eher wieder erhalten 
haben, dis ihm der reiche Kallias ſeine Schweſter EI: 
pinice gleichſam abgekauft, und dieſe Geldſtrafe für ihn 
bezahlet hat. Juſtin und Cornelius Nepos erzaͤhlen die⸗ 
ſes. Jener ſaget am Ende feined 2 B. ſehr ſchoͤn: Pa 
trem ob crimen peculatus in carcerem deiectum ibique 
defundtum, translatis in fe vinculis, ad fepulturam rede- 
mit: Str Faufte feinen Pater los, welcher wegen eis 
nee Bevortheilung des Staats ins Gefaͤngniß ge⸗ 
worfen worden, und daſelbſt geftorben war, um, 
ihn begraben zu dürfen. Elpinice foll ihren Bruder, 
der gas nicht in diefen Handel has einmilligen mollen,. 
mit diefen Worten überredet haben: "Ich kann nieht zu⸗ 
geben, daß der Sohn des großen Miltiades im Ges. 
ngniſſe fierben fol, und ich bin bereit, dem Aal 
ins 


— 





Eimon; 3 _ 
yienfifche Seele gehabt. Man Fannn zu dieſem, 
was Steſimbrot vom Cimon fager, noch hinzus 
ben, daß er, eben. wie Herkules beym Euripi⸗ 
des, ſehr aufrichtig, ohne falfch, und der aller⸗ 
redlichſte Dann. geweſen ift. 4 


“On feiner Jugend beſchuldigte man Ihn eines 
verbotenen Umgangs mit feiner Schweſter Elpi⸗ 
ice, welche der Erzählung nach nicht eben das. - 
zůchtigſte Frauenzimmer gewefen iſt, und es auch 
mit den Maler Pohygnot gehalten hat. Denn eben 
deswegen fol Wolygnot, als er in der Gallerie 
Plefianokeion:", oder PScile, wie fie itzo heißt, 
die. Trojanerinnen gemalet bat, eine von Diefen: 
Trojanerinnen, namlic) ‚die Laodice, nad) Der; 
Elpi⸗ 
Ins das Jawort Su geben, wenn vr dieſe Geldſtrafe 
bezablen will. [te 
- 3). Eimon gehötet unter die langfamen und unorbent: 
lichen Köpfe, :die in ihrer Tugend nichts großes zu vers 
forechen fiheinen. Seine Tugend iſt wegen feiner Un⸗ 
&bigkeit und Ausſchweifungen ganz berüichtiget geweſen. 
Valerius Maximus faget im 9 C. ſeines o B. von ihm: Ci-! 
monis ineunabula opinione ſtultitiae fuerunt referta. Und 
gleichwohl iſt er einer der größten Dränner feiner Zeit ges 
worden, bes mit feiner Klugheit dasjenige wieder gut gemacht 
bat, was die fo genannten großen Köpfe verderbet hatten . 


n) Diogenes Laertius nenne in feinem 7 B. in bed. 
Beno Leben biefe Gallerie Pifianaftia. Gvidag nens“ 
net fie PifiensEtion, und ber englifche Herausgeber dei , 
Plutarchs glaubt, daß ſich Plutarchs Abſchreiber ver⸗ 
ſehen haben. In dieſer Gallerie wurden die Bildniſſe 
derjenigen aufgehangen, die ſich um ihr Vaterland beſon⸗ 
ders verdient gemacht hatten. Eine ſolche Belohnung 
ſcheint nicht nach dem Geſchmacke unferer Zeiten zu ſeyn 


s Emil - 
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den Archelaus, den Maturlehter, für Den Ders 
faſſer dieſer Trauergedichte, und grimdet feine 
Muthmaßuug aaf die Zeit, zu welcher dieſer Ar⸗ 
chelaus gelebet htt. 9 
Cimon hatte in Anſehung ſeiner übrigen Sit⸗ 
rund Eigenſchaſten nichts an ſich, was nicht 
bdewunderuswuͤrdig und edel geweſen waͤre. 
Denn er gab weder dem Miltiades an Kuͤhnheit, 
noch auch dem Themiftofles an Klugheit etwas 
nach, und übertraf nach aller. Geſtaͤndniſſe beyde 
an Gerechtigkeit. " So wenig er ihnen nun in den 
Eigenſchaften einesigroßen Kriegsmanns nachgab⸗ 
fo ſehr uͤbertraf er fie ſchon damals in der Klug⸗ 
heit, als er noch fehr jung, und im Kriege uners 
führen war !. Denn da Themiſtokles bey dem 
Einfalle der Meder die Athenienfer- zu bereden 
ſuchte, ihre Stadt und ihr Gebiet zu verlaſſen, 
ſich zu Schiffe nad Salamis zu begeben, Ind. 
te See zu ſchlagen, und jedermann uber ein fü 
verwegenes Unterfangen befturzt war; fü gieng, 
Eimon mit einigen. Freunden, frolich und gutes, 
u . Muths 
. D Der. Here Abe Mably faͤſlet auf der 82 und folgen⸗ 
den ©. feinge Oblervations fur lerGrecs, die int vorigen 
Jahre herausgekommen find, über. den Cimon Fein fo, 
vortheiihaftes Urtheil. Er-balt ihn fire einen ſchleehten 
Stqatsmann, und ſetzet ihn dem Themiſtocles ſehr weit. 
nach, weil er die Athenienſer zum Kriege wider Die maͤch⸗ 
. tigen Perfer ‚beredet; gar zu viel: Neigung: gegen die Bas. 
cedimomier geheget, und gar nicht, bie rechten Mittel ge⸗ 
brauchet hatte, die atbewienfifche Herrſchaft zu erweitern. 
Plutarch fol hier ſehr falfch geurtheilet, and die rt : 
Er "7 
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| Cimon. ı9 
Murhe durch Eeramicus in Die ‚Burg hinauf. um 
einen Zügel, den er in der Hand trug, det Mis 
nerva zu widmen , und Damit anzudeuten , ale 
wenn Athen nunmehr Feine Reuterey, ſondern 
Seeleute brauche. Er widmete der Minerva ven . 
Bügel, nahm fich eins von den Schilden, die in 
dem. Tempel biengen, verrichtete fein Gebech, und 
lief darauf ans Meer hinab, wodurch ſehr viele 
andere angefriſcht wurden. Er ſahe auch, wie 
der Poet Jon meldet, nicht eben haͤßlich aus, 
F ſehr lang, und hatte ein krauſes und ſtarte⸗ 

aar. 

Cimon legte in derſelben Seeſchlacht viele 
herrliche Proben von ſeiner Tapferkeit ab, und 
erwarb fich dadurch bey ſeinen Buͤrgern fo viel 
Ehre und Liebe, daß fich viele zu ihm fehlugen, 
und ihn ermunterten, er ſollte thun ımd denken, 
was des von feinem Vater bey Marathon erfoch⸗ 
tenen Sieges wuͤrdig waͤre. Das Volk, wel⸗ 
ches nunmehr des Themiſtokles überdrüfig war, 
nahm ihn, fobald er nur anfieng, fich der fen 

ichen 


nicht reiflich genug eingeſehen Tr Quoiqu’ en dife 
Plutarque, ſagt der Herr Abe unter andern, peu juge 
en cette partie, il s’en falloit beaucoup, qu' il Egalät 


Themiftocle dans la feience du gouvernement. Meiner _ 


Einfiche nach muß man fich ſtaͤrkerer Beweisgruͤnde bes 
dienen, wenn man in einer Sache allen alten und bes 
ruͤhmten Geſchichtſchreibern widerſprechen will. Der 
Herr Abt ſcheint fuͤr die ſo genannten großen Geiſter, 
den Themiſtokles, Perikles und den Alcibiades gar zu ˖ Ihr 
eingenommen zu fepn. 

Plu. sch. _ 3 
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lichen Angelegenheiten anzunehmen , mit Freuden 
auf, und erhob ihn zu den wichtigiten Zlemtern 
und Ehrenftellen, weil e8 ihm wegen feiner Sanft- 
muth und Ehrlichkeit fehr ergeben un gunftig 
war. Es trug aber aud) Ariflives, Loſimachs 
Sohn, zu Eimons Erhöhung viel bey. Denn 
Arijtides entdeckte in, ihm viel Gutes, und fuchte 
ihn dem liftigen und Fühnen Dhemiſtokles gleiche 
fam zum Gegenmichte entgegen zu ftellen. 

Die Meder waren Faum aus Griechenland 
zuruͤck geflohen, als die Dthenienfer den Cimon 
zum Admiral über ihre eigene Flotte machten, 
‚weit fie damals noch nicht die Oberherrſchaft uber 
Griechenland hatten, und noch unter dem Pau 
fanias und den Lacedämoniern ſtunden. Und 
hierbey brachte er eg durch feine Elugen Anftalten das 
bin, daß feine Bürger bey allen Zügen wegen ih⸗ 


rer Ordaung und ihres guten Anſehens von jeder⸗ 


mann bewundert wurden, und alle andere an 
ce und Muth übertrafen, Eben damalg ges 
ſchah es, daß Pauſanias nicht nur mit einer 
Vercätheren ſchwanger gieng, und ſich deswegen 
mit dem perſiſchen Koͤnige in einen Briefwechſel 
einließ, ſondern ſich auch wegen feiner Macht und 
ſeines thoͤrichten Stolzes gegen die Bundsgenoß 
fen ſehr ſtreng und gebietheriſch auffuͤhrte. Eis 

mon nahm ſich daher aller derjenigen, denen Ge⸗ 
walt und Unrecht geſchah, auf eine ſanftmuͤthige 
Weiſe 

m) Die edelmuͤthigen Spartaner ruften auch den 
NPauſanias zurück, und erklärten ſich oͤffentlich 2 ie e 
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Reife an, und gieng fo leutfelig mit ihnen um, 


daß er ſich nicht ſowohl durch Waffen, als 


vielmehr durch Guͤte und Aufrichtigkeit, der 
Oberherrſchaft uͤber Griechenland unvermerkt ver⸗ 
ſicherte. Denn die meiſten von den Bundsge⸗ 
noſſen ſchlugen ſich zu ihm, und zum Ariſtides, 
weil ihnen des Pauſanias Haͤrte und Uebermuth 
amertraglich fiel, Dieſe gewannen hernach auch 
die uͤbrigen Bundsgenoſſen, und ſchrieben zuſam⸗ 
men an die Aufſeher nach Sparta, ſie moͤchten 
den Pauſanias zuruͤck rufen, weil er Sparta in 
einen uͤbeln Ruf bringe, und Griechenland vers 
wirre ", | 
Und umeben diefelbe Bei ſoll fich auch folgende 
Begebenheit'zugetragen haben. Pauſanias ließ 
in Byzanz, mo er ſich damals aufhielt, eine 
Jungfrau, die fehr vornehme Aeltern hatte, und 
Kleonice hieß, auffuchen, und mit Gewalt zu fich 
holen, um fich ihrer in Unehren zu bedienen, und ' 


die Aeltern mußten diefes aus Zwang und Furcht 
geſchehen laflen, und ihr Kind fortführen ſehen. 


Diefe Jungfrau nun bath, als fie vor des Pau⸗ 
fanigs Zimmer kam, man mochte das Licht weg⸗ 


nehmen, weil fie ſich ftille und im Finftern dem _- 


Bette nähern wollte, in welchem Pauſanias fchon 
eingefchlafen war.  Gie fiel aber im Finftern ins 
Zimmer, und warf wider ihren Willen die Lam⸗ 
pe um, woruͤber Paufanias ſo fehr erſchrack, daß 

' 2 et 





lieber weiſe, befiheidene und geborfame Untertha⸗ 
un als die Oberherrſchaft uber Griechenland haben 


wollten. 


2 Cimon. 

‚er, in der Meynung, als wenn ihn einer feiner 
Feinde umbringen wolle, : fein Schwerd, das 
neben ihm lag, zucfte, und Damit Die Jungfrau 
niederfiiß. Die Sungfrau ftarb bald bernach 
an ihren Wunden, und ließ ihm Feine Ruhe, ins 
dem fie ihm, als ein Gefpenft, alle Nächte im 
Schlafe erſchien, und voll. Zorn zu ihm fagte: 


.. Romm vordasGericht, wo Wänner wegen 


eines folchen Frevels geſtraft werden. 

' Die Bundsgenoflen wurden dadurdy noch 
mehr aufgebracht, daß fie mit dem Cimon den 
Pauſanias in Byzanz belagerten. Pauſanias 
entwiſchte aus Byzanz, und begab ſich, weil er 
durch dieſes Geſicht beſtaͤndig beunruhiget wurde, 
eilends nach Heraklea in den Tempel, wo man 
die Seelen der Verſtorbenen zu fragen, und zu⸗ 
ruͤck zu rufen pfleget. Er beſchwor die Seele der 
Kleonice, und bath flehentlich, Daß fie ſich beſaͤnf⸗ 


tigen, und ihren Zorn fahren laſſen möchte. Kleo⸗ 
nice erfehien ihm auch, und fagte zu ihm: Du | 


wirft bald nach Sparta kommen, und von 
aller Plage befreyer werden. Und eben Damit 
fcheint fie ihm feinen in Sparta bald darauf er- 
folgten Tod angedeutet zu haben. Diefes nım 
wird von vielen erzahlet. | 


Eimon , welcher nunmehr die Bundsgenoflen . 


ſchon auf feine Geite hatte, fegelte darauf nach 
—. | Thra⸗ 


U pr M nn 


n) Herodot, welcher dieſe Eroberung in feinem 


73. erzählet, nennet diefen getreuen Commendanten 
Boges, und ſcheint diefe Gefchichte unter Xerxes 7 ſe⸗ 
| en. 
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Thracien, weil er Nachricht befam, daß einige: . 
angefehene Perſer, twelthe mit dem perſiſchen Koͤ⸗ 
nige verwandt waren, und die am Strymon gele⸗ 
gene Stadt Eion beſaßen, den Griechen, die ſich 
in derſelben Gegend aufhielten, alles Ungemad$ 
anthaͤten. Er ſchlug nicht nur diefe-Perfer in ei⸗ 
ner Schlacht in die Flucht, und fehloß fie hernach 
in die Stadt ein, ſondern verjagte auch die Thra⸗ 
cier, die jenfeit des Strymons wohnten, und der 
Stadt die Lebensmittel zufuhren. Cr befeste 
endlich-Die ganze Gegend ringsherum, daß imter 
den *Belagerten eine große Hungersnoth entftund, 
und Butes ", der Fönigliche Feldherr, aus Vera 
zweiflung Die "Stadt in. Brand ſteckte, und ſich 
Me Freunden und Michthuͤmern ins Feuer. 
rzte.· 
Cimon bekam alfo die Stade ein, ohne eben; 
darinn viele Beute anzutreffen ;: weil Das meifte: 
mit den Barbaren verbrannt mar, und räumte 
diefelde Gegend, Die einader ſchoͤnſten und frucht⸗ 
barſten war, den Athenienſern ein. Das Volk 
verſtattete ihm deswegen, einige ſteinerne Merkurs⸗ 
ſaͤulen aufzurichten, und darauf allerhand Ueber⸗ 
ſchriften zu ſetzen. Auf der erſten ſtund: 
Diejenigen waren ſehr herzhaft und tapfer, 
welche vorzeiten das Befchleche der Meder 
in Dion am. Fluſſe Strymon mit “unger 
B 3 zwan⸗ 


in · es * nach Rollins ung, viel wahr⸗ 
Bun ‚ doß folches unter —— ie 


92 | Cimon. 


zwangen, und mit Gewalt vertilgten. Auf 
der andern: R 


! 








Die Arhenienfer richteten diefe Ehrenſaͤulen 
ibren Feldherren zur Belohnung ibrer großen 
Thaten und VDerdienfte auf, und wer nur 
von den Nachkommen diefe Säulen feben 
wird, Der wird defto mehr wünfchen, für 
fein Vaterland zu fterben. Auf der dritten: 


Meneſtheus sog aus dieſer Stade mir dem 
Atrides wider Troja aus, und'wußte, nad) 

Homers Ausfpruche, unter allen Griechen 

- am beften, ein großes Heer in Schlachtord⸗ 
nung zu —* Dieſer Ruhm aber iſt den 
Athenienſern allezeit eigen, daß ſie am aller⸗ 
beſten wiſſen, wie man ein Kriegsheer ſtellen 
und anfuͤhren muß. 


Ob nun wehl in diefen Aufiehriften Simons 
Trame nicht funds fo hielten doch die Leute zu 
“derfelben Zeit dieſes fuͤr die groͤßte Ehre, Die man 
ihm erweiſen koͤnnte. Denn weder einem großen 
Themiſtokles, noch einem Miltindes, war ders 
gleichen Ehre widerfahren. a es ift bekannt, 
daß Sochares ° aus Decelien dem Miltiades, 
welcher zu feiner Belohnung nur einen Oelzweig 
ver⸗ 





‚„o Sol Sophaites ‚beißen, mie ibn Herodot am 
Fielen Orten nennet, und Palmerius anmerket. 
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verlangt, in.öffentlicher Verfammlung widerſpro⸗ 
then, und ſich dabey folgender XBorte, die dem 


Volke fehr wohl gefallen, ob fie gleich von einer 


großen Undankbarkeit gegeugt haben, gegen ihn 
bedient hat: Miltiades, alsdann verlange eins 
3ig und allein die. Ehre, wenn du einmal ala 
lein ſtreiten, und die Barbaren überwinden 
wirft. Warum fchäßten denn nun die Athenien⸗ 
fer Eimons Thaten fo hoch? Etwa darum, weil 
& ſich unter andern Heerführern nur gegen ihre 
einde vertbeidiget hatten , und hingegen unter 
dem Cimon die Feinde in ihrem eigenen Lande 
‚angriffen, dieſes eroberten, und Eion und Anis 
phipolis felbft. zu athenienfiichen Pftanzſtaͤdten 
machten? ? 


Auf. gleiche Weiſe ließen die Athenienfer ſich 
auch in Scyros nieder, welches Cimon um fols 
‚gender Urſache roillen einnahm. Die Doloper, 
als die Einwohner dieſer Inſel, verabfaumten den 
Teora— und naͤhrten ſich ſeit langen Zeiten vom 


eeraube. Sie giengen ſo weit, daß ſie ſo gar 


der Fremden, die zu ihnen kamen, und mit ihnen 
handelten, nicht mehr ſchonten, ſondern einige 
theſſaliſche Kaufleute, die in ihrem Haven Kteſion 
eingelaufen waren, pluͤnderten, und ins Gefaͤng⸗ 
niß warfen. Dieſe Kaufleute aber entwiſchten aus 

dem Gefaͤngniſſe, und verklagten die Stadt bey den 
Amphiktyonen. Das gemeine Volk weigerte 
ſich, die Geldſtrafe, die der Stadt deswegen auf⸗ 


gelegt wurde, mit zu bezahlen, und verlangte, 
I B4 daß 


wi 
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daß die Mäuber, die fi) mit dem Raube bereis 
chert hätten, folche allein bezahlen ſollten. Die 
KRaͤuber fürchseten ſich davor, und ließen dem Ci⸗ 
mon melden, role fie bereit waͤren, ihm die Stadt 
3 überliefern , ‚wenn er mit feiner Flotte dahin 
Formen: wide: Cimon nahm alfo die. Inſel ein, 
werjagte Darauf Die Dploper , und machte das 
aͤaͤiſche Meer wieder ſicher. 


Er bekam aber Nachricht, daß ſich Dheſert 
des Aegeus Sohn, einer der alten Koͤnige aus 
Athen, nach Scyros begeben, und ihn Lykome⸗ 
medes der Koͤnig derſelben Inſel, aus Furcht 
vor ihn, auf eine hinterliftige Weiſe umgebracht 
pone, , und gab ſich deswegen alle Mühe, des 
Theſeus Grab zu finden. Denn ein Orakel hatte 
‚den Athenienſern hefohlen, die Gebeine des The⸗ 
ſeus nach Athen Mu bringen, und ihn, als einen 
elden,, auf ‚geziemende Weiſe zu verehren. 
‚Allein fi e hatten vorher nicht gewußt, wo Ihe, 
ſeus begraben lag, indem es die Scyrier weder 
geſtanden, noch zügelaſſen hatten, fein ea iu 
‚fuchen, . Cimon gab ſich Daher alle. Mühe, dag 
rab zu entdecken, und entdeckte ‘sd auch, - & 
"eg darauf Die Gebeine auf ſein Schiff bringen, 
‚amd beyrlich ſchmuͤcken, und brachte fie faft vier, 
‚hundert Fahre: P nad) des Theſeus Tode nach 
Athen ruhe 
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Cimon. sa 
Das WVaol gewann ihn deswegen Pre lieb, 
und ſtellte zum Andenken tiefen Begebenheit den 
bekannten ÜBettftreit unter den. Tragoͤdienſpielern 
on, unter denen fich auch —— befand, der 
damals noch jung mar:, und dabey fein ues 
Trauerſpiel auffuͤhrte. Aphepfio on, der Archen 
getonuete ſich nicht, Die Richter in. ernennen, die 
Dem geſchickteſten Dichter den Preis. zuerkenmn 
follten, weil er ſahe, daß Die Zuſchauer bald:füre 
dieſen bald. fuͤr jenen eingenommen waren; und 
eimge dieſem, «andere jenem den Preis suerfann 
wiſſen wollten. Es ließ deswegen den Eimen, 
Der auf den Schauplas Fam, und dem Gott umd 
Verſteher diefer Spiele das gewöhnliche Trank⸗ 
npfer brachte , mit feinen Unterfeldherren nicht 
wieder weggehen, fpndern nöthigte fie, daß fie 
nach geleiftetem Eide Die zehn Richter tDerden, md 
Den Ausſpruch thin mußten, zumal, da jeder 
Diefer Feldherren aus einer der zehn Zuͤnfte war. 
Das Anſehen dieſer Richter feurete die Tragoͤ⸗ 
dienſpieler deſto mehr an, daß jeder den Preis 
Davon zu tragen ſuchte, welchen aber Sopho⸗ 
Bes Davon trug. Aefchplus fol darüber fü em⸗ 
ꝓfindlich und unmillig geworden ſeyn, Daß er ſich 
wor Zom aus Athen nach Sicilien gewandt 
bat. Griff auch, wie man erzähle , daſelbſt 
in ig Sans Sch geſterben , md begraben 
00 
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26 tr Rise. 
. Son meldet von fich,, Daß er. einsmals in 
feiner Jugend, als er von Ehivs nach Acherr ger 
kommen ift, um einen gewiſſen Laomedon nu her 
fichen, des Abends beym Cimon gefpeifet, und 
Cimon dabey nach dem Tranfopfer, auf "Bitten 
Gaͤſte, fo ſchoͤn gefungen hat, daß ihn üie 
toefenden recht bewundert, und gefagt haben; 
Eimon ift weit artiger, "ale Themifiotied, 
‚welcher fich einsmals verlauten ließ, 
woenn er. zwar weder fingen, noch auf: dr 
Harfe fpielen, wohl aber eine Stadt groß 
und reich machen koͤnne. Diefes hat Damals 
auch vermuthlich Gelegenheit gegeben, dab ınay 
von Cimons Thaten und größten: Unternehmens 
gen zu veden angefangen, und er dabey eine ſeiner 
liſtigſten Thaten erzaͤhlet hat, welche folgende ger 
sseien iſt. 

Die Bundsgewoſſen, die in Seſtus und By⸗ 
Jam. viele Sriegsgefangene bekommen hatten, vers 
langten vom Cimon, daß er die Theilung machen 
ſollte. Eimon ließ Darauf die Barbaren und Ge⸗ 

fangenen auf Die eine Seite treten‘, umd hingegeh 
ihren Schmuck, und ihre Kleider, die ihnen war 
von —— worden, auf die andere Seite Je⸗ 
Die Bundsgenoſſen hielten dieſes fuͤr eine 

ehr ungleiche Theilung. Alein Cimon ließ: ih⸗ 


- nen die Wahl, und ſagte zu ihnen, fie ſollten 


| ſich einen heil erwaͤhlen, welchen ſie wan 
indem 


nz "Em 75 Dichter, der zu m cimon⸗ Zeiten ge⸗ 
| Me und von beffen Gebicheen nichts mehr vordan 


. 
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S ———————— 
indem die Athenienſer mit demjenigen Theile zus 
ftieden wären ‚ den fie ihnen laſſen wuͤrden. He⸗ 
mpbut,, Der Samier, rieth alſo den Bundsge⸗ 
“ soflen, anſtatt der nackenden Perſer die koſtbha⸗ 
ven Kleider mit dem uͤbrigen Schmucke zu neh⸗ 
men, Die Bundsgenoflen tbaten dieſes auch, 
und überließen den Athenienfern Die Gefanigenen,; 
und Cimon wurde Damals wegen feiner Theilung 
ausgelacht, weil den Bundsgenoſſen die güldenen 
Iembänder, Ketten, Spangen, und prachtigen 
und purpurnen Kleider, und hingegen den Athe⸗ 
nienſern die bloßen und zur Arbeit ungelibten Baus 
baren zum Antheile wurden. Allein bald herz 
nach Eamen die Freunde und: Verwandten Deu 
Kriegsgefangenen aus Phrygien und Lydien, und 
Bauften einen jeden mit vielem Gelde los, daß 
Eimon nicht nur ſo viel Geld bekam, ale ee auf 
vier Monate für feine ganze Flotte brauchte, ‚fon 
Bern nuch noch fehr vieles. nach Athen ſchickte 
Cimon hatte fich nunmehr durch den Krieg 
große Reichthuͤmer erworben, und verwandte 
dasjenige, was er auf eine rühmliche Weile von 
den Feinden-erbeutet hatte, Auf eine noch ruͤhm⸗ 
lichese auf feine Buͤrger. Er ließ von feinen 
Aeckern die Zäune twegreißen, Damit die. Fremden 
und an Bürger fo viel Srüce nehmen 





ten, als ſie nur weiten. Kr ließ ferner in - 
feinem Haufe alle Abend viele Speer iubeneiten, 
ie, 


* 7) Bolyan führer eben dieſe Side des Kimond im 24 
€. feines I. 8. von Kriegsraͤnken auf der 43 ©. meine" 
Ueberfagung AN. 
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die eben nicht medlich, Doch für viele Perſonen 
zureichend waren, und es ſtund allen Armen frey, 
ſich bey ihm zu ſaͤttigen, Damit fie fich, anſtatt! 











ſuͤr ihren Unterhält zu ſorgen und zu arbeiten, le⸗ 


diglich um das gemeine Weſen verdient machen 
Tannten. Nach dem Ariſtoteles hat es nicht al⸗ 
len und jeden Athenienſern uͤberhaupt, ſondern 
nu: jedem der Lariaden, feiner Zunftgenoſſen, 
ſrengeſtanden, Des Abends bey ihm zu eſſen. Er 
legte auch, allezeit einige Juͤngling⸗ und. Ver⸗ 
traufe, die ſehr⸗gute Kleider: anhatten, in ſeinen; 
Gefolge zu haben, welche mit den armen und: 

ſchlecht gekleideten "Bürgern, Die ihm begegneren, 
die; Kleider: vertauſchten, welches alles recht: 
praͤchtig und großmuͤthig ließ. Eben dieſe Jimg⸗ 


Unmge hatten vleles Geld bey. ſich, und ſtellten ſich 
auf dem Markte unter die Armen; und druͤckten 


derenjenigen, welche es dem Scheine nach 
—— , was Geld ftinfeötveigend in die 


Um de hierauf viele Kratin, der Komoͤ⸗ 
dienſreiben in feinen Archilochen, wann er fas 
det: Ba Merrobius wünfchte, bep, 

J dem 








s) Cornelius Nepos meldet eben 7 in —* 





Leben: hemper cum pediſſequi cum numinis ſunt fecuti, 


vt, fi quis- opis eius indigeret, haberet, quod Ratimn: | 
Jaret, ne differendo videretur negare: Es folgten ibm 
ſtets einige Knechte mit Gelde nach, damit er den 
Nothduͤrftigen alſo bald etwas ſchenken koͤnnte, und 
es nicht ſcheinen moͤchte, wenn er ihnen nicht gleich 
twas fi chenkte, als wenn er ihnen nichtg geben wile. 
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— — — ———— —— — 
dem Cimon, dem goͤrtlichen, gaſtfreyen und 
beften Wanne unter allen Griechen, mein Al 
'tet vollends zuzubringen. Allein er it eber 
geſtorben, als ich. ' Ferner fagt Gorgias, Det 
Beontiner: Cimon bringe Reichthuͤmer zuſam⸗ 
men, um fich ihrer zu bedienen, und bedient 
Sich ihrer, um fich damir Liebe und Ehre 
3u erwerben. Endlich fagt Kritias, einer von 
den dreyßig Thrannen: "ch wuͤnſche mit den 
Reichthum der Scopaden, die Großmuth 
Cimons, und die Siege des Ageſilaus, des 
Lacedoͤmoniers. Br 
- Mir Eennen den Lichas, den Spartiaten, 
um Feiner andern Urſache willen, als meil er ſich 
Dadurch) unter den Griechen fehr berühmt gemacht 
daß er die Fremden diejenigen Tage über bey fih 
berirthet hat, an welchen fid) die fpartanifchen 
Juͤnglinge in allerhand Kämpfen und Tanzen 
geubt haben. Cimons Freygebigfeit hingegen 
übertraf fo gar die alte Saftfreyheit und Menfchens 
liebe der Athenienfer, melche, wie fie fich deffen 
noch igo mit Rechte rühmen, den Griechen das 
Saͤen, und den bedurftigen Menfchen den * 
| | = ran 








ty Dan finder nirgends etwas von diefen Scopaden. 
Der englifche Herausgeber des Plutarchs will daher 
xox⸗dos angenommen wiſſen, und beruft ſich auf den 
Plutarch, welcher in des M. Porcius Cato Leben auf 
der 57t G. des 3Th. eines reichen Theſſaliers gedenket 
der Scopas geheißen hat. 
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hrauch der Brunnen und des Feuers bekannt 96 
‚macht haben. Cimon machte fein Haus für fine 
Bürger zu einem: üffentlichen Prytaneon, -oder 
Gaſthauſe, gab den Fremden eine völlige Frey 
heit, ſich die Erſtinge von feinen Früchten ‚und 
8 Schoͤnſte, mas die Jahrszeiten mit fich 
| achten. zu holen, und brachte gleichſam die ſehr 
gowprieſene Gemeinſchaft der Guter zuruͤck, die 
unter dem Saturn geweſen iſt. 

Es werden auch diejenigen, welche den Ci 
mon beſchuldigen moͤchten, als wenn er damit 
nur dem Volke geſchmeichelt, und es zu fangen ge⸗ 
ſucht hätte, durch das uͤbrige Bezeigen dieſes Man⸗ 
nes widerleget, welcher allezeit ein Freund der 
Ariſtokratie, und lakoniſchen Regierungsart ge⸗ 
weſen iſt. Er ſetzte ſich mit dem Ariſtides dem 
Themiſtolles entgegen, der Die Gewalt des Volks 
‚uber die Gebühr erhühete, und miderftund dars 
auf dem Epbialtes ", welcher aus Neigung ges 
gen das Volk den Kath der Areopagiten aufzu⸗ 
heben ſuchte. Er blieb auch bey der Verwal⸗ 
tung des gemeinen Weſens von allen Beſte⸗ 
chungen und Bevortheilungen rein, ob er gleich ſahe, 
daß ſich die uͤbrigen Regenten alle, den Ariſti⸗ 
des und den Ephialtes ausgenommen, mit den 
gemeinen Guͤtern bereicherten, und nahm fi nr 


u) Plutarch bat diefed Ephialtes 'e8 fehon in bed Peri⸗ 
kles Leben gedacht, und angeführet, daß fich Perikles 
deffelben zur Unterdrückung der Areopagiten bedienet hat. ; 


Diefer Ephinltes wurde meuchelmörbifcper Weiſe umge⸗ 
bracht, 
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Cimen. * 
ſo lange er lehte, des Staats mit Worten und 
Thaten umfonft und ohne Cigennug an. | 
. Und von eben Diefer Uneigennugigkeit zeuget 
dasjenige, was man von. ihm ımd einem gemifs - 
fen Barbar erzähle. Dieſer hieß Nhöfaces- 
und war vom perſiſchen Kunige abgefallen. Er 
Fam. mit vielem Gelde nach. Athen, und nahm 
zum Eimon feine Zuflucht, als er von einigen bp 
teigefifchen Gachwmaleer angefochten wurde, 
und Iegte in Cimons Vorhofe zwo Schalen. nies 
Der, deren eine mit filbernen Darikern, und die 
andere mit Goldguͤlden angefuͤlt war. Gimon 
lachte, als er dieſes ſahe, und. fragte den Barbart 
Willſt du den. Cimon lieber zu einem Mieth⸗ 
linge, als zu einem Steunde haben? Des 
Barbar verfegte: 38 einem Freunde, und bes 
Fam vom Cimon zur Antwort > Nimm alfo dies 
fes wieder mit dir. Denn da ich dein Sreund _ 
ſeyn ſoll,/ ſo will ich mich deines Beldes bes 
dienen, wenn id) es noͤthig babe. | 
Die Bundsgenoſſen fiengen ſchon damals an, 
der beſtaͤndigen Feldzuͤge uͤberdruͤßig zu werden und 
nur die Kriegsſteuer zu entrichten, anſtatt die 
Mannſchaft zu ſtellen, und die Schiffe auszurüs 
ten, wie ihnen mar anbefohlen worden. Sie 
glaubten; man hätte Feines Kriegs mehr nötig, 
Kr | und 
„ bracht, -und einige befchuldigten den Derikies, a1s batte 
er denjenigen, ald.einen Nebenbuhler, ſelbſt aus dem 
Ebege geraͤumet, der ihm vorher fo behilflich geivefen 
are. . 
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Eu [4 1. N 
und wimſchten, ſich nf den Feldbau legen, und 
der Ruhe genießen zu koͤnnen, da die "Barbaren 
Griechenland nieder verlaflen hatten, und «8 
sucht mehr beunsublgten.: Cie rüftsten Daher 
Beine Schiffe mehr aus, und ſtellten auch Feine 
Mannfchaft mehr. Die andern athenienfifchen 
Feldherren brauchten Deswegen Gewalt wider ſie, 
und zogen fich durch Die harten Strafen, die fie 
den Saumſeligen auflegten,, bey den: Bundsge⸗ 
noſſen nichts, als Haß und Unwillen, zu. Als 


kein Cimon gieng einen andern Weg, und 


nahm anſtatt wider einen einzigen Griechen Ges 
malt zu gebrauchen, von denjenigen, die nicht 
mit ju Felde: ziehen wollten, Geld, und leere 
Schiffe, und ließ gefchehen, daß die 'Bundeges 
noſſen, von dee Ruhe angelockt, zu Haufe blies 
ben, und bey ihrer Lieppigfeit und Feigheit aus 
Soldaten friedfertige Ackersleute und Kaufleute 
tourden. „Er brachte hingegen defto mehr Ather 
nienfer .auf die Schiffe, und ubte fie ud bie 

RE eld⸗ 





x) Plutarch ſcheint dieſe ganze Anmerkung aus dem 
Shucydides genommen zu haben, welcher in feinem I 3. 
auf der 85 S. nad) Duckerd Ausgabe faget: Die meiften 
Bundsgenoſſen befchloflen aus Trägbeit und Pers 
druſſe über Die beftänpigen Selösüge, für die Schiffe, 
die fie ausruͤſten follten, Geld zu bezahlen, Damit fie 
zu Haufe bleiben Eönnten. Die Athenienſer vermehr⸗ 
sen alfo „mit dieſem Gelde ibre Seemacht, und die 
Bundsgenoſſen waren bernach, als fie fich dee Herr⸗ 
fchaft der Arhenienfer, entzieben wollten, ganz unges 
übt und zum Kriege ungefchickt. Es iff befanne ger 

| nug, 
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Feldzuͤge, —— ſech die Mehentenfer in, kurzer 
Zeit mit dem Solde und Gelde der Bunpegenofs 
fen zu ihren Herren machten. Denn die Bunds⸗ 
genoſſen gewoͤhnten ſich nach ‚und nach an, * 
Dur denewienigen,, die beſtaͤndig auf der See , und 

n Waffen waren, - und die fich: dutch ihre 
—8 uͤbten und ernaͤhrten, zu fürchten, und 
ihnen u ſchmeicheln/ bis ſie unvermenft. aus * 
Bundsgenofien sinsbare Knechte ronrden. . 

Es wurde auch der große perſiſche Kuoͤnig von 
niemanden fo ſehr in die Enge getrieben, und fo 
leinmüthig gemacht, als "vom Cimen. Denn 
Diefer hieß ton: den Barbaren nicht ab, ob fie ich 
gleich: aus Griechenland zuruͤck gezogen hatten, 
ſondern folgte ihnen auf dent Fuße nach. Er der⸗ 
heerte::und verwuͤſtete entweder viele Laͤnder ehe 
die Barbaren verſchnaubten, und wieder Stand 

hielten, oder zwang ſie, von dem perſiſchen Koͤ⸗ 
nige abzufahen und ſich zu den Griechen zu ſchla⸗ 
gen; daß ſich in an m un, 3. genien big Dam 


7 7 den griechiſcher kleinen Republiken ihre 
Traͤgheit und Liebe zur Gemaͤchlichkeit in den folgenden 
Zeiten theuer genug zu ſtehen gekommen, und fie gleich⸗ 
"fam der Grund zu der Oberbherrſchaft der Athenienſer 
geweſen if. Ein freyer Staat, den feine: Verfaſſung 
.ımd Lage wider Kriege, ſchuͤtzen, thut ſehr wohl, wenn er 
feine: junge Mannſchaft unter gewiſſen Bedingungen in 
‚Sol and auf fremde Koſten in fleter. Uehung er⸗ 

Halten läfit:: Die Schweizer haben. auch bierinn ger den 
"Sellin, einen großen Vortheil. 


Piut.5%h. rn 
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einen 
Hafen Dane fein einigen derſicher Sethdat mehr ſchen 


"Unterveffen zog « doch Nathticht ein, daß 
die Feldherren des Koͤnigs mit mit einem 

Kriegsheere, nd mit einer anſeimlichen Flotte 
an der Kuͤſte Pamphyliens. laͤgen. Er ſuchte fie 


daher in · Furcht zn jagen, Daß! fie fich nicht ge⸗ 
teauen moͤchten, ſich in Dem Meere dießeit der 


chelidoniſchen Ssnfeln fehen zu laſſen, und gieng 
"son Knidus und Triopium mit einer Flotte ab, 
die aus zweyhundert Schiffen beftund. Diet 
Schiffe hatte Themiſtokles alfo bauen laſſen, daß 
fie ſich ſchnell bewegen und wenden konnten, und 
Eimon ließ damals jedes derſelben erweitern, uud 
mit einer Dreternen Bruͤcke verſehen, damit Defio 
mehr Soldaten daraufftehen, und ſie den Fein⸗ 
‘den deſto kriegeriſcher und ſurchtwarer vorkommen 


moͤchten. 
Er gieng vor die Stadt Phaſelis „ deren 


Einwohner woeder⸗ihn einnehmen, noch vem Koͤ⸗ 
»nige abfallen toolen, ob fie gleich Griechen Da 


En 


rer, verheerte und verwuͤſtete ihre 
„ rückte endlich vor die Stade ſelbſt. "Alein die 


Chier, die ſich auf feiner Flotte befanden, und 
„von langen Zeiten her der Phafeliten Freunde 


weſen waren, ſuchten nicht nur den Cimon zu er 


| fanftigen, ſondern gaben auch den Phafeker vn 
allem, 


y) ei (ag am Neere zwiſchen Lycien und Hanpby- 
fien, und war vornehmlich u des Pompeſus und Gicero 





- Zeiten eine mächtige Seeſtadt, wo ſi ſ H de —* fe⸗ 


ſte geſetzet katten. N 


Bun Kruse 
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allem, was vorgieng Nachricht, indem. fie ar 
ihre Pfeile, die fie in die Stadt. hineinſchoſſen 
kleine Briefe banden. Endlich brachten fie 
a in * Derskice berg en. die; 

eliten zehn Talente zahlen, und. wider 
Barbaren mit zu Felde ziehen: ‚mußten, Ä vn 
Wie Ephorus erzähle, ſo hat damals Tithrau⸗ | 
ites die Eönigliche Fiotte, und Pherendates das, 
Heer zu Lande angeführet; nach dem Falliſthe⸗ 
nes hingegen iſt MHeismandes, des Gabrias Sohn, 
über die ganze koͤnigliche "Mag der oberſte 
Feldherr geweſen. Diefer lag mit feiner: Flotte‘ 
on der Mündung des Siuffes „Surpmedon, und. 
Beine Luſt, fich mit den Griechen in eine 
Schlacht einulaffen , fondern —*— noch die ach⸗ 
zig phoͤnieiſchen Schiffe. erwarten, Die von Ehe. 
pen Fommen, und zu ihm ſtoßen ſollten. Ci⸗ 
mon gieng daher unter Segel, und füchee die, 
Feinde, ehe fie Diefe Berftärfung erhielten, zu 
einer Schlacht mit Gewalt ·zu wingen wenn ſie 
nicht freywillig ſchlagen wollten. Die Feinde. 
zogen ſich, um nicht zu einer Schlacht gezwun⸗ 
gen zu werden, anfaͤnglich aus dem Meere in den 
Fluß, und růckten hernach den angreifenden Athe⸗ 
nienſern mit einer Flotte entgegen, die nach dem. 
Phanodem aus ſechshundert, nach dem Ephorus 
aber aus dreyhundert ud funfig Sonn No Ä 
anden 


ee — — 

2) Diodor, welcher dieſen gluͤcklichen Feldzug des 
Cimons in feinem ⸗ B. ef der 45 ©. erzählet, nennt‘ 
ihu Pheredates. 
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36 u. men 
ffäuden’hat. Allein der Gifolg dee Schlacht 
war einer’ fo groͤßen Seemacht nicht gleich, ins 
dan fich die Barbaren eilends ans Land bega⸗ 
ben. Die erftetn von ihnen entrafinen, und os 
hen zu ihrem Heere, welches nicht weit dabon in 
Schlachtordnung ſtund; "die letztern hingegen 
wurden ergriffen, und mit allen ihren Schiffen 
ſehr uͤbel zugerichtet: Den Athenienſern fielen zwey⸗ 
Bundert Schiffe in die Hände, welches zu einem 
Beweiſe dienet, daß die feindliche Flotte ſehr 
ſtark gervefen ft, weil vermuthlich viele Schiffe 
entronnen, und viele andere zu Grunde gegangen - 


ind. | 

Das feindliche Heer, welches auf dem Lan’ 
de ſtund, rückte darauf an das Meer hinab, und 
Eimon hielt es für etwas fehmeres, eine KLan⸗ 
dung zu wagen, und die fchon abgematteten 
Griechen wider ein Heer anzuführen, welches 
roch unabgemartet, und ihnen an Menge weit 
iderlegen war. Er fahe aber, daB die Grie⸗ 
hen ſehr muthig, und auf ihren Sieg-fehr ſtolz 
waren, und vor Begierde brannten, auf die 
Barbaren Ioszugehen. Er fegte daher mit feis 
® | | nen 





a) Vermuthlich haben fich bier. die Abſchreiber Plus 
tarchs geirrt. Denn follte mohl Plutarch einen folchen 
Gegenfag gemacht, und ohne Urfache ein Seetreſſen 
mit einem Feldtreffen, und dieſes mit jenem verglichen - 
baben? Plutarch will wahrfcheinlicher Weife nichts mehr 
Sagen, als daß Cimon an einem Tage zween Siege, eiz 
nen zur See, und den andern zu Lande erfochten bat, 
und diefe Siege eben fo wichtig geweſen find, als bie 

Ä beyden 
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nen Soldaten, Die noch von dem Seetreffen 
hisig waren, aus Land, und gieng wit ihnen un⸗ 
ter ter-einem lauten Sl) gefehnen md imıder großten 
Geſchwindigkeit auf de Feinde los Adiefe ruͤck⸗ 
‚ten ihm entgegen, und rochten ſehr tapfer, daher 
es zu einer harten Schlacht Fam; wobey Die tav⸗ 
rein, angefehenften und fehonften Athenienſer 
‚ihr Leben einbüßten,, Endlich aber behielten die 
Keeichen 1 nach einem harten Streite die Obers 
Sie megelten eine große, Menge Bar⸗ 
‚bare en nieder, machten viele zu tiegsgefangeneh, 
nD benzeiftekten ſich des feindlichen. Laͤgers 157 
he mit allen Reichihumern ange au ‚war. Gj⸗ 
‚anon, welcher als ein geſchickter Kämpfer an eine 


anasiween Sigge eifochten, und dureh eine 
deine: Seh IA ben Salamis And dur * 


chlacht bey Plataͤen uͤbertrof⸗ 
| —— ee — * — 
‚ken zu gewinnen. Kr gieng Den achsjig phoͤniciſchen 


"Schiffen in der — — —38 entgegen, - - 
Die zur Schlacht nicht gefonunen waren, und den 
Nachrichten nach. bey Hodrusliegen follten. 
Die Anführer dieſer So die e von bemjenis 

i | gen, 


bepden Giege, weiche die Griechen zu —— Zei⸗ 
gen bey Salamis zum! Sur, und bep . utaͤen auf dem fe 
ften Lande erfochten! 

5). Man finder Biefen N Het in den. alten Begaphin 
nicht. Der P⸗Lubin ſetzet dafür Sydre, welches eine 
5— in Cilicien nahe an —* een if. 

Baier will Hydrufſa; eine von den chkladiſchen Inf, Ä 
dalur awgencnmen wiſſen. Der engliſche Heraus rg 


⸗ 


8 I Eimon. 
igen, was dem großen Herre — war, 
noch | keine gewiſſe —— hatten, konnten dem 
:&erüchteinicht glauben, und waren zwiſchen 
Furcht nd Hoffuumg. Sie erſchracken daher 
stber Die Ankunft der Ueberwinder deſto mehr, 
mb buͤßten alle ihre Schiffe, und ihre Dan 
ſchoft großtentheils ein“. 
tefe- That demuͤthigte den Stolz des pa⸗ 
hen Könige fo febt; daß er den bekannten Fries 
den eingieng, vermoͤge deſſen er fich allezeit ein 
Stadium, oder einen Roßlauf, weit vom griechi⸗ 
ſchen ieere Entfernt halten mußte‘, und ſich nie⸗ 
mals mit einem Kriegsſchiffe dieſſeit der kyanel⸗ 
hen und ı ehekidonifchen- Inſeln a ſehen laffen 
durfte. Kalliſthenes meldet, als wenn fich’der 
"König nicht ſowohl durch eitten Friedensſchlt 
"Dazu anheſchig gemacht, als viehmeht aus Furcht 
. “wegen: diefer Miederläge fih fo’ weit von Gries 
"ehenland entfernt gehälten haͤtte dub weder An; 


[ERLHRENET DIESE EL HESESSEEFRIEEEEE TEESEL EN X 
Plutarchs vermüthet/ daß es Cypern beißen nö: ‚Dies 

« fer gründet: fichrauf den Polpaͤn welcher im ı 3; auf der 
3 S. ſchlechtweg ßan daß Cimon nach den am Fluſſe 
‚ Eutpmedon erfachtenen S iegen nach. Copern sroangen 


* 8 Nach d homins Erzählung Bat ſich Cimon Hal 
einer Kriegslift bedienet. Denn’ feine Soldaten babe 
sfich die- Kleider der uͤherwundenen Dreber angieben muͤſſen 
welches die Feinde verfähret bag, daß fie ſich gar. nicht 
jur Wehre geſetzet haben. 

d) Die kyaneiſchen Inſeln lie am Eode 28 
ſawerren Meerd, und die Briten en im —— 
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Perikles noch dem Ephialtes ein einziges barba⸗ 
sifcjes Schiff ya Gielichte gefommen, als jenee 
amit funfjig, und Diefer nur mit Dreyßig ‚Safe 
‚über die chelidonifchen Inſeln gelegelt wäre... A 
lein ‚man findet in den oͤffentlichen Schlüflen,, die 
Kraterus geſammlet hat, eine Abſchrift von Dielen 
Frie densſchluſſe, aus dem man erficht, daß ſich 
‚die Sache allerdings alfo verhält. Es follen 
auch die Athenienfer deswegen ‚den- Altar. - 
‚Friedens aufgerichtet,. und dem Ralligs große € 
re erwieſen haben, der ala Gefandter dieſen Frige 
densſchluß zu Stande gebracht hatt: . ..,! 
+. Die Athenienfer brachten aus der Beute;:die 
fie öffentlich, werfauften, eine fo große Minge . 

Geld zufammen, daß fie damit viele oͤffentliche 
Koſten beſtritten, amd in: der Burg die mittägiae 
Mauer erbaueten. Es ſoll ach Cimon zu hen 
Alangen Mauren, die Skele, oder Schenkel heiſ⸗ 
ſen, und nis deren Bau man erſt in den ſolgen⸗ 
ee C4 den 
geere, Pamphylien gegenuͤber. Die Perſer mußten fi 


alſo anheiſchig machen, weder oben durch den Helle: 
8 











„Pont, noth unten durch die mittellaͤndiſche «See in das 

* Ögeifche Meer, -oder in den Archipelagus zu Tomurdn. 
- Und auf biefe Weife wurben bie in dem Archipelagus ges - 
legenen vielen Inſeln nebſt der ‚ganzen Seekuͤſte von 
Aſien von, der perfäfchen Herrſchft beftepel. 


e) Nach dem Dodwell dat niche nur Cimon dieſen 
drevyfachen Sieg im 465 Jahre vor Chriſti Gebutt er⸗ 
: fochten, ſondern auch Kallias ben Friedensſchhuß in eben 

demſelben Jahre zu Stande gebrachtee. 


0) 
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Bi. Ermon | 
Ben Zeiten fertig gervorden ift, "den erſten Grund 
gelehen und die Koſten dazu gegeben haben, mit 
Deren Huͤlfe man den ſumpfichten und ‚moraftigeh 
Boden mit vielem Kies und ſchweren Steinen feft 
didicht gemacht hat, Er war auch der erſte, 
Der: die Stade mit angenehmen und luſtigen 
Plaͤtzen auszierte, an denen ſich die Freygebohr⸗ 
neh in allerhand Spielen übten, und an denen 
man!kurz darauf ſo viel’ Vergnuͤgen fand. Er 
ließ ferner den Marktplatz mit Ahorndaͤumen be⸗ 
ſetzen und, den Ort Akademie, der vorher ganz 
kahl imd duͤrre geweſen war, zu einem anmuthi⸗ 
„gen AWolde,. und dariun bieie —— 7 
mit vielen ſchoͤnen und ſharugen Spabiergaͤn⸗ 
gen migchen 2*4 
Nicht "lange darauf weigrrben ſich einige 
;Operfer, Cherſones zu verlaſſen, deſſen fie fich 
bemöchtiget Gie ruften die Oberthra⸗ 
kind  uähife, md fünchuten ſich one: dein Eimim 
5. gar 


„ ÜUERRERESEREEESEEEEEIE va⸗ rn ——— — 
y Die Inſel Thaſus, das Vaterland des Geſchicht⸗ 
— Steſimbrots, lag im ägefipen! Meere, vaden 

egenüber-,. und hatte-auf dem ihr gegenüber gelegenen 

1 Lande einige, Laͤndereyen und Bergwerke. Die 
Einwohner Runden. eine; dreyjaͤhrige Belagerung. aus 

und ruften die Spartaner einma uͤber das andere zu 
Huͤlfe, die ihnen aber wegen ihrer gigene Angelegen⸗. 
beiten nicht ee —5 Das thaſiſche Frauen⸗ 

din gab ds te an Muth und Tapferkeit 
wichts Nach. ge Fr ſich fo gar die Haare ab, und 
ließ daraus Stricke machen, ‚deren man jur. Befeffigung 

‚der Naſchinen nöthig hatte. Die Einwohner mollsen 
von keiner Uebergabe etwas ben, und mächten fo gar 

ein 
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gar nicht, weil er nut mit ſehr wenigen Schiffen 
von Athen aböefegelt war. Cr gieng Daher auf 
fie Jos, nahm ihnen mit vier Schiffen deeyzehn 
Scife weg,’ verjagte fie, uͤberwand die Thra⸗ 
eier, und brachte ganz Cherfones an die Athe⸗ 
nienſer. Nach dieſem Feldzuge gieng er auf die 
Thaſier los, die von den Athenienſern abgefallen 
warten. Er ſchhig ſie in einer Skeſchlacht in dix 
Flucht, nahm ihnen dteynunddreoßig Schife 
weg, eroberte ihre Stadt mit Sturme, 
8 ——— —— die & den 
aſiern auf dem ande gehoͤrten, und et⸗ 
bberte alles, was die Thaſier nur hatten f. Von 
hiergus num haͤtte er leichtlich, mie man olanbte, 
in Macedonich eindringen, und: einen großen 
Theil, davon erobern Bonnen, welches er aber 
nicht thun wolite · Er wurde besiegen beſchin⸗ 
diget, (als wenn er ſich vom Koͤnige Alexander 
mit Geſchenken hätte bern laſſen, —— 
| nen 


ein Geſetz, vermoͤge deſſen ae foßte umgebracht umgebracht 
‚werben, "der das gerängfie von einer Uebergabe fagen 
‚würde, Allein ein gewiffer Hegetorides, —— der 
gaͤnzliche untergang ſeines Zererande⸗ hery 
band ſich einen Strick um den Hals, lief in die ie 
liche Verſammlung, und —** "Wo Mitbürger, macht 
-mit mir, was ihr wollet, und was ihr für gut ach⸗ 
‚get; nur errettet Dip noch übrigen Bürger durch . 
:meinen Tod, und bebet dieſes Geſetz wieder auf. 
Dieſes ruhrte die Thaſier ſo ſehr, daß ſie das Geſetz wie⸗ 
der aufboden, und fich endlich ergaben, ohne die beſtimm⸗ 
te Strafe an dem Hegetorides ‘pi vollſtrechen. Dieſer 
erzaͤhlet Polpaͤn im 2 B. auf der 1266. 


2 Eimon 
feinen Feinden, Die ſich wider, ihn zufammen, rote 
teten, vor. Gerichte verklaget.. , Kr vertheidigte 
Sich aber vor den Richtern mit folgender kurzen 
Jede: Ich halte weder mit den reichen Jo⸗ 
niern, ‚noch nit den reichen Theſſaliern, das 
Gaſtrecht, wie andere thun, um geehst und 
‚ befchentz zu werden, ſondern mit den Ma⸗ 
<edaniern E, weil.ich ihre, Sparfamteit. und 
Maͤßigkeit bewundere und. hochſchaͤtze die 
ich allen Reichthuͤmern vorziehe, Ich kann 
‚mich auch mit Rechte ruͤhmen, daß ich mein 
Vaterland mit der Beute der. Feinde ber 
xeichere, Gtefimbort, twelcher diefes Proceſſeß 
auch. gedenket, meldet, daß Elpinice zu dem Per 
viles, dem. heftigſten Anklaͤger ihres Bruderg 
ns) Haus gegangen ift, um bey ihm für; ihren 
Bruder. eine Fuͤrbitte einzulegen, und Perikleß 

Jacyelnd zu ihr geſagt hat: Elpinice, du, bift 
zu alt, als. ‚deß.öu dergleichen Dinge thug 
‚folteeft. Unterdeſſen ſoll Nic doch Peulles ‚m 


N s 


2.9 Soll vermuthlich Catedaͤmoniern heißen. Dei 
man findet nicht, daß Cimon jemals mit: ben Macedo⸗ 
‚niern das Gaſtrecht gehalten "hat. "Die: Athenienſer, 
-oder vielmehr: Perckles und ſeine Anhänger, nahmen aut 
zum Borwande, ald wenn Cimon von den Macedoniern 
Geſchenke angenommen, und bewegen ihrer geſchonet 
hätte. imon wußte auch mehr, ald zu wohl, dag 
‚man ihm feine Freundſchaft gegen die Spartaner zur 
Soft gen wollte, und richtete daher feine Verteidigung 

arauf. = a 
) Ich Halte ben Dorfpruch einer abgelchtem Ein: 
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, Eimon 43 
dieſer Streitſache ‚gegen den der Eimion fehr.fanft> 
muͤthig * und nur einmal wider ihn gere⸗ 
det haben ‚um Sich gleichſam mut den andern Kür 
‚gern beupupefelktn ir N, 

- Eimon: wurde "damals looheſprochen- und 
teiderftund; und lag darauf, ſo lange er in Achen 
Egenwaͤrtg war, dem: Belle ob, weiches deu 
Edlen rate; und alle Macht und Herrfhhaft an 
ſich zu rei ſuchte. Er war aber kaum wieder 
zu Felde gezogen, als ſith das Volk aufs neue ig 
‚Die Höhe’ richtete ‚-Die Grundgeſetze des Stans, 
nebſt den alten Gewohnheiten denen es vᷣbrher 
nachgekommen mar, über.den Haufen warf, und 
‚unten der Anführung. des Ephiaftes, den Arenpas 

‚giten: faſt Die ‘ganze Öerichtebarkeit: nahm. Er 
„mochte fich.faft von allen Gerichten Meifter, und - 
fuͤhrte ‚eine xecht unmaͤßige Demokratie ein, im 
dem. Berikles ſchon Damals viel vermochte, und 
Les mit dem Dolfe hielt. Cimon beieigte-Daher 
nad —* Zorieckunſt Kine Unwilen ak 








uice nicht fir die Urfache, daß fi ich —* nicht als ei⸗ 
nen harten Anklaͤger gegen ben Cimon erwieſen hat. 
Fink, oder vielmehr Iiffige Staatsmaͤnner — nicht 
eloft und In eigener Perſon ihre Nebenbuhler zu ſtuͤ Kine, 
brauchen dazu andere zu Werkzeugen. P 
‚wollte ſich ra ſchwingen, um allein zu berrichen. 
. Eimon fan m Dege, 3 fchte die Ariſtokratie 
‚au. — bey f og erikles fine Rechnung 
nicht fand. . Die Ku verftellen iſt eben Feine 
"Erkubums der —* "Seen. — + harkın ein 
errpter Meiſter geweſen. 
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4:  !imon. 
daß man die Hoheit des Raths geſchwaͤcht Yärts, 
und verſuchte alles, um den Areopagiten die Ge⸗ 
richte: wieder zu verſchaffen, und die vom Kliſtho⸗ 
nes errichtete Ariſtokratie wieder herzuſtellen. 
Geine Feinde aber rotteten ſich wider ihn zuſam⸗ 
men, und hetzeten ihm nicht nur das Volk auf 
den Hals‘; ſondern waͤrmten auch Die'alten Be⸗ 
ſchaldigungen· wegen des Umgangs mit. feiner 
Schweſter wieder auf, und beſchuldigten ihn uͤber 
dieſes eines heimlichen Verſtaͤndniſſes mit den La⸗ 
cedaͤmoniern. Und eben darauf zielen die bekanti⸗ 
ren Worte des Eupolis, da er vom Cimon ſagt: 
Er wär zwar kein Boſewicht/ Doch troͤge 
und ein Saͤufer. Er ſchlief auch bisweilen 
in Lacedaͤmon, und ließ unterdeſſen ſeine ar⸗ 
me Schweſter, Elpinice, alleine ʒu Hauſe. 
Ben nun aber Cimon bey ſeiner Traͤgheit und 
Liebe zum Trunke ſo große Staͤdte erbbett, und 
ſo wichtige Siege erfochten hat; ſo wlucde er ge⸗ 
wiß alle Griechen, die vor und nuch At geweßn 
ſind, an Ruhm uͤbertroffen haben, wenn er ſtets 
waͤre 





Er war im uͤbrigen von Jugend auf ein Spät 
tanerfreund, und legte den. behden Zwillingen, 
die ihm gebohren wurden, die Namen Lacedamgs 
mius and Eleus bey. Nach dam: Steſimbrot 
hat er dieſe beyden Söhne mit ſeiner Gemahlinn 
 ‚Riitotig’gegengt, welche Beine gebohrue Achenien, 
Jerinn geweſen iſt, Daher auch Perikleß dieſem La⸗ 
goal und Eleus öfters ihr mütterliches Ge⸗ 
Hecht ſoll norgeruckt haben, .. Wie aber Din 

. . or, 








Cimon Bu. 
vr. dor ‚der Fröbefehreiber,, meldet; fo bat ' Eimon 


nebſt dieſen beuden Soͤhnen noch einen Sohn, 


mit Namen Theſſalus, mit der Iſodice gezeuget, 
die eine Tochter des Euryptolems und eine En⸗ 
kelinn des Megakles geweſen ſt. | 


Eimen mar auch von den Lacedaͤmoniern in 
die Hoͤhe gebracht morden, als welche fich der 
Hoheit des Themiſtokles zu. widerſetzen, und eg 
dahin zu bringen gefucht hatten, ‚daß der junge 

imon in Athen mehr, als Theiniſtorles gelten 
und ausrichten, und die größte Gewalt erhalten 
möchte. Die, Athenienfer‘ faben dieſes ans 
fänglich fehr gerne, und machten fich die Liebe, 
welche -Die Epartiaten gegen den. Cimon hegten, 
ſehr wohl zu. Nutze. Sie waren gar nicht boͤſe, 


da ſie ſich nunmehr zu: vergroͤßern, und ſich der’. 
Oberherrſchaft tiber die Bundsgenoffen zu verſi⸗ 


thern ſuchten, daß Cimon bey den Spartidten fü 


piel Ehre und Liebe genoß. Denn die wichtieften. 


Angelegenheiten. der Öriechen wurden vom Cimon 
beförget „ als welcher gegen die Bundsgenoſſen 
fanfemüthig ; und bey den Lacedaͤmoniern beliebt 
war. So "bald aber die Athenienfer mächtiger 

eworden waren, und fahen, daß es Cimon oͤf⸗ 


ntlich mit den Lacedaͤmoniern hielte; ſo wurden 
ſie über ihn misvergnuͤgt. Denn er erhob Lace⸗ 


daͤmon gegen Die Athenienſer über alles, und ſoll 
auch, Wie Stefimbrot meldet, wenn er fie geta⸗ 
delt, odet beſtraft hat, üfters geſagt haben: So 


machen es Ai. Lacedmonier nicht. Und ee | 


— 
- 


! 


a Eimon. 
Dielen | og ihm "den. Ned und. Gab fie feiner 
Bürger m. 


Allein unter allen Veſchuldigungen ſhadete 
ihm diejenige am meiſten, die folgende Urſache 
zum Grunde hatte. Im vierten fahre der Res 
gierung des. fpartanifchen Königs Arhidams, 
welcher ein Sohn Zeuridams war, entſtund in 
Sparta ein großes Erdbeben‘, dergleichen man 
ſich vorher noch nie erinnerte. Die Erde barſt 
an vielen Orten auf, und einige Spitzen des 
Berges Taygets fielen durch die große Erſchuͤtte⸗ 
zung herab. Die ganze Stadt wurde erſchuͤt⸗ 
tert, und über einen Haufen geworfen, Daß nicht 
mehr, als fünf Häufer , ftehen blieben . Dies 
fes geſchah eben zu der Zeit, da fich die Knaben 
und Funglinge in dem Haufe, welches dazu bes 
ſtimmt war, im Kämpfen und Ringen übten, 
Von dieſen jungen Leuten nun follen die Knaben, 
um einen Haaſen, der kurz vor dem erben 

| ey 


Dis Erzählung find * 20000 Per⸗ 
ſonen umgekommen. Wie einige Geſchichtſchreiber er⸗ 
iplen, fo bat Neptun bie Spartaner wegen der Ent 
ge nr feines Tempels in Taͤnarus mit dieſem Erdbe⸗ 
eſtrafet. Depn ſie ſollen eine Menge Heloten, oder 
Einen, mit Gewalt aus dieſem Tempeligeriffen haben, 
die dahin, als in eine fichere Freyſtabt, geflohen: Hub. 
Sypifiben biefen. fpartanifehen Heleten,. und ikben den 
roͤmiſchen Sklaven iſt ein geringer, oben 3e fein Unter⸗ 
ſchied geweſen, und vielleicht haben bie R id ihre —* 
triebene Strenge gegen die Sklaven von: den Spart 
ern angenommen. Dieſe bepden 2 Sand ** 
igen, 


N 
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vey ihnen vorbey geſprungen iſt, zu verfolgen, vol⸗ 
ler Freuden aus dem Hauſe gelaufen, und hinge⸗ 
Gen die Juͤnglinge darinn geblieben, und bey dent 
Einfalle des Haufes alle umgefommen feyn. 
Man pfleget noch itzo den Ort, too diefe Jungs 
linge begraben liegen, von diefem Erdbeben Seis⸗ 
matia ju nennen. | 


Der König Archidam führte ſich bey bien 
Erdbeben: fehe Elug auf, und befürchtete, e 
‚möchte auf diefe Gefahr noch eine andere folgen. 
Denn er fahe, Daß die Bürger in ihre Haͤuſer 
liefen‘, um ihre Eoftbarften Sachen zu retten, und 
die ‚Deswegen mit einer Trompete ein Zeichen ger 
ben, als wenn Feinde im Anzuge wären, damit 
fie ſich eilends bewafnen, und ſich bey ihm vers 
fammlen möchten.- Und eben hiedurch wurde 
Sparta-damals von feinem Untergange errettet, 
Denn die Heloten, die ſich auf dem Lande aufs 
‚hielten. *, kamen von allen Orten nad) der Stadt 
7 | zu 
einzigen, welche ihren Bürgern die größten Vorrechte 
verlieben, und den Sklaven bepnahe alle Vortheile vers 
‚nünftiger DMenfchen genommen baben. Man finder da⸗ 
ber in den Sefchichten beyder Völker viele Sflavenfriege, 
und man muß ſich wundern, wie ſie Tich gegen eine ſo 
go Menge einheimiſcher Feinde haben behaupten 


k) Sie mußten, wie unſere Leibeigene, für ihre Her 
"sen das Feld bauen, und ſich mit einem mäßigen Theile 
der Fruͤchte begnügen laflen. Ein freygebohrner Bür- 
ger in Sparta hielt den Muͤſiggang für. vüpmlich, und 


48 ot Cimon. 


— — — — — — 
gelaufen, in der Abſicht, die noch uͤberbliebe⸗ 
n Spartaner vollends zu erſchlagen. Allein 
fe "aben ſich in ihrer Hofnung befrogen , und 
fanden san; Sparta in Waffen und in Schlachtr 
ordnung. Sie Eehrten daher eilends in ihre 
Städte zurück, griffen hernach Öffentlich zu den 
offen, und brachten viele von ihren Nachbarn 
auf ihre Seite, zumal, da auch die Meffenier 
wider die Spartaner zu Feide zogen. 
Die Lacedaͤmonier ſchickten in ihrer Bedraͤng⸗ 
niß den Periklidas nach Athen, welcher die Athe⸗ 
nienſer um einige Huͤlfsvoͤlker bitten ſollte, und 
welcher ſich, wie Ariſtͤphanes, der Komddien- 
ſchreiber, an einem Orte fagt !, in einer elenden 
Geſtalt, und in einem ſchlechten rothen Rocke an 
die Altäre geſetzet, und um Hülfe gebeten hat. - 
Ephialtes feste fich fehr damider, und behauptete, 
man follte der Stadt Sparta, der Nebenbuh⸗ 
Kerinn von Athen , nicht helfen und beyfpringen, 
fondern Die ſtolzen Spartaner demuͤthigen und ums 
terdruͤcken laſſen. Allein Cimon hat, nad) des 
Kritias Erzählung, den Nutzen der Lacebämoniet 


bie Arbeit für manfländig Cr wandte feine Muße auf 

Die Erlernung ded Kriegshandwerks und auf die Erzie⸗ 
hung der Jugend. Und eben daher kam cs, daß h ch 
. ein Spartaner eindmald verwunderte, da er in- Äthen 
abe, daß ein Bürger Rüßiegangs wegen verklagt 


wurde. 
l) Am Ende feineß Luſtſpieis Ayſiſteata. Dariee 
| führt die ganze Stelle franzöfifch an, Ariſtophanes per⸗ 
fertiges dieſes buſtſpiel beym Anlenge des Pe 
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Wachsthume ſeines Vaterlandes weit vor⸗ 


dem | 
gezogen, das Volk dazu überredet; und fich felbft' - 


an die Spitze diefer Huͤlfsvoͤlker geftelle. Jon 
gedenker auch der Rede, mit welcher Cimon bie; 
Achenienſer ammeiften- Dazu vermocht, und in‘ 
welcher er fie gebeten hat, daß fie Griechenland 
nicht: lahm machen ‚noch eine Stadt zerſtoͤren 
laſſen follten, die das Gegengewicht von Athen 
wore ' DE . Pr I 22 — 


© 8. Cimon mit ſeinem Heere mit welchem 


eo den - Lacedärhiotiden beygeſtanden hatte, durch; 


das Torinchifche Gebiet nad) Athen zuruͤck zog; ſo 


beſchwerte ſich Lachart hart wider ihn, daß m 


mit feinen Truppen it das Gebiet der Korinther; 
eingeruͤcket waͤre, ohne fie vorher darum gebeten 


zu haben, da doch diejenigen, die an eine freinde 


Thuͤre anklopften, nicht eher ins Hang giengen, 


As bis ſie der Herr hinein fommeh hieße. Allei 
Cimon gab ihm are Antwort, "und ſagte: O! 
Lachart, ihr klopſtet ja auch nicht erſt an bie; 
Thuͤren der Kleonder und Megarenſer an, 
ſondern dranger durch die aufgeſchlagenen 
fehen Kriegs, und fragt darinn die. Lacedamonier, 48 
ſie ſchon vergeſſen haͤtten, daß ihnen Cimon mit 4000 
Athenienſern zu Sr gefommen wär, und obſie ſich ni 
Rhämten, ihren Beſchuͤtern ind Land, aunfallen?‘ -.. 
„. m) Athen und Sparta wareh die beyden maͤthtig 
fien. Staaten, und gleichſam die beyben Füße; auf weſ⸗ 
ihen, die Herrſchaft mb MWohlfahrt Seiechenlandes 
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en . ) ı :. EP - — Ver A ea —R 
"Plus Ch. 9 
LE DL ze x 
® - ” ° 


. 


a 
bin en mis Gewalt hinein, —* er? 
einem Möchtigern alles offen fieben müßte: 
Auf eine fo feine und freymuͤthige Art ward diefen 
Korinther vom Cimon -abgersirfen,. melden . 
—* f ungehindert. ‚feinen Ruͤckwe weicet 
ortſetzte. 
Einige Zeit Darauf baten fc) die Spartaagn 
| Yin den Athenienfern aufs nee einige. Huͤlfewoͤl⸗ 
E wider die Dieflenier und Heloten aus, die ſich 
ton der Stadt Zthame" Meifker. gemachte hate · 
sen... —8 Athenienſer ließen ſich auch erbitten, 
und. kamen zur Huͤlſe. Allein „ie jagten 
ihrer Ri bei und Her haftigkei it den Spare 
tanern eine ſo große Furcht ein, Daß fie vor: allen 
Bundsgenoſſen, als Leute, denen man nichte 
gutes zutrauen koͤnnte, wieder nach Hauſe ge⸗ 
ſchickt wurden. Die Athenienſer giengen des⸗ 
wegen vol Zorn nach Athen zuruͤck, und gaben 
nicht nur gegen Diejenigen, die es mit Den Lacedaͤ⸗ 
inoniern hielten, ihren Unwillen — an den 
Tag, ſondern verbannten auch den Cimen un 
eines geringen Vorwandes, willen durch den 
—7 duf zehn Fahre aus Athen. Denn 
viele Jahre mußten. Diejenigen -im Elende 
—* die durch den Oſteatiſmus aus Athen 
verwie⸗ 


— —— — — Anoiartaat 
n) a Hi. und —— hatten ſich dahin ge 
Herren:im ftepem Felde ei 

* waren. - Die Spartaner waren mr Kt; 
sing, Belagerung. zu unternchen, 

zu erobern, und beimegen mwanbten * ie Pe * 

u, bie athenienſer, Als 1 welche bayingen Ei ge 
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3 a 
Yerastolen toueben: .. Binnen: diefer Zeit 4 

es, daß ſich Die. —— als fie © 

von den Phocenfern befreyet hatten, bey T Tanagra 
laggrten,; und Ihren. die Athenienfet zum Streite 
gerüftst entgegen jogem Emon ftellte fish Daben 


geruafnet zum-Bneidilchen Gtamme, aus welchen 


er — und war berg, feinen Buͤrgern wis 
der ‚Dig, Sncedamenien beazufichen. - Allein! feine 
Feinde figngen ein: großes: ey an, als wenn 
er Das achenienſiſche Krjegehoer in Umordaung 
bringen ‚:upd, den: daoedaͤmemern u - Athen: verhels 


fen roplig;;. Dat; der Ran dee Funfhundert. dar⸗ 


uber in- Arch und Schrecken gerieth, und deit 
—* Befehl zuſchickte, den Cimon wieder 
fostzujagens, Cimon gieng deswegen mieder fort, 
und.-bat ‚den Euthippus, den Anaphlyſfier, und 
feine andern Freunde, die man auch. megen eines 
‚ heimlichen: Berftändniffes ‚mit Lacedaͤmon ing 
Verdacht hatte, daß ſie ſich gegen Die. Feinde 
sec ne halten‘, und fichmit des That ey ih⸗ 
Mitbuͤrgern vom diefem Verdachte reinigen 


—* : Didfe..ftellten, Darauf Cimons ganze 


Ruͤſtung mitten unter fi), und hielten fih in der 
Schlacht tapfer, daß ſe alle, hundert an der 


Zahl, im Streie blieben. ® , und den Athenien⸗ 


at De ſern 


ſchickte 7Ac— a Diefe ließ 7 

run icher waren. Diefe ließen au 

ber ri ale ihre Geſthicklichkeit eben, welches 
daß ihnen die ‚Spattaner nicht. mehr traueten 

a ee 108 zu werden ſuchten. 

ch hat dieſe Niederlage, welche die Athe⸗ 

nianer. dep — it’ Boͤotien ‘erlitten haben, ſchon Fr 

des ve es Leben auf der 230 ©. des Sheit gedac 


— 


‚die nümmebe ihren ungerechten 
sie bereueten. EG zu. 





Em 

fein ein großes Verlangen gegen Iichhimesshießen, 
: Atrwehn gegen 
—V————— 
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Und eberi deswegen ließen fie auf’ bild’ ihren 
Zorn gegen den Eimon’ fahren, ‚indem "fie ſich 
theils feiner‘ eorigen-<Werdienfte erinrietten ,: theils 
durch Die üblen Umftaͤnde, in deiten Fe’ ſich das 
mals: befanden ‚' quf beſſere Gedaiken gebracht 


wurden, ¶ Denn fie erikten be; Tonahra ‚eine 


große Niederlage, und ſtunden in Sorgen, es 
möchte fie ein Heer Peloponneſier mit Keiege übers 
ziehen, ſo bald es nur die Jahrszeit zulaſſen wuͤr⸗ 
De, Sie tuften deswegen den Cimon nach’ Athen 
zuruͤck, und Perikles ſelbſt brachte den oͤffentlichen 
Schluß in Voͤrſchlag, der wegen Cimons Zur 


ruͤckkunft abgefaſſet wurde. Sd leuftſelig bewies 


! 


man fi} damals bey feinen Streitigfeiten.: So ſehr 
mäßigte man ſich damals in feinem Zorne, und 
fo leichtlich vereinigte man fid) wiederum um des 
gemeinen Beften willen! Denn die Ruhmbegier⸗ 


de, roelche uber alle andere Eeidenfchaften herrſch⸗ 


te, richtete ſich allezeit nach Den Umſtaͤnden des 
Raterlandee: 0. 

Ciwon brachte auch gleich nach) feiner Zurück 
Funft einen Frieden zu Stande, und fühnte die 


benden Städte mit eiriander wieder aus, Er far - 
he aber nach geſchloſſenem Frieden, daß die Athe⸗ 


nienſer die Ruhe nicht vertragen konnten, ſondern 
gerne in Bewegung fern, und ſich durch Den 


Krieg vergrößern wollten, Er bemannte deswe⸗ 


gen mit ihnen zweyhundert Schiffe, and machte 
ae 


ho 
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ng ne 
Dnftalten.,s.aufs neue xoider- Aegypten und ya 
pern zu Selde zu ziehen, damit fie weder Grie⸗ 
chenland heunruhigen, noch, innerlichen Kries - 
gen; Urſache, noch. Den Bundegenofien, zu. neuen 
Klagen Anlaß geben moͤchten, wenn fie st. ihren; 
vielen: Shifen nach den. Aafehn,; oder nach Pe⸗ 
loponnes he . Si eine. andere Apſiiht war, 
daß je: ſich nicht nur in den Gefechten wider die; 
Baͤrbaren uͤben, ſondern ſieh zuͤgheich mit 
Denn ‚Süteen ihren Erbfeinde herei und den 

* nach. Grie jenl bringen msshfen, 
ch ſbon ale ven Ibfahre:fratig, und 
inſchaft eingeſchift, als Cimon einen gang: 
aa: Traum hatte. ‚Se. kam ihm vor, als 
wenn ihn ein erzuͤrnter Hund anbellte, und unter 
dem Bellen mit menfehlicher Stimme zu ihm ſag⸗ 
te: Komm, du wirſt baid mit mir und mei⸗ 
nen Jungen Freundſchaft machen. LAlſty⸗ 
philus,von Pofidonien,,, ein Bahrfiger und Ei⸗ 
mons guter Freund, deutete ‚Dielen -unbeutlichen 
Traum alſo, als wenn dem Simon dadurch 
fein Tod angedeutet wuͤrde. Er legte den Traum 
folgendermaßen aus, und faste: Ein Hund 'iſt 
demjenigen feind, den er anbellt, und einen 
Feind kann man nicht eher gewinnen, als wenn, 
man ſtirbt. Die vermiſchte Stimme deutet: 
an, daß dieſer Feind ein Meder iſt. Denn 
das mediſche KRriegsheer befteber cheil⸗ aus 
Griechen, tbeils aus Barbaren. 

Nach dieſem Gefichte begegnete dem Ein 
ton auch bey dem m Opfer, welches er dem Bars 








5. Eimon 
| use. — — E 
us bbächte, och ein“ anderes 3-Anyeicheh.- De 
Prieſter hatte Pain das! Opfervieh⸗ geſchlachtet 
als. eine Menge Ymeifen. das Blut ; welches 
fihon:geronitien war ; In Eleinen Stücken’ zum Ci⸗ 
mon tragen, und un feine große Zaͤhe herum leg⸗ 
‚ten; ohne daß es jemand merkte.“ Eüdlich merkte 
es Cimon ſelbſt, eben in Dem licke ale 
der Dpferptieftet zu ſhm trat, id.‘ zeigte 
daß die Leber ohne Haupt wäre’ 15: 
Nichts deſto wenigen gieng Cimon untet 
Segel; weil er dieſen Zug nicht wohl mit Chrert 
von ſich ablehnen konnte. Er ſchickte ſechg von! 
feinen Schiffen naeh: Aeghpten F, "und: wandte 
ſich mit Den andern wieder: gegen die Räte vor 
Banipfhhen ; wo er eine Eühigliche Rotte die 
aus phönkeiftyeti und eilichfäpen Schiffen Beftund; 
in: —— — al die? he ſchlug. Erero⸗ 
bette viele · Staͤdie in Cypetn: und dieng nim⸗ 
ehe‘ Däcäuf um:, wie er in Hegnpten eindringen 
koͤnntsrn „Dan er "an Ps, wine — vor, 
£ ern 











D) Dale m ; * — Eine he, 
e war f en Sin 
und —* den Jiarre eiuen Prinz * a 
Könige gemacht, der —* ich gefangen, He een 
. wider Treu und Staub en umnge racht wurde. Die Athe⸗ 
nienſer kamen ihm zu ͤlfe und wurben baburch ent: 
weder HR oder hatten bep ‘dem: Zeichen, den 
‚ fie mit ri —38— „nicht ver prochen den Fein⸗ 
den Perſien evzi eben, Es haben aber ſchon ei⸗ 
nige von den * chie Plutarch ſelbſt in dieſem Beben 
: meldet, gezweiſelt, ob zu Cimons Zeiten withen d 
Griechen und den Perſern ein feirrlicher Friede i —* 
worden. Sollte dieſes in der That geſchehen fepn, 


4 


/ 








Findern fuchte —* ganıe Henfihoft des perfiicheh 
‘Königs über dert ‚Daufen a werfen, und vor⸗ 
ehrlich deswegen, weil er hörte‘; ; daß Themiſto⸗ 
EAes nicht nur bey dert Barbaren iri’einem großeh 

Anſehen ftünde:, und viel vermoͤchte, ſondern 
Auch · Demi Koͤnige, der ſich zu einem — — wi⸗ 
der Griechenland ruͤſtete, werfptüchen Hätte, ſich 
—— di de Spite des perſiſchen Heer 

u ſtellen. 

Am {ibtigen erräble man; daß ſich Them 
ſtert⸗ nicht eben: viel Gluͤck tiber die Sriechet 
berfprochen , und ſich deswegen freywillig, und 
mon su übertginden , ums Leben oxebracht hat 
Es ſchickte abge. Cimon damals, da er fh zu ei⸗ 
een fo sehen Kriege ruͤſtete und fi ch mit ſeiner 

ne open, herum aufhielt, einige Many 
—— Ka en ee 
eim tagen zu laſſen — 
Bo, erfahren bat. Er ber. ‚Sn gab % 
7 * * ET Kr m Kuver er gehalten Pi 


haben. Denn beripe te durch ben 
eiftokles ea —* arten, und: Eimon flu 2 


wie er die fe Darkbehe ber ber erh "ömelern, obe ober g0F 
—* Haufen werfen möchte, ge Plutarch ſelbſt in 


Herang⸗ 


ch bin der Beekefferun: de englihen 
—* 3: welcher für bie Worte vos iv xinip 
ia bie im Zerte ſthen, die Worte, zus br a 


7) Im Texte fon ermuchlich nicht wogegen, —* 
f nu 


m 





HU. _ imo 


fen fen Boten Feine Antevort, fo fondemn 177: R, fobalt 5 
ſie nur ankamen, wieder fortgehen, mit dem Be⸗ 
‚deuten, daß Cimon ſchon bey ihm ſey. Die Bo⸗ 
ten begaben fich deswegen wieder u Schiffe, und 
fuhren in dem geiechifchen:; Lager, welches pa 
zuk an den Graͤmen ton Aeghpten ftund „daß 
n geftorben. ware. - Sie rechneten daruf 
Di Sog nach der Zeit, zu welcher fie Diefe LAm⸗ 
wort vom Ammon erhalten hatten, und fanden, 
daß Ammon ‚durch-die Worte, ale imwang Simon 
ſchon ‚bey den Goͤtern 7 deſſe ben od wo. 
deutet hatte. dt. 


Wie die meiſten erjäßen, r iſt Eimen 
der Belagerung von Citium' aͤm einer Krankheit, 
wder, mie einige vorgeben, an einer Wunde ges 
foren, die er in einer Schlacht gegen die Bars 
Baren enipfangen, bat &  Eimon befabt kurz vor 
einem Tode der übrigen Haupieufen, daß fie:eis 
lends nach Ahen · zuruͤck ſchiffen, und ſeinen Tod 
Heimlich halten "füllte, Died ward. ul 
heimlich) gehalten, daß weder die Sreunde, noch 
die Bardareſ etas davon erführen. "Die Ahee 


mienſer follen I auch, mie: Phanodem meldet, 


enter der. Anführung des Eimons, der a 
Dreghig- Tage: todt geweſen iſt för ich 
gezogen haben. 
Nach feinem 8 Tode fhrte ten eimier griech 
kher Fel Obere vie. | die Verbatva etwas 1 
5 deres 


dern wow — e wie u ve al € eraus —X 
—Ee — ich Be ie be 8 








Emon. 57 
Deres aus. Om die die Srhebeh ie fießen fich von 
‚ihren. Führeen und. Friedensſtoͤrern verroigren, 
und bekricoten einander ſelbſt/ indem ſich niemand 
ins Mittel ſchlug daß ſie alſo dem perſiſchen Koͤ⸗ 
nige Luft muchten und der Macht Griechenlan⸗ 
des einen: unausſprechlichen Schaden thateü. 
Mach langen Zeiten zog Ageſilaus aufs neue wi 
Der Aſien zu Felde, der die koͤniglichen Statthal⸗ 
ser, welche uͤber die am Meere gelegenen Provin⸗ | 
gen geſetzt waren, eine hurze Seit befriegte:' Er 
— aber. eben nithis: wichtiges und. here⸗ 
liches, indem er. wegen der: neuen Unruͤhen und 
Verwirringen Griechenlandes zuruͤck gehen, und 
mitten in den Städten, die mit den Griechen ind 
Buͤndniſſe ſtunden, die! Rentmeiſter der Perſet 
laſſen mußce,/ von denen ſich vorher, fo lange Ci⸗ 
mon Feldherr geweſen war ; kein Bote, und kein 
Reuter, bis auf vierhundert: Stadien der. u 
Püfte genaͤhert hatt. Ä 
Cimons Srab- m Athem delches noch ii 
—* heißt, kann zum Beweiſe dienen, daß 
man ſeine Bebeine dahin gebracht hat. Se 
Einwohner in Citium verehren auch , wie Nau⸗ 
ſikrates der Redner, fagt;,- Eimons Grab, ins 
dem: ihnen eine Gottheit bey: einer ımfruchtbaren 
Ba anbefohlen hat, Cimons nicht zu vergeſſen, 
ondern . ihn als einen Halbgott zu, verehren. 
Dich nun iſ der griechiſche Sedten. 


A ducius 


J 75 A5 —F Yusrechnung 
ws Dodwels ft Einen i in feinenssn Jahre sefoeen, 
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— , 
- fondern. er Hatte, quch, in feiner Jugend Dagjenige 
gelernt, mas: man. unter. dem. Namen der freven 


Kuͤnſte und ſchoͤnen Wiſſenſchaſten zu verftchen 


pfleget. Er legte ſich auch in feinem Alter, da ge 


es vielen Streitens müde war, auf den, theoreti⸗ 
chen Theil der Weltweisheit, um fein Gemuͤth 
zu erquicken, und ausruhen: zu. laſſen, indem zu 


nach dem Wettſtreite, in. welchen er fi ch mit dem 


Schranfen feßte. : 
* Außer dieſem, was i Ei feinen Sesam) 
keit angeführet'habe, tird_ auch noch Selgenbes, 
Erjählet. Eucufius: ließ fidh eimsmlale, fe, er 
noch jung’ war, een den te us, ben ER 


ea gingelaffen hatte; biter Ruhmnbegien? 


walter, und 9 sen den Siſenna den Geſchicht⸗ 


Poreiber,; im ·Scherze vernehmen, als werm er 
en marfiſchen Krieg entweder in der griechiſchen 


dder lateiniſchen Sprache beſchreiben wollte wie 


65 nur durch das Loos würde ausgemacht werden. 


Gs ſcheint auch, daß aus dieſem Scherze rechter‘ 


a geworden, und das Loos auf die griechifche 
Sprache” gefanen iſt, weil man noch itzo eine 


Be von biefem marſiſchen Kriege i in —* 


cher Sprache hat. 
Er liehee feinen Beuder Marcus Lucullus auf 
das allerzartüchfte, und legte Davon fehe viele 


Pad ab, von denen die Römer. der: erjten am 


weiſten 


by —& 5 in ol Bebendbekhreis 
on auf win wi und Iolgarben 6 des a * PEN 
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Lucius Lieinius Lucullus 6i 
reiflen gedenken ;; welche folgende: iſt. Er war 
viel :ölter, als. fein Bruder/ und wollte gleich 
wehl allein Fein oͤffentliches Amt annehmen, - fon? 
dern wartete fo lange bis ſein Bender fo alt 

rd; daß er dergleichen auch annelsiien Fonnte, 
Und eben hierdurch feßte er ſich bey dem: Volke in 
de fo große Gunſt, daß er abweſenb, und mil 
feinem Bruder zugleich, zum Aedil erwaͤhlet 

ne LA 3 


‘ 
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wurde nn 


ELurullus legte im marfifchen Kriege viele Proz 
ben von feiner Kuͤhnheit und feinem Verftande ab, 
öb’er gleicy damals noch fehr jung war. Syll 
fu ihn auch vornehmlich, wegen feiner Beftan 
igkeit und · Sanftmuth, gauf feine Seite zu brin⸗ 
gen, und bediente ſich deſſelben vom Apfange her 
zu. den: voichtigften. Angelegenheiten, zu welchen 
auch die Aufſicht über das Muͤnzweſen gehörte; 
Denn das meiſte Geld, deſſen man. ſich im mia 
thridatiſchen Kriege bediente, wurde in Pelopon⸗ 
nes unter des Lucullus Aufſicht gemuͤnzet. Es 
hieß daher nach ihm das luculliſche Geld, und 
blieb ſehr lange gangbar, weil es durch die Sol⸗ 
daten, die ſich damit das Noͤthige kauften, ges 
ſchwind unter die Leute gebracht wurde. 
ESbylla bekam einige Zeit darauf auf dem ft⸗ 


ſten Lande die Oberhand, und belagerte Athen b. 
Allein er konnte, wegen der uͤberlegenen See⸗ 


macht 
amfländlih, wie Splla die Feldherren des Mithridates 
aus. Griechenlaud gejage und darauf Athen belagert 
und eingenommen hat. i 





64 Lurins Lieinius Lucrius. 
und verbat ein Geſchenk von achtzigtauſend Tas 
Ienten,, welches ihm vom Koͤnige uͤberſchickt wur⸗ 
de. Er fon damals weder nad) Memphis gekom⸗ 
men, noch die ſo geprieſenen Wunderwerke in 
Aegypten beſehen, ſondern vielmehr geſagt haben. 
Diefes ſchicket ſich nur für einen muͤßigen und: 
wolluͤſtigen Menſchen, der zu feinem Vergnuͤ⸗ 
gen berum reifer, und keinesweges für. mid), 
et ich meinen’ Feldherrn unter (beyem Zinn, | 


1. 


mel, ımd nahe an den Seftungswerken der. 


Sende gelafien babe, 


Oh nun wohl Ptolemaͤus, aus Furcht, in 
einen Krieg verwickelt zu werden, das Buͤndniß 
ausſchlug welches ihm Lucullus antrug; fo ließ 


de ihn doch mit feinen, Schiffen bie nach Cypern 


begleiten. Er erwies ihm auch bey dem Abfchiede, 
alle nur erfinnliche Höflichkeit, und ſchenkte 
ihm einen fehr koſtbaren, und in Gold gefaßten 
Emäragd.zum Andenfen. « Lucullus wollte ihn 
erſtlich nicht annehmen, bis ihm der Konig zeigte, 
daß fein Bildniß Darauf‘ gegraben ſtuͤnde. Dieſes 
machte, daß ſich Lucullus nicht Tänger weigerte, 
ihn anzimehmen, aus Furcht, der König moͤchte 
Benfen, als wenn, er mit einem feindſeligen Ges. 
muͤthe gegen ihn abreife, und ihm auf dem Meere 
nachſtellen laflen. eye 
Lucullus brachte darauf bey feinem Ruͤckwege 
in den Seeftädten, die es mit den Seeraͤubern 


. nicht hielten, viele Schiffe zufammen, und’ fegte! 


damit nach) Cypern über. Und eben hier zog er. 
Nachricht ein, daß ihm die Feinde mit ae 
WW rn , on tte 


a Yu 





Lucius Lieinius Lueullus. 65 
— ——— 
Flotte hinter den Vorgehirgen auflaureten. Er 
ließ daher alle feine Schiffe ans Land bringen, 
und an die Städte fihreiben, daß fie ihn den 
Winter über mit Lebensmitteln ‚berieben. follten, 
gleihfam, als wenn er. dafelbft den er * 
warten wolle. Allein er gieng beym 
ten Winde zu Sal If und. kam ficher Kae los 
dus, meil er. den Tag uͤber mit niedrigen und 
‚halbaufgefpannten, und hingegen in der Nacht 
mit vollen Segeln fortfe gelte, - - 

. Er bekam aud) einige Scöiffe von den Rho⸗ 
diern, und beredete die Koer und Knidier, daß 
ſie vom Mithridates abfielen, und mit ihm wider 
die. Samier auszogen. Er verjagte darauf ſelbſt 
die koͤnigliche fagung aus Ehios, fegte.die Kp⸗ 
‚Jophonier in Freyheit und _bemmächtigte fich des 
Korsotus, der r ch zu ihrem Thramen aufgewor⸗ 

en hatt 
Mithridates,·welcher ſchon damals Perga⸗ 
mum verlaſſen, und ſich in Pitane eingeſchloſſen 
‘hatte, wurde daſelbſt vom Fimbria zu Lande bes 
dagert, und feste feine ganze Dofnung auf feine 
Seemacht. Er ließ alle feine Flotten von allen 
Drten dahin Eommen, weil ihm die Luſt ganzlich 
vergangen war, fich teiter mit dem Fuhnen und 
Ersten Fimbria in eine Schlacht einzulaflen, 
imbria, der gar Feine Flotte hatte, merkte Dies 
fes, und fehrieb deswegen an den Puculkus, ee 
follte mit feiner Flotte zu ihm ſtoßen, und den 
feindfeligften und ſtreitbarſten unter allen Königen 
vollends ‘über den Haufen werfen helfen, Damit, 

Diue, 5 € nicht 


66 Lucius Licinius Lucullus. 
— — —— — — — — un 
nicht Mithridates, dieſe große ‘Beute, welcher man 
in fo’ vielen Gefechten, und mit fo vieler Düpe | 
nachgettachtet hätte, den Mömerh, entreifchen 
möchte, da er nunmehr in ihren Händen und 
gleichfam int Netze gefangen waͤre *.  Finibria 
Heß dern Lucullus unter andern: vorftellen ‚dag 
‘ niemand mehr Ehre Davon tragen wuͤrde, 
wenn man fich des Mithridates bemächtigee, 
als derjenige, der ſich deſſelben Stucht entge⸗ 
gen geſetzet, und ihn auf der Flucht ergriffen 
haͤtte. Er für feine Perſon haͤtte ibn vom 
Lande vertrieben, und ſte würden beyde mit 
: einander die Ehre des Siegs davon tragen, 
" wenn er ihm nür das Meer verfperren wolle. 
Die Boͤmer wuͤrden auch die fo ſehr geprieſt⸗ 
nen Siege für gar nichts achten, die Splks 
bey Orchomen und Chaͤronea erfochten 


2 haͤtte. . GR BE re 5 


Ales dieſes hatte feinen guten Grund. Der 
. Krieg würde ganz gewiß fein Ende erreicht, und 
‚ alle Roͤmer von taufend Drangfalen befreyet has 
ben, wenn fich Lucullus, der. mit feiner Flotte 
‚nicht weit davon fund, auf Zureden des Fim⸗ 
bria, dahin gewandt, und mit feinen Schiffen 


oo. den 

e) Diefer Fimbria hatte einen. ander Marius im 
Kopfe, und fürchte fich faſt auf eben die Weife, wie Dia- 
sind, wider den Splla zum Oberherrn von Rom auf: | 
zuwerfen. Plutarch gedenkt defielben in des Sylla Le 
benöbefchreibung auf der 532 G. ded 4 Th. und ich babe 
in einer Anmerkung auf der 503 G. eben ne 

te 2 eſchrei⸗ 
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Lucius Lieinius Lucullus. 67 
— — —— —— — — 
den Haven verſperret haͤtte. Lueullus aber gab 
dieſen Vorſtellungen kein Gehoͤr, weil er entwe⸗ 
der die Treue gegen Den Sylla, deſſen Legat er 
war, feinem, eigenen, und dem gemeinen Nutzen 
porzog, oder den Fimbria für einen Boͤſewicht 





hielt, dee Fury vorher aus. Herrſchſucht einen Eons | 


ſul, feinen ‚guten. Freund , ermordet hatte, oder 
meil er gleichfam auf; Scheiß des Schickfals des 


Mithridates verſchonte, und einen Feind errettete; 


um ihn einft felbft uͤberwinden zu koͤnnen. Er ließ 
gefchehen, daß Mithridates zu Schiffe emrann, 
und der Macht des Fimbria ſpottete. cr. 
Lucullus fehläg-darauf die‘ Eönigliche Flotte 
die bey Leftum, einem Vorgebirge de SR 


‚Gebiete, zum Worſcheine kam, in die Flucht; 


und gieng nicht lange hernach dem Neoptolem 
entgegen, der mit einer noch groͤßerm Flotte bey 
Tenedos lag. Er ſegelte auf einem rhoͤdiſchen 
men Demagoras, gegen’ die Roͤmer eben fü ges 
treu, als in Geefthlachten erfahren war. Neopto⸗ 
lem fegelte ihm mit aller Gewalt enfgegen, und: 


| Shift voraug, deſſen Hauptmann ‚mit Na⸗ 


befahl feinem Steuermanne, gerade auf das. 
feindliche Schiff: logz gehen. Demagoras, 
.. ‚2 


- weicher 
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beſchreibung, ſeine vornebmſten Lebensumſtaͤnde ange⸗ 


fuͤhret, zu denen dasjenige noch hinzu gefuͤgt werden kann, 


was Plutarch bier von ihm meldet. Er war bie Haupt⸗ 


urfache, daß Splla mit dem Mithridates einen Fries 
den ſchloß, weil er in Alten weit eingedrungen war, und 


auch einen von ded Mithridates Prinzen überwunden hatte. 


vos Lucius Licinius Lucullus. 
welcher ſich vor der Gewalt und dem ehernen 
Schnabel des koͤniglichen Schifs fürchtete, ge⸗ 
trauete ſich nicht, ihm mit dem Vordertheile feis 
nes Schifs entgegen zu gehen, ſondern gebot dem 
Steuermanne, daß er ſich wenden, und mit dem 
HSintertheile dem Feinde entgegen fahren ſollte. 
Auf dieſe Weiſe that Das feindiche Schiff dem 
feinigen keinen Schaden, ſondern traf es nur an 
den Theilen, die unter dem Waſſer giengen. 
Und zu eben der Zeit kamen die andern Schiffe 
en, worauf Lucullus fin Schiff gerade gegen 
den Feind wenden ließ, und ſich fo tapfer hiek; 
Daß er die Anke in die. Flucht ſchlug, ‚und den 
—— r weit verfolgte. Er naͤherte ſich 
hierauf dem Sylla, welcher eben im Begriffe 
fund, bey Cherſones überzufegen, und unterſtůtz⸗ 
te ihn, daß dieſer mit feinen Voͤlkern ficher hinuͤ⸗ 
ber fam. »- - ., : | 
. Bald darauf Fam es zwiſchen dem Sylla und, 
dem Mithridates zu einem Frieden. Mithridateg 
‘ gieng nad) Pontus zurück, und Gyla ftrafte 
Afien um zwanzigtaufend Talente , und. befahl 
dem Lucullus , Diele Strafe einzutreiben, und 
daraus Geld fehlagen zu laßen. Dieſes — 
eo. . a 


















f) Dieſe Sanftmuth des Lucullus gegen bie ungluͤck⸗ 
lichen Einwohner in Aſien, feine Trene gegen den Sylla, 
als feinen Feldherrn, ſeine Uneigennützigkeit, bie er 
durch eine edle Ablehnung koͤniglicher Geſchenke bezeigt 

* feine unwandelbare Liebe gegen feinen Bruder, —— 
ie 


Lucius· Licinius Lucullus. 69 
Tr 
auch |die Stadte bey der Strenge des Solla ets 
was zu troͤſten, teil Lucullus bey, einem fo verz 
haften Amte nicht nur viele Uneigennuͤtzigkeit und 
Gerechtigkeit , fondern auch“ viele Sanftmuth 
blicken. ließ F. Lucullus wuͤnſchte auch), daß die 
Mitylenger , melche e8 wider den Sylla mit dem 
Marius gehalten. hatten, ihre That bereuen 
möchten, und er. fie.nun mit einer mäßigen Strafe 
belegen Dürfte;- Er fahe aber, ryle fie: gleſchſam 
von einem böfen Geiſte getrieben in ihrer Empoͤ⸗ 
rung verharreten, und gieng deswegen ‚mit, feinen 
Flotte auffielos, uͤberwand ſie in einer Schlacht: 
und, rückte vor ihre Stadt. Waͤhrender Bela⸗ 
gerung ſegelte er einsmals um ſie zu beruchenz 
am hellen Tage nach Elea, kam aber heimlich 
ben der TRacik toieder wrict und fiehie fh naht 
an. der Stadt in einen Hinserhglt,. . Die Mit . 
Ienaer zogen ‚darauf, unordentlich, und mit Deu 
groͤßten Verwegenheit aus, der- Stadt, um gleiche 
ſam ein leeres Lager zu plündeen, und wurden 
alſo vom Lucullus ‚uberfallen, delcher ſehr viele, 
zu Gefangenen machte, fünfhundert. von denjeni⸗ 
gen, die ſich zur Gegenwehre ſetzten, niedermetzeln 
ehe uf Slave nebhſt „einer uns 
eſchreiblichen Beute, IN eine Hander am., 
Ta iR Es. ul - 
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die Vertbeibigung der Frepheit! und. Ariſtokratie ſtel⸗ 
len den ducullus als einen der aͤchteſten Römer dar, und. 
NHanen der Abſchilderung ſeines Charakters, die Plu⸗ 
gen fen Leſern ſelbſt uͤberlaͤßt, zur wahren Zierde 











> Lueius Lieinius Lucullus. 
ucullus gengB'unterdeflen, bey feinem langen 
Aufenthalte in’ Afien, von den Göttern das, 
große Gluͤck, Daß er an den unbefchreiblichen und 
mannichfaltigen Drangſalen gar Beinen Antheil 
nahm, womit Sylla und Marius Italien plag; 
sen. - Nichte defto weniger zog ihn Sylla allen 
feinen Freimden vor. Er ſchrieb ihm nicht nur 
Aus Liebe feine Nachrichten zu, fondern beftellte 
ihn auch: mit Borbengehung des Pompejus im. 
Teftamente zum Vormunde feines Sohns. Und 
eben diefes mag den erften Grund zu der Mishaͤl⸗ 
Vigkeit und Eiferſucht gelegt "haben , die hernach 
zwiſchen diefen beiden jungen und ruhmbegierigen 
Männern beſtaͤndig geherrſcht hat. un 
"Bald nach des Sylla Tode, und ungefaͤhr 
it Die hundert und ſechsund ſiebzigſte Olympiag, 
wurde Lueullus Mit ‘dem Marius Yunelus Cytta 
um Confül ersählet’&; „ Und mm eben Diefe Zeit 
fligen viele Sor, daß man ben Michridates aufs, 
feue- bekriegen müßte‘, „und. Marius Aurelus 
Eotfa’fagte umter andern, der Krieg hätte nicht. 
ganz aufgehoͤret, fondern nur eine Zeitlang geru⸗ 
het.Lucullus ward deswegen gan, unwillig, als 
chm das Loos das dießeit der Alpen liegende Hals. 
lien zur Prowmmz beftimmte, welches‘ keine Gele⸗ 
genheit zu großen Thäten gab. Er war aber auf 
keinen ſo Brei als auf den, Pompejus, wel⸗ 
er fich Damals in Spanien durch ſeine Siege einen. 
R. großen Namen erwarb, Daß man gewiß vers: 
ER Er en meh 


8) Im 74 Fahre 1 pr Ehrifti Geburt. 
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— nennen — —— 
muthete, er werde wider — * zum 
Feldherrn erwaͤhlet werden, ſo bald er nur den 
ſpaniſchen Krieg würde zu Ende gebracht haben. 
Und. eben damals fchrieb Pompejus nad) Nom, - 
wie er entichlojfen fey , von Spanien und dem 
rtorius abjulaffen, und mit feinem Heere nach 
om zuruͤck zu kommen, menn. man ihm nicht. . 
das ‚verlangte Geid ſchicken wuͤrde. Lucullus gah 
ſich deswegen die größte Muͤhe, daß dem Pom⸗ 
pejus dag. verlangte Geld ‚gefthicket, wurde, um 
ihm allen Vorwand zu nehmen, unter ſeinem 
Eonfülate nach Rom zurück, zu kymmen weil er 
befuͤrchtete, es moͤchte Pompejus alles in allem 
Er wenn er it eine R großen Den zurick 3 
me. 


we 
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Tcahenus, welcher Dans dem hei in als 
len Dingen fehmeichelte, und deswegen am mei⸗ 
ſten vermochte,hegte gegen den Luculus eine 
— —— Denn Lucullus häfte an⸗ 

chaͤndlichen a und böfen: Leben dieſes 

—* einen euel, und war ihm öffent ! 
lich feind. Ein anderer Zumftmeifer ; uciüs 
Aumetiüs:, -wahm:-fich auch Damals ver, dis 

ngen des Shlla wieder oben. und 
firhte-derr Staat aufs neue zu verwirren· ter - 
Lucullus zog dieſen von feiner Borhaben ab, ins. - 
dein er. din bald heimlich, ‚bald üffentlich Vor⸗ | 
ftellung that. Er beruhigte feinen. Ehrgei;, und . 
beugte alſo dem Anfange einer großen. Kanthe 
auf eine kluge und heilſane· Weiſe vor.. 


4 4 Mittler 


ws _ ve 








Mittlerweile befam man aus Eilicien Nach⸗ 
richt, daß Octavius daſelbſt geftorben : ware. - 
Diefes machte, daß fich ſehr viele um dieſe Pros 
vinz bewarben und Den Cethegus, als der hier⸗ 
bey am. meiften thun konnte/ mit allerhand 
Schmeichelehen zu gewinnen ſuchten. Lurullus, 
der nach Cilicien eben nicht viel fragte, war auch 

der Meynung, man wuͤrde ihm den Krieg wider 
den Mithridates auftragen, wenn er Cilicien zur 
Provinz bekaͤme, als welches nahe ah Kappadas 
- cin Tag. Er verfüchte deswegen alles Mögliche, 
amd wandte alles an, ‚damit diefe Provinz ihm, 
und Peinem andern, miüchte zu Theile werden. . 
Er that endlich wider feine Art und Gewohnheit, 
und gleichſam aus Zwang, etwas, welches ihm 
eben fo undnftandig und ſchaͤndlich, als zu feinem: 
Endzwecke nuͤtzlich war: Es lebte Damals. eine 
Weibsperſon, mit Namen Pruͤcia, meldhe we⸗ 
gen ihrer Schoͤnheit und Artigkeit vor allen andern 
beruͤhmt, im uͤbrigen aber nicht viel beſſer war, 
als eine unverſchaͤmte Hure. · Dieſe Praͤtia be⸗ 
Diente ſich des Anſehens derjenigen, die mit ihr 
umgiengen, auf eine ſehr geſchickte Weiſe, um 
ihre Freunde empor gu bringen, und ‚hmm — 
vw . ä 8 — g⸗ 


h): Baple macht nach feiner. Art unter dem Artikel 
Cethegus, in elſchem er dasjenige non bet Prada 
anführer, mas Plutarch hiet von ihr meldet, eitte weit⸗ 
Läuftige Anmerkung , veie ſich mancher. durch den Vor⸗ 
foruch einee vlelvermoͤgenden Buhldirne in Die Höhe ges 
Khmungen bat. Was ir cin großes Verzeichuß Blu 
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Lucius Licinius Lucullus. 73, 
wichtigſten rcẽ auszüroiefen. Te erwarb erwarb 
ſich dadurch bey ihrer Schönheit. auch den Namen. 
einer hülfceichen Freundinn, Die zu allen Unter⸗ 
nehmungen Kühnheit genug haͤte, und vermochte. 
fehr viel. Ja fie regierte gleichſam die ganze. 
Stadt, nachdem fie den Cethegus mit ihrer ” 
gefeffelt hatte, der damals in dem größten An 
ben fund, und auf den damals in Kam alles, 
ankam. Denn. e gefehahe im Rathe, und; 
bey Volke nichts, als was Cethegus unterftüge 
te, und er unterftüßte nichts, als was ihm Dras 

chi befahl. 

Lucullus gewann diefe Praͤcia mit Geſchen⸗ 
ken und Schmeicheleyen, und man konnte bald 
ſehen, daß ſich dieſes ſtolze und ehrgeizige Weib 
des Lucuilus eifrigſt annahm, als welchen es 
fuͤr eine große Beute und Sreberung bie. Gen 
fand- ifobal an dem Cethegus einen großen Leb⸗⸗ 
redner, der fidy: felbft fie‘ ihn um Sileien be⸗ 
warb. So bald aber Eyculus dieſes erhalten 
hatte; fo begehrte er weder der. Praͤcia, noch des, 
Erthegus Hilfe: mehr, indem ihm das ga 
Volk den Krieg wider den Mithridates einmuͤ⸗ 
thig ni, als > wenn ki kein anderer geſchickter 

“wäre,” 





—— — 











te man aus ben Dr: ten von folchen Verfonen Mas: 7 
en, die ihr Gluͤck ſolchen Junonen unh Omphalen gu: 
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Sammlimg gefchickter genen, al 
D Diefes iſt dev —— — den Weiche. 
bar ae bie, ‚Aue erh * mr in. Re Ya 30 


26. Lucius Licinius Lucullus. 

Sylla verrathen, und waren eben ſo flreitbar, 
und im Kriege erfahren und abgehaͤrtet, als frech: 
und widerſpenſtig. Allein Lucullus unterdrückte, 
in kurzer Zeit ihren Trotz, und, brachte auch die 
übrigen wider unter den Gehorſam, indem fie; 
nunmehr erfuhren, daß fie unter einem vechten, 
Gebieter und Feldheren ſtunden. Denn ihre: 
vorigen Anführer hatten ihnen nur: geſchmeichelt, 


[ ‘ ‚ . 4 


und allen Muthwillen verflattel. -: 2. __ -- + 

. Der Zuftand der. Feinde aber, war alſo ber: 
ſchaffen. Mithridates hatte“ vorher, gleichſam 
als ein großfprecherifcher und ſtolzer · Sophiſt, 
Die Roͤmer mit einem unmächtigen Heere ange⸗ 
griffen‘; deffen "Pracht und glaͤnzende Ruͤſtung 
nur Die Augen gebiendet hatte, und. war dutch, 
viele fchimpfliche Niederlagen eines. beffern beleh⸗ 
vet worden, daß er nunmehr, da eu. mit einem 


” 


neueñ Kriege ſchwanger gieng,: bey feinen Heeren 
weit beſſere und nüißlichere Anſtalten machte. Er. 
verließ ſich nunmehr weder auf die grobe Menge 
vielerley Volker ‚noch. auf die Drohungen, mit 
denen die Barbasen in vielerley Sprachen ihrem 
Feinde trogeten, noch auf die verguͤldeten und‘ 
niit Edelſteinen befesten IBaffen; die feiner Mey⸗ 
nung nach den Ueberwindern zur Beute wuͤrden, 
uhd gar nicht tapfer machten. Erx ließ vielmehr 
römische Schwerder und ftarfe Schilde ſchmie⸗ 
den; ‚umd brachte viele Pferde zufammen, die’ 
nicht fo wohl gefehmückt, als geuͤbt und abgeriche , 
teg sparen. eine Landmacht beftund, aus hun⸗ 
dert und, zwanzigtauſend Man. in Fuße, ne 
. , . y 
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mnach römischer Hit gewafnet und abgerichtet wä⸗ 
‚een, und aus ſechszehntauſend Mann zu Pferde, 
ohne die hindert vierfpännigen Sichelmagen zu 
Technen. Er ruͤſtete auch viele Schiffe aus, 
- welche man nunmehr, anſtatt in denfelben. vers 
gůldete Zelte, Badſtuben und’ prachtige Zimmer 
für die Kebsweiber zurichten zu laſſen, mit Wafſ⸗ 
fen, Pfeilen und Gelde anfuͤllte. 
Nach dieſen Zuruͤſtungen drang Mithridates 
in Bithynien ein, wo ihm die meiſten Staͤdte 
die Thore freywillig wieder eroͤfneten. Eben 
dieſes thaten die Staͤdte in ganz Aſien, als wel⸗ 
che an den alten Uebeln krank lagen, und von 
Den roͤmiſchen Zöllnern und Pachtern auf das 
graufamite ‚geplaget und ausgefogen wurden. 
Lucuilus, weicher dieſe Harpyen, oder Raubvoͤ⸗ 
gel, die den Einwohnern das Brod aus dem Mun⸗ 
de riſſen, in den folgenden Zeiten aus Aſien jagte, 
ſuchte damals nur ihren Raubereyen durch aller⸗ 
hand Verweiſe einigen Einhalt zu thun, und be⸗ 
fänftigte dadurch Die Voͤlker wieder, die, Alle zum 
Abfalle und zu einer allgemeinen Empoͤrung ge⸗ 
neigt waren. — 
Lucullus brachte Damit eine ziemliche Zeit fir, 
und Eotta hielt diefes für eine gunftige Gelegen⸗ 
„beit, dem Mithridates eine Schlacht zu Tiefern, 
zumal da er viele Nachrichten befam, daß Lus 
cullus mit feinem Heere ſchon in Phrygien ſtuͤn⸗ 
de. Er glaͤubte den Sieg und Triumph bereite 
in Händen zu haben, und fichte es daher mit er⸗ 
ſter Gelegetiheit zu einer Schlacht-zu bringen, Fi 
„. ni 
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utius Licinius Lucullus. 
‚rück gelaſſen haͤtte. Er fragte wegen dieſes 
Umſtandes noch zween andere Gefangene aus, 
Hielt darauf den Vorrath gegen die Anzahl Maͤu⸗ 
Tee‘; die Mithridates zu ernehren hatte, und ſchloß 
ſicher daraus, die Feinde wuͤrden in drey, oder vier 
Tagen Mangel leiden. Er wagte deswegen keine 
Schlacht, ſondern ließ ſehr viele Lebensmittel ‘ing 
Lager führen, um bey feinem Ueberfluſſe die Fein⸗ 
Be auszuhungern, und aufureiden. Mithrida⸗ 
tes aber firchte unterdeffen Die Stadt Eyzicis,!die 
. Inder Schlacht bey Chaleedon dreytauſend Mann 
nebſt zehn Schiffen eingebüßt hatte, plöglich.. zu 
überfallen, und fich davon Meifter zu mache. 
Er brach deswegen mit feinem Lager alfobald 
nach dem Abendeffen bey einer ftockfinftern Nacht 
auf, um den Lucullus zu berucken, erreichte mit dent 
Tage die Stadt, und Iagerte fich mit feinem 
Heere auf einem Berge bey Adraftin. Lu⸗ 
kullus folgte ihm, To bald er davon Nachricht 
dekam, auf dem Fuße nad), und es war ihm ſehr 
—W lieb, 
) Lucullus konnte wohl ſeinen Soldaten einen ge⸗ 
wiſſon Sieg verſprechen. Denn Lucius Marius, ein 
Roͤmer, der ſich vorher zum Mithridates geſchlagen hat⸗ 
fe, gieng damals nach dem Tode des Sertorius zum 
cuflus wieder uber, und. hatte dem Mithribared lffigee 
eife verfprochen, als wenn erdie Kimbrianer zu einem 
Aufruhre verleiten wollte, wie Appian auf’ der. 368 ©. 
ousdruͤcklich meldet. 
3 Diefe. Stadt lag am. Propont in klein Myſien 
quf einer Inſel gleiches Namen, und hieng vermittel 
woer Bruͤcken mis dem feſten Lande zuſammen. Bu 
oe rechne 
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fieb, daß er. den ‚en Feinden be bep de der Macht niche 
nuchgefeget hatte. Er lagerte fich bey dem Dom 
fe Thraceja an einem fehr bequemen Drte, der 
an den Straßen lag, auf welchen die Feinde ihre 
Lebensmittel in ihr Lager bringen mußten. Sr 
fah alfo gleichfam fchon voraus, was geſchehen 
würde, und. verheelte es auch feinen Soldaten 
nicht. Er ließ fie, fo bald fie das Lager einge⸗ 
vichtet ımd befefliget hatten, zufammen kommen, 
und rühmte ſich gegen fie, Daß er ihnen i in wenig 
Tagen einen Sieg verſchaffen wollte !, der ihnen 
Beinen einzigen Blutstropfen koſten wuͤrde. 
Mithridates ſchloß unterdeflen mit: —F 
Heere, das er in zehn Laͤger vertheilet hatte, die 
Stadt Cyzieus = auf beyden Seiten ein, und 
verſperrte auch mit feiner Flotte den Arm des 
Meers, welcher die Stadt von dem feften Lans 
de abfonderte. Die Cyꝛicener aber fcheueten kel⸗ 
ne Gefahr, und waren’ aus Liebe zu den Römern 
entſchloſſen, € es auf das Aeußerſte ie autencp zu 
aſſen. 





—— Ar fi im s €. feines 7 wegen ihres Schtoffed; 
Se Mauren, ihres Havend, und ihrer marmornen 
uͤrme unter die rien ein Aſiens. Gie 
erwarb fich damals durch Ihre herzhafte Vertheidigung bad 
sömifche Bürgerrecht, ed ie aber, wie Sveton im 
97 C. ber meldet, wegen 
er an den roͤmiſchen — veruͤbten Gewalt⸗ 
gaͤngkeiten unter dieſem Kaiſer wieder verloren hat. 
Strabo vergleicht in feinem 12 B. ihre Einwohner in Ans 
febung ihrer Herzhaftigkeit, Aemſigkeit und guter Policey 
init it Eimopaern von Roodrn Mare und Karthago. 
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laſſen. Sie wußten nicht ei nicht einmal; wo Lucullug 
fund, -und waren ‚wegen Diefer, Ungewißheit. in 
der größten Beſtuͤrzung ob ſich gleich Lucullus 
** gelagert hatte, daß ſie ihn haͤtten ſehen koͤnnen. 

Denn ſie wurden von den Soldaten des Mithri⸗ 
Dates betrogen, ‚welche ihnen das auf den Hoͤhen 
. ftehende roͤmiſche Heer zeigten, umd fagten: Seht 


ihr dieſes Heer Armenier und Meder, wel⸗ 


ches Tigranes dem Mithridates zu Huͤlfe ger 
ſchicket bar: Die Eyzicener geriethen dadurch 
in eine große Furcht, Da fie fich- mit fü vielen Hee⸗ 
ren umringt fahen, und gaben: fü gar alles vera 
foren, wenn ihnen auch Lucullus zu vuͤlfe lom⸗ 
men ſollte. 

Bey ihrer Beſtuͤrzung kam Demonar, den 
Archelaus abgefchickt hatte, in Eyzicus an, wel⸗ 
cher den Einwohnern die erfte Nachricht von des 
Lucullus Ankunft überbrachte". Allein die Eins 

wohner glaubten ihm, nicht, und meynten immer. 
noch, daß er fie,mit.einer falſchen Nachricht fths 
fien wollte, als eben ein junger Menfch zurück 
Fam, der aus dem Lager der Feinde, die ihn vor⸗ 
ber gefangen hatten, mieder entronden wars 
Diefer fieng ein großes Gelächter an, als fie ihn 
kragten, wo — Rinde, u und dlaubie MM) fie 
. wollten 





— — — 
n) Florus, welcher feine Gryäblungen gerne mit lau 

ter wunderbaren Dingen ausſchmuͤcket, erzaͤhlet in Dem 
5 C. ſeines 3 3. daß ſich dieſer Bote, welchen er nicht 
nennet, auf einen Schlauch geleget, und mit, dieſer Ge⸗ 
ſtalt die Feinde bemogen vn dab Sie. ihn. für ein Ne 
et er 
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wollten feiner yoollten feiner. fportem, orten, bis. er er fahe, daß es ihr 


rechter Ernſt war. Er wies ihnen daher mit der 


Hand das roͤmiſche Lager, und machte ihnen da⸗ 
mit wieder einen Muth. Lucullus ließ auch von 
den großen Fahrzeugen, mit denen man auf der 
daſkylitiſchen· See ſchifte, das groͤßte ans Land 
ziehen, auf einem Wagen ans Meer fahren, und 
es. mit.fd viele Soldaten befegen, als es nur tra⸗ 


‚gen konnte, welche darauf in der Nacht mitten 


Durch Die Feinde. ſegelten, und glücklich in die 
Stade hinein kamen. Ja ſod ardie Goͤtter — 
ſcheinen den Cyzieenern zur Belohnung ihrer Ta⸗ 
pferkeit, durch allerhand gewiſſe Anzeichen, deu 
Wuth geſtaͤrket zu haben; zu denen: auch Folgen, 
des. Bes eh. &ie hatten, damals Feine: fchwarge 


dergleichen fie der. Proſerpina an. ihrem 
Bere °, welches eben um dieſelbe Zeit einfiel, uu 
opfern pflegten , und. verfertigten deswegen zu 


aus Mehl, und: fteliten:fie an den Altar. 
ſchwarze Kuh ‚aber, welche von ihnen für. Die 
Goͤttinn war beftirhmt worden, gieng. unterdeflen 
mit ihren übrigen Heerden auf Dem .feften Lande 
auf der Weide. Dieſe Kuh murt lief an eben 
Dem Tage von demübrigen Viehe weg, ſchwamm 
Bor alleine nach der Be zu, und Me 4 


— 








— ——— 
er halten, und nicht aufgefangen haben: Died 


* Schwimmers wird auch vom Frontin im 13 C. 
des 3 B. gedacht. 

. AB ihrer Schubgättinn. Mai gab vor, als 

wenn Jupiter der Proſerpina dieſe Stadt zur Mitoiſt ges 
geben haͤtte. 


84 Lucius Licinius Lıalug. 
felbſt zum Opfer dar. “Die Proſerpina erſchien 
auch dem Eanzier Ariſtagoras im Traume, 
und ſagte zu ihm:: Ich werde. den afrikani⸗ 
ſchen Blaſer wider den Trompeter: aus Pon- 
tus hieher bringen, und du ſage deinen Mit⸗ 
buͤrgern, daß ſie gutes Muths ſeyn ſollen. 
Ariſtagoras that dieſes, und Die Cyzicener ſannen 
noch immer hin und her, was dieſe wunderbaren 
und ganz undeutlichen Worte wohl andeuten 
moͤchten, als fruͤhe mit dem Tage auf dem Mee⸗ 
re ein gewaltiger Wind und Sturm entſtund, 
und das Sturmzeug des pontiſthen Koͤnigs, Das 
der geſchickte Kriegszeugmeiſter Nikonidas 
aus: Theſſalien verſertiget, und nahe an ıdie 
Maner geſtellet hatte, durch ein entſetzliches 
Krachen und Praflein zu erfeunen gab, was 
m gefchehen ſolte. Es erhub ſich nämlich 
d darauf. ein ungeſtuͤmer Seturmwind 

— noch eher, als in einer Pleinen Stunde, 
alles Sturmzeug des. Königs: zerfchmetterte, und 
den hölzernen Thurm ?, der uber hundert Ellen 
hoch war, auf einmal über den Haufen warfı 
© fo fich auch die Minerva um eben vn 
Be eit 


— — — — 
py) Nach dem Appian bat man diefen Thurm Bele 
lis, den Stadtbezwi 


nger 9 es 
at auch, wie der angeführte Sefhl tſchreiber meldet 


Die dreytauſend Cpzicener, die er bey Chalcedon zu 
Kriegsgefangenen gemacht, gegen bie Stadt geſtellet 
welche ihren Mitbuͤrgern geufen haben, daß ſie fi 
aus Mitleiden gegen Ile ergeben möchten. Allein Pi- 
fiſtrat, einer von ben Haͤuptern der Cyzicener, hat ih⸗ 
nen 
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Zeit — Einwohnern in ion in vollen 
Schweiße, und in ihrem ganzzereiffenen Schleier 
gezeigt, und zu ihnen gefagthaben, wie fie eben: 
zurück kaͤme und den Cyzieenern beygeſtanden 
hätte. Es iſt auch nicht eben ſehr lange, daß die 
Ilienſer noch die Bildſaͤule gezeigt haben, die das 
mals zum Andenken dieſes Wunderwerls iſt 
aufgerichterworden 4, I | 
Den Mithridates ſchwetze es unterdeſſen 
ſehe, ſo lange ihn maͤmlich ſeine Feldherren mit ei⸗ 
ner eitſen Hofnung betrogen, und er nichts von⸗ 
der Himgerskoth wußte, wodurch fein Heer faſt 
ganz aufgerieben wurde, daß die —— die 
Belagerung fo: lange aushieiten. Er hieß aber 
endlich feine ſtolzen Gedanken fahren, als er merk’ 
te, daß feine Soldaten groͤßen Hunger litten und 
ſich ſo gar mit Menſchenfleiſche ſaͤttigten. Denn 
Lucullus fuͤhrte: den Krieg nicht etwan auf eine 
theatraliſche und praleriſche Weiſe, ſondern ſtritt 
eichſam wider den Bauch, und ſuchte nur Die 
einde auszuhungern. Dich idates bediente fich 
Daher. der Gelegenheit, als Lucullus ein gewiſſes 
Ship belagerte und ger fe faſt feine — 
Br | Reu— 


nen *5 einen Heroib melden laſſen,daß man ihnen 
koͤnnte, und fie- ipe-Ungfärt, mie Standhaf⸗ 
——— uögeber mil fie des ort 
e Hera er w v 
ae, welches bier im Plutarch ſteht, Ticher deiyuus 
Fu angenommen wiffen, und gruͤndet feine Muthmaßung 
darauf, baf man die Minerva, zum Andenken biefer dei 
Cyzicenern geleiſteten Hülfe, mit einem zerrißenen 
ier abgebildet hatte. | 


mn. 
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36 Burg Licinins Laeulus 
Reuterey mit den Laſithieren md, umbenuchbanin 
Fußvoͤlkern nach Bithynien zuruͤck. Lucullus 
begab ſich Deswegen, fo bald er davon Nachricht 
* noch in der Nacht in fein Lager. zuruͤck, 
und feßte ſohmorgene mit. sehn Fahnen und mit 
feiner ‚ganzen Reuterey den Feinden nach, ohies 
gieich ſehr fchueiete,, und ſehr ſtuͤrmiſch Wetber 
war, und viele feiner Soldatender ſtrengen 
Kälte wegen zuruͤck blieben. Er holte mit denjenis 
gen, die ihm folgten, Die Feinde am Fluſſe Rhvndn⸗ 





„us ein, und warf ſie voͤſlig uber den Haufen, daß 


fo gar. die Weiber aus Apolloniersheppu: gelaufen . 

Famen , und das Geräth und die Erſchlagenen 
pländerten, Die Anzahl, der Erſchlagenen war 

ehe, und gleichwohl fielen dem Lueullus noch 

Aunfjehntaufend Dann mit ſechstauſend Pferden 
und ſehr vielen Laſtthieren in die Hände, mit mel⸗ 

5 ev bernach vor dem feindlichen Lager vor⸗ 
eh zog u 


Ich wundere mich, wie Salluſtiu vorgeben 
Pan, als hätten die Roͤmer damals die erften 
Kamele zu Geſichte bekommen. Denn role ſollen 
Diejenigen noch Feine Kamele yefehen haben ‚” die 
dor langer Zeit unter dem Scipis den. —— 


N Meitheibates hatte ME von langer Zeiten der Heß ber Hoch 
nung gemacht, d auf Fine Seite zu brin⸗ 
Dem Ph ip ber Bereheibige ded Marius 
End feiner Partey, hatte ibm vermöge eined mit ihm ge= 
ſchloſſenen Bündniffes . ‚einige Heerführer geſchickt. und 
Mithrdates wußte, daß DI Kinbunn Biete —** 
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ud iun vor kurz vorher den “den Archelans bey bey Orchomenund 
Ehärenti überfounden hatten?- © 


Mithridates beſchloß endlich; ſich elende mit‘ 
der Flucht zu retten, und ſchickte den Ariſtonicus 
nit. einer Flotte ing griechiſche Meer, um damit 
der Lucullis aufzuhalten, und zu verhindern, daß: 
&r ihm nicht nachfegen möchte, Allein Fucullus‘ 
bekam diefen Admiral, als er eben i in die See ge⸗ 
hen wollte, durch Berrätheren m feine. Haͤnde, 
und erbeutete dabey zehntauſend Goldguͤlden, mit: 
welchen Ariſtonicus einen Theil des roͤmiſchen 

eers hatte gewinnen ſollen ". Mithridates ent⸗ 
oh zur See, und feine Feldherren sogen ſich 
mit feinem Heere zu Lande zurück. Diefen aber’ 
kam Eucullus am Fluſſe Granicus fo geſchwind 
—9— den Hals, daß er ſeht viele zu Kriegsgefan⸗ 
genen machte, und zwanzigtauſend Dann nieder⸗ 
ſuetene Senn bet; diefern Feldzuge fen 1 von 
Feinden faſt dreymal hunderttauſend M end 
Bi, en theilb Sofbaten, theils Troß, umgekom⸗ 


Nach Diefern glücklichen Sefdyuge kehrte Es 
sullus.nach. — zuruͤck, wo er mit allen | 
den u. aus Be —2 word. 

R — 536 te, 
— — d 
> us ' * Bu * = 
fie. Im ind Garn gelocket hatten, 


geben ſchienen. biß 
Bio ion un ——— Seheten ten, "wie wenig mar 
auf. Ungetreue verlaſſen konne. € nahmen ihn ge⸗ 
Kg, u —— Ion den‘ Ah, ’ s » ß 


96 fie bald danauf nach Hellefount;, beachte Da 


'.felbft eine Flotte zuſammen, und ſegelte damit 


nach Troas uͤber. Und. bier Bam ihm in dem 
Tempel dei Venus; io er die Nacht uber fchlief, 


im Schlafe vor, als wenn die Sottinn bey ihm 


ftünde, und zu ihm fagte: Was ſchlaͤfſt du, 
mutbiger Löwe, da die jungen Rehboͤcke ſo 
nahe bey dir find? Lucullus wachte Darüber auf, 
ließ feine Freunde noch in der Nacht zu fich holen, 
und hatte ihnen dieſes Geſicht noch nicht ganz er⸗ 
zaͤhlet, als einige Leute aus Ilion Famen, und 
ihm. meldeten ‚daß man nahe beum.achäifchen 
Haven dreyzehn koͤnigliche Kriegsſchiffe geſehen 
hätte „. die ihren Weg nach Lemmos nahmen, 
Lueüllus gieng Daher eilends unter Segel, bemaͤch⸗ 
tigte fich Diefer dreyzehn Schiffe, erlegte den Ans 
führer Iſidor, und fuchte darauf Die übrigen Un⸗ 
teradmirale auf, welche vor Anker Tagen, und 
fid) mis allen ihren Schiffen dem Lande genabert 
hatten. Die Feinde ftriften oben von ihren Schifs 
fen fehrtapfer, und thaten Dem £ucullus ſehr groß 
fen Schaden. Dem er konnte fie an dieſem Drte 
nicht umringen, noch mit feinen auf dem Meere 


hin und her wankenden Schiffen wider die feind> 


lichen Schiffe etwas ausrichten, ale“ om 
Geftade waren, und feft funden. Cr lieh des 
wegen an dem Orte wo man auf die Iñſel kom⸗ 
men konnte, ſeine auserleſenſte Mannſchaft ans 
Land ſteigen. Dieſe fiel den Feinden in Ruͤcken, 
metzelte eine große Menge nieder, und’ zwang Die 
andern, daß fie die Ankerſeile zerhauen, und fh 

om 











vom Aahde ensfanen mußten. Ahse Schiffe fuh⸗ 
ven. wider einander an, md: fliehen der Flotte des 
Bucnlins gerade entgegen, daß eine große —— 
niedergehauen , un ee andern auch Marias 


— — 
Bogen e 
hatte nur ein Auge ——— 









Sehaten befohlen, daſ —— hie WE 
ſchimpfüchſte nf 


toͤdten Sollten, damit rer. auf die 
——— machten bp, 1, fa at 
—— far uumehr · auf nichts; als wien 


den Ditheidates: weiter 
den er deswegen nte 





Hofnung, Vocenius 
gen Sorfen mach Nikoinedderi yorüns geſchitker 


hatte, wuͤrde dieſen König. in Bithynien ein 

Khlaflen: haben: :: Alkein: VBoronius verweilte ſich 
in Samothrate gar zu lange; weil er bafelbR. a als 
lerhand —— und fich in den Geheininiſ⸗ 


fen einweihen ließ· Den ·Mithridates hingegen; 


der mit ſeiner Flane — und ſein 
Reich, zu erreichen ſuchte, ehe woch Lucullus ankaͤ⸗ 
me, uͤberfiel ein gunfer Sturm, der viele von 
feinen Schiffen verſchlag, uod vielt andere in Ab⸗ 
grund hinabriß, Daß die: Tummern durch die 

—* Geftad- getrieben. wurden, und Dies 
fes vige Tage Damit ganz bedeckt war. Mithris 


’ 


einem Laſtſe wel⸗ 
des: von den Steuersleuten wegen —— 


en —ã 0 heftigen Sturme nicht konnte and, 
t werden, und wegen des hinein drin⸗ 


Land gebra 
genden opkte Han Pa wurde. Er beoab 
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—— Bam Diithri | 
Dieſer Meriiel 
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se Bei: Ecimees Burulik. 
ſech daher auf. aan Naubichiff:,.: trnuete fie} — 
Seeraͤubern, am und Kam wider alles Hoffen und 
—— ficher in fein Reich und: mac ee! 
zuru Tr eu Bee — Mi 
: Die Götter ſtunden der derd anhen 
uch ben; ohne ihn wegen feine Ruhrmedigkeit w 
Frafen. Denner ſchlug Diedrentesfend&odente aus 
wdiee ihm der: ehe a — 
Aasrüſtung einer Flotte ugeſtund, umd vishnetes 
ſich in einem Briefe, den —*X — 
daß er ohne deroleichen Aufmand ae 
bins mit denn | 
Ghande: waͤre, den Mitheidates ‚vom Meere zu 
yerjagen. Die Mottir ſtritten für ihn und hohe 
fen ihm Dielen dusfuͤhren. Denn man fags;i 
daß die Goͤtinn Diana dieſen Sturm erregt· und 
danut den: Ritheidares orftraft hat weil fehzes 
Soldaten ihren · Tempel zu Peine: ‚gehländerg,t 
od. ihr. Bibniß mit ſich weggenommen haben.i:. 
Lucullus gab unterbeilen den Voeſtellangen/ 
vermoͤge deren dr.den Krieg auf- eine dequemere 
Zeit auffchieben filme, kein Gehoͤr/ ſondern drang 
Bene 
nran uw: em Zuge n Man⸗ 
J ‚m Doben, mußten —— Galater 











— — — 
Der⸗ Gteht. ” * * —— Merre * 
Zen m u, und war eine Fleine g Republi 
itbeibated wahre fh —* mit * Veiſter Danpım, 
und ließ unter dein Konnakorix viertauſend Mann zur 
Veſhung zuruͤck. Gie iſ von den Megarenſern — 
worden, 











Lusiind:Ciciniud. Lil 92 


“ 


2 Bere: folgen „ deren jeder ʒeinen Shefs 
Korn auf den Schultern trug.Als er aber wei⸗ 
ter. hunein drang, und alles eroberts fo bekam er 
einen fo.großen Vorrath von allen Dingen ‚Daß 
man nicht up’ ü feinen Lager And Othſen um 
eine; Drathme, ud: einen: Sklaven um:-wien 





Drachen. Enufen-Eonntz , ſondern anch feine: 


— die Deutz: aus aus Oringkhötams entwe⸗ 
wegwarfen, oder verderbten. Sie fanden 
—— fo genen Leberfhuffe Feine Kane an 
auch nicht Zeit, ſolche au verkaufen. :Dems 
: fleeiften in **8 Reit bis: Themiſeyren; und 
im, Die- Gegend des Fiuſſes Thermoden, un aan 
a8. sand In derdeccen und u —2 
Die Soldaten, bechweanen ſeh baweten Bess 
nach über den Lueullus/ als wenn er allen OHAd4 
ten einen Vergleich zugeſtuͤnde, und keine mit Stur⸗ 


me eroberte, umdiihuen reis gäbe.  @siemuers 


tet, und ſagten unter emander Wir mäffen 
 muhrmebr: auch won. Amis; biefes glächtichen 
und. teichen Dadt, abziehen; die wir doch 
wis Leichter: Muͤhe einnenmen könnten, wenn 
man fie nur mit Brnſt angreifen wollte, und 
Lncullus uns in die æinöden "Wert 
en " m | — PER 
worden, usb bat gr — EN 

men, —2* daſelbſt ſoll in die ir binunter sin 
gen ſeyn, um ſich des Cerberus zu bemaͤchtigen 

| en ut ve ade der Amen 


; n uk 
\ 


+‘ 
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Twarenet und · Chaldaͤer, anmatn uns widen 
den Mithtidates ans 
0 *Lucullus ‚ante: —— Diefem Ge 
gewimenig ; Den an, weil er nicht glaub⸗ 
we: daß die Sehdaten In’ ihrer Dieserey % weit 
‚gehen "münden ste: es band hernach geſchat⸗ 
—— vielmehr wider diejenige Die 
qha einer vangſankeit beſchuldigten had ven 2b 
fich bey —— — Die gat 
richte u bedeuten gar zu Tange ——— 
ud Dem Michridates Zeit ließe, r 
holen und zu verſtaͤrken. ſche 
ich, ließ er ſich gegen fie benchmen, —** 
dahin ziolt nei Faudern ab, dem mehrioa⸗ 
tes Zeit zu geben, ſich wieder zu verſtaͤrken, 
und uns ein aifehnliches Heer entgegen zu 
—* —— — (eher ihr 
die 888 ‚und graͤnzenloſen ¶Wuͤſteneyen 


* ithridates hinter Se⸗ 
J ee Ben Anufafıs und — 










—— nicht, die uſend fluͤchei⸗ 
gen Roͤnigen su. einer 


nnach Armenien, Armenienſiczet 
—— per Roͤnig der Roͤnige, weicher eine ſo 


Sin abhaͤlt viele gtiechiſche Staͤdte nach Me⸗ 
den verſetzet "Syrien und Paläftins behaup⸗ 
tet, 


u) Sa * Gerade dick Sonde 5 von 
‚den Weileflern, und in den folgenden Zeiten von den 








„ die. Nachfolger des önige Seleucus 
ans —— Der Uigpamanih der 
w ver. igranes tft des 
Mithridates Slursverwandter und Eibdam, 
und. wird, anſtatt ihn zu verlaſſen, wenn ex 
zu ihm ſeine Zuflucht nimmt, wider uns zin 
Felde ziehen. Wir werden —— Befahr laws 
fen, wenn wir den Mithridates gar zu.ges 
ſchwind verſatgen wollen, uns den CTigranes 
auf den Hals zu ziehen, der ſchon lange ei⸗ 
nen Vorwand wider unsıgefischt hat, und 
Deinen ſchoͤnern finden kann, als’ diefün, daß 
eu wuͤre gezwungen worden, einem Könige 
md Dlursperwoandten beysufteben. Was 
Baben wir noͤthig, diefes zu chun, und den 
Wiichridates zu lehren, was er nicht weis, Ar 
wem .er nämlich feine Zufßuche nehmen, und 
mie wein er gegenums ſtreiten kann? Warum 
wollen wir ihn zwingen, fh in die Haͤnde 
des Tigranes zu werfen, da er biefes nicht 
will, und es fi füreine Schande. haͤle? Es 
iſt viel beſſer, daß wir ihm deit laſſen, ſich 
mit feinen eigenen Kraͤften, mit den Rol⸗ 
entind Rappadeociern wieder 
zu-tbfen,. und: zu erholen, die wir oͤſters 
—— — haben, und daß wir lieber mit 
dieſen, als mit den Mmedern md und Armeniern 
en Wegyen diefer Sefinnung num blieb 
cullus lange vor. Amis" fchen, 23 der 


een — — mh ke Sevölfert worden. ie ifans 
Republik gewefen, bis ſich die aa 
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BHierauf deſchah es von h eö von ungefähr, aie werer als weder 
ucimus noch9 ithridates eine Schlacht wa⸗ 

‚tpollte,.. daß einige von den Feinden: einem 
Haſen nachſetzten, und durch die Roͤmer, die 
ihnen entgegen giengen, von ihrem Lager abge⸗ 
 fihnitten wurden. Es Fam hierüber zu einem Ga⸗ 
fehle, und jeder Theil verſtaͤrkte nach und nach 
Die Säinigen. Die Feinde behielten endlich Die 
Oberhand, und die Roͤmer, welche aus dem La⸗ 
ger die Ihrigen fliehen ſahen, ‚wurden darüber. ſo 
anwillig, daß fie zum Lucullus liefen, und mis 
U eftume verlangten, er ſollte ſie gegen Die Fein 
de fuͤhren, und das Zeichen zum Angriffe geben 
laßen. Lucullus aber, —2** ihnen bey dieſer 
Gelegenheit zeigen wollte, wie viel es im Kriege 
auf. die bloße Gegenwart eines klugen Feldherrn 
ankommt, befahl ihnen, daß fie an ihrer Stelle 
bleiben follten, - Cr felbit gieng hinunter, ftellte 
ſich den erſtern von den Flüchtiger entgegen, und 
gebot ihnen, ſtehen zu bleiben, und ſich mit ihm 
wieder gegen die Feinde zu wenden. Dieſe ge⸗ 
horchten ihm auch, und thaten mit den übrigen, 
die-fieh- zu-ihnen- gefelten, und nunmehr toieder 
Standhielten, einen tapfern Angriff auf die Seins 
de, und fegten ihnen bis in ihr Lager nach. Nichts 
—A— ließ — doch Er Kine: Dan ar 

ie Slüchtigen nach Den Geſetzen abftrafen, u 
befehlen, daß fie in bloßen — und ohne 
Sürtel im Beyſehn und vor den Augen der u 


— — — — hir 
2) Beym Appian beißt dieſer ueherlaͤufer af * 








ecims Licinins Qua Bucadlad. 9% 
dern Soldasen. eine einen Graben n Graben wof Suß tief gun 


ben mußten. 

Damals befand fi ch ein gewiſſer Surft der 
Dardarier, die an Der maͤotiſchen See wohn. 
sen, in dem Pöniglichen Lager, welcher Oltha⸗ 
us hieß, und zu den größten Unternehmungen 
geſchickt, im Umgange artig und hoͤflich und 
ſehr tapfer von der Fauſt war, und im Kriege 
siele “Proben von feiner Kuͤhnheit ‚abgelegt hinte. 
Zwiſchen dieſem Olthacus und den uͤbrigen Fuͤn⸗ 
‚sten dieſes Volls herrſchte von langen Zeiten ‚har 
ame ‚grobe Eiferſucht, indem jeder bey dem Koͤni⸗ 
ge der. größte ‚Sünftling zu feyn füchte, und Oltha⸗ 
aus ang dem Mithridases, etwas großen 
auszuführen, amd den Lucullus qus dem Wege 
zu raͤumen. Der König lebte fen Vorhaben, 
and ‚befchimpfte ihn zum-Scheine vor aller Aw 
gen, gleihlam, als wenn er auf ihn fehr zornig 
waͤre. Olthacus floh Daranf.zum Lucullus, der 
ihn the freundlich aufnahm, weil man im roͤmi⸗ 
ſchen Lager: ſehr viel von Diefem Fuͤrſten geredet 
hatte. Lucullus ſtellte ihn auch bald auf die Pro⸗ 
be, und fand an deſſtiben Scharfſinnigkeit und Be⸗ 
hendigfeit ein geoßee Vergnügen, und 308 ihn 
deswegen öfters an feine Tafel, ‚und zu den Be⸗ 
sothichlagungen. | 

Diefer Dasdarier nun ließ, ſo bald es ihm 
. Die rechte Zeit zu ſeyn fchien, fein Vorhaben ins 
Werk zu richten, fein Me erd dusch feine Knechte 

vors 


376 ©. Olkabas. Frontin nenner ihn in dem 5 E.des 2 B. 
“ der 614 * Adaıbas. 
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98 Lurius Lieinius Lucullus. 
vors Lager führen, und gieng- um den Mittag 
herum, da die Soldaten fchliefen und ausruhe⸗ 
ten, vor das Zeit des Felbherrn, in der Mens 
nung, e8 würde ihm; als’ eihem befarinten Mans 
‘ne, niemand den Eingang vermehren, zumal da 
er vorgab, als wenn er dem Feldherrn etwas 
- höchftwichtiges zu fagen hätte. Er würde auch 
ſicher hinein gekommen feyn, wenn nicht der 
Schlaf, der viele Feldherren ums Leben gebradyt 
‘dat, den Lucullus damals errettet hätte. Denn 
Lucullus fehlief eben Damals, und. Menedem, eis 
ner von feinen Kammerdienern, der vor der Thuͤ⸗ 
ve ftund, faäte zum Olthacus: Du koͤmmſt zu 
unrechter Zeit, weil ſich Lucullus nach las 
tem Wachen und vieler Arbeit gu Bette ges 
Tegt bat. Olthacus ließ fich damit nicht abwei⸗ 
fen, fondern fügte, da ihn der Kammerdienet 
nieht hineinlaffen wollte: “ch will mir dem Lu⸗ 
cullus wegen einer ſehr nothwendigen und 
wichtigen Sache fprechen. Menedem aber 
fagte endlich) im Zorne: Es kann nichts mnoͤthi⸗ 
&er feyn‘; als die Befundheit des Lucullus, 
und fließ den Olthaeus mit Heyden Händen von 
dem Fingange weg. Diefer begab fich Darauf 
voller Furcht vors Lager, und ritt underrichteteb 
Sache wiederum zum Mithridates zuruͤck. Alſs 
kann auch die gelegene Zeit den Sachen, eben 
wie den Arzeneyen, entweder eine erhaltende, oder 

toͤdtende Kraft verleihen 
Nicht lange darnach ließ ſich Sornat, welcher 
mit zehn Fahnen auf Fütterung ausgieng, „mit 
“ tn em 








Lucius Lieinius Lueullus 
den Menander, einem von des Mithridates 
hauptleuten, der ihm nachſetzte, in einen harten 
Streit ein, in welchem viele Feinde niederge⸗ 
metzelt, und die uͤbrigen in die Flucht geſchlagen 
wurden.’ Fben dergleichen geſchahe als Adrian 





mit einiger Mannſchaft roieder abgefchickt wourde, 


Das roͤmiſche Lager noch mit mehr Lebensmitteln 
zu verſeheri. Denn Mithridates ergriff wieder 
Diefe Velegenheit, und fehickte ihm den Menemach 
und’ Myro mit einer ftarken Reuterey und mit 
vielen Fußknechten entgegen, welche aber, wie 
man erzahlet, alle, bis auf zween, von den Roͤ⸗ 
mern fh niedergemetzelt worden. Mithridates 
verheelte dieſen Verluſt, als wenn er nicht eben 
viel zu bedeuten haͤtte, und nur die Anfuͤhrer, we⸗ 
gen ihrer Unerfahrenheit, dardn Schuld geweſen 
wären. Alein Adrian zog ftolj-auf feinen’ Sieg 
mit ſehr vielen Wagen, die alle Mit: Proviamt 
und Beute wohl beladen waren, bey dem feinds 
‚lichen Lager vorbey. Dieſes benahm dem Koͤni⸗ 
oe allen Muth, umd feste feine Soldaten in 
Furcht und Schrecken, daß man endlich den 
Pr ‚faßte, nicht laͤnger dafelbft flehen zu 
iben; Ä | 
Die vornehmſten Herren des Koͤnigs fiengen 
Auch fehon an, ihr Haab und Gut in der Stille 
fortzuſchaffen, und vermehrten diefes Den gemei⸗ 
nen Soldaten, welche ſich daher ergrimmt und’ 
mit Gewalt ju den Audgangen drangen, alles 
plünderten, und jene felbft niedermeßelten. Und 
bey eben dieſer Gelegenheit wurde nicht nur ‚Deu 
Ä 3 Feld⸗ 


206 VDucius Licinius Luc 
Feldhauptmann Dorpalus, blos wegen feines 
Purpurrockes, den er noch hatte, erſchlagen, 
ſondern auch Hermaͤus, der Opferprieſter, an 
dem Ausgange des Lagers zertreten. Mithrida⸗ 
tes ſelbſt floh mitten unter den gemeinen Solda⸗ 
ten aus dem Lager, und war fo ungluͤcklich daß 
kein einziger Diener, oder Reutknecht bey ihm 
blieb, der ihm ein koͤnigliches Pferd gebracht 
hätte, big ihn endlich ein Verſchnittener, mit 
Dramen Piolemaus, unter den flüchtigen Hau⸗ 
fen erblickte, und ihm fein Pferd gab. Die Roͤ⸗ 
mer, die ihm auf dem Fuße nadıfolgten, nüberten 
ſich ihm fehon, und würden ſich mit dhser Ges 
ſchwindigkeit feiner ‘geroiß bemaͤchtiget haben, 
wenn ihnen-nicht die Begierde zu plundern,, und 
der Geiz ihrer Soldaten dieſe Beute, rorlcher fie 
fo lange, und in ſo vielen Gefechten und Gefaͤhr⸗ 
ichkeiten nachgeſtrebt, aus den Handen-geriffen, 
und dem Lucullus den Preis feiner Siege geraubt 
hatte. Denn die römifchen Soldaten wollten 
- eben das Pferd ergreifen, auf welchen der Koͤ⸗ 
nig vitt, als ein mit Golde beladener Mauleſel 
entweder von ungefähr, oder weil ihn-der Koͤnig 
dahin treiben ließ, zwiſchen den Künig und die 
Nachſetzenden gelaufen kam, worauf dieſe den 
Mauleſel pluͤnderten, und-fic) ſelbſt um das Geld 
mit einander herumſchlugen, und ſich alſo verweil⸗ 
ten. Zu dieſem Verluſte, den Lueullus wegen 
ihrer Raubbegierde erlitt, kam noch ein anderer. 
Denn ſeine Soldaten erſchlugen auch den Kalli⸗ 
ſtrat, den geheimen Schreiber des Koͤnigs, > 
Ä ie 
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fie wert merbten, en, daß er es ſunfhundert Sorppticke in fir in ſei⸗ 

nem Guͤrtel hatte, ob ihnen gleich Lucullus bes 

| Kohlen hatte, ihn lebendig ins Lager zu führen. 

Umd gleichwohl gab Lucullus ſolchen Soldaten 
das feindliche Lager Preis. 

Lucullus fand darauf in der Stadt Kabiren, 
und in den uͤbrigen Schloͤſſern, deren er ſich bes 
maͤchtigte, große Schaͤtze ımd viele Gefängniffe, 
die mit vielen Griechen und koͤniglichen Blutsvers ‚ 
wandten angefüßt waren. Vieſe hatten fich 
kängft fuͤr todt gehalten, und fahen Deswegen die. 





Rohlehat, die ihnen Fuculus erwies nicht für. 


wohl für eine Befreyung, als vielmehr fir eine 
Yuferwerfung und für eine andere Geburt an. 
Unter andern wurde auch Peyfla,, eine — 
des Mithridates, auf eine ſo glückliche und feöliche 
Weiſe gefangen, Die übrigen Schweſtern und 
Weiber diefes Königs, welche in Phernacia ges 
fangen faßen, und alfo außer aller Gefahr und 
in Sicherheit zu feyn fehienen, vourden von dem 
Berfehnittenen Bachides, den Mithridates bey 
feiner Flucht deswegen dahin ſchickte, auf eine 
vecht jämmerliche Art umgebracht. Diefos wider⸗ 
ſuhr, nebft vielen andern, nicht nur feinen beyden 
Schweſtern, der Rorane und CMhtire, weiche 
noch Sungfrauen, und vierzig Jahre alt waren, 
bondern auch feinen beyden Gemahlinnen aus Jo⸗ 
nien, der Berenice und der Monime, deren jene 
aus Chivs, und diefe aus Milet gebürtig war. 
Den diefer legtern vedete Damals ganz Gries 
chenland mit großem pam Denn fie hatte 
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den Verſuchungen des Koͤnigs, der ihr auf ein⸗ 
mal funfzehntaufend Goldſtuͤcke uͤberſendet, fü 
lange widerſtanden, ‚bis er fie zu feiner rechtmaͤßi⸗ 
gen Gemahlinn genommen, ihr Die Eonigliche 
Kopfbinde überfchicket, und fie zur Königinn ges 
macht hatte. Dieſe Monime: hatte Die vorige 
Zeit beftandig mit Weinen und Trauren zuger 
bracht, und uber ihre Geftalt und Schoͤnheit ges 
klaget, als wenn fie ihr nicht einen Gemahl, ſon⸗ 
Dern einen ſtrengen Gebieter, nicht ein koͤnigliches 
Haus und Schlaßzimmer, fondern ein von "Bars 
baren verwahrtes Gefängniß zumege gebracht 
hatte. Denn fie war von Griechenland eis 
weggefuͤhrt worden, und hatte Die gehoften Bow . 
heile nur im Traume genoſſen, und hingenen je⸗ 
ner. wahren Güter entbehren muflen. : Sie nahm 
fich Deswegen, als Bacchides diefen Prinzeſſinnen 
den Tod anfündigte, und ihnen die Wahl der 
keichteften und unempfindlichften Todesart uͤber⸗ 
ließ, die koͤnigliche Binde vom Haupte, und 
band fie ſich um den Hals, hieng ſich daten, und 
fagte nicht nur, als dieſe Binde zerriß: Vers 
fluchte Binde, nuͤtzeſt du mir auch. nicht eins 
mal dazu! fündern warf fie auch zur Erden; 
und ſpie Dangpf, und reichte ihven Hals dem 
Bacchides zum Schlachtepfer dar. Die ander 
u ' [< 


ee ———— — — — 
.) Licero gedenket. in feiner Rede, die er für Die Bers 
gheidigung des maniliſchen Geſetzes gehalten hat, dieſer 
ſchnellen Flucht des Mithridates auch, und ſtellt 
ihm und ber. flüchtigen Medea eine Be 
u | Jung 
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Gewmahlinn, Berenice, ermwählte ſich den Giſt⸗ 
becher, und trank ihn mit ihrer Mutter aus, der 


fie auf ihr Bitten Davon: zu trinken gab. De 


Gift wirkte deswegen nur bey der fehwachlichen 


Mutter, und that hingegen bey der Berenice, die 
nicht genug getrunken hatte, Feine Wirkung , daß 
fie ſich lange quälte, bis: fie. endlich vom Bacchir 
des vollends erwuͤrgt wurde. Die beyden unver⸗ 
heiratheten 2 Schnallen des Koͤnigs erwaͤhlten ſich 
auch den Gift. Die eine, naͤmlich Roxane, ſoll 
dabey wider ihren Vruder die entſetzlichſten Fluͤche 
und Laͤſterungen ausgeſtoßen, und hingegen die 
andere, Statire, dergleichen Verwuͤnſchungen 


nicht gethan, und nichts unanſtaͤndiges geſagt, 


fondern ihm noch gelobt haben, daß er an ſie bey 


ſeiner Lebensgefahr, anſtatt ihuer zu vergeflen, 
gedacht hätte, und fie auf eine freywillige Weiſe 
ftesben ? önnten ,.obne vorher von den Feinden ges 


ſchaͤndet und befchimpft zu werden. 


Diefe Mordthaten- giengen. dem Lucullus;- 


der von Natur mitleidig und leutſelig war, ſehr 
tu Herzen. Er fete unterdeffen dem Mitbeib 

bis. Talauren nach, ‚und kehrte wieder um, meil 
er daſelbſt Nachricht befam, Daß. Mithridates 
feine Zuflucht um Tigranes genommen, und 


ates 


* 


ſchon vor vier Tagen Armenien erreicht hatte u 


G 4 Er. 
ln — — U 
chung an, welche beyde aus Pontus flüchtig wurden. Je⸗ 


ner hielt die ihm nachfegenden Keinde mie dem ausge⸗ 


ſtreuten Golde und Silber auf, und biefe brachte ib- 


. ven Bender um, und warf feine Glieder hin und ber, 
” J ” Damif 
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Fr bezwang Die , Chaldäer und Tibarener, machte 
fich von klein Armenien Meiſter, nahm viele 
Schlöffer und Städte ein, und gieng, nachdem 
er vorher den Appius an den Tigranes abgefchickt 
hatte, um auf des Mithridates Auslieferung zu 
deingen, nieder nach Amis zuruͤck weiches noch; 
immer belagert wurde. Kaliimanb, ein fehr er⸗ 
fahrner Kriegszeugmeifter und liſtiger Feldhaupt⸗ 
mann, war daran Schuld, als welcher den Roͤ⸗ 
mern wahrender Belngerumg großen Schaden that, 
und endlich dafuͤr auch ſeinen Lohn empfieng. Lucul⸗ 
Ins uͤberwand ihn damals mit Life - Denn er chat 
in eben der Stunde, zu welcher ſonſt feine Sol⸗ 
Daten abzuziehen und auszuruhen pflegten, einen 
plöglichen Angriff, und eroberte einen ‚großen 
Theil: Der Mauer. Kallimach verließ deswegen 
die Stadt, und zündete fie vorher mit Feuer an, 
weil er entpoeder den Römern die Beute misgoͤnn⸗ 
te, oder dadurch ſeine Flucht zu befördern Achte. 
Es nahm aber feiner von den Roͤmern der Slächti 
gen wahr, die Davon fegelten, indem jene 
plündern anfiengen, fo bald ſich die Flammen ei 
an die Mauer ausbreiteten, und Lucullus der 
Stadt, deren Untergang ihm nahe gieng, von 
außen zu Hulfe kam, um das Feuer u Iichen, 
und feine Soldaten dazu aufjunnmtern. 
niemand. gehorchte ihm. Seine Soldaten fu» 
ten nur die Reichthuͤmer zu retten, umd ſchlu m 
mit einem lauten Geſchrey auf ihre Waffen, 


damit ihre Water, ber fie "einholen holen wollte, die Glieder 
ſammlen, und ſich damit verweilen möchte, 
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ee ihnen gezwungen alles sngen. alles: Preis zu u geben vera ver⸗ 
ſprach, damit nur die Stadt nicht durch das 
Feuer umschte eingeafchert werden. Geine Sol⸗ 
daten aber halfen felbft Dazu, weil fie, um alle 
aufzuſuchen, mit Fackeln und Feuer überall 
herumliefen, und ſelbſt die Haͤuſer damit amn⸗ 
deten, daß au) Lucullus, als er ſich den Tag 
— in die Stadt begab, mit weinenden Aue 
gen zu feinen Freunden fagte: ch bab e kbon - 

_ Sfters den Sylia für gluͤcklich gepuj⸗ 
bewundere vornehmlich heute an diefem 2 
unge fein Sluͤck, daß er freye Haͤnde gehabt 
bat, Athen zu verheeren, und zu erretten. 
Mir aber zichet ein boͤſer Geiſt den Ruf des 
Mumminus zu, ob ich mich gleich ſtets be⸗ 
fliſſen babe, dem Solla in allen Dingen 


Lucullus ſuchte, fo viel er nur hounte, die 

‚ Stadt von ihrem ganzlichen Untergange zu retten. 
Es fiel auch, zum guten Slüche, eben als die 
Stadt uͤbergieng ein ſtarker Regen, wodurch 
das Feuer ausgeloͤſcht wurde. Er bauete nicht 
nis bey feiner Gegenwart die eingeäfcherten Haͤu⸗ 
ſer wieder auf, Au rufte Die geflüichteten Amifer 
ner dahin yiruck, ſbuden zog auch viele andere 
Griechen dahin, die ſich daſelbſt niederlaſſen 
wollten, und raͤumte ihnen hundert und zwanzig 
Stadien Land ein. Die Arhenienfer Hatten dieſe 
Stadt damals erbauet und bevoͤlkert, da fie 
das mächtigfte Volk in Oriechenland, und Her⸗ 
von übers Meer waren. Und eben deswegen 
GE; Ä hatten 
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und unglaublichen Schaden Schaden ve verurfacht hatte. 
Denn Afien wurde von den Zölinern und Wuche⸗ 
tern ganz verheeret, und in die haͤrteſte Dienſt⸗ 
barkeit gefeßet. ie Einwohner mußten * 

önften Soͤhne, Toͤchter und Jungfrauen, und 

ie Gemeinden die in den Tempeln vorhandenen 
—2 Gemaͤlde, und heiligen Bildſaͤulen 
verkaufen, und endlich noch als Leibeigene ihren 
. Släubigern dienen. Man that ihnen vorber die 
härtefte Marter noch an. Sie wurden auf Die 
Folterbank gefpanne, mit ſchweren Banden ger 
feffelt, umd ins Gefaͤngniß gefperrt, und mußten 
Unter frevem Himmel, den Sommer über in der 
‚Sonne, und im Winter im Kothe und auf dem 
Eife fichen, Daß fie fo gar Die Knechtſchaft fuͤr eine 
Erkichterung und für das Ende ihrer Marter ans 


runs, wacer die Städte in einem fa 
Ä jämmerlichen Zuftande antraf, befrenete diejeni⸗ 
gen, die Unrecht litten, in kurzer Zeit von allen 
ihren Plagen. Er gab “Befehl, daß man von 
hundert monatlich nicht mehr, als eines, Fin 
nehmen durfte *, und hob alle Zinfen auf ‚die 
Das Kapital überftiegen. Er machte endlich Die 

ung, welches das allerwichtigſte "a 


_- e) In Rom war ed gebräuchlich, alle Mongte die 
Infen von gebergten Geldern, umd zwar eins fire hun⸗ 
jert zu entrichken. Die Zinfen maren alfo damals viel 
größer, ald bey uns, da ein Gläubiger nach unferm . 
Befegen jaͤhrlich richt mehr, als fünf für — 
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daß; jeder € jeder Gläubiger den wient den dienten m Theil feiner Som 
derungen won den jahrlichen Einkünften des 
Schuldners heben, und Derienige alles verlieren 
ſollte, der die Zinfen zu dem Hau ſchla⸗ 
gen wuͤrde. Auf dieſe Weiſe num oereden noch 
eher... als in vier Jahren, ale Sxchälden getilgt, 
und die Güter ihren Eigenthuͤmern frey und un⸗ 
verhaftet zuruͤck gegeben. 

Dieſe gemeinen Schulden aber Kamen von 
der großen Schatzung und den zwanzigtauſend 
Talenten ber, welche Sylla den Einwohnern 
Dfiens auferlegt hatte. Sie hatten ihren Glaͤu⸗ 
bigern fchon zweymal fo viel bezahlt, und diefe 
Schuld ‘war Durch Die übermäßigen Sinfen ſchon 
bis auf hundert und wamigtaufend Talente an⸗ 


gewachſen. 

Die Wucherer, die ſehr viel vermochten, 
und den vornehmften Haren in Rom Geld gelies 
ben hatten, befchwesten ſich deswegen uber den - 
Lueullus, gleichſam als wenn ihnen Unrecht ges 
ſchaͤhe, um besten mit ihren Geſchenken einige 
Redner wider ihn -auf.. Allein Lucullus erwarb 
ſich Dadurch nicht nur die Liebe allee Voͤlker, um 
die er fi) alfo verdient machte, fondern. brachte | 
id as dahin, daß ſich die andern Dramen 


uehaten Darf. And eben dieſer uͤbermaͤßig e Wucher hat 
zu den vielen Unruhen Anlaß gegeben, die von den 
Schuldnern find erreget worden. Die römifchen Ge 
fee billigten diefen Bucher, weil / entweder dag Geld 
damals feltfamer war, oder man damit mehr, als zu 
ren Zeiten, erwerben konnte. 

















so  Luius Lieinius Lucullus. 
nach ihm fehnten, und diejenigen gͤcklich priefert, 
Die einen ſolchen Statthalter hatten: 
Appius —* , ein Bruder von des Lu⸗ 
cullus Gemahunn, der an den Tigranes war ab⸗ 
gefickt worden, wurde unterdeſſen von den koͤ⸗ 
viglichen Wegweiſern durch viele: unnoͤthige und 
lange Umwege durch die obern Provinzen gefiihs 
ret, bis ihm ein. Freygelaſſener aus Syrien einen? 
geraden Weg zeigte. Er verlieh Daher. jenen 
kangen und verführerifchen Umweg, ſchickte die 
barbariſchen Wegweiſer von ſich, und kam in 
wenigen Tagen uͤber den Euphrat, und nach An⸗ 
tiochien, mit dem Zunamen Daphne. Appius 
bekam darauf Befehl, in dieſer Stadt den Ti⸗ 
grand. zu erwarten, als welcher ſich Damale In 
Phoͤnicien befand, und einige Staͤdte unter ſeine 
Botmaͤßigkeit brarhte. Appius gewann unters 
deſſen, ehe der Foͤnig dahin kam, einige Fuͤrſten, 
die einen großen Groll auf Den Armenier gewor⸗ 
fen hatten, zu’. denen andy: der Koͤnig ers 
Gordyenen, mit Namen Zarbien, gehoͤrte. Er 
verttoͤſtete viele Städte, Bier heimlich an ihn 
Abgeordnete ſchickten, ud : vom Tigranes 
waren unters Koch gebracht worden, auf des Lu⸗ 
eullus Hilfe, amd. befahl ihnen, ſich noch eine 
kurze Zeit ruhig zu verhalten. Denn die Herr⸗ 
fehaft der Armenier war den Griechen ganz uner⸗ 
waͤglich und unleidlich, zumal-da her Koͤnig bey 

BR | nn \ : Ku \ ſeinem 

) Sein Vater gleiches Namen hatte nur ſiber eia, 
ei Heinen Theil Armeniens Yegieret, und a 
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feinem Einem greßeh voßeh Fucke eine einen (itzanifehen ı md aus⸗ 
ſchweifenden Stolz von ſich dlicken ließ, daß er 
fh einbiſdete, als mern alles, was die. Mens 
ſchen mit Eifer ſuchten und dewunderten, nicht 
allein ihm getzoͤrte, ſondern er nur um ſenei⸗ 
willen gemacht waͤre u ST, 
‚Diefer König Diorones Kine, fo klein und 
‚gering auch anfänglich feine Hofnurg geweſen 
‚war e, viele Voͤlker bezwungen, die Macht der 
arther am meiften geſchwaͤcht und Meſopota⸗ 
mien mit vielen: Griechen bevölkert, die er theils 
aus Cilicien, theils aus Kabpadocien weggefuͤhrt 
hatte. Er hatte ferner die Skeniten, ein arabiſches 
Volk, aus ihrem Vaterlande weggefühtt, und 
ihnen in der Naͤhe Wohnpkäge angerviefen, um 
Durch fie in feinem Reiche den Handel empor zu 
. bringen, Diele Könige dienten imd warteten ihm 
u ‚ und viere davon Maren gleichfam, als 
Nachteeter und Trabanten, beftandig um ibn. 
Diefe liefen; wenn er ritt, iin Unterroͤcken neben 
ihm ber, und traten, wenn er ſich auf feinen 
Thron fette, und Gehoͤr gab, mit gefaltenen 
Händen um ihn herum. Denn’ diefe Stellung 
bien das arößte Bekenntrßß ihrer Unterthänigteit 
und Dienftbarkeit zu fenn, indem fie fich gleich, 
fam aller Freyheit begaben, und ihren Koͤrper 
dem Gebieter in einer ſolchen Stellung darteiche 
ſelbſt hatte fi * von von den. Yasıbern, denen er war zum 


Geiſel gegeben worden, mit einigen Provinzen loslau— 
fen mi en. 
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ten, in welcher fie alles leiden, und hingegen 
nichts unternehmen Eonnten. 

Appius fahe diefes — ohne Furcht 
und Schrecken an, und ließ firh gleich, bey Dem 


erſten Gehör a uf gine ne ehe freymuͤthige OftBefe 
vernehmen: —* ‚den Michridates, 
welchen man den genden des Lucullus 


ſchuldig if, abzufordern und wegzufuͤhren, 
oder dem Tigranes den Rrieg anzukuͤndigen. 
So viel fid) nun aud) Tigranes 3 Gewalt antdak, 
diefen Antrag mit einem heiten Geſichte, und 

mit einem ‚verftellten Laͤcheln anzuhoͤren; fo fahen 
«8 ihm doch die Anweſenden an, Daß er Durch die 


Freymuͤthigkeit des jungen Roͤmer⸗ ſehr aufges 


bracht wurde. Denn dieſes war in fünf und 
gwanzig Jahren, ‚fo lange er regiert, oder. viel⸗ 
mehr tyrannifirt "hatte, das erftemal, Daß man 
mit ihm auf eine fo. frebmuͤchige Weiſe redete. 
Er gab daher dem Appius zur Antwort: Ich 
werde den Mithridates niemals ausliefern, 
und mich wider die Roͤmer zu vertheidigen 


wiſſen, wenn ſie mich mit Kriege uͤberziehen. 


Er mar auch auf den Lueullus, der ihn in feinem 
Schreiben nur einen König, und nicht einen Koͤ⸗ 

nig der Koͤnige genagnt hatte, fo zornig, ba er 
ihm auch in der fchriftlichen Antwort den “Titel 
eines Imperators, oder Feldherrn, nicht bey⸗ 
legte. -Unterdeflen unterließ er ‚nicht, dem: Ap⸗ 
pi berrliche Geſchenke zu überfchicken, und 
Iche noch „mit vielen andern zu vermehren, als 
Appius nichts davon annehmen wollte, Fa 
nahm 
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nahm auch endlich von dieſen Geſchenken eine 
Schale an, um nicht den Schein zu haben/ aß 
wenn er fie aus Feindfchaft ausſchluͤge und be 
hr ſich hernach eilends u’ feinem hadhamn 
urück wet 
Sigranes hatte bisher. det Mithridates di 
fän Schwiegervater far, und ein fü oroßes 
eich mit dent Ruͤcken anſehen mußte, keines 
Anblicks, und keiner Unterredung: gewuͤrdiget 
ſoñdern ihm mit fo vieler Berachtung imd mit: eis 
hen’ ſo großen Stolze —5 — daß - er: ill, 
&feichfam als eiſſen Staatsge angenen, weit von 
feinem Hoflager an lauter Niigfichten und unge⸗ 
fünden Oertern hatte verwahren laſſen. Allein 
nunmehr ließ er ihn mit großen Ehren und mit 
vieler Pracht an ſeinen Hof ofen, wo File mio 
einander eine geheime Unterredung‘ Hielten, und 
dem Argwohne, welchen einer gegen den anders 
gehabt hatte ‚ihre Freunde und Raͤthe aufopfere 
ken, denen fie: forchen beymaßen.  - Unter dieſen 
befand ſich auch Metrodor aus Hepfis; cin ſehr 
gelehrter und beredter Mann, ver beym Mithria 
dates in große Gnade geftarden;; und den man 
deswegen nur den Vater: des‘ Koͤnigs geheiben 
hätte: Dieſer Metrodor ˖ war: vorher vom ie 
thridates an den Tigranes abgefchickt worden, 
um ihn in ein Buͤndniß wider die Roͤmer zu zie⸗ 
Ben, und hätte dem Tigranes auf die Prager 
{Ind du Metrodor, was giebſt du mie“ 
hierinnen fuͤr einen Rath? folgende Antwort 
gegeben, wit er .enfiveder des Tigranes Defte, 
Plus 5T 2 füchte, 


4 Lueius Licinius Lueullus. 
Auchte, oder dem Mithridates nicht, gehalfen wiß⸗ 
Fen wollte: Als. ein Geſandter des Mithrida⸗ 
tes ratbe ich dir, ihm beyzuſtehenz ale ein 
guter Freund und Rarhaekeraher widerxrathe 
ich dir es. Tigranes ſchwatzte dieſes dem Mi⸗ 
ehridates damats aus, umd gebot ihm, ſich des⸗ 
wegen am Metrodor nicht zu vergreifen. Auen 
-Mitheidates ‚ließ den Metrodor bafd Darauf aus 
dem Wege raumen,, amd Tigranes. bereuete eine 
Schwahhaftigheit ob er gleich Damit-nicht "Die 
Haupturfache von. Metrodore Ungluͤcke geweſen 
war, fendern; nur, Dem Haffe, den Mithridates 
wider diefen Mann.hegte, einen Musfchiag gese⸗ 
ban-Hatte, . Denn. Ditheidates;tyar ſchon Käpgfk 
dem Metrodor heijmlich gram geweſen, wie man 
ans einem: feinen. Briefe, deren man ſich einige 
Zeit. Darauf bemachtigte,, erſah, in welchem aus⸗ 
Fickuch fund, daß Metrodgr-follte umgebracht 
werden, Tidrames ließ unterdeflen dem “Metro 
dor ein herrliches Leichenbegaͤngniß halten, und 
fpaste- Feine Kun, einen Mann in feinem Tode zu 
Verehren, den en feinem Leben verrathen hatte. 
+ Eben dergleichen Schickſal iſt dem Amphi⸗ 
krates, einem Redner von Athen, an des Tigra⸗ 
nes Hofe widerfahren, wenn es mir anders erlaubt 
a . re . .. oo fl 
x. g) Der engliſche Herausgeber halt die Worte Zupur 
35 7 für verfälfcht, und will lieber dafür Zaparoxipru , 
ober Zupnvoxior« annehmen. Ich halte feine Dur: 
maßung für ziemlich wahrſcheinlich. Plutarch gedenket 
speiter umen eines armeniſchen Provinz, die Sophene 
. oo gebeißen 
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iſt, dieſes Mannes wegen ſeines Vaterlandes 
m gedenken, md: dasjenige anzufuͤhren, was 
man von ihm erzähle, Dieſer Amphikrates floh 
aus Achen nach Seleucien am Zigris, und ließ 
fich gegen die Einwohner: Die ihn baten, daß .ee 
dafelbft die Redekunſt lehren ſollte,“ mit eines 
recht ſophiſtiſthen Stolze vernehmen: Ein Dek 
phin bat in ein Schuͤſſel nicht Raum 56 
nug. Er begab"fih von hier an den Hof Der 
Kleopatra, die des Mithridates Prinzeßinn, und 
des Tigranes Gemahlinn var; wo ihn bad 
detrauf ı.tvegen allerhand Beſchuldigungen bei 
Umgang mit den Griechen verboten wurde, un 
ev ſich destwegen zu Tode hungerte. Kleopaträ 
fieß auch diefem Amphikrates ein praͤchtiges Leg 
ehenbegängniff halten, und" ihn nahe bey einent 
Sthloffe begraben, welches Sapha hieß $. : "' 

Lucullus ſtellte unterdeſſen in Aſien durch 
heilſame Geſetze die oͤffentliche Ruhe wieder her‘; 
Er ließ es’auch an öffentlichen Luſtbarkeiten imd 
Sreudenfeften nicht fehlen, ſondern hielt, um die 


- 


Städte zu beluftigen und zu gewinnen, bey ſei⸗ 


nem Aufenthalte in Ephes viele Aufzuͤge, Siegs⸗ 
fefte, und Schaufpiele. Die Städte feireten 
dagegen zu "feinen Ehren viele Feſte, hießen, fie 
2 ZZ 2 nach. 
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geheißen hat, und. Appian, welcher auf der 364 S. 
Tigranocerta durch Eigranopolis überfeget,. zeiget deut⸗ 


Eh an, daß das Wort Certa, oder Carta in der arme⸗ 
nifchen Sprache eine Stadt bedeutet bat: Nach einigem: 


ſoll auch Karthago feinen Namen von dieſem Worte er⸗ 
halten Ar 4 


6 Lurius Litinius Lucullußs. 
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nachihm Lucullia, und blieben ihm mit einer wah⸗ 
ren Neigung hugetban, weichermoch ſuͤßer und 
reizender iſt, als alſe · Ehre. 
Appius kam darauf mit. der Nocpricht zu⸗ 
Ed, „; daß, man wider den Tigeanes zu Felde 
iehen müjle. - Lucuilus kehrte Daher wieder x nach 
aa zuruͤck, und belagerte; mit feinen T Srups 
pen Sinope, oder vielmehr Die: Cilicier, die 
mit dem Könige , hielten-, und; diefe Star ı —* 
hatten,. Atiem Diefe Eilicier. nahmen, anflatt 
ſich zu wehren, bey der Nacht die Flucht, nach⸗ 
dem ſie vorher viele Sinopenſer erſchlagen, und die 
Stadt angezundet hatten, Lucullus zog, ſobald 
gr ‚davon Nachricht erhielt, in die Stadt, ließ 
die aehttauſend Cilicier, die. daſelbſt une ges 
jeblieben waren, über die Klinge fpringen, gab 
beruf den andern. Einwohnern ihr Kaab und 
ut zuruͤck, und teug vornehmlich wegen folgen, 
den Traum für. die Stadt viele Sorge. Es kam 
und fügte: Lucufins; zeuch ein wenin fort, denn 
Auptolycus kommt dir entgegen, um mit dir 
su. fprechen . Luchllus wachte Darüber auf, 
e und 


* * Free ebene dieſes ** auch, und 
eeiber zugleich, daß die Sinopenfer diefen Avtolp⸗ 

cus göttlich verehret ,- und bey ihrer Flucht feine Bilde 
ſaule mit Züchern verbüßt baden. Man ann aber den 
Appian ‚und Plutarch ivegen bergleichen Erzaͤhlungen 
keines Aberglaubens befchuldigen , da fie die Geſchichte 
eineg Lucullus beſchrieben baben, der nach dem ar: 
viele des Splla ſo viel auf Tprume: gehalten a hat, Pen ne 

t 
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und Fonnte.nicht errathen, wohin das Geficht. abs 
zielte. Er ſahe aber, als er an eben demfelben 
Tage, an welchem er Die Stadt einnahm, den abs 
fegelnden Ciliciern nachfeste, am Geſtade eine 
Pildfaule liegen, - welche die Eilicier bey ihrer 
Eilfertigkeit nicht hatten zu Schiffe bringen füns 
nen. Man hielt e8 für eines von des Stenis 
ſchoͤnſten Meifterftücken, und es fagte jemand. 
‚von den Anweſenden, DAB es die Bildſaͤu⸗ 
ke. ‚des Avtolycus mare, der Sinope erbauet 
haͤtte. Dieſer Avtolhyeus, des Deimachus 
Sohn, zog nebſt ‚andern Helden aus 
Theflalien mit dem Herkules wider Die Amazeri 
nen zu Felde, ‚und litt auf der Rückreife mit dems 
Demoleon ımd Phlogius, . die ſich auf feinem; 
Schiffe befanden, bey Pedalion, einem Orte; 
in Cherſones, Schiffbruch. Sr felbft rettete; 
fich mit feinen Sreunden uud Kammeraden nach: 
Sinope, und: verjagte die Syrer daraus, welche 
vom: Syrus, den Apollo mit der Sinope, ei⸗ 
ner Tochter des Afopis, gezeugt hatte, abſtamm⸗ 
ten, und dieſe Stadt inne hatten. Lucuilus er⸗ 
innerte ſich dabey der Dermahnum, 1 welche ihm 
93 Solla 


Stadt F am — Meere, und war eine 
dee älteften-Städte in Pontus. Autolicus, ihr Stifter, 
fol dem Argonantenjuge beygewohnet haben. Die Mi⸗ 
leſier haben ſie in den folgenden Zeiten noch mebr be⸗ 
voͤlkert, daß ihre Einwohner fo gar-die beyden beruͤhm⸗ 
ten Städte in Pontus Terafus unde Trapezus erbauet 
babin. ei Fra fange F Dr Saat bi fie "ine Ä 
naces, den Großnater d ridate ‚unten 
Betwaßigkeit brachte. 
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Syla GSılla In feinen feinen Nachrichten hten gegeben ba hatte, und 
welche darinn beſtund, Daß er alles dasjenige für 
glaubtourdig und gewiß halten ſollte, was ihm 
im Traume angedeutet würde, 

Lucullus bekam hierauf Nachricht, dag Mi⸗ 
thridates und Tigranes mit einem großen Krieges 
beere nad) Lykaonien und Eilicien giengen, um 
fich vor feiner Ankunft von Afien eifter u mas 
‚den. Gr wuunderte ſich ſehr, daß ſich 

der armeniſche Koͤnig bey ſeinem achin die 
Roͤmer zu bekriegen, nicht des Mithridates be⸗ 
dient, und ſich mit ihm nicht vereinigt hatte, da 
dieſer noch maͤchtig und furchtbar geweſen war, 
ſondern nunmehr erſt, da er den Mithridates 
hatte ſchwaͤchen, und ganz in die Enge treiben laſ⸗ 
ſen, den Krieg mit einer ganz ungewiſſen Hof⸗ 
nung anfieng, und ſich zu ſolchen ſchlug, die ſich 
nicht wieder erholen konnten. 


Und um eben dieſe Zeit ſchickte Machares, 


einer von des Mithridates Prinzen, welcher über 
den Bofphor herrſchte, dem kucullus eine Krone 
zum Geſchenke, die taufend Goldſtuͤcke werth war, 
und bat ſich aus ihn unter die tmſchengrende und 
Bundegenoffen aufzunehmen. Lucullus ließ des⸗ 
wegen, in der Meynung, als wenn der erſtere 
Krieg ſchon geendiget waͤre, den Sornat mit 
fechstaufend Mann in Pontus | zurück, un ve 


i) Fuͤr das Wart warrınav Tann füglich ro⸗tKaſ an⸗ 

genommen werden. Alle Umſtaͤnde rechtfertigen dieſe 

Verbeſſerung. Lucullus ließ den Sornat in Kr 
ruͤ 
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felbft mit zwoͤlftauſend Mann zu u Zus, und etwa 
dreytanſend Daun zu Pferde aus, um den ans 
been Krieg zu Ende zu bringen, Jedermann 
hielt es fur. ein. unüberlegtes., -- perwegenes und 
unnuͤtzliches Unternehmen, daß er ſich wagte; 
mit einem fo: Elemen Heere wider ſo kriegeriſche 
Bolfer, deren Reuterey nicht zu zaͤhlen war; 
und wider ein. fo. weitläuftiges Land auszuziehen, 
in welchem es viele tiefe Fluͤſſe, und viele Berge 
gab, die beſtaͤndig mit Schnee: bedeckt waren, 
Seine T Truppen, Die auch ſonſt eben Feiner ge» 
nauen Kriegszucht gewohnt waren, bezeigten gen 
ger ihn eben ſo viel dinwillen, ſo wenig ſie Luſt zum 

echten bezeigten, und in Rom ſchrien und be⸗ 
chuldigten ihn die Führer des Volks, als wenn 
er ohne Noth einen Krieg mach dem andern ans 
fienge, um nur beftändig Feldherr zu fon, und 
ſich durch die gemeine Gefahr zu bereichern. 
Diele erreichten auch endlich ihre Abſi ht, welche 
sche gieng, Daß man den Lucullus zuruck rufen 


Lucullus zog unterdeffen eilends fort, und kam 
in kurzer Zeit an den Euphrat, und ſahe, daß die⸗ 
ſer Fluß wegen des vielen Regens und zerſchmol⸗ 
zenen Schnees ſehr ſtark und ungeſtuͤm war, 
welches ihn ſehr beunruhigte, gleichſam als wuͤr⸗ 
de es ihm v viele Muͤhe und Zeit koſten, ‚Tone 

4 
ji, ı welches Nrirhridared nunmehr verlaffen batte, 
amie ſich Machares nicht eine neue Beränderung möchte 
in Kopf kommen laſſen. 
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erft Fabezeuge und Schiffe zum m Ueberfegen müßte 
verfertigen laflen. - Allein die Fluth fieng gegen den 
Abend an, fehr merklich zu fallen, und nahm in der 
Tracht fo ſehr wieder. ab, daß der. Strom fruͤh⸗ 
morgens in feine oedensliche Ufer zuruͤck tyat. Die 
Leute in derſelben Gegend wunderten ſich daruͤber, 
und beteten den Lucullus als einen Gott an, weil 
fie ſahen, daß nicht nur mitten ini Euphrat kleine 
Inſeln hervorkamen, und der Strom um dieſel⸗ 
ben herum ganz ſulle gieng, welches vorher ſehr 
ſelten geſchehen wad, fondern Sich auch dieſer Fuß 
gegen den Luoullus gleichfam ganz zahm und ges 
horfam bezeigte ; und ihm einen geſchwinden und 
leichten Uebeegang anbot. 

Lucullus bediente ſich dieſer Guegenheit, und 
kam mit feinem Heere ohne Mühe ang jenſeitige 
Ufer, mo fich gleich nach feinem Uebergange et⸗ 
was zutrug, welches ihm lauter Gluͤck andeutete. 
Es giengen an dieſem Ufer beſtaͤndig viele Kuͤhe 
auf der Weide, die der perſiſchen Diana gehei⸗ 
diget waren, und Degen fich Die Barbaren in dere 
gelben Gegend bedienten, wenn ſie dieſer Goͤttinn, 
Die fie am meiſten verehrten, ein Opfer brachten, 
Diefe Kühe waren mit einer Fackel, als dem 
Zeichen dieſer Goͤttinn, bezeichnet, und liefen 
frey in der Irre herum, daß es immer viele Muͤ⸗ 
he koſtete, wenn man eine zum Opfer fangen 
wollte. Allein damals, als Lucullus mit ſeinem 
Heere hinuͤber gefetzet hatte, fam eine davon an 
einen Felfen, toelcher der gemeinen Meynung 

nach der Diana geheiliget war, -gelaufen, die 
von 
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von freyen Stuͤcken ſtehen blieb, und gleich den⸗ 
jenigen, die man mit einem Stricke niederziehet, 
den Kopf zur Erden ſtreckte, und ſich Dem Lueula 
dus freywillig zum Opfer darſtellte welcher fie 
hernach auch wegen feines glücklichen Webers 
gangs dem Euphrat opferte, u 
Lucullus hielt daſelbſt einen Raſttag, und 
ruͤckte die folgenden Tage über durch Sophene 
immer weiter fort, ohne denjenigen Einwohnern 
den geringften Schaden zu thun, die fich ihm 
freywillig ergaben, und fein Heer einnahmen, 
Er fagte auch. zu feinen Soldaten, als fie gerne 
ein Schloß einnehmen wollten, und darinnen 
viele Reichthuͤmer zu -erbeuten haften: “jenes 
Schloß muͤſſen wir erft eimehmen, (ev wies 
ähnen aber den ‘Berg Taurus von ferne) weil 
‚alles diefes den Ueberwindern bleiben wird, 
Sr ſaͤumte ſich daher gar nicht, gieng über den 
Tigris, und drang in Armenien ein. 

Niemand getrauete ſich, dem Tigranes ets 
was dayon zu melden, weil er dem erſten, der 
ähm. die Annaͤherung des Lucullus gemeldet, zur 
Belohnung hatte den Kopf abſchlagen laſſen. 
Er erfuhr alſo gar nichts davon, und blieb ganz 
ruhig, ob er gleich die — ſchon em⸗ 
pfand, und gab den Schmeichlern Gehör, weich 
ibn beftandig vorfagten, Lucullus müßte eindgrbfs 
fer Feldherr ſeyn, wenn er ſich getrauete, den Ti⸗ 
granes in Ephes zu erwarten, und nicht alfobald 
aus Aften flöhe, ſo bald et nur. ein fo unzähligeg 
Heer fehen wuͤrde. So wahr iſt es, daß nicht 
J | N — 5 —W jeder 





ar Lueius Licinius Lucullus 
| jeder Koͤrpe cu karten Nein, und nicht jedes Gemuͤth 





ein großes Glück vertragen kann, ohne dadurch. al⸗ 


ler ſeiner Sinne und Bernunftbesanbt zu werden! 
Mithrobarzenes war der erfie von des. Tie 
granes Freunden, der es: wagte, ihm die Wahr⸗ 
heit zu ſagen. Allein auch dieſer bekam fuͤr ſeine 
Freymuͤthigkeit einen ſchlechten Lohn. Er bekam 
alſobald Befehl, mit dreytauſend Reutern und 
mit ſehr vielen Fuͤßinechten dem Lucullus entgegen 
zu gehen, dieſen Feldherrn lebendig zu uͤberlirfern, 
und die andern alle mit Fuͤßen zu jertreten. Das 
roͤmiſche Heer war noch nicht vollig beyfaminen, 
indem ſich der eine Theil erft Tagerte, und der 
andere noch umterwegs war, - und Lucullus bes 
fuͤrchtete, als ihm die Kundfchafter "von 
dem Anjuge Der Feinde Nachricht überbrachten, 
es möchte der Barbar feine Truppen überfallen, 
ehe fie beyfammen, und in Schlachtordnung ges 
ftellet wären. Er blieb daher felbft zuruͤck, um 
das Lager abſtechen und befeſtigen zu laffen, und 
hickte den Sextil, feinen Legaten, mit ſechszehn⸗ 
undert Reutern, und mit eben ſo vielen Fußknech⸗ 
ten den Feinden entgegen. Dieſer hatte Bes 
- fehl, fich den Feinden fo weit' zu naͤhern, ale et 
Könnte, ohne ſich mit ihnen in einen Streit einzu⸗ 
laſſen, bi bis er erführe, daß fich. das ganze sine 





— — — — — 

yR„ Appian beſchreibt auf der 391 ©. die Lage und 
vöße diefer neuen Stabt, und meldet zugleich den bes 

ondern Umffand, hab © Tigranes die Güter feiner Va⸗ 
allen eingezogen hat, die ſich nicht ſeinem Befehle dr 
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Heer gelagert hätte, Allein Sertil, der dieſem 
Befehle gerne nachkommen wollte, wurde vom 
‘ Mithrobargenes auf eine vecht ftolze und verwege⸗ 
ne Weiſe angegriffen, und Dadurch gesungen, 
daß er fich in ein Handgemenge einlaffen mußte, 
Es kam zu einer harten Schlacht, in welcher Mis 
throbarzenes blieb, und die übrigen in Die Flucht ge⸗ 
fehlagen, und faft alle niedergehauen wurden, ° 
Ticgranes verließ darauf die große Stadt Tir 
ranocerta, welche er felbft erbauet hatte *; und 
üchtete auf.den Berg Taurus, und zog bon 
allen Orten Kriegsvolker.an fich. Lucullus gab 
ihm Beine Zeit, fich zu ruͤſten und in Verfaſſung 
zu fegen, fondern fchicfte den Murena und’ den 








.. 


Setil ab, deren jener Diejenigen Völker, die 


zum Tigranes floßen wollten, beunruhigte und 


abfehnitt, und diefer ein großes Heer Araber - 


verhinderte, Daß fie ſich nicht mit dem Könige 
vereinigen konnten. Gertil uberfiel die Araber, 
eben als fie fich lagern wollten, und megelte die 


meiften nieder. Murena hingegen folgte dent ' 


Tigranes auf dem Fuße nach, und Fam ihm auf 
den Hals, als er ſich mit ſeinem Heere dürch 
einen unebenen und engen Thal zog, fo oft ſich 
nur eine Gelegenheit anbot, daB Tigranes end⸗ 
lich die Flucht ergriff, und fein ganzes Geraͤth 
: — — — im 
maͤt dahin babe werben wollen. "Eine feine Art, neue 
Staͤdte zu bevöltern! Tigranes hat fie bey feiner Flucht 
einem gewiſſen Mancaͤus und einer ſtarken Befagung ana 
vertrauet, und darauf feine Benfchlaferinnen unter einens 
Gefolge. von 6000 Mann abpolen laſſen. u 


N - 
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im Stiche ließ, viele Armenier erſchlagen, und 
noch mehrere gefangen wurden.. 
Lucullus, dem auf dieſe Weiſe alles glück, 
lich von ftatten gieng, rückte Darauf mit feinem 
Heere vor die Stadt Tigranocerta, und fieng 
an, fie ringsum einzufchließen und zu belagern. 
Es wohnten aber damals in derfelben Stadt 
nebſt vielen Griechen, Die Tigranes-aus Cicilien 
dahin geführet hatte, auch viele Barbaren‘, ale 
. Mdiabener, Aßyrer, Gordiener und Kappado⸗ 
cier „..denen eben dieſes Schickſal widerfahren 
var, indem Tigranes ihre Gtadte verheeret, 
und fie mit Gewalt dahin gefchleppet hatte. Dies 
fe Stadt war mit vielen Reichthuͤmern und 
heiligen Schägen angefüllet, teil fich. fo wohl 
Die gemeinen Leute, als Die vornehmen Herren 
mit dem Könige um die Wette bemuͤhet hatten, 
Sie groß und anſehnlich zu machen. Und eben 
Deswegen feßte ihr Lucullus hart. zu, indem er 
glaubte, Tigraneg würde. fie. zu entfegen —38 
und ſich wenigſten durch die Noth beiwenen. laflen, 
wenn er auch Feine Luſt zu ſtreiten hätte, von 
dem Berge herab zukommen, und ihn anzugreis 

fen, worinnen ſich Lucullus auch nicht betrng. 
Mithridates widerrieth diefed dem Tigranes, 
und schrieb und ſchickte einen Boten nach dem an⸗ 
dein an ihn ab, daß er ſich in Feine Schlacht 
einlaffen ,. fondern mit feiner. überlegenen Reute⸗ 
rey den Feinden die Zufuhre abzuſchneiden Pr 
ſollte. 
Die Worte ano sis dv Bupurave Sarneons ſcheinen 
—W at verfaͤlſcht⸗ 
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ſGOllte. Taxiles, welcher aus des Mithridates 
Lager zum Triganes gekommen wär, bat auch 
Diefen Koͤnig inſtaͤndig, auf: feiner Huth zu fiea 
hen, und Feine Schtacht mit den Roͤmern zu mas 
gen⸗ als welche ganz unuͤberwindlich waͤren. Ti⸗ 
grünes aber folgte dieſen Vorſtelkingen nur fo län 
ge⸗bis alle Armenier und Gordyener, und die Koͤ⸗ 
mige: der Meder und Adiabener mit allen ihren 
Meeren zu ihmiftießen, und. von dem unter Ba⸗ 
bylon gelegenen Meere ! viele: Araber , und 
peondem Bafpifchen viele Albaner mit: ihren Nach⸗ 
Bar, den Iberen, ‚und mit:vielen andern Voͤl⸗ 
Zern, die am Fluße Ararie wohnten‘, und fic) oh⸗ 
ne Koͤnige regierten, in feinem Lager "ankamen, 
welche ſich alle entweder aus Freundſchaft, ‚oder, 
wegen der Geſchenke, mit dene er ſie gewonnen 
hatte, mit ihm vereinigten. Denn nunmehr 
erthoͤnten die koͤniglichen Tafelzimmer, und 
Nathsverſammlungen von nichts, ale, vom 
Kater. - Großfprechereyen- - und barbariſchen 
Orohungen. Taxiles lief fo gar Ge⸗ 
fait; ſeinen Kopf. zu verlieren, weil er eine 
Schlacht widerrieth, und Mithridates wurde bes 
ſchuldiget, Als wenn er aus Neid dem Tigranes 
einen großen Sieg mißgoͤnne. Tigranes erwartete 
daher Den Mithridates nicht, um nicht mit ihm 
die Ehre zu theilen‘, fordern fegte ſich mit. ſeinem 
gaman: Heere in Beweoung: Er ſoll fich fo gar. 
Damals, wie man erzählet, gegen fine Freunde 
beklagt 
derfäffeht äufeyt. Es ſo vefmucplich vs Arkunmn 
Beißch, 
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beklagt Befiagt haben, daß er nur mit e wit dem einzigen kur 
eullus, und nieht.mit allen roͤmiſchen Feldherren 
auf einmal ſtreiten ſollte. 

Sein Stolz war auch nicht:eben ganz un⸗ 
vereim und ausſchweifend, da er viele Nationen 
and: Könige, die ſich zu ihm geſchlagen hatten 
und ſo viele Heere, Fußknechte, und ſo viele tau⸗ 
ſeud Reuter um ſich ſahe. Denw er hatte nicht 
nur zwanzigtauſend Schuͤtzen fund: Schleuderer, 
und: fünf und funzig tauſend Mann zu Pferde, 
won denen, ‚mie Lucullus an den: Nach geſchrie⸗ 
ben hat, fiebjehntaufend über und über’ gehar⸗ 
niſcht geweſen find, ſondern „auch hundert und 
funfsigtanfend Zußknechte , ‚Die in viele Eom⸗ 
paguien und Regimenter eingeideuet waren. Zu 
dieſen kamen noch fuͤnf und dreyßigtnuſend Mann; 
welche Die Wege beſſerten, Die Beinfen ſchlugen 
die Flüffe reinigten und abſchlugen, die Waͤlder 
niederhaueten/ und andere dergleichen noͤthige 
Dinge thaten, und dem Hinterhaufen nachfolg⸗ 
sen, und das feihdliche - Heer noch ſtaͤrker und 
zahlreicher machten. Tigranes gieng über den 
Daurus, und naͤherte ſich mit einem ſo zahlrei⸗ 
Gen Heere Dev Roͤmern, die vor Tigranocerta 
lagen. Durch dieſen Anblick bekamen auch die 
Boarbaren in dee Stade fo viel Muth, daß ſie 

unter einem lauten Feldgeſchrey und Frolocken, 
und unter vielen Drohungen den Roͤmern von 
den Mauren Die Armenier wieſen. 

Lucullus hielt —— be Kriegsrath, 
Bee Ti In eine Slate ß. Einige vis 

then, 
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£hen, man muͤſſe dem Tigranes entgegen rücken, 
und ſich von der Stadt zurück ziehen; andere 
hingegen behaupteten, daß es. ‚nicht rath ſam ſey, 
bie "Belagerung auf; uheben, und fo viele Feinde 
hinter ſich zu laſſen, Die ihnen.in Den Ruͤcken fallen 
koͤnnten. Lucullus fiel weder der einen, noch 
der andern Meynung gaͤnzlich bey, ſondern nahm 
por jeder das Beſte, und theilte fein Heer, Ge 
ließ: den Murena mit jechstaufend. Fußknechten 
vor der Stadt, und rückte den Feinden in eige⸗ 
ger Perſon mit vier, und zwanzig Fahnen, die. 
nicht - mehr, als ächntaufend Mann, zu. Fuße: 
ausmachten, und mit feiner ganzen Reuterey, 
und -ungefehr init taufend Gchleuderern und 
Schüges entgegen, und ſchlug fein Lager nahe 
am Fluſſe auf einer großen Ebene auf. 2 
Tigranes verächtete dieſe Handvoll Leute, - 
als er fie von oben herab fahe, und empfand 
über feine Schmeichler ein beſonderes Vergnügen, 
welche damit ihren Spott trieben, und in ihren 
Hoͤhnereyen fo weit giengen, daß fie aus Bere 
Fe ſchon mit einander um die Beute loſcten. 

eder Feldherr und jeder Koͤnig bat ſichs aus, 
daß er allein mit den Roͤmern anbinden duͤrfte, 
und Tigranes nur einen Zuſchauer abgeben 
moͤchte. Tigranes, welcher auch gerne auf ei⸗ 
ne witzige Weiſe ſcherzen und ſpotten wollte, ſagte 
damals die bekannten Worte: Wenn ſie als Abs 
geſandten kommen, ſo ſind ihrer zu vielz 
kommen ſie aber als Soldaten, ſo ſind ihrer 
zu wenig. Mit dieſen Hoͤhnereyen und Spoͤt⸗ 

| tereyen 
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tevepen brachten Die Barbaren denfelben ganzen 
Tag | 24 
Lucullus aber ruͤckte den Tag drauf fruͤh⸗ 
morgens in Schlachtordnung dert Felnden entge⸗ 
en, die noch jenfeit "des Fluſſes scoen Morgen 
u ſtunden. Dieter Fluß machte auf der Abends 
eite eine Krümmung; wo man Durch einen ſeich⸗ 
ten Det bald hinuͤber Fürnmen Fonhte, und Lu⸗ 
kullus zog fich mit feinen Voͤlkern fo eilehds das 
bin, daß ſich Tigranes anfänglich einbildete „als 
wenn er ſchon die Flucht nahme. Et rufie des⸗ 
wegen den Taxiles, und ſagte zu ihm mit einem 
hoͤhniſchen Gelaͤchter: Sieheſt du nicht, wie 


das romiſche Heer die Flucht nimmt? Taxi⸗ 


les gab dem Koͤnige zur Antwort: Ich wuͤnſchte 
wohl, daß Deniem Gluͤcke ein Wunderwerk 
geſchehen möchte,. Allein die Römer pflegen 
tveder bey einem Blößen Zuge fich fo prächs 
tig zu Bleiben,‘ noch ihre Helme und Schwers 
der ſo blos zu tragen, noch die ledernen Des 
en von ihren’ Waffen zu sieben, wie fie 
feso'thun. - Diefe Pracht ift ein Zeichen, daß 
fie in Streit; und auf ihre Seinde los geben. 

Taxiles hatte noch nicht ausgeredet, als man 
ſahe, daß ſich Lueullus mit ſeiner erſten Legion 


naͤherte, und ihm die andern Fahnen haufenweiſe 


folgten, um uͤber den Fluß zu ſetzen. Digranes 
wachte nunmehr Farm von ſeiner Betrunkenheit 
auf, und ſchrie zwey bis dreymal: Wie? Dieſe 
Leute bommen auf uns los? Das /ganze Heer 
machte, ſich in der aͤußerſten Veſtirung zum 
en treite 








Streite fertig ,. und Tigranes, welcher fich ſelbſt 
in die Mitte flellte, übersab dem Künige::-der 
Adiabener den linken, und:dem Könige der Mir 
der den rechten Flügel, deſſen Spige durch den 
größten Theil det Kuͤraßirer bedecket wurde. 
Einige roͤmiſche Feldherren vermahnten unter⸗ 
deſſen den Lucullus, als er eben den Liebergang 
verfuchen wollte, ‚er müchte ſich vor Diefem Tage 
Hüten, weiches einer von den.unglucklichen und 
fo genannten ſchwarzen Tagen; und: am welchem 
Caͤpio mit feinem ganzen Heere im cimbrifchen 
Kriege umgefommen waͤre. : Alm’ Lucullus 
fertigte fie mit der merkwürdigen: Antwort ab: 
Und ich, ich will den Roͤmern dieſen Tag zu 
Linem gluͤcklichen Tage machen. Diefrs aber 
war der ſechſte October. Er ſetzte mit ſeinen 
Truppen uͤber den Fluß, ſprach ihnen Linen 
Muth zu,” und war der. erſte, ‚der Die Funk 
angriff. .. ur 
Lucullus hatte damals: eines ftählernen und 
ſchuppichten Harniſch, der ſehr glaͤnzte, und ei⸗ 
nen mit Franzen: beſetzten Waffenrock an, any 
zuckte alfobald. fein. Schwerd , um dadurd) feinen 
Soldaten: anzudenten, daß -fie. mit den. Fein 
den, die nur von ferne zu ſtreiten gewohnt waren 
eilends handgemein werden, und ihnen durch 
einen ſchnellen Angriff den lag. abgeröinnien 
müßten, damit: fie ihre Pfeile nicht braucben 
koͤnnten. Er nahm aber wahr, daß die Kuͤraßi— 
rer, auf welche die Feinde ihre groͤßte Hofnung 
festen, hintur einem Berge ſtunden, deſſen 
Spitze einen feſten und breiten Platz.hatte, zu 
Dies 3 | wel⸗ 
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welchem ein. een führte, der vier: - Stadien fang fang 
„war; und durch den man mit leichter: Nie 
| ‚hinauf Fommen Eondte . Er: befahl, daher feiner 
ithraciſchen und galatiſchen Reiſterey, daß fie die⸗ 
fen Kuͤrahirern in die ‚Seiten fallen, und ihnen 
smit den Schwerdern Die Lanzen megichlagen folls 
te... Denndie Kuͤraßirer Fürmen fich mit nichtg, 
‚als mit ihren Lanzen, worinnen ‚ihre 'einzige 
Staͤrke beftchet,. wehren, und den. Teindas 
Schaden thun, weil fie fich wegen ihrer ſchwe⸗ 
ven und ſtarren Ruͤſtungen, in denen fie gleichſaimn 
eingemauret zu ſeyn ſcheinen, weder regen, noch 

bewegen koͤmen. 

u, Lucullus ſelbſt guiff darauf diefen, Hügel mit 
sion Fahnen an, und ſeine Soldated folgten ihm 
muthig nach, weil ſie ſahen, daß ſich ihr aldherr 
Kurt gervafnet und zu Fuß voran -göftellet hatte, 
Diefen ige! erſteigen half. Er,mar auch 
a hinauf gekommen, alder an einen erhabenen 
‚Det trat, und mit lauter Stimme ſchrie: Ihr 
Bammeraden, wir haben geſiegt, wir baben 
gef efiegt. Und indem Augenblichebe er,daß feine 
Truppen wider die Kuͤraßirer anrucken, und ohne 
ſich ihrer Wurfſpieße zu bedienen, handgemein wer⸗ 
den, und die Feinde in Die Waden und dicken Beine 
hauen ſollten, wo fie allein ungeharniſcht waͤren. Abs 
kein: die Roͤmer hatten nicht einmal eines ſolchen 
Streits noͤthig. Denn die Feinde hielten: ihnen 
nicht Stand, fondern ergriffen mit einem lauten 
Geſchrey und auf Die „allerfehümgflichfte Weiſe 
die Flucht, und ſtuͤrzten fich mit ihren ſchweren 
Whferden unter die Fußknechte, ehe noch die Roͤ⸗ 
ut. mer 
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mer den Streit anfiengen, daß alſo fo viele tau⸗ 
fend Feinde die Flucht nahmen, elye noch ein einzis 
ger verwundet , und ein Tropfen Blut vergoffen 
wurde. Das Blutbad aber war deito größer, 
welches unter den Fluͤchtigen, oder vielmehr unter 
denjenigen angerichtet wurde, Die fliehen wollten, 
und doch nicht Fonnten, weil fie fehr dicht an einan⸗ 
der flunden, und wegen ihrer Menge einander 
ſelbſt verhinderten. N 
Tigranes entflol gleich im Anfange mit erks 
ehen wenigen aus der Schlacht, und gab feineni 
Peinzen, den. er’in eben diefem Ungluͤcke erblickte; 
feine Fönjgliche Hauptbinde mit weinenden Augen, 
und befahl ihm ‚einen andern Weg zu nehttien, 
und. ſich zu ‚retten, wie er koͤnnte. Allein der 
Junge Prinz gab die koͤnigliche HıdptbMde an⸗ 
ſtart ſich folche umzubinden, einem feiner: getreue⸗ 
ſten Knechte in Werwahrung, welcher von ing 
faͤhr mit gefangen, und zum Lueullus geflchret 
wurde/ daß :Alfo auch die koͤnigliche Haulpibinde 
mit. andern Gefangenen den Siegern in Die Haͤn⸗ 
de fiel. Man erjaͤhlet, daB von ver feindlichen 
Fußknechten hnnderttauſend Mann umgefommen; 
und vom Der. Reuterey nur ſehr wenige entronnen 
ſiud, und hingegen die. Römer nur fünf Todte, 
nid hundert: Verwundete gehabt haben." - ! 
Auhtiochus, dev Weltweiſe, gedenket in ſel⸗ 
nem Buche..von. Goͤttern dieſer Schlacht; und 
fügt unter andern, daß die Sonne dergleichen 
Scylacht niemals gefehen: hätte. "Ferner meldet 
Strabo, ein anderer Weltweiſe, in feinen hiſtv⸗ 
‚siichen Nachrichten, es hatten ſich die Roͤmer 
“ Rx; Ss \ felt 
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ſfelbſt geſchaͤmt und ausgelacht, t, daß fie mit ders 
gleichen Sklaven hassen ftreiten muflen. Nach 
dem Livius haben die Roͤmer fonft niemals einem 
Feinde eine Schlacht geliefert, der ihnen an. Mens 
ge fo ſehr uͤberlegen geweſen if. Denn die Lieber 
yoinder find. nicht den zwanzigſten Theil: ſo ſtark 
geweſen, als die Ueberwundenen. 
Die erfahrenſten roͤmiſchen Kriegsleute, Die 
den meiſten Feldzuͤgen beygewohnt hatten, bt 
‚den Lucullus am meiſten deswegen, daß, er 
Durch zwey einander entgegen geſetzte Mittel, naͤm⸗ 
durch Die Geſchwindigkeit und durch das Zau⸗ 
ern, zween der größten und maͤchtigſten Koͤnige 
hbertounden hatte. Denn er. übermand den noch 
mächtigen und furchtbaren Mithridates mit: Lange 
ſamkeit und Zaudern, und- hingegen den Tigranes 
mit Geſchwindiskeit und war einer von ben ſehr we⸗ 
nigen Feldherren, Die fich eines ‚berihaften Zatis 
derng und einer ſichern Kuͤhnheit bedient haben. 
Und eben deswegen ruͤckte Mithridates;, wel⸗ 
eher zu dem Rigranes zu ftoßen ſuchte, ganz lang⸗ 
fam fort; weil er der Mennung war, daß es 
nicht gleich zu einer Schlacht Fommen;, und Lu⸗ 
line den Krieg mit feiner geroähnlichen Vor⸗ 
ichtigkeit und Langſamkeit führen. wuͤrde. Er 
ie unterwegs auf etliche wenige Armenier, Die 
üben : Hals und Kopf flohen, und aus Deren 
Furcht und Beſtuͤrzung er des. Tigranes Nieder⸗ 
lage vermuthen konnte. Er bekam bald darauf 
von den vielen Geplünderten. und: Bermindeten, 
Die ihm begegneten, gewiffe Nachricht davon, 
und gab je alle Mite—/ deu Tigranes zu fuben, 
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Er traf ihn duch endlich von allen verlaffen und 
in den elendeften Umftanden an, flieg von feinem 
Pferde ab, und bemweinte, an flatt deffelben wie 
der zu fpotten, ihr benderfeitiges. Unglück, gab 
ihm fein Fonigliches Sefolg jur Bedienung, fprach 
ihm wieder einen Muth zu, und fuchte mit ihm 
ein: anderes Heer eilends auf die Deine zu 
bringen. on | 

Unterdeſſen entſtund in Zigranocerta zwiſchen 
den Barbaren und Griechen ein Aufruhr, von 
denen die letztern dem Lucullus die Stadt übers 
gaben, fo bald er fich nur davor. fehen ließ. Lu⸗ 
cullus behielt-die Schäße der Stadt für ſich, und 
gab die Stadt felbft feinen Soldaten zu pluͤndern, 
welche auffer den andern Reichthümerh achttaus 
fend Talente‘ gemuͤnztes Geld darinnen fanden, 
und noch) über diefes vom Lucullus Manni für 
Mann achthundere Drachmen von der Beute 
ausgetheilt bekamen. Lucullus befam auch das 
ben viele Komödianten, Sänger und allerhand 
Künftler des Bacchus, welche Tigranes von als 
len Orten nach‘ Tigranvcerta hatte kommen laſ⸗ 
fen, um das von ihm erbauete Theater einzu⸗ 
weihen, in feine Hände, und bediente fich ihrer 
bey den Schaufpielen und Wettſtreiten, Die et 
bey feinen Siegsfeſten anſtellte. Er ſchickte die 
Griechen in ihr Vaterland wieder zurück, gab 
ihnen Zehrung auf den Weg, und lief auch. 
diejenigen Barbaren wieder heimziehen, die fich 
in Tigranocerta hatten niederlaffen müflen, daß 
alſo, von einer einzigen zerfturten Stadt viele 
Staͤdte wieder bevölkert, und von ihren alten 
. .. 53 Ein 
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Einwohnern wieder befeget wurden, welche her⸗ 
nach dem Lucullus, als ihrem Wohlthaͤter und 
Erbauer, alle, Ehre erwieſen. Es gieng ihm 
auch im "übrigen alles glücklich von flatten, wie 
es ein folcher Mann verdiente, der fich mehr durch 
Gerechtigkeit und Leutfeligkeit, als durch große 
Kriegsunternehmungen und Siege ob und Ruhm 
zu erwerben ſuchte. Denn von diefem letz⸗ 
tern eignet fich) auch der Soldat einen, und das 
Glück den meiften Theil zu; jene Sigenfchaften 
hingegen, mit dem Lucullus ohne Waffen und 
Gewalt die Herzen der Barbaren gewann, wa⸗ 
ven ein Kennzeichen einer ſanftmuͤthigen und wohl 
gearteten Seele. 

Die arabiſchen Koͤnige kamen eben deswegen 
zu ihm, und uͤberließen ſich ihm mit allem, was 
hatten, welches auch die ganze Ration der 
Sophener that. Die Gordyener liebten ihn ſo 
ſehr, daß ſie ihre Städte verließen, und ihm 
mit ihren Weibern und Kindern freymillig nach⸗ 
folgen wollten. Die Urſache von ihrer Liebe ge⸗ 
gen ihn war folgende. Zarbien, der Koͤnig der 
Gordyener, hatte ſi ch, wie ich ſchon gemeldet 
habe, aus Unwillen uͤber des Tigranes Tyran⸗ 
ney, mit dem Appius, wegen eines Buͤndniſſes 
mit den Roͤmern, in eine heimliche Unterredung 
eingelaſſen, und war vom Tigranes, der etwas 
davon erfahren hatte, mit ſeinen Primen und 
mit feiner Gemahlinn umgebracht worden, * 


m) Zu biefes Beränderung bed partbiben Römigb 
mag der Brief vieles beygetragen haben, den Sicht 
ate 
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noch die Roͤmer in Armenien eingedrungen mar 
- zen. Lucullus behielt diefeg im feifchen Gedaͤcht⸗ 
nifle, und ftellte, als er nad) Gordyenen kam, 
dem Zarbien ein prächtiges Leichenbegaͤngniß an. 
Er ließ den Holzhaufen mit-vielen reichen Etofs! 
fen, die er in dem koͤniglichen Palläke fand, und: 
mit der "Beute des Tigranes aufs herrlichfte aus⸗ 
ſchmuͤcken, zuͤndete ihn in eigner Perſon an, 
brachte mit den Freunden und viutsverwandten 
des Koͤnigs das Trankopfer, nannte ihr feinen, 
Freund, und einen roͤmiſchen Bundsgenoſſen 
und ließ ihm aud) ein fehr koſtbares und praͤchti⸗ 
ges Grabmal feßen. Denn er fand in Zarbieng! 
eefiden; eine erftaunliche Menge Gold und Sil⸗ 
ber, und dreymal bunderttaufend Scheffet Ser 
traide, daß alſo der römifche Soldat reichlich Uns 
terhalten wurde, und fich Lucullus eine allgeineine 
Bewunderung erwarb, teil ev fich durch den, 
Krieg die Koften zum Kriege ſelbſt verichafte, und: 
er Sahne eine ‚injige Drachme aus dem öffenrlichen 
Schatze ver Iangte. ' 
Und um eben diefe Zeit ice der parthifche 
König eine Sefandichaft an den Lucullus ab, und 
ließ ihm ein freundfchaftliches Buͤndniß anbieten. 
Lucullus empfand daruͤber ein großes Vergnügen, 
und fchickte Dagegen auch einige Geſandten an ihn 
ab. Diele aber merkten gleich bey ihrer Ankunft 
am / parthiſchen Hofe, daß des König wankelmuͤ⸗ 
thig war m, und den Tigranes, unter der Be⸗ 
J a din⸗ 


dates an ihn abgelafien hat, und weicher das — 
unter allen Stuͤcken iſt, die wir von den Geſchicheũ⸗ 
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Bindung, wenn er ibm Mefopotamien abtreten. 
wollte, ein Büundmß beimlich antragen ließ. Lu⸗ 
cullus fafte daher den Soluß, fo fo ‘bald. er davon 
Nachricht erhielt, vom Tigranes und Mithridas 
tes, als zmeen Feinden die ſich ſchon überwuns 
den. gaben, abzulaflen, und es mit-der Macht 
der Parther anzunehmen, und. wider fie zu 
Felde zu ziehen. Denn er glaubte, ſich fehr 
beruͤhmt zu machen, wenn er, alß ein rechter 
Kämpfer, in einem. Kriege, und auf einmal drey 
Könige zu Boden: werfen, und Die. drey größten 
Monardyen unter ı der Some überreinden und 
befiegen wuͤrde. Er fehrieb daher nach Pontus 


chern des Salluſtius noch. haben. Den finder darinn 
an dem Mithridates, den ſo viele Niederlagen gewitzigt 
hatten, den kluͤgſten Ratbgeber, und den liffigften Un⸗ 
andler. Ich will den Inhalt deſſelben kuͤrzlich an⸗ 
fuͤhren. Michridates ſchildert bie: Römer als ein Volk 
ab, welches ohne Urſache aus bloßer Dee t und 
Begierde nach Reichthuͤmern alle Nationen, Voͤlker und 
Könige befriegt, welches die Untreue und Meineibe etz 
funden, viele Könige zu Sklaven gemacht, und ihnen 
ihre Erdreiche entriffen, und welche ihn iur beömwe: 
gen mit Kriege überzogen haͤtte, weil ihm zu. Ohren ges 
kommen wäre, daß er fehr reich, und eines fremden 
Jochs ungewohnt ſey. : Er erbebt feine über die Roͤmer 
erfochtenen Vortheile, und fihreibe ‚feine —— 
nicht ihrer Tapferkeit, ſondern ſeinem widrigen Schick⸗ 
ſake, dem Hunger, und den Stuͤrmen und Winden zu. 
Er führer dem yartbifcben Könige zu Gemuͤthe, wie ihm 
auch Die R:ibe gewiß treffen würde, weil das Weltmeer 
gegen Abend’ den Waffen der Roͤmer nunmehr Grängen 
fege, und fie fich nunmehr auch den Orieñt nnterwn 
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en den m Sornak, und ı und befabl ibm , daß er mit feis 
nen ‚Truppen; nach Gordyenen fommen follte, 
weil er fich vorgenommen haͤtte, wider D die Par⸗ 
ther zu Felde. zu ziehen. Allein Diefe Truppen, 
die. fich ſchon vorher gegen ihre Anführer ſehr 
fchwierig und-trogig äufgefübst hatten, legten das 
mals ihre Frechheit oͤffentlich an den Tag. Sie 
ließen fich weder mit Güte, noch mit Zwangs⸗ 
mitteln gewinnen und: ſchrien oͤffentlich, daß ſie 
yicht, einmal in Pontus Jünger. bleiben, fondern . 
wieder nach Haufe ziehen wollten. Die Nach⸗ 
richt, Die Lucullus von Diefer Empoͤrung empfieng, 
reizte und verfuhrte auch ſeine Soldaten, ‚alg 
| welche 
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ig zu machen ſuchten. Er nennt ſie ein Volk daß zum 
Berderben der Welt entitanden märe, das fich von feis 
nem Anfange ber vom Rauben und Mündern ernährt, 

menſchliche und göttliche Rechte übertveten , und Freun⸗ 
de und Bundsgenoſſen betrogen hatte, und alles, was 
ibm nicht ſklaviſch dienen wolle, und vornehmlich alle 
. Könige für Feinde halte. Er fheler dem parthiſchen Koͤ⸗ 
nige vor, wie es fein eigener Nutzen ſep, ſich zween 
großer Koͤnige anzunehmen, und die Feinde und Raͤu⸗ 
ber des menfchlichen Geſchlechts ausrotten u helfen, 
welche durch Kuͤhnheit und Liſt einen Krieg u) dem an⸗ 
dern anfiengen, welche durch ungerechte K groß ge⸗ 
worden waͤren, und entweder alles —5— wuͤrden, 

oder ſelbſt vertilgt werden muͤßten. Eben dieſes iſt der 

Inhalt der Rede, welche Pompejus Trojus dem Mi⸗ 

thridates in Mund geleget, und Juſtin in feinem sg B. 

‚eingerücker bat. Wer die Römer von der ſchlimmen 

Seite Eennen fernen will, der darf nur diefe beyden 

Stücde lefen. Es follte einem eifrigen Vertheidiger des 

sömifchen Volks fchwer fallen, alle dieſe harten Beſchul⸗ 

Bigungen.zu widerlegen. 
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welche fehr reich 1 md üpp üppig ig gerorden waren; und 
deswegen keine Luſt zu fechten mehr hatten. Diefe 
gengen fo weit, daß fie ihre Kammeraden in 
Montus, als freymuͤthige und brabe Leute lobten, 
and einander zu einem gleichen Bezeigen aufmuns 
terten, weil fie ſchon fo viel gethan haͤtten, "daß 
* ihnen den Abſchied geben und die Ruhe gönnen 
oͤnnte. 

Lucullus, welcher ſelbſt dergleichen und noch 
ſchiſeee Keden anhören ‚mußte, ſetzte daher 
den Feldzug wider die Parther aus, und ſuchte 
mitten im Sommer | den Tigranes wieder auf. 
Er gieng über den Taurus, und ward voll ⸗Un⸗ 
muths, als er fahe, Daß die Früchte, die in ders 
felben Gegend. wegen der. beftändigen Kälte ſehr 
ſpaͤt reif werden, erſt gruͤn zu werden ‚anfiengen. 
Nichts deito weniger 409 er fi) doch in die Ebe— 
ne hinab, wo er die Armenier, die es veymal 
bis dreymal wagten, ihm entgegen zu ruͤcken, in 
die Flucht ſchlug, und in den Flecken und Doͤr⸗ 
fern ohne den geringſten ¶Eddderſtand allen Pro⸗ 
biant, den man für den. Tigranes zuſammen ges 
bracht hatte, in. feine Häande:befam, daß -alfe 
Der Mangel und Hunger, vor welchem er ſich 
gefuͤrchtet hatte, nur die Feinde traf. 

Unterdeffen verſuchte er doch, ale, die Fein⸗ 
de. zu einer Schlacht zu bringen. - -, Er. ſchloß fie 
in ihrem Lager ein, und plimderte vor ihren Aus 

en ihr Land, ohne daß fie fi I regten, weil fie 
(in ſo oft den Kürzern gezogen hatten. Er ruͤckte 
aher vor des Tigranes Hauptſtadt Artaxata, 
— BEE Er: wo 
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wo ſich die koͤniglichen Primen un und Gemahlinnen 
aufhieiten, und glaubte gewiß, Tigranes wuͤrde 
ihm feine Refidenz nicht gleich Preis geben. Wie 
einige erzäblen, fü hat Annibal den Srumd zu 
diefer Stadt gelegt. Ich till ihre Erzählung 
kuͤrzlich anfuͤhren. Dieſer Karthaginenſer floh, 
nachdem Antiochus von den Roͤmern war übers 
wunden worden, nach Armenien zum Artqya, 
und machte ſich um dieſen Koͤnig durch allerhand 
gute Lehren und nuͤtzliche Anſchlaͤge ſehr verdient. 
Unter andern zeichnete er in einer gewiſſen Ge⸗ 
gend, die ihrer Fruchtbarkeit und Anmuth un⸗ 
geachtet ungebaut und wuͤſte lag, eine Stadt ab, 
und ſuchte den Artaxa, den er. dahin führte, zu 
überreden, daß er fie bauen füllte. Der Koͤnig 
ließ ſich auch) dieſen Rath gefallen, und trug dem 
Annibal die Aufſicht daruͤber an. Annibal baue⸗ 
te darauf an derſelben Stelle eine große und ſchoͤ⸗ 
ne Stadt, welche der König nach fich Artaxata 

hieß, und zu feiner Reſidenz machte. 
Tigranes konnte fich vor Zorne nicht mehr 
halten, da Lucullus vor feine Reſiden; ruckte, 
und brach Deswegen mit it feinem Heere auf, und 
lagerte fich am vierten Tage den Roͤmern gegen, 
über, die jenfeit des Fluſſes Arfanias ftunden, und 
nothwendig uber diefen Fluß fegen mußten, wenn 
fie nach Artaxata wollten. Lueullus opferte vor⸗ 
her den Goͤttern, und ſetzte hinuͤber, gleichſam 
als wenn er den Sieg ſchon in Händen hätte, 
Er ſtellte zwoͤlf Fahnen, oder Coborten, an die 
Spitze, und zwoͤſf andere ans Ende, um nicht 
von 
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bon den Feinden umring! umeingt zu Ju werden. : den.:. Denn Die die 
feindliche. Reuterey war fehr zahlreich und aus» 
erlefen, und hatte die Marder und Iberen an 
der Spige, die lauter Schuͤtzen zu Pferde, und 
mit Ranzen verſehen waren, und Dehen Tigranes, 
als den ftreitbareften unter allen feinen auswaͤr⸗ 
tigen Truppen, am meiſten zutrauete. Allein 
fie thaten damals ‚eben keine großen Heldenthäs 
ten. Sie ließen: ſich nur mit der römffchen Reus 
teren in ein leichtes Gefecht ein, und riffen beym 
eriten Angriffe des rümifchen Fußolks auf allen 
Seiten aus. 

Die römifche Reuterey, die ihnen nachſetzte, zer⸗ 
ftvenete fich dabey, und eben diefeg mar Lirfache, 
daß Tigranes, um fich ihrer Unordnung zu Nutze 
zu machen, mit feiner zahleeichen und prächtigen 
Reuterey anrickte, und dem Lucullus eine große 
Furcht einjagte. Dieſer ließ ſeine Reuterey, die 
den Feinden nachſetzte, wieder zuruͤck rufen, 
und griff zuerſt in eigener Perſon die Landoögte, 
die mit den vurnehmften Herren um den Tigra- 
nes herum ftunden, jo, minhig an, daß fie 
voller Furcht und Beſtuͤrzung die Flucht nah⸗ 
men. Mithridates, der König aus Pontus, 
ſoll unter den dreyen Königen, die fi) damals an 
der Spitze des feindlichen Heers befunden haben, 
auf: Die allerſchaͤndlichſte Weiſe geflohen feun, 
und nicht einmal’das Feldgeſchrey der Roͤmer ab⸗ 
gewartet haben. Die Roͤmer festen den Fein⸗ 
den ſehr weit nach, und brachten damit die ganze 
Nacht zu, bis ſie san müde wurden, male 

ie 





Lucius Lieinius Lucullus. 14 


fie eine große Menge Feinde erföhlagen und zu 

Kriegsgefangenen gemacht, und fich. niit einee 
reichen ‘Beute befaden hatten: Mach dem Livius 
find in der erſten Schlacht mehr Feinde, in Died 
fer ‘aber mehr vornehme Herren erſchlagen, und 
gefangen worden‘. 

Lucullus, welcher durch Diefen Sieg noch; mu⸗ 
thiger und herzhafter wurde, entſchloß fich nunmehr, 
in die obern Provinzen einzudringen, undden Bar⸗ 
bar} vollends gänzlich über: den Haufen zu wer⸗ 
fen. Allein es fiel, wider alles Seren, I it 
dDemfelben Herbſte, und zu eben der ‘Zeit, da 
Tag und. Nacht gleich waren, ein fehr rauhes 
und kaltes Wetter ein. - Es veifte und ſchneiete 
beftändig; es "gefror alles: in.der Luft, und:die 
pferde Fonnten. wegen 1:der; gauz erſtaunlichen 
Kaͤlte weder das Waſſer! in den Fluͤſſen ſaufen, 
och über die Fluͤſſe gehen, weil das Eis brach, amd 
ihnen mit feinen ſcharfen Spitzen an den- Bei⸗ 
nen die Sennadern auftiß. Die Soldaten ſtarr⸗ 
ten vor Kaͤlte, weil: fie} durch lauter Gebuͤſche 
Waͤlder und enge Wege gehen mußten und im Ges 
hen mit dem. Schnee): Der‘ von den: Geſtraͤuchen 
auf ſie fiel; uͤber und uͤber dedeckt wurden. Sie 
mußten an lauter: naſſen Oeriern! uͤbernachten, 
und konnten ſich nicht einmal abtrocknen · und waͤr⸗ 
men, und fiengen an, da ſie dem Lucullus kaum 
etliche Tage nach der Schlacht gefolgek waren, 
ſich Diefem Feldzuge zu widerſetzen. Sije nah⸗ 
men erſtlich ihre Zuflucht zum Bitten, und ſchickten 

ihre Oberſten as: den £uculus ab, und. —* 
| erna 


ve Lucius Litinius Lucullus. 
hernach fo weit, als dieſes nichts helfen wollte, 
daß fie fich zuſammen rotteten, und des Nachts 
in ihren ach ein lautes Geſchrey anfiens 
gen. weiches das Kennzeichen eines aufruͤhre⸗ 
gifchen- Kriegsheers zu ſeyn ſcheinet. Lucullus 
bat und vermahnte fie auf das allerinſtuͤndigſte, 
ſich 9 lange zu gedulden, bis fie Das:armenifche 
Karthagg eingenommen, und.das Werk ihres 
größten Feindes, noaͤmlich des. Annibals, zerſtoͤ⸗ 
vet hatten. Allein er richtete Damit nichts aus, 
und mußte fich mit ihnen wieder zuruͤckziehen. 
“ Er nahm aben einen ganz andern. Weg, gieng 
uber den hoben Taurus, und ſiel in Mygdonien 
ein.. Diefes war eine fehr fruchtbare und etwas 

waͤrmere Gegend, und: hatte eine greße und vol, 
vpeiche EStadt, weiche von den Barbaren Niſibis 
und vpn den Griechen das mygdoniſche Antiochien 
genannt wurde ?. Guras, des Tyhrannen Bru⸗ 
der, var wegen feines Standes den Mamen nach, 
und hingegen Kallimach der That nach Commen⸗ 
dant darinn, als waelcher ein erfahrner und ge 
ſchickter Kriegszeugmeiſter war, und ſchon vor⸗ 
her in Amis dem Lueullus am meiſten zu ſchaffet 
gemacht hatte. Lucullus ruͤckte nahe vor die 
Stadt, und wandte alle moͤgliche Mittel an, wo⸗ 
durch man nur eine. Stadt erobern; kann. Er 
Di... Duo 7°, machte 
“ m) Sie lag in der Provinz Mefoposamien, in ‚der 
PYrovinz Mygdonien, und zwo Tagsreiſen' von dem 
Fluſſe Figeid. Nach kinigen ſoll fie ſchon Nimrod ers 
bauet haben. Die Waredonier naunten es, ne 








Luckus:Litinius Luculluß. 148 
machte fich auch in kurzer Zeit mit Gewalt Davon 
Meifter , und erwies fich gegen den Giuras, dei 
fich feibft ihm überlieferte, "eben fü feuefelig, ſo 
menig er dein Kallimach Gehoͤr gab, ‚der ihm 
große Schaͤtze, welche feinem Vorgeben nach an 
einem heimlichen Orte liegen follten, zu entdecken 
Beeren, wenn er ihm das Leben: schenken wuͤr⸗ 
‚Denn er ließ .diefen Kallimad) fefleln, uns 
* vach Verdienſten abzuſtrafen, weil er bie 
Stadt Amis angezundet, und ihm. nebſt der 
Ehre die Gelegenheit genommen hatte, gegen _ 
die Griechen feine Großmuth und Leutſeligkeit. an 
Ren. Tag zu legen. | 


3. Und bie: hieher hatte das Gluͤck den Lucullus 
ben allen feinen Hnternehmungen , befiändig. bes 
gleitet und unterſtuͤget. Allein von dieſer Zeit 
An veroaͤnderte ſich ſein Gluͤck, gleichſam als wenn 
Ach der Wind auf einmal veräribert hatte, daß 

er überall anfttß).‘.ımd überall Hinderniſſe 
fan. Demm- er bat ſich in den folgenden Zeiten 
mit allen ſeinen Unternehmungen weder Ehre, nach 
Liebe erworben, ob er gleich die. Eigenſchaften 
und he ne} eines vollfommenen Feldherrn ges 


hat "durch viele Ungluͤcksfaͤlle 
—— in bie er fh in den folgen 


si . 


Hfien‘ eroberten, das ——5 Teer Di Roͤ⸗ 
bier machten ed zu einer Vormauer wider bie Yarsper, 
ind, dehaupteten es fehr Tange, bis es der Kaiſer J hr | 

den Partpfrn in einem — Frieden ab 


reten 
muß e. 


| 2 Sutied eicinius Que Bu. 


den:Zeiten ohne. Reoch eingelaffen,. beynahe alle 
Surf: und Ehre verlohren, die er ſich vorher er⸗ 


worben hat. 
Er ſelbſt war faſt am meiſten Schuld daran, 
Denn erfuchte die Herzen feiner Soldaten nicht zu⸗ 
gewinnen, in Der Meynung, als wenn ſich ein Feld⸗ 
herr, der feinen Soldaten zu Willen fen, ſelbſt 
befchimpfe, und um fein. Anfehen bringe, und 
hielt auch alle diejenigen, Die ihm an Mache and 
Wuͤrden beynabe gleich waren; anſtatt mit ih⸗ 
nen vertraͤglich umgehen, veraͤchtlich, und rech⸗ 
nete fie gegen ſich fuͤr gar nichts. Dieſen Feh⸗ 
ler ſoll Lucullus bey ſeinen uͤbrigen vortrefflichen 
Eigenſchaften an ſich gehabt haben. Denn er iſt 
lang, ſchoͤn, beredt, und, ſowohl⸗ ein Auger 
Staatsmann,: als Feldherr, geweſen. 
Saluſtius meldet, es waͤren Die Solduten 
über: ihn : deswegen mißvergnuͤgt geworden, weil 
fie gleich im: Anfange des Kriegs vor Cyzicus, 
und hernach bor Amis zween Winter hinter einaw 
ber unter frenem Simmel, und unter ihten Zeiterg 
hätten ftehen. bleiben müffen. CEben dieſes haben 


feine Soldaten auch | in den übrigen Winten:ohrt 


Umerſchied 


o ') Dieſes gefchah..im fhab.im 67 Sabre vo vor * heil Gchurt Gebu 
da Manius Acilius atasılo und L. id . 
Confuln waren, von denen der erſtere bie Provi 

kam, welche Eucuflus feit feinem Conſulate ſie — 
re nach einander verwaltet hatte. Dieſer Glabrio abch mar 
dem Mithridates nicht gewachſen, und baber gab der 
Zunfrmeifter Manilius, welchen Vellejus im: 33 Capitel 
feines » 2. veralem et alienae poterttiak miniſtrut nen⸗ 


ne 





| 


Lucius Licinit, Roc, As 


Unterſchied thun mitten, fie h fie haben am mögen ‚mögen 
has Feinden , oder Brennben überwintern, "Der 
Luoulluß fol ſich mit ſeinem Heere nicht‘ ein einzi⸗ 
gesmal'in’eine.Hriechifche , oder andere bundever⸗ 
wand Stadt gezogen haben: : 

Dieſes Misvergnuͤgen -der Eokaten «utbe 
noch) vermehret, da in: Rom einige Redner 
den Lucullas "aus Neidẽ : befchuldigten ; “ale: 
wem er mur and Herrſchſucht, ‚ud aus WBegier⸗ 
de, fich zu bereichern, den Krieg in die Laͤnge 
ſpiele und ſich micht nur Eilicen, Aſien, Bithu⸗ 
wien, Paphlagonien, Golatien Borkus;; "N 
mienien , und: die Länder bis an Phaſis untermmin) 
fig. ‚gemacht‘; fondern nunmehr auch Bie Reſiben 
des Tigranies geplündert habe, gleichſam als wen 
er mir ware abgeſchickt worden, die Koͤnige auszu⸗ 
pluͤndern/ und nicht wichnehr jü bekriegen. Luculius 
Quintius/ einer von den Bratoren, fol vornehmlich 
dieſes eſagc, und vor allen andern Das roͤmiſche 
Volk überredet haben, daß es vermoͤge eines oͤf⸗ 
fendichen Schluffes: den Lurullus zuruͤck gerufen, 
md den groͤßten "Theil feiner Voͤller der e Riegbe 
bienfte erlaſſen br... 

" ara m en . Zu 
— —— — —— — — — — 

"en 7 daß man den Popjpejus na Alien, 
Key icken follte. ft, aß dieſer Fa in en und 
nie die Seeraͤuber einen großen Rubm ermorken, 

man ibn fiir ben einzigen Feldherrn biele, der den 
ons pollends bezwingen Tonne, wie Gicero in. 


ſeiner Rede fuͤr das maniliſche Geſetz weitlaͤuftig ausge: 
über bat. _ 


"nische Rn u 


u —* bicaius dücutuc 


Zu dieſem "Unglücke Bam ne kam nach: ein anderes; 
weiches dem Lucullus den größten Stoß gab; 
namlich - Publius Clodius P, ‚ein umbefonnener; 
eingebildeter und perwegner Mann. Diefer Wer 
feiner Frauen Bruder, und wurde eines verbote⸗ 

nen Umgangs mit feiner Schweſter — 
die ihrer Unkeuſchheit wegen’ in einens-fehe uͤblen 
Rufe fund. Er that Damals unter dem Lueullus 
Kriegsdienſte, und genoß feiner Meynung nach 
nicht Ehre genug, indem er allen aͤbrigen wollte 
wergessgen feyg „und ihm doch vieie wegen feiner 
kederlichen Aufführung vorgeſohen wundenGe 
ſchlug ſich daher zu den Fimbrianern, und hetzte 
. fie. durch allerhand. ſchmeiche inde ind verfͤhrer⸗ 
ſche Reden, die fie gerne. hörten ‚und; daran ſie 
gewohnt waren, wider den Luenlius auf. Den 
Diefes. waren: eben, die. Trupmen,: melche vom 
Fimbria vorher waren gewonnen worden.und 
den Conſul Flaecus erſchlagen, amd dm Simbrie 

unn Feldherrn gemacht hatten.. 
nd eben: Deswegen nahmenñ ſie Samals Den 
Clodius mit Freuden auf, und legten ihm ſo gar 
den Namen eines Soldatenfreundes ben. :. Ex 
—— ſich, ee. "5 A mit ihnen Pitleiden 

e, und hedaure uch recht fehr, 
daß man euch nach ſo großen Kriegen 8 
Drangſalen keine Ruhe gönner, und ibt mic 
allen Voͤlkern unter der Sonnen ftreiten, die 

game öeie ı eures Lebens in der ganzen Welt 
mern! herum⸗ 


v) Dieſes 8 if der berüchtiate Sledius, auf Im 
"en Cicero aus Rom iſt verjagt worden. 


\ 








” — — — — — — —5* 


J — Licinius Lueullus 


Börumgieben, ; shd due‘ ie Beghnung = m 
'oße Seldsüge. nur den Wagen und Ramer 
en des Lucullüs zur Bedeckung dienen muͤß 
ſet, die mit hauter güldenen und mit Edelge⸗ 
ſteinen befetzten Crintgeſchirten beladen find, 











Die Soldater,\dig 5 din, Dompdlis'ged - 
nd:nunmeht' giuͤckliche Birger, 


ept haben 
ünd beflgen ſchon bier und ae ihren Wels 
bern And Rindern fruchtbare. Oerter und 
Städte, sb fie gie nicht; Wie wit, den 
Mithridates und. Tigranes in unbewoobnt % 
Wuͤſteneyen Hefagt, ſondern nur in Spanien 
wider die Geftüchteten, und in Italien wider 
die Sklaven geſtritten haben,” Wenn vol 
nun abet beftändig zu Felde Legen, und nies 
mals Ruhe bekommen ſollen "Warum ſparen 
wir wicht, die wir noch uͤbrig find,_uufer 
Leib und. Leben für einen ſoinen Feidherrn, 


walcher die Bereicherung feiner. Soldaten für | 


feine - geößte.öterde bölc! 

Durch: Diefe und dergleichen Verleumdungen 
winben die Soldaten des £ucullus ſo Sehr, ver⸗ 
fuͤhrt, daß fie. ſich weder gegen den Zran 
noch gegen den Mithridates weiter anfuͤhren la 


fen woliten, obgleich dieſer letztere aufs neue aus 


Lirmemen ih Pontus einfiel, und ſein Reich wie⸗ 
I einnahm, Sie brauchten den Winter zum 

orwande, und blieben in Gordyenen, um fo 
lange zu warten, bis entweder Pompejus, oder 
ein anderer dehdherr , den Lneullus abloͤß en 


wuͤrde. | 
Ra End⸗ 


Lucius Lelniue iind Sue: | 


* aber fingen (an, ean, fich ch zu ſcamen 
ib.ihm au folgen, als acheicht einlief, da 
ithridates en Fablus übertounden hätte, und 
wunmehr im. Begriffe wäre, auf den. Sornat 
und Fyläriuslöäjugehen, Diefer Trigeius wagte 
auch aus Chrfucht. eine Schlacht, damit nicht Zus 
culkıs, der ſich ihm näherte ,. dazu kommen, und 
en Sieg ,; dei —5 fon i in Händen au ha⸗ 
meynte, Al ii dabon fr gen möchte, und 
urde in einer Stoffe Schlacht ühzriyunden. Es 
‚Men dabey über: fl entaufend Mömer,, und unten 
Möech Hundert. und, fünfjig Hauptleute mit vier 
id zwanzig Sboerſten geblieben ‚kun, und Micheis 
öfes ſpll damaſß ſo gar das roͤmi Lager ero⸗ 
Bert haben . LiicuMüs ſtieß etliche, wenige Tage 
1 dieſer Bu jum Zratliß und ven 
een arg 


BE 5 none w bie —— F 


n Irupyen zu us 
| Knien daſelbſt Es ee — ao har bie 


d oheßte/ ebe Pomprjus den Kri ber die * 
* ber endigte, und sach Aſien Pre beynabe ſein 
anjes Koͤnl⸗ greich wieder, wie app n auf der 385 und 





folgenden & :erjüßlet, - Eben dieſer Geſchicheſchreiber rs 


wu bey biefer SBehagenheit etwas, woeraus man flehet, 
daß Mithridates 3 n fein fo großer, Wuͤtrich geweſen 
ft, wie ibn.die Roͤmer faſt durchgaͤnig befchreiben, 
in’ gewiſſer römifcher Rathsherr, mit Namen Attilius 
war wegen eines Proceßes vi Rom entwichen, und 
mr ſich Eine lange Fit bei diefem Koͤnige ‚aufgehalten, 
Dean der — Zebrtare wir damals gleich⸗ 
2 eine dieiengen Roͤmer, die damals 
e den en —F —* aus Rom — 
rden. 


2 7%: 
® 


Lucius Sicinius Lucullus. 9. 
Barg in, als 1, als ihn hin die Sofdafen au auffucbted „um 
ihren Zorn an ihm auszulaſſen. Er entfehtoß N 
auch, als fi) Mithridates in keine neue Schlacht‘ 
änfieh, ſondern auf den Tigranes wartete, Der: 
ſch mit einem großen Kriegsheere naͤherte, dem 
Tigranes wieder ‚entgegen zu fücken, und mi‘ 
in zu Schlagen, ehe beyde- Komge zuſammen 
ſtießen. Allein die Fimbrianer empoͤrten ſich un⸗ 
terwegs, und liefen aus ihrer Ordnung, mit dem 
Vorgeben, fie wären durch den vuffentlichen: 
Schluß des römifhen Volks der Dienfte erlaſſen 
worden, und Lucullus koͤnnte nichts mehr befeh⸗ 
len, da man: feine. Provinzen andern uͤbergeben 
hätte. - Luculus‘fieß ſich deswegen fehr herab,’ 
and brauchte alle Mittel, fo unanftändig fie Ehre’ 
duch waren, Den er bat einen nach dem andern, 

Ä 83 7 geng 
warden. Der. berühmte DRontefauion baͤlt in feinen: 
Berrachtungen ‚von den Urſachen der Größe und des 
Verfalls der Römer dieſes für eine Urfache, dag Mithri⸗ 
dated den Rimern ihre Herrfhaft über‘ 40 Jahre ſtrei⸗ 

tig gemacht bat. Dieſer Attilius mar dem Könige bey 
Kin Angie Seändig gefolgt, und wurde nunmehr, 
die Umſtaͤnde ſeines Wohlthaͤters verbefferteu, 

Pr ihn ungetreu, und ſtellte ihm nach. den Leben. 
e Bache wurde verraten, und der Verraͤther befürche, 
tete fich der haͤrteſften Marter. Allein Mirbridates hatte‘ 
vor die Würde eines eömifpen Rathsherrn fo viel Ach⸗ 
enug, Daß er ibn, ohne ihn norbes martern: zu luſſen, 
zur umbringen ließ. Er firafte auch beflelben Frepge⸗ 
laffene nicht, Die, an diefer Bosheit Theil genommen 

— * weil fle nach feinem Borgeben verbunden gung; 

Poren per Herrnju ochorchen. 











gieng ganz demüfhig und mit thränenden Augen: 
in alle Zelte, und umarmte fo gar einige, um fig. 
zu befänftigen. ‚Allein feine.Liebkofungen halfen, 
ihm wenig, oder gar nichts. ‚Sie marfen ihm 
ihre leeren. Beutel vor die Füße, und fagten, we. 
möchte allein mit den Seinden. ſtreiten, da er 
fih mic ihrer Beute fo. ſehr zu bereichern 

wüßte — 
Endlich ließen fich dieſe Fimbrianer von den- 
andern Soldaten nach Iangem Bitten npch bewe⸗ 
gen. Sie periprachen , noch denfelben- Sommer, 
über ‚auszuhalten, „doch unter der Bedingung, 
daß fie frey abziehen duͤrften, wenn. e8 ‚binnen 
Diejer Zeit zu Feiner Schlacht kommen follte. Lu⸗ 
cullijs fahe ſich gezwungen, entweder dieſe Be⸗ 
dingung einzugehen, oder den Feinden das ganze 
Land ledig zu uͤberlaſſen. Er hielt fie alſo nicht 
mit ſeiner Gewalt zuruͤck, und fuͤhrte ſie auch 
mieht / mehr wider die Feinde, ſondern mar ſchon 
zufrieden, Daß fie ihn nicht im Stiche ließen. Er 
ließ gefchehen, das Tigranes Kappadöcien ver⸗ 
wuͤſtete, und Mithridareg wiederum: ſtolz und. 
übermuthig ward, ob er gleich dorher an. den. 
Rath geichrieben hatte, als wenn er: den Mithris: 
dates vollig über den Haufen geworfen Härte, und 
fehpn einige römifche Abgeordnete unterwegs mas, 
ren, welche das Regiment in Pontus einrichten 
ſollten, gleichſam als wenn man es ſchon völlig: 
erobert haͤtte. 8. 
Dieſe Abgeordnete ſahen bey ihrer Ankunft, 
daß Lucullus nicht einmal feiner Herr war fen; 
Bu ern 





— — 9 Blcinius 18 lc Qui. —E 


dern von den 4 von den Soldaten Soldaten febe‘ verächtiich und ſpoͤt⸗ 
sifch gehalten wurde: : Denn diefe- führten fich ges 
gen ihren Feldheren jo frech auf, Daß fie fich nicht 
nur zu Ende des Sommers aus eigener Willkuͤhr 
wafneten, ‚und. mit gezuͤckten Schwerdern die 
Feinde, Die weit von ihnen entfernt waren, und 
ſich laͤngſt ſchon zuruͤck gezogen hatten, zum 
Stweite aufforderten, ſondern auch mit einem 
lauten Geſthrey gleichſam mit dem Schatten ſtrit⸗ 
Bu; ans dem Lager rückten, und dabey öffentlich 
agten, daß nummehr Die Zeit. verfloffen wäre; 
die: fie beym Lucullus auszuhalten verfprochen - 
harten. Pomwpejus ließ auch den andern Hee⸗ 
ren befehlen, daß fie zu ihm fingen ſollten, als 
welcher durch Die Gunſt des Bike, und durch 
die Schmeicheleyen der Redner die Geldherenftelle 
— den Micthridates und Tigranes ſchon erhals 
tom j 
.: Der Math, mad Die. Vornehmſten in Rom 
bedaureten den Lucullus, und glaubten, es ge⸗ 
ſchaͤhe ihm Unrecht, da er einen Nachfolger be⸗ 
kaͤme, der nicht ſowohl an ſeiner Stelle den Krieg 
Führen, als ihm die Ehre des Triumphs rauben 
follte, und er gesungen würde, einem andern 
nicht ſowohl die Feldherrnſtelle, als vielmehr die 
ruͤhmiiche Belohnung für feine Feldzuͤge zu übers 
laſſen. Diele Ungerechtigkeit fchien denjenigen 
die fi) an demfelben Orte felbft befanden, no 
unerteäglicher. Denn Lucufus hatte bey dem 
Kriegsheere nicht. einmal das. Recht mehr, diejenis 
gm, die es werdienten., entweder zu beſtrafen, 
R A \ oder 





Bu Licmius Bkuna 

oder fü belohnen. Pompejus ſieß ferner micht· ge⸗ 
ſchehen, daß fich jemand an: ihn wandte, oder 
ſich nad) demjenigen Lichtete, was Lucullus mit 
den zehn roͤmiſchen Abgeordneten anbeſohlen und 
verordnet hatte. Er verbot dieſes vielmehr Duscy 
öffentliche Befehle, die er überall: kund machen 
ließ, umd war. um defto furchtbarer,je ſtaͤrker 
Das Heer war, mit welchem er.anfanm „Unter 
deſſen fuchten es doch ihre Freunde dahin zu brin⸗ 
gen, daß fie ſich mit einander unterreden 

welches aud) in einem galatiichen Flecken geichab: 
Sie begegneten Dabey anfänglich einander: fehr 
freundlich, und: jeder bezeigte uber. des andeen 
Siege feine Freude, Lucullus tar der Nelteſte; 
Pompejus hingegen Der Angeſehenſte, als welcher 
mehr Feldzuͤge gethan, und ſchon zween Triumphe 
gehalten hatte. Jeder hakte ſeine Lictoren bey 
ſich, deren Faſces zum Zeichen ihrer Siege mit 
Lorberveigen umwunden waren. Die — 
er De az zwei 








. 2) Es kqm am-Ende dieſet Unterredung zu einen 
großen Wortſtreite, bey, dem fie einander. die derbſten 
Wahrheiten fügten, bie fich ihnen font, niemand zu ſa⸗ 
gen getrauet harte. Pompejus warf dem Lucullus einen 
niebertrachtigen 'Geldgeiz, und biefer jenem ‘eine 
aruaßige Herrſchſucht vor. Vellejus fagt im 33 €. 
eined 2 3. ſie hatten beyde Bey ihren bepbeifeitigen Ber 
thuldigungen völlig Recht gebabt.. . Sie ließen es babey 
nicht bemenden, ſondern fuchten such einander gegen 
jedermann zu verffeinern. Pompejusfagte, Lucullus häts 
ge mit einem Feinde zu thun gehabt ,.-der fich vorher 
auf die Menge, Pracht und Gropſprecherer feine 
en, , oldaten 
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zweige aber, mit denen des Pompejus Gerichts⸗ 
diener ihre. Faſces umwunden hatten, waren 
gahr welk and duͤrre, weil Pompejus durch lau⸗ 
ger duͤrre und heiße Länder eine weite Reiſe ge⸗ 
than hatte. Die Lictoren des Lucullus gaben da⸗ 
her, fo bald ſie dieſes ſahen/ den andern aus 
Freündſchaft einige vor ihren friſchen und gruͤnen 
Lorberzweigen, welches Die Freunde des Pompe⸗ 
jus für. ein gluͤckliches Anzeichen hielten. Und 
in der That gaben die Thaten des Lucullus Dies 
ſem Feldzuge des Pompejus die geößte Zıerde. 
Dieſe beyden Männer Eonnten fid) bey ihrer 
Unterredung in Beiner einzigen Sache mit einans _ 
der vergleichen, und giengen in noch größerer Uns 
einigkeit aus einander ". Pompejus hob davatı 

ale: Gatzungen und Anordnungen des Lucullus 
auf, und ließ ihm auch zu feinem Triumphe nicht 
mehr; als ſechzehn hundert Mann, die dem Lu⸗ 
aulins ſehr ungeene nach Rom folgten. So 
WO en, ' Ce . unge⸗ 





Se > DIE FEIN . ee — 
Soldaten verlaſſen, nunmehr aber durch feine Niedet 
Jagen gemißigen ein tapfered Heer zuſammen gebracht, 
und es nach .römifcher Art geübt. und. gewafnet hatte, 
utullus hingegen gab vor , als wenn ber Krieg ſcho 
3 Ende gebracht, und nichts mehr übrig waͤre, als ba 
man. fich ber Verſon des Mithridates bemächtige. Er 
erglich den Pompejus mie furchtfansen und hungrigen 
Mögeln, welche nur folche. Vögel -auffraßen, die von 
andern waren getoͤdtet worden, und beſchuldigte ihn 
daß er auch dem Catulus, Metellus und Craßus, sie 
ihm „„bie Ehre des Triumph geraubt, und ſo gar über 
r überwundenen Sklaven zu triumphiren verlangt 
te. | u 
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ungefbit, or oder. ee. unglücflid) war Lucullus in 
demjenigen, was Doc) bey einem Feldherm das 
Hauptwerk. ausmacht! Denn wenn er bep.feis 
nen andern grohen und vielen Eigenſchaften, bey 
feiner. Herihaftigfeit, Wachſamkeit, Einſicht 
und Gerechtigkeit, aud) die Herzen feinen Sol 
Raten zu gewinnen gewußt hätte; fo wuͤrde Nom 
nicht den, Euphrat in Afien, fondern das: hyrka⸗ 
piftbe Meer, Dder vielmehr dag Ende der Welt 
au, Graͤmze feines: Reichs gemacht. haben. Die 
übrigen ratipnen: hatte Tigranes fchon vorher 
uͤberwunden, und die. Macht der Parther mar zu 
den Zeiten des Lucullus weder fu groß, als fie 
hernach zu den Zeiten. des Eraßus war, nach das 
mals Vereiniget und beyſammen. Denn die Par⸗ 
ther Eonnten fish; damals wegen, ihrer innerlichen 
Unruhen, und wegen der Kriege mit ihren Nach⸗ 
harn, nicht einmal wider Die Armenier vertheidi⸗ 
gen, die an ihnen allen: Muthwillen ausuͤbten. 
Ich glaube daher, daß Lucullus für ſeine Der 
fon feinem Vaterlande nicht ſo ſehr genüget, als 
durch andere gefchader hat. "- Dem: die Siege 
zeichen, die Lucullus in Armenien umd nahe 9 an 
den parthiſchen Graͤnzen aufgerichtet. hatte Ti⸗ 
granocerta, Niſibis und aus.diefen Staͤd⸗ 
ten nach Nom gebesichten Reichthümer, nebſt der 
deym Triumphe zur Schau vorgetragenen Haupt 
Binde des Tigraneg machten Mm dert folgenden? Seiten 
ip pm 


85) Dieſes —* eff DeitteneJapre nach feiner Zu: 
Tattımfe und im eh, Fahre vor Chrſu Geburt uuer Se 
ey 
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Lucius Licinius Lucullus. 295 
beym Craſſus · die Begierde nach Aſien rege, gleich⸗ 
fa gls wenn die Barbaren nichts anders, als einy 
gewiſſe und ſichere Beute waren. Craſſus aber 
fühlte bald Die. parthifchen Pfeile, und: bewies dar 
mit, daß Lucullus feine Siege nicht fe wohl dem 
Unperftande und der: NBeichlichkeit der Feinde, 
als vielmehr feiner. eigenen Herzhaftigkeit und- 
Klugheit zu danken gehabt hatte, wie ich an gie 
nem andern Orte erzahlen werde. | 

Lucullus kam eben nadı Rom zuruͤck, als fein 
Bruder Marcus wegen einiger Dinge, die exr 
unter dem Sylla, als Quaͤſtor, gethan hatte, 
vom Cajus Memmius angeklagt, aber auch wie⸗ 
der los geſprochen wurde. Memmius wagte ſich 
daher an unſern Lucullus ſelbſt, und hetzte das 
Rolf auf, daß es ihm den Triumph abſchlagen 
ſollte, weil er vieles von der Beute unterfchlagen, 
und den Krieg mit Fleiß in die Länge geſpielet 
hatte. Die Vornehmſten und Maͤchtigſten aber, 
die ſich des Lucullus bey dieſem gefaͤhrlichen 
Handel annahmen, mengten ſich unter die Zuͤnf⸗ 
te, und vermochten endlich kaum mit ihrem vielen 
Bitten, das DolE,- dab, sim den Triumph 
verftattete °. ._ 

Lucullus hielt Darauf einen Triumph, welcher: 
nicht, .roie einige andere, twegen des langen Zugs, 
und der, großen Beute die Zuſchauer in Erſtau⸗ 

- en fehte und verdruͤßlich machte, und ſchmuͤckte 
deyden Confuln M. Tullius Cicero und M. Antonius. 
Cicero war ihm vor. allen audern dazu beförberlich - - 
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den flaminiſchen m Circus mit’ vielen Feinblicjen 
Waffen, und mit den Maſchinen aus, deren ſich 
Die uͤberwundenen Kimige im Kriege bedient hats 
ten. : Dies Schauſpiel war fuͤr ſich ſelbſt ſchon 
fehenstohrdig;" Ber; dem Giegsgeprange ſelbſt 
mächten etliche menige Kuͤrafirer nebft zehn 
Sihelwagen den. Anfang, hinter weldyen ſech⸗ 
39 koͤnigliche Näthe und Feldhauptleute gegan⸗ 
gen kamen. Auf diefe folgten hundert und zehn 
“ Baleren mit ihren ehernen Schnaͤbeln, ferner die 
Bildſaͤule des Mithridates, die ans dichtem Gol⸗ 
de verfertigt und ſechs Fuß hoch war, und einer 
don ſeinen Schilden, der um und um mit Edel⸗ 
geſteinen beſetzet war. Hinter dieſen giengen ei⸗ 
nige Maͤnner, welche auf zwanzig Tragen lauter 
Sibergeſchir und auf zwey und dreyßig an⸗ 
dern Tragen Tatıter guldene Becher, Waffen, 
und Gold teugen, und welchen viele Mauleſel 
felgten, deren achte mit gufdenen Bettſtellen, 
fechs und fünfiig mit ungearbeitetem Silber, und 
hundert und ſieben mit Silbergelde beladen wa⸗ 
gen, welches bey nahe zwo Millionen und ſieben⸗ 
“mal hundert taufend Drachmen ausmachte. Ends . 
lich wurden Die Tafeln und Regifter vorgetragen, 
in welchen die Summen flunden, die vom: Eur | 
cullus theils dem Pompejus zum Keiege wider 
die Seeraͤuber, theils den oͤffentlichen Rentmei⸗ 
ſtern, theils: den Soldaten :wären ausgejahlt 
worden, von welchen letzten jeder neunhundert 
und fünzig Drachmen enipfängen hafte Den 
Beſchluß dieſes Siegefeſtes machte ein allgemeineg 
Gaſtmal, 
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Gaſtmal, an welchem Lucullus die ganze Stadt 


mit: den in. der Naͤhe gelegenen. Städten und 
Flecken auf das allerprachtigfte bewirthete. 
: Einige Zeit Darauf verließ er die Clodia, 
Die ein recht uͤppiges und verhurtes Weib war. 
Sr nahm an ihrer Stelle, die.: Servilig, die 


Schweſter den,Earn zur Cſemahlinn, und. mas 


mit derſelben, eben fo unglicklich, als mit der 
Eiodia. Denn der Servilia fehlte nur eines vem 
Her Clodia Laſtern, naͤmlich der unerlaubte dim⸗ 
gang: mit ihren Bruͤdern, und fie war im übrigen 
eben ſo lafterhaft: und wolluͤſtig, alß jene. Dir 
Dochachtung.aber,, Die er ‚gegen. den: Cato hegte, 
"Usfache, daß er ihre Ungrten eine Tanpe Be ie 

eduld ertrug, his er endlich ihrer voͤllig uͤber⸗ 
drußig wurde, und ſich von ihr ſchied. 
Der Math; hatte unterdeſſen ſchon han langen 
Zeiten.her auf den Lucullus ein großes Vertrauen 
deſchet .umd an ihm einen Mann zu befommen 
gehoft, der. mit. feinem. großen Ruhme und Ans 
fehen der Tyranner des. Pompejus ‘die Wage 
- baken, und für die. Ariſtekratie ſtreiten wuͤrde. 
Allein fie betrogen ſich in ihrer Hoffnung. Denn er 
entzog ſich Der Republik, weil er enttveder ihre 
Krankheit für umbeilbar hielt, oder ſich, wie eis 
nige fasten, Ehre geriug erworben hatte, und 
fi) nach fo. vielen Feldzuͤgen und ausgeftandes 
nen Öefährlichkeiten, die eben nicht das gluͤcklich⸗ 
fi Ende erreiche hatten, zue Ruhe begeben woil⸗ 
fe, um ein vergnuͤgter und ſtiller Leben. zu 
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Einige Toben dieſe Veraͤnderung an ihm, 
und geben vor, 28 waͤre ihm -Desregen nicht 
eben fo, twie den Marius, gegangen, welcher 
ſeh nach feinen: cimbrifchen Siegen, und andern ' 
großen und rühinlichen Thaten, aus einer uner⸗ 
Sättlichen Ruhmbegierde und Herrſchſucht als ein 





Greis, mit jungen Männern in einen Wettſtreit 


enigelaſſen, und deswegen die : abfcheulichften 
Minge verübt, . und nod) abſcheulichere erlitten 
hätte, teil er die erworbene Ehre und allgemeine 
Bewunderung nicht hatte in Ruhe genießen: wob⸗ 
len. Es worden, faoten: fie, Cicero. id 
&ipio in ihrem Alter glücklich geweſen feyn, 
wenn fich jenei nach der catilinifchen Zufanis 
menverſchwoͤrunig, und diefer. nach der Zer⸗ 
flörung der beyden Städte'Rärchago und 
Numanz zur Ruhe begeben haͤtre. Denn 
auch der politiſche Periodus hat ſein gewiſſes 
Ende, weil ein Staatsmann bey den oͤffent 
lichen Streitigkeiten, eben wie ein Fechtet 
auf dem: Rampfplatze, immer unglücklich 
iſt, wennibn der: Muth und das Seuer vers 
laffen bat. Craſſus und Pompejus hingegen 
Potteten des Lucullus, der fich der Ueppigkeit 
und Schwelgerey ergab, gleichſam als wenn ne 
oo BE ara Be Id 
1 ——— 
xy Wie manchen wird Plutactch bier als ein ſchatfet 
roͤmiſcher Sittenrichter als ein ſtreuger Cato vorkom⸗ 
wien! Heutiges Tages denket die Welt ganz ander. 
Was iſts daher Wunder, daß unſere Geſchichtſchreiber 
auch anders denken, und anders führeiben? Allen * 
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ein tueichliches und uͤppiges Sehe für Greiſe eben 
fo wenig ‚schicke, : als.. Staatsgeſchaͤfto uni 
Seldiuge. . re 72 
. Und in der That iſt —— 
des; Lucullus einem-alten Luſtſpiele ſehr aͤhnlich? 
May lieſet in dem Anfange derſelben lauter großt 
Staatsgeſchaͤfte und Feldzuͤge, und hingegen: am 
Ende nichts anders, als Luftbarkeiten, Gaſtge⸗ 
hote, jq woht gar Schmauſereyen, Maſkeraden 
Fackeltaͤme, und lauter ſolche gichtswuͤrdige Poſ⸗ 
fen; und Spielwerke. Denn zu dieſen Spielwere 
ten rechne ichedie koſtharen Gebaͤude, prächtigen 
Sygʒiergaͤnge und. Baͤder, - ferner” die. Ge⸗ 
malde; ‘Bildfaulen, und andere vergleichen 
Dinge, die Lucullus mit unbefchreiblichen Koften 
aufammen.gebracht , und -ait welchen er: feine im 
Kriege erropzbenen'graßen und herrlichen Schaͤtze 
verschwendet hat. . Und eben daher werden noch 
zu unfern Zeiten, da Die Pracht und Ueppigkeit 
aufs’ Höchfte geftiegen find, unter den Faiferlichen 
Goaͤrten Die Luculliſchen für, die Ällerprächtigften 
ten, SUNERTAE ren ig... lt... i 
Er ließ audy am Meere und bey Neapolis 
herum fehr prächtige Gebaͤude baren, Die größten 
"Berge durchhauen, eine Menge Candle, in * 
.. ee „hen 
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ben nicht Livius, Vellejus und andere dergleichen Ge⸗ 
ſchichtſchreiber, die uͤbermaͤßige Pracht und -Mappigs 
keit der Römer für, die, Vorboten eines nahen. Unter- 
gange® ber vämifchen Freybeir gehalten?» Ginh ihre 
Weißagungen von der einbrechenden Gklaverep nicht 
wiüllee worden? ee len 
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chen viele Bifchhalter maren!; aus Der See um 
. Kine Häufer herum führen, und ſo gar auf dem 
Meere ſelbſt die koſtbarſten lafte bauen, daß 
ihn Auch Tubero, der Stoifer, beym Anblicke 
dieſer Werke Den Xerxes in einem romiſchen 
Rocke nannte", Er hatte ferner um Tuſculum 
herum viele Sommerhauſer, die mit vielen hohen 
Warten, wo man ſich überall umſehen konne/ und 
mit vielen anmuchigen Gaͤngen und Saͤlen, die auf 
allen Seiten offen ſtunden verſehen waren. Pom⸗ 
pejus beſuchte ihn hier einsmals, und tadelte ihn 
wegen Der Einrichtung dieſer Sommerhaͤufer 
als wenn fie zwar im Sonimer ſehr ſchoͤn waͤren, 
aber im Wimter nicht bewohnt werden koͤnnten 
dein. Lucuans: gab ihm laͤchelnd zur Antwort? 
Glaubſt dir) als wenn ich nicht fo klug ſey⸗ 
als die Kraniche und Stoͤrche und als went 
| | ki 


Aue 





— — — — 
Rech —E im 33 C. feingd.2 B: bat bies 
ke 55 gethan. Quem eb. Ani jedta ‚ fagt. dieler 
tiber, tnolek hatt let tum fuffoftrd 
montibus mare, hatd infacete - Magnus ‚Pompejwä 
Kerzen , N 75 — pp Seien 
x) Diefe , die 6 N 
ficpet in dem s Ba. im I. B. und beißet a 
chlamydes ea us ajute,” 
+ Si poflet centum fcenae pracbere rogatus, 
- au pofim tot? alt? tamen et Equaprain ; "u, 'quot 
N tiabebo 
. Mittam, Poft paul feribit, Abi ‚millia quinque 
-": ‚Efle domi ehlamydum: parterh, vel tolleret omnes; 
. Exilis domus ef, ubi non et‘ plura fuperfunt, 
- Be dominum falluut, et prafent furibus. 
Ruald beichuldiger den Plutarch, als wenn er van 
Anfuͤh⸗ 
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irh nicht nach den den Jabregaien meine Kol 
mung veruͤndern koͤnnte?“ 9* 


* Einsmals bat ihn ein gem Praͤtor, nd 





über ſich gerne mit rächtigen Schaufpielen her⸗ 


dor thun roll daß er Ihm einige Purpurroͤcke⸗ 
ayu leihen m öähte,. kucullutz machte ihm einige 
jofmung dazu, ' und fagte: Ich will’ feben, 
und Dir damit ausbeift en,. wenn ich welche 
Babe. Er begegnete den Tag drauf dem *Prüs 
tor wieder, fragte ihn, wie vieler ihrer noͤthig häls, 
te, und gab auf die Nachticht, als wenn er 
hr hundert brauchte, alſobald "Befehl, ihm zroeys 
wal fo viel zu.geben,,, Und eben:hierauf zielet ve 
Dichter Fiaccus mit. feiner. Schlufrede, 
wenn dastein — —— nich 
meh ‚babeı. sie was er wiſſe x, 


ar Ivy 
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* dieſer Stelle einen doppel ler be 
Se * Erflih ——* or 
Fe —— Tun” andern ufar 

—— —— einer dpi 
Bern zu zueignen waͤre. aber diefe 


gar zu ſehr, . weil er mit be geglaubt bat, ale wenn 
** bie lateinſche Sprache gar nicht verſtanden 
12 — Fer bie ro ut nett en Ken F verids 
Miſche e bedienet; ſcheinen ſchon ben 
ur) einigermaßen ir —— Sie Poeten pflege 
: gen die gerne zu vergrößert, und wer weiß, 
95 nicht —* dieſen Hmfland- it einem andern: The 


Mh ci mie man von Fate een —35 
gar ein, mie man n ern auf e 
frühe Une Dr atnipen Era Koıhkn 
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Erx ſteltte ferner afe: eifer) der mur nah 
sei fi — ing? ———— * 
und erwa nicht nur durch die n un 
— Decker n, hurch die mit Zöeljteinen.bes 
Ko Teinfge ierg, und Dusch die Taͤnze um 
uftfpiele, non feine Ba fie Sehfligte, 
dergt auch durch Die vielen — ünd Dad 
wvie auf das t — auberei et Ba 
Ypunberun 2 Man’ bfe — 
"die Antw AR BE —— in einer Krank⸗ 
pet Finem Arste” gah? welch er ihr verordnete, 
vaß er ine —— eſſen ſollleDeun da (int 
See ſagtẽ n, "Als Bir — 
er bey niemanden a cullus derglei 
* —— ueber fie, 
er fich; vnſta — en beim Xu ung ol 
zu laſſen, Segen. feineh" Arzt vernehmen:. Pott. 


Een. folke alſo nicht —— , wenn Lucullus 








net. Ten nt” vn Er 
p 16 : art. J —— . —— — Ai 
| 1, H — — Ar⸗⸗— 
ge den ve nu Wakger,, ſind 
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An ſchr viele Be 

—S aaa ſchwerlich mit einem. einzigen 

Be en Worte: —5 — werden. Estdeutet fo ul 

a aß „die prächtigen und ab tolarn —— 
‚Kru 


neuli 
€. ——e —8 ug se geweſẽ — ae, 
‚die ihr Vermoͤgen ven ih Kaum Meike een ererbt Sr 
orſt ſelbſt mit faurer Mühe. ‚erworben baten, eig 
Verſchwender und 4 n weder nut. ihren Ruth 
‚en zu realen, noch durch Staat und —* 
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Auch Cato mißbjligte.d des Lucius Exbensart 
und Ueppigkeit, ob er gleich deſſelben Freund 
und Schwager war. “Denn er ſtund einsmals 
im Rathe Auf, „als ein junger Man ton 
der Sparfomteft und Mäßigkeit eine lange und 
verdrußliche Rede zur. Uneie | hielt, und ließ 
ſich vernehmen: Willſt du nicht einmal davon 
sufhären, du, der du ſo reich biſt, als Craſſus, 
Da du ſo lebſt als Lucullus, und hingegen‘fo 
zebejt, wie Cato? Nach einigen ‘ol dieſes 
nicht Caro, fondern:ein anderer oefagt- 

Lucius aber fand an fölchen Dingen np 
nur ein großes, Vergnügen‘, fondern ruhmte fi 
auch derſelben, wie man aus einigen feiner Re 

en efennen Tann, worunter auch folgende, ger 
en. Er hatte einsmals einige die 
nach) NRom.gefömmen waren, viele Ta Binte 
 einander.auf das allerföftlichfte bewirthet d 
# dieſe a als re Griechen, x Mi 
Ti 
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Anſehen reicher Beute zu ffen. Dieſes nachbeüh 
liche Wort veswäyru fi — 5*— ſchoͤnen moraliſchen 
Betrachtung Stoff genug 8 gegen. eh wie viele ſoiche 
ehörichte Verf en giebt es ‚nicht auch 
beyung, bie ſich Steröbede ee — * — ſchaͤmen, 
and. dieſe vermeynte Schande durch eine vaſende Vers 
ſchwendung ihrer neuen Exbgůter auszuloͤſchen fuchen? 
‚Die gleichſam mit dem Gelbe ſo lange tyrannifiren,. bis 
* lich dem Staate zur Laſt werden, ber ihnen hiche 
— ee Zeit —— ——* geſetzet 
| wort: nen, fd zerronnen, 
— * eben auezeit € eine — der de 
Spyarer voraus. 
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bdvducius Licinius Lucillus? 
ten, und eine neue Einladung damit auszuſchla⸗ 
‚gen füchten, als. wenn fie ihm täglich einen alls 
zugeoben Aufwand verutfachten.. Lucullus aber 
ab ihnen mit lachendem Munde zur Antwort: 
fh Heben Briechen, etwas geſchicht eurent⸗ 
wegen; das mei: ber wegen des Lucullus. 
ang er einsmals allein ſpeiſete und nlır eine Ta⸗ 
I, und ein maͤßiges Mahl war zubereitet wor⸗ 
7 BD. ds. imtbillig, da er dem 
CS Hlasen, ‚Der darüber beſtellt war, einen derben 
ipeiß Desipegen ‚gab... Der Cave fagte 
jarauf, er haͤtte nicht gewußt, Dähteindnd waͤre 
eingeladen worden ‚Daß et fo Toftfirh docte fpei 
fen Pin. Lucullus fagte Darauf? Was oft 
du? Wußteſt du nicht, daß heute Luculluß 
eym Lucullus ſpeiſe? Dieſes machte, da 
Roin von niemanden meh geredet wuͤrde, al 
vom Lucullus. Es trug ſich damals zu, d 
Cifero und Pompejus ihn’ auf den Markte 
guter Muße fpagieren"gehen ſahen. Lucullus 
atte an dem erſtern einen ſehr vertrauten 
Freund, und pflegte auch mit dem Pompejus, 
ihrer wegen des. mithridatiſchen Kriegs entſtan⸗ 
denen Mißhelligkeiten ungeachtet, oͤfters zuſam⸗ 
men zu kommen, und umzugehen. Cicero grüßte 
und fragte ihnob! ſie ſich nicht einmal 
ey ihm zu Gaſte bitten duͤrften? Luculus 
«gab ihm zur Antwort: Es ſoll mir recht Lieb 
Key, nnd ich biste mir einen gewiſſen Tag 
biesu zu beftimmen: Heute abends, — 
er ." . 0 ger: 


ſ ward er daruber 


ne ce nn ne Eutin — 
2) Plutarchs Worte find wieder fehr nachdruͤtuw 
Per 





dueius Vieintus Luculus. 165 
bierauf Eicero, ‚wollen wir bey dir ſpeiſen, 
und mir deiner ordentlichen Mahlzeit zufrie⸗ 
den fen. Lucullus weigerte fich lange, und 
bat, ihm mir. einen Tag Zeit dazu gu laſfen. 
Allein fie beharrten daben, und ließen hn nicht 
einmal mit feinen Sklaven veden, Damit ermicht 
mehr zurichten laffen ‚möchte, als fie —5 — 
Eudlich yerſtatteten fie ihm auf fein Anhalte 
nur fo viel, daß er in ihrer Gegenwart zu eineir 
feiner Zuechte fagen durfte, wie er Beute abende 
im Apollo fpeifen tolle, welchen Namen eines 
Keiner baten feiner fügete. Und mit 
Diefer Lift betrog er fie beyde. ‘Denn er hatte 
Hängft vorher alles ſchon beftimme, wie viel jede 
Mapteit in jedem Tafelzimmer koſten, wie viel 
Gerichte man zubereiten, 

und Tiſchzeug man dan 

Knechte voußten alſo, fo E 

er fpeifen wuͤrde, wie vi 

wenden, und wie ſie ſich 

Geſchirres ‚und der Geric 

Es wurde aber auf jede? 

gemeiniglich ‚funfzigtaufen 

Eben dieſes geſchah auch ? . 
jus über diefen großen Aufwand, und über 
die geſchwinde Zurichtung ‚ganz erftaunte,, Und 
hier inn gebrauchte ſich Luculus feines Reichth 
auf einenbermüthige&et, und nicht anders, 
wenn er ihn im Kriege erbeutet, und den Barbaren 
abgenommen Hätte, toie sau inder That ne 
3 2 





—XXX us Wiguniden * 


— 


166. Fuchs Licinius Lucius, 








"Om Gegentheile verdienen die Kofen, die er 
auf Bücher gewandt hat, deſto mehr geruͤhmt und 
gepriefen zu twerden. Er Faufte fehr viele Buͤ⸗ 
cher, diefehr ſchoͤn geſchrieben waren, und erwarb 
fich Durch den Gebrauch derfelben noch meßr Ehre, 
als durch ihren Beſitz. Denn feine Bibliothes 
Een ftunden allen Menſchen offen, und die Gänge 


und Gäle derfelben waren täglich mit vielen 


Griechen angefüllt,, die fich ungehindert dahin, 
als in eine Herberge der Mufen, begaben, umd 
Dafelbft ganze Tage mit einander zubrachten, um 

ich nach ihren ordentlichen Verrichtungen wie⸗ 

er zu erquicken. Er ſelbſt kam nicht nur oͤſters 
in die Sallerien, und ließ fich mit den Gelehrten 
in ein Geſpraͤch ein, ſondern half ihnen auch in 
ihren buͤrgerlichen Verrichtungen, : wenn fie ihn 
dartım baten, daß fein Haus für alle diejenigen, 
die nach Kom kamen, eine offene Freyſtadt, umd 


ein rechtes griechiſches Prytaneon war. 


Lucullus bekannte ſich in det Weltweisheit 
zu keiner Sekte. Er nahm von jeder das Beſte 
an, ob er gleich von Jugend an die Akademie 
wir liebte und bewunderte nicht die ſogenannte 

| neue, 


—— * Gebrauchte fih feines Reichthums 
auf eine Äbermätbige Yet, und nicht anders, als 
zen ex in im Beige erbeutet, und den Barbaren 
abgenommen bätte, s auch in der That wear, 
—e Me fiebet in hiefen orten auf die roͤmiſchen 
——— um Chen — 

wungenen zur Schau ich vorgetragen 
wurden, und tadelt den Lucullus, als wenn nn 

die 











Lurias Richalug Luentue⸗ ver 





ö— — —— —— 
nene, Die wegen der. Shrißen } des Karneades, 


—** damals rklaͤrte in großem Rufe ſtund, 
fondern die alte, die. Damals: den Antiochus von 
AfEalon ‚einen ſehr uͤberzeugenden und ftarfen 
Redner zum Haupte hatte, Er bewarb ſich auch 
um die Freundſchaft dieſes Antiochus aufs ei⸗ 
frigſte, nad ibn fo 905 in-fen Hays, um 
ihn den Schüleen des Philo entgegen zu fiellen; 
deren. auch Kicero einer war. Diefer ſchrieb füp 
feine Sekte ein ſehr Schönes Buch, und nannte 
es Lucullus a, jn welchen fich Lucullus und Ci⸗ 
rero ſelbſt von. der menſchlichen Erkaͤnntniß unten 
Tode, ‚jener die alten, und diefer Die 
neuen Alademigen: nertheidiget. Denn fie wa⸗ 

wen ; wie ich ſchon gemeldet ‚habe, fehr —8* 


e, und folgten auch in der Verwaltuno 


Freund 

des Staats einerley Grundfügen. - 
ELucullus entzos ſich dem Staate nicht gäry 
üch ſondern ließ nur den Craſſus und Cato um 
Ben oberſten Rang und um das groͤßte Anfehen 


mit eingader fireiten,, als womit viele Gefahn 


und uͤble Folgen verknuͤpft waren. —— 
son dem Rathe, ur Gewalt des Pumpe, 
4 — * | 


dieſen — — fine ** mögend end gfeichfan 
a) ch triumphiret hätte. Es iſt vie 
ter, —— wohl zu gebrauchen, als ihn zu e⸗ 


noch vorhanden und ma 
—* Bude von at Cicero afabemifchen Fragen 38 
worinn die Lehrſaͤtze der alten und neuen Akademiker 
in Ih Anſchung der menfchlichen Erkaͤnntniß vorgetragen 


en weit ſchwe⸗ 


y 


— 


Pe 8 Puchis:Bicnind ei. 


8 zB verdächtig en, machten dader den Eraffns 
ih den nd —— da Beſchuͤtzern, da fih Lu⸗ 
cullus für dieſen Vorzug bedanfte:- ——8 

ie 








—5 — gieng er noch immer theils vor di 


ſonmch en Gerichte, um feinen Freunden beyzuſte⸗ 
n, theils in die Natheverfammlung, wenn 


- 48 darauf ankam, daß man ſich den geſaͤhrlichen 
Unternehmungen und dem Ehrgeize des. Pompe⸗ 
Ss widerſetzen ſollte. Er balf | nicht: alleit * 


Dergrönungen, Die npejus den 

Koͤnigen vorgefehrt n hatte; : leder nnfioßen, 

fondern verhinderte auch mit. dem Eato,. Do 

Pompejus Fein’ Geis unter die Soldaten ichen 

len durfte, wie er * vorgenommen hatte. 
Pompejus nahm daher zu Caͤſars Feeundo 


| Kart, oder Biimbr zü Cäfars Marten feine Zus 


Aucht, füllte Rom mit Goßäten ımd Waffen 
an, und beftätigte mit Gewalt ſeine Werordnuns 
daß and) Cato und Luculjius vom Markie 


| — wurden. Die Redlichſten bezeigten 
Pont 


daruͤber ihr größtes Mißfallen ; daher die 
Pejaner mit einem gewiſſen Reotiuns aufgejogen 
Tamen, den fie toliten: ertappt haben, als 


er den Pompejus hätte —* wollen. Die⸗ 


ge Menſch nun, welcher bey der Ausfrage im 
athe einige andere angab, bekannte bey, dem 
Volke auf den Lucullus, als. wäre. er von- ihig 
angeftiftet worden, den — 2X— aus Dem Wege 


: Su räumen. Alein fein 


e feine 
Ausſage, fondern jedermann abe —* F 
inder ⸗ 


ar von den Pompejanern zu dieſer verku —7* 








ET. Deinius Lucullus. ip 


kin Anklage wat. (wat. abgerihtee worden. Diafe 
Bermuthung wurde auch etliche Tage darnach 
mweh mehr befkätiget, da man dieſen Brutier von 
dem Seinen todt liegen fand. ‘Denn ob man 
wohl vergab, als wenn er ſich ſelbſt umgebracht 
haͤtte; ſo konnte man dach aus: Dielen Zeichen 
—* daß er vermuthlich von denenjenigen, 
die ihn abgenichtet ‚harten; waͤre erdroffelt und, 
umgebracht worden. 


vacht 
Dieſer jogden: euro mehrvon Saats⸗ 
geichäften ab, wie er denn endlich gar davon abs 
‚als Gicers aus Rom vestrieben, u Son 
nach Cypern gefandt : wurde. | 
—— ſoll ee einige: ‚Zeit vor einen 
Ende nach und nach. den. Gebrauch feines Bew 
Aandes veriohrenhaben. Dach dem. Cornelius 
Nepos ift weder das Alter, noch eine Krankheit, 
fordern — Sande, Sau —* 
u, Die, ihm Kalliſthenes, einer feiner Frey⸗ 
Sc ren, — ee ‘ Kein ker. Liebe. . 
meh Tea verſichern racht, und Die v 
eine folche —* — —— Dat Eben 
Dieter Gefihichtichreiber ſetzet hin Nur Daß er nach 
und nad) fo- Findifch und ſo bloͤden Verſtandes 
worden iſt/ daß er noch bey feinen — 
inem Br er die. Verwaltung ines H 
und Dermögeng’übergeben hat. | 
Unterdeſſen trug doch das Volk uber feinen 
| Ded eben ſorviel Leid, als mern er damals ges 
orben ware; denen he Fehdherr feit Anfehen 8* 
ce ochtacht hatte. Es kam zu kiuen ee 
















er IR re >> gi ; fer 
s ' “ 
ar Zur 





— son allen Orten zuſammen ge⸗ 
* „und wollte, als die vornehmſten Juͤng⸗ 

e ſeinen Koͤrper auf den Markt trugen, mit 
aller Gewalt haben, Daß man ihn, eben wie den 
Solla,: auf dem Marsfelde begraben ſollte. Ale 
lein da ſich niemand dergleichen verſehen hatte, 
"and man ein ſolches Geyraͤng nicht gleich in der 
Eil veranſtalten Fonnte ; ſo bat und. flehete fein 
Bruder das Volk fo lange, bis er es. mit feinem 
Bitten erhielt; daß er ihn auf feinem tufculanis 
ſchen —— begraben durfte, wo ſich Lucul⸗ 
Ing ein Begraͤb Hi hatte machenlaffen. Marrız 
Kucullus, der größte Bruderfreund, uͤberlebte ihn 
sicht lange, Fo folgte feinem ‘Bruder wie 
te , abeen, und an Ruhm, alſo audi im Tee 


“. 


Kunninnuskunesaunnnnen 


Vergleichung des Simons mif 
* "dem Lucius Licinius Lucullus. 


di 






an möchte wohl der duenllut am mei⸗ 
ften wegen feines Todes gluͤcklich 
| preiſen, da er noch vor der großen 
| üiitc des tüͤmiſchenStaa⸗ 








en —5— — fpottet Me "eier mweynt 
daher, man muͤſſe Durch te var wie) wir Oetim 
den Mufaus und Pr Eopn Eumolpus Kr 


1 ” . 


mit dem Lucius-Weinius Lucullus. \yı 
an welcher das Schickſal ſchon damäls durch 
viele Buͤrgerkriege arbeitete, und alſd in einem 
noch freyen, wiewohl kranken Vaterlande, ge⸗ 
ſtorben iſt. Und dieſes iſt unter allen dasjenige 
was et mit dem Cimon am meiſten gemein hat, 
als weicher auch zu einer folchen Zeit geſtorben iſt 
da Griechenland ſich noch nicht wider freh {erbft | 
empoͤrte, undfeine Macht aufs hoͤchſte gebracht 
afte. . . et 


Cimon ſtarb im Lager / und als ein Feßberr‘; 
und nicht wie Lucullus, welcher ſich aus Liebe 
zur Ruhe feinem Vaterlande entzog, und Die Be⸗ 
lohnung feiner Thaten, Feldzuͤge ımd Siege in 
einem fteten Wohlleben und in beſtaͤndigen Ga⸗ 
erenen fuchte, wie etwan nach dem Dorgeben 
Des Orpheus b, deſſen Plato deswegen ſpottet, 
Diejenigen, die hier wohl gelebt Baben, in dem 
andern Leben eine ewige Trunkenheit zur Beloh⸗ 
nung bekommen ſollen. Es iſt wahr, ein ruht» 
ges und ſtilles Leben nebſt dem Umgange mit 
den Wiſfenſchaften, die ein anſchauendes Ver⸗ 
gmgen baben, ift fur einen betagten Mann, det 
en Kriegen und Staatsverrichtungen abgeſaget 
hat, eine der efeänbinften Ergoͤtzungen. Als 
Tein die Wolluſt zum Endzwecke feiner ruͤhmli⸗ 
chen Thaten machen, und nach feinen Herrliche 
. ..nt Kriege 
| — | 
weiche: des eus Schul en wären, und der⸗ 
leihen — 23 viren. | Fr hinzu, als wenn 
Muſaus und Eumolpus dad Wort Trunkenheit in cbew 
der figiwlichen Bedeutung genommen hatten, in wels 
cher eg auch in der heiligen Schritt vorkaͤme. 








me Vergleichung des Cimons 


Kriegsdienſten und Siegen der Venus opfern, 
und fich dem Wohlleben und der Schweigereh 





- ergeben, ſchicket fich nicht ſo wohl für einen Ans 


— 


nger Der.-gepriefenen Akademie, der ſich Den 
enofrases zum Muſter nimmt, als vielmehr 


für ‚einen. wollufligen Schüler des Epikurs. 


Man muß fich daruͤber um deſto mehr verwun⸗ 
dern, Da. Der eine.in feiner Jugend liederlich und 
üppig, Der andere hingegen wohlgeſittet und 
maͤßig geweſen iſt. Es iſt daher derjenige weil 
beffer, Der ſich vom Boͤſen zum Guten gewandt 

t, weil dasjenige Gemuͤth vortrefflicher iſt, bey 
dem das Boͤſe mit den Jahren ab, und hingegen 
Das Gute zunimmt. .. 
. Sie. waren bende auf. gleiche Weiſe reich, 
und bedienten fich ihres Reichthums auf eine un⸗ 
gleiche Weiſe, Denn es waͤre unanflandig, 
wenn man Die mittaͤgige Mauer in der Burg iR 
Athen, welche von dem Gelbe, das Cimon aus 
dem Kriege nach Athen gebracht hatte, gebauet 
wurde, mit den Palaften und offenen Saͤlen, die 
Zucullus ‘von der barbarifchen Beute auffuͤhrte, 
Hder wenn man.die Tafel, die Eimon aus Men: 
ſchenliebe für jedermann decken ließ, mit der Fofts 
baren und einem Landvogte auftändigen Tafel 

Lucullus vergleichen wollte. An jener wurs 


des Fugullus, 
‚Den täglich ſehr viele Menfchen mit geringen Kos 


fien geipeifet ; diefe hingegen wurde für etliche 
e u Ä wenige 


* 5 Die griechiſchen Worte, Im vol ——* vlaus 
ke, ſcheinen anzujeigen, als wenn bergleichen a 


3 





„mit t dem Lucius Licinius Lucuilus. 33 
wenige  Sähweiger mit erſtaunlichen Koſten mw 


bereitet. Vielleicht aber KR ma nur te det 
Zeit dieſen Unte Denn 


har weis nic RA nie ni a Ein noch * 


muͤthiger und wolluͤſttger —— Aufgeführt ha⸗ 
ui (Denn er ſich mi feinen Shaker im Facı 
ügen einem durch Beine, Krie A 
ſchaͤfte geftörten Alter. — vo , 
a a Pr N — — md DaB 
üh die n 
—S geliebt hat. Denn ein glück 


ei Fortgang beh groͤßen ——— und, 


edzügen hat andere angenehme Reiſinigen un 
isehrigen ‚daß ſich —— Ar iu roße 

- Dingen gebohrne Gemůther der boͤſen Et ent 
Halten und gänzlich vergeſſen. Es toinde dah 
biefleidye auch der eadefuhtifte und —5 — 
Safe am Lucullus Teinen Tadel finden, wenn 


er im Streit‘ und. als ein Gelber. En. 
nsart 


waͤre. Und dieſes mag von ihrer 


8 ug fern. 


das den Krieg betrift, fo if bekannt, daß 
fie beyde zu Lande und zu Waſſer große Kriehd 
helden getvefen find. Gleichwie man aber bieje& 
nigen Fechter, die an einem Tage zugleich ih 
| echten und Kampfſpiele die Krone davon traͤ⸗ 
gen, ganz außerordentliche Ueberwinder nennet cʒ 
ni verdient einen, der. an einen Suse mei 
iege, 


Am nicht etwa mır Er Sieger, Fonbeen fogar Sieg, 
mären genannt worden. Allein man firrbet om ii % 
’ » v 3 8 





ve 


y 






BR m A a ee eine 
ten Biegen Dat, inter den ee 
Hande 
fte.fie 


F— 
naldie 
\ und 
inn er 
er vom 
daß 
Ef 


uf. is 
A mie 
bed 


‚gen Eimon fo gar von den’ Bunde: of be be 
Auundert. Denn der eine wurde von feinen. eier 
nen Soldaten im Stiche gelaffen; zu dem ans 

ern aber ſchlugen ſich die Bundsgenoſſen. a 
mer gieng. mit Denenjenigen, . über. die er gelegt 
ar, von Nom ab, und kam von ihnen verlaſſen 
dahin wieder jurh; dieſer aber kam mit denen⸗ 
ienigen, mit Denen er ausgezogen war, — 
andern 


Fe —— ‚einige, Spuren, und daher b 
Ion Seepbanıs die Bee le, Borte 1. ib * 
KKrniun gejogen, und ein —J Wort — 





——— 








mit dem RürchusQichnüns Russ. &75 | 


undern Befehle anzumehmen/ auf eine fo. eine So. Hahn 
liche We wieder heim, daß er ſelbſt diejenigen 


J 


denru ‘er’ vorher: 


hatte. gehor 


de: 


siachdene: er drey der mallerſchwerſten 
sm möglich gemacht, und auf einmal feiner 
SBaterlandg;einen Frieden mit Den Feinden, die 


Herrſchaft über die Bundsgenoſſen ‚und eii gu⸗ 
ge: Rerftänanib, it. den een, um zum 
ht hatte Beude nahmen Iich vor, 9 


ice zu zarſtͤren und ganz. Aſten zu h 
Sen, und ‚Keipen erreiche einen Endweck· ne 






eine. wurde gleichſam durch Das-meidiihe Blick, 
Dgran verhindert, amd. ſtarb ale ‚Sehen, mitten 


in dem Laufe feiner. Siege; don andern hing 
gen. moͤchte wohl niemand ppnraller Schuld vu} 
ſig fee Sprechen, er may nun entweder das 


zen: und 


eulus gemein? Dem auch Cimon wurde von 






die Beſchwerden feiner Sorbaten,, 19% 

Som deswegen fo gehäßig wurden, nicht ai M 

pder nicht geftillt haben. . 
Vielleicht Bat auch Eimgn dieſes mit dem Die 


- feinen Buͤrgern angeflagt, und. endlich, durchDe 
Oſtraciſmus verwieſen, damit ſie, wie sPlaty far 
— sen Ighre fang feine Stimme nicht hoͤren 

Denn diejenigen, welche Die Ariſty⸗ 
Kae Derferhten.- ‚find. dem, Volke mißfallig 
and. unangenehm, und thun Abm wehe, wenn fip 
vͤfters ſeine beckchrien Sinne mit, Say beiler 


I. 


— — — — 
daraus gemacht, Dacier will dafür fieber 5 


ya 


en 


ee 





angenommen willen, weil man jenes. bey keinem and 


—** Sorte antteffe 


r 


u: 16 ¶ Veroleicumg des 6 des Chnans 


— — — Me 
e je ver⸗ 
vekten Öhehet wieder einr⸗ Man kam 


— Siesstepiliichnae ba ——* 


Lurutus drang mit ſeinen eu in ‚After viel 
Wälerein, alo Chnon:- Ce war dererfte,dermlt 
ö seüber den Taurus und uͤhet 
er: und/äfcherte Die 
‚als Tigrätiititte, Kabira, 

8 vor den Au⸗ et Ahr Kb 

e gegen: Herden ame bis: ar 

gegen: 5 alles bis an 

MNttad mit Huͤtfe der arab⸗ 

—— Di Unter die ro⸗ 

ſchwaͤchte die Macht 

* site im welter nicht®;, 

nen dieſer Könige 

bemächtigte, die oh den Thieren in Wu⸗ 
Fenehen “und tt) lauter —*5z und un⸗ 
Veſame Mälderchtfihen- ISterinn Forint 

Shrion dem Lucullus keineswegs dleich. Dem 
Die Perſer zogen bald hernach aufs neue wider 
Griechenland zu Felde, gleichſam als-hätte ihnen 
Ednon eben Feine große Schaden gethan, und 
megelten in Aeghpten eine große Menge Griechen 
A ; Tigranes“ und Mithridates hinge⸗ 
Hatten nach: den ‚gisgen de8 Lucullus fapt 
sh —* mehr zu bedeu Der eine, der 
on nad) feinen erften —E vug ge⸗ 
Köwägtundaufgericben war, oerauete Fi R 9 a 


ed len 











“ mit dem Lucius Lieinius Lucullus. 177 
ein einjigesmal, aus feinem Lager dem Pompejus 
entgegen zu ruͤcken, fondern Roh nad) dem Boſ⸗ 
phor, und ftarb’dafelbft, und Tigranes fiel dent - 
RPompejus bloß imd nackend zu Knien, und legte 
ihm feine Krone zu den Fußen, und ſchmeichelte 
fich mit etwas beym Pompejus ein, das er ſelbſt 
nieht mehr hätte, fonderh dem .Triimphe des 
Lucullus ſchuldig war. Er nahm auch die Chr 
venzeichen der Eöniglichen Wuͤrde vom Pompejus . 
mil vielem Bergnügen twieder an, als wären fie 
ihm vorher ‚genommen. warden. Derjenige if 
alfo, wie ein Fechter, der groͤßte Feldherr, der 

— Nachfolger den Feind viel ſchwaͤcher 

aͤßt. Zu . 


Berner war e8 dem Cimon efwas leichtes, da 
chun vor ihm Themiftökles, : Paufanias und 
eotychidas in großen Schlachten die Mache 
des Koͤnigs in Perfien ganzlic, geſchwaͤcht, und 
den Stolz der Perſer, Die beſtaͤndig in die Flucht 
waren geſchlagen worden, gedemuͤthiget hatte, 
die Koͤrper derjenigen zu uͤberwinden, welche 
durch ihre Niederlagen allen Muth verlohren 
hatten; Lueullus aber fand einen Tigranes vor fic), 
der in vielen Schlachten unuͤberwindlich geweſen 
war, und deswegen viel Stolz und Herzhaftig⸗ 
keit beſuß. Allein Die Feinde, Die wider den Lıta 
cullus auszogen, verdienen in Anſehung deu 
Menge nicht: mit denenjenigen verglichen zu wers 
den; die vom: Cimon find: kberrounden worden; 
daß. man Daher, wem man; alles zuſammen 
nimmt , I ſchwerlich neben. kann, wer 
5 ⸗ 








von 


BR 7Micias..4 

yon beyden den Vorzug vor dem andern verdiee 
net, Hierzu fommt noch, daß Die Götter beys 
den, guͤnſtig geweſen find, indem. fie. dem einen, 
was er hat unternehmen follen, und dein andern, 
vor was er fich hat huͤten follen,.geoffenbaret, 
md fie alſa beyde von den Goͤttern ſelbſt das 
Sun tugendhafter und güftlicher Männer ers 


- 


alten. haben. 
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en 3 v7 a nn 
ee Hill: 
ae und nicht eben ungereimt ‚zu ſeyn 
N ſcheint, den, Nicias mit dem Craſſus, 
und Die parthiſchen Niederlagen mit, 
den ficillaniſchen zu vergleichen; ſo 
muͤſſen wir gleich anfaͤnglich unſere Leſer bitten, 
daß fie nicht etwa vermuthen mögen, als wenn 
es und bey dieſer Geſchichte, Die Thuchdides auf 
Enz FB nn Be “eine 
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lehte unter der Regierung der beyden 





2) yhiliſtus lebte unte 
Be in. Syrabus, und war ein großer Seldhen; 
Befchichtföhreiber und Hofmann. Vielleicht kann mag 

es feinen Eigenunutze, ober. feiner Liebe zu einer ander 

philofpphifchen Sekte anfchreiben, daß ex nicht eher ges 
ruhet hat, bis dent Plato der Hof in Syrakus iſt ver? 

Boten worden. Er if der einzige gemwefen, der nach dem 

Aus ſpruche der. Alten dem Thutybided am naͤchſten ger 

kommen iſt. And ‚gleichwohl find feine. Schriften alle 

verlohren gegangen: >» 2: con 
 b) Es iſt ungewiß, was für einen Eenarch Plus 
tarch bier verſtanden habe. Strabo hat einen Xenarch / 
on .r veinen 





Nicias. nn 
eine ſo unmachahmliche: Art, befchrieben, und mog 
bey. er durch feine recht.chhrende, lea und 
abivechfelnde Erzaͤhlung ſich ſelbſt übertroffen dat, 
eben. fo gegangen, waͤre, tie en Timaͤus. 
Diefe dringet ſich, in der ng, den Thu⸗ 
cydides an N ——28 zu Korean, und de 
hiliſtus als einen ganz ungeſchickten und ein⸗ 
itigen Befchichtſchrader daruſteuen wmitten 
urch die vielen Schlachten, Treffen, und oͤffent⸗ 
Bo hen Verſammlungen des Wolle, mif „deren 
efchreibung Thuchdides ao ‚die meifte 
Ehre ae haben An ſt warlich nicht einmal 
im kr. wenn ich mit dem Baer. D reden 
fo, als —— nem Aydiſchen Wagen 
nachzulaufen kvielmehr Deutlich zu et⸗ 
kennen, daß er ſehr —— Her und, 
mit dem Diphilus zu reden, ſehr ſrchwuͤ fig, und 
Teichfain von lautet freihamfögen — — ** | 
wollen geweſen iſt. Er falle an verſchie⸗ 
enen Dr, chen nr za, b Kr Arc 


‚IA. 





ei Ben — — * nd Ari⸗ 
nen, m er u 
ſtoteles 7 in: * Anſaugt ſeiner chen eis 
ned Komoͤdienſchreibers unter dieſesrr Namen, auf mels 
chen letztern Plutarch nad. Ablaude Denn ſoll 
gezielet haben. Der engliſche Herausgeber Pl utarch: 
will für Eirnexoriicber Eriuyer attgenomenen wilfen,tmelth 
Wort nicht nur einen ſolchen Rann A der die Fremd ei 
berumführet, und ihnen bie Tchenstyiiv Boigfken Dinge jeie 
get, ſondern auch: einen ee und 

bex-bedenteri : So wahrfcheintich. ihm aber dieſe Vers 
befferung vorkiumtt; fo feicht. ſcheint mir der Grund zu 
ſeyn deſſen er fi dan van: 9 Bud — 
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Ai ppel erſaͤhlet / 
br ein böfes ‚Anzeichen: 
ias zunt Feldherrn ers 
m vom Siege hefuͤhret/ 
Haͤtte ferner; 
verſtͤmmelten 
nfeen: angedeutet hab 
MHermons ‚Sohn; 
veiften Schäden thinj 
{m einem· andern Orte 
aß Herfules wegen Der 
t den Eerberus bekom⸗ 
fie‘ behdeſtanden, und 

Reha nel 
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— —ñ — 
Hide. der nberſuchng ‚vom. 5 —F5 
Man: —— ——— jen gegeben. hätte, 
—2 — den Zimäng, . Semi 
gden een Zeiten, an viea 
En ce wi — — man auch 
J ent 38 erfeh: ben, Bann... Hat ſich denn Eongin 
follen?-Was wuͤrden 


) halten, welchtrdie elende 
Em herer — al — 
Dioder Eifer andere —— ͤche beylen 
war eines Runfleiehterd micht gang ünwurdig aM 
Ed folchen, —— — —5 — daß auch 
je Seribemen ine. 


Ss —18 gvralet dieſtsẽ oͤſters un 
—— —— — 
Bu Di Be td 
Br, vom a an. * — — 1 

in babe tadel 
Weheng ſeines vom Ghana 





Me. - gt 
"weil Tie den Aegeſtaͤern, als den WachFomipen 
der Trojaner, Deren Stadt Herkules DB 
ihm vom Laomeden angethanen Unrechts jerft 
vet hätte, zu Huͤlfe gekommen waͤren · 
Es mag aber. Timaͤus damals, als er Dicke 
"Kleinigkeiten aufgeſchrieben Hat, eben fo won 
Ueberlegung und Einficht gehabt haben, 8 «x 
"Damals gehabt, da er Die Schreibart des Phili⸗ 
ſtus fo ſcharf beurtheilet, und fo gar den Pla ito 
und Ariſtoteles getadelt. bat. Sch für meine 
erfon halte Diejenigen, A Fleiße und gleich» 
fam q einer rechten Eiferſucht andern in. Der 
Schreibart völlig nachzuahmen fuchen, für nies 
dertraͤchtig und für Soppiften, und ——— 
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eben his Stelle, wie Mutarch; und ich will ſeine Wot⸗ 
‘ge nach ber. deutſchen Ueberſetzung anfuͤhren: Das 
—— beiſt⸗⸗ auf der 31.& finden wir. in, groſ⸗ 
fr M beym Timaͤus. Diefer Mann boeſitzet 
fonft —— — genug, er hat in feinen Schrig 
‚ten zuweilen etwas Erhabenes, man Eann ihn nichts . 
weniger als trocken nennen, er weiß vieles, und brin⸗ 
get aͤfters ſinnreiche Bedankeb vor; aͤußer daß er die 
KFehler anderer gerne beſtrafet, wenn er gleich be 
feinen eigenen blind iſt. Uebrigens verfällt. er 
* Begierde, beſtaͤndig neue Einfälle ausyubecken, 
ſehr oft in ein kindiſches Veſen Nach dieſem Ein⸗ 
gang e tabelt Longin zwo Stellen des ER ‚eine 
ft, Daß Alepander anz Aſſen in einer kuͤrzern gem Bei ei 
nommen , — —— ſeine Rede, oder viegdet- 
ung wiber De en verfertiget hätte, welche in dei 
neuern en een viele Vertheidiger gefunden bat, 
andere iſt eben diejenige, Die hier vom Plutarch * 
delt, und nicht ee tie die vorige, jemals: eine 
Vertheidiger finden wird 
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für unſinnig, die. es ganz vollkommenen und uns 
nachahmlichen Scrihenten gleich thun wollen. 

Was nun aber Thucydides und Philiftus fo 
vollkommen befchrieben haben, das werde ich ganz 
Türzlich berühren, weil ich es Doch nicht ganzlich 
"mit Stillſchweigen Übergehen Darf, indem die 
Meigungen und Gemuͤthseigenſchaften des Ni 
cias unter vielen und großen Ungluͤcksfaͤllen ver⸗ 
‚steckt liegen, Ich erde nur das Noͤthigſte bey⸗ 
bringen; damit man’ mich nicht etwa gar einer 


’ 


Nahlaͤßigkeit und Tragheit beſchaldigen möge, 








und dasjenige zu ſammlen ſuchen, was den meis 
‚ften unbekannt iſt, und entweder bey andern 
Geſchichtſchreibern an verſchiedenen Orten zer⸗ 
ſtreut oder in alten Ueberſchriften, und in oͤffent⸗ 
lichen Schluffen und Urkunden gefunden wird, 
am nicht fo wohl eine unnuge, ale vielmehr eine 
ſolche Hiſtorie zu verkertigen, woraus man des 
Nicias Charakter, Eigenſchaften und Sitten voͤl⸗ 

lig erkennen kann . m 
., Ben Anfang mache ic, mit demjenigen, was 
ich beym Ariftoteles finde, welcher meden daß 
*B W Ya u, “2 icias, 











) Dieſer Thueydides, deſſen Plutarch in des Pe 
rikles Lebensbeſchreibung auf der 234 ©. dei 2 Sheie 
gebenfet, und der dem Perikles eine Zeitlang. die Wade 
J gepäleen bat, iſt nicht mit dem Gefchichtfchreiber dies 
ſes Namens zu vermechfeln: " Es iſt ungewiß, ob Cis 
mon mit beyden, oder nur mit dem Geſchi {febreibee 
iſt verwandt geweſen. Plutarch gedenket des’ Therk- 
menes auch in Lyſanders Lebensbeſchreibung auf der 
426 G. des 4 Theils, wo des Theramenes Vater Ankon 
rn gear 

! 
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Nicias, Nicerats Sohn, Thucydides, des Mile 
fius Sohn, und Theramenes, Agnons Sohn, 

ie redlichiten Burger in Athen geweſen waren, 
und alle dreye, befonders die beyden erftern eine 
recht vaterliche Liebe und Neigung gegen das 
Volk gehabt hatten. Denn Theramenes, wel 
cher ein Fremdling, und aus Ceos gebürtig war, 
mußte fich immer feine niedrige Geburt vorwer⸗ 
fen lafien, und befam auch den Zunamen Cochurs 
mus, weil er unbeftandig war, und es bald’ mit 
Diefer, bald mit jener Partey hielt. Thucpdidesd, 
als der Altefte unter dieſen dreyen Männern, 
nahm die Dertheidigung der Edlen und Großen 
ber fi), und widerſtund dem’ Perikles, der den 
Poͤbel fehmeichelte !und alles zu Gefallen thatg 
Nicias war der Juͤngſte von ihnen, und erlangte 
noch bey Lebzeiten des Perikles einiges Anſehen, 
daß er theils mit dem Perikles zugleich, theils 
öfters ‘allein und ohne denfelben das Kriegsheer 
anfuͤhrte. Nach dem Tode des Perikles bekam 
Nicias alſobald die Oberſtelle, wozu ihm vor⸗ 
nehmlich die Reichen und Vornehmen behuͤlflich 
W : OMA waren, 








genannt wird. Sheramene® half die Capitulation zu 
Stande bringen, als Athen vom Lyſander erobert, und 
damit der peloponnefifche Krieg geendiget wurde. Wer 
fich dieſen Krieg, den Thucydides auf eine unnachahm⸗ 
liche Weife befchrieben hat, aus dem Plutarch befanne 
machen will, der muß vornemlich Die Leben des Perikles 
Aleibiades, Nicias und Lyſanders zu Rathe ziehen. It 
den beyden erſtern finder man die meiſten Thaten des 
Ricias, die er vor ſeinem ungluͤcklichen Feldzuge nach 
Sicilien verrichtet hat ln de 
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waren, als. welche ihn de dem m unbelonnenen und 
tolEihnen Kleon, gleichfam alsein Gegengewicht, 
entgegen ftellten. Co gar das gemeine Bol 


Wwar dem Wiciag geneigt, und fuchte ihn empor 


au bringen. Denn obgleich Kleon ſehr viel ver⸗ 
mochte, weil er ſich auf ſeine alten Tage durch 
die Austheilung der gemeinen. Gelder Die Gunſt 
des Volks zu gewinnen füchte «;_ fo fahen doch 
piele von denenjenigen, denen zu gefallen er dieſes 
at, feinen Geiz, feine Unverfchämtheit und 
uͤhnheit ein, und [hlugen fich daher zum Nici 
Diefer gab fi ich ein gewiſſes Anfehen, das en 
nichts ſtrenges und unleidliches an ſich hatte, ſon⸗ 
dern mit einer gewiſſen Schuͤchternheit berimſcht 
war, und gewann das Volk eben dadurch, daß 
er ak daſſelbe viele Scheu und Furcht zu tra⸗ 
gen bien. Er. war von Natur fucchtfam und 
einmüthig,, und verbarg bey Feldzuͤgen feine 
Furchtſamkeit unter dem Gluͤcke, das ihn bey 
allen ſeinen Kriegsunternebmungen begleitete, 
Er war vornehmlich) bey den- öffentlichen Ver⸗ 
fammlungen des Volks fehr ſchuͤchtern, ‘und zit⸗ 
terte und bebtelvor den Terläumdern. Und = 
i 


e) Diefs iſt eben derjenige Kleon, den auiftapbas 
ned in feinen Luſtſpielen fo oft durchgezogen bat 
damals Hatten die Romödienfchreiber, denen man zu 
unſern Zeiten in Staatsſachen ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen eu dee at, voͤllige Beenbeit, die größten Mans 
upläße ungefihent dur subecheln. 
Slutarch es —3 —* en von ihnen anges 
et, und fich öfters ihrer eigenen Ausdrücke bedient, 
er denn auch bier das Wort Ku and dep 
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Diefes ſchien von feinem wenigen igen Ciohe zu zeugen, 
and ihm zu feiner Erhöhung die Gunſt des Poͤ⸗ 
bels zu verichaffen, welcher ſich vor denenjenigen, 
Die ihn verachten, zu fürchten, ‚und diejenigen, 
Die ſich vor. ihm fürchten, ‚empor. zu heben pfleget, 
Denn der Poͤbel vermeynt Die groͤßte Ehre: von 
Den Großen zu genießen, wenn er nur von ihnen 
nicht verachtet wird. 

Perikles vegierte mit feinen hoben Eigenſchaf⸗ 
ten, und mit feiner ſtarken Beredſamkeit Athen 
nach feinem Willen, und hatte nicht noͤthig, ger 
gen das Volk Verſtellung und Kunſtgriffe zu ger 

rauchen. Nicias aber;dem es an dieſen Ei⸗ 
genſchaften fehlte, und der hingegen viel reicher 
war, als Perikles, ſuchte mit ſeinem Reichthume 
das Bolkzugeroinnen. Er konnte e8 dem leichtr 
finnigen und ſchwatzhaften Kleon, der den Ather 
nienſern beffändig nach) dem Maule redete, auf 
diefe Weiſe nicht gleich thun, ‚und füchte daher 
durch viele Tragodien, öffentliche Spiele und 
Luſtbarkeiten Die er auf feine Koſten anftellte, 
den Poͤbel auf feine Seite zu u bringen, und übers 
traf an Pracht und Freyee Na alle andere, die . 
u vor 


. . — — —— ce 
Rittern des Mr —* genommen · hat. Kleon war 
ein Creatur els, und konnte, als ein armer 
Buͤrger, ſeine Be üßer aus eigenen Mitteln n nicht bes 
ſolden. Er fürchte fie daher auf Koften des Staats zu 
belohnen, und wirkte es aus, daß Diejenigen Bürger, 
welche den sffentlichen Gerichten in großer Menge bey- 
wohnten, Eunfeiopin nicht zween Obeln, mie bisher, 
fondern drey Obeln befommen follten. Und eben Hier, 
auf uf u Ariſtophanes in der angegogenen Stelle ge⸗ 
dielt 

















186 Nicias. 
Fre dergfeiheh gethan hatten, oder uf feiner 
Zeit thaten. Es find noch, heutiges - Tages 
eittige von feinen Geſchenken uͤbrig, die er den 
Goͤttern gewidmet hat. Dahin gehoͤrt die Bild⸗ 
faͤule der Pallas in der Burg, an welcher Die 
Werguͤldung unſcheinbar gewotden iſt, und die 
Beine Kapelle die in dein Tempel des Bacchus 
unter den Bing Tiſchen ftehet, welche von 








benenjenigen dahm find geſchenket iworden, die 


Heyden auf ihre Koſten angeſtellten Trauerſpie⸗ 
Ten den Preis davon getragen haben. Nicias 
. trug: in dieſer Ark von. Freygebigkeit öfters den 
Preis davon, und gab niemanden darinn etwas 
hach.Und eben bey einem ſolchen Spiele und 
Gepränge, das er auf feine Koften angeftellet 
hat, fol fid) folgende Begebenheit zugetragen 
haben. Er brauchte dabey einen von ſeinen 
Sklaven, der jung, ohne Bart, und überaus 
fchön und lang mar, und die Perſon des Bars 
‘Aus vorftellte. Die Athenienfer bejeigten uber 
die Geſtalt dieſes Sklaven ein beſonderes Ver⸗ 
gnuͤgen, 
N — —— 
f) Die andaͤchtigen Heyden pflegten ihre Ehr 
gegen F —S he —5 Eule 
nen kleine Kapellen und Tempel widmeten. - Dan für; 
Det davon im 19 Gap. der: Apoftelgefchichte einige _ 
Spuren, wo: eines Goldſchmids, mie Namen Deme- 
ring, gebacht wird, der in Ephes folche Heine Tem⸗ 
‚pel ber Diana verfertiget ‚und damit viel gewonnes 


t. 
J 8 Hieraus fi iehet man, daß es fchon bey den Hey 
‚ben; gebrauchlich geweſen ift, den Sklaven beym Got⸗ 
ödigufis und in den: Zewpein Die Zreyheit bg Moerc 


t 
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dnuͤgen, und —F55— Ic mit den 
Den, bis endlich Ricias aufſtund ; imd- Dem 
Skilaven mit dieſen Worten die Freyheit ſchenkte: 
jene halte es füt etwas iumheiliges, daß ders 


"= 
or: 





enige noch ale "ein Sklave dienen ſoll, det 
rch euer fröliches Zurufen gleichſam dem 
Bacchus iſt gewidmet worden 8. 
. Man pfleget aurh dasjenige, was er in De⸗ 
Jos gethan hat," als ein Zeichen feiner Freygebig⸗ 
Felt und Ehrfurcht ge « gen die Götter u ruͤhmen 
Die Chöre, welche damals von andern Städfeit 
Dapin oefehicket winden, um dem Apollo zu Chr 
En Ant — zu finden, fliegen unordentlich, 
und wie fie famen ‚ang Sand, und müßten alſo⸗ 
vald auf Befe 27 des Volts, das ihnen entgegen 
Vief, in der größten Unvedrting zu fingen anfan⸗ 
— h, Es gieng dabey alles ſo eilfertig zu, Daß 
ie Choͤre nicht einmal ‚fo viel Zeit hatten, ſich 
if Krängen zu ſchmuͤcken ; und ordentlich anzus 
kle Nicias aber beobachtete, da er als 
Rrdrons e einen. n ſitchen heiligen gi nach *har 
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Die erſten — haben ·dieſe. — —S 

Von den Heyden angenommen welche auch hernach vo 

Iuſtynan iſt benbebalten worden. 

iu, a. —— Zbakfart ji } nach 

os riechiſchen Ge ers ge⸗ 

De ie m e wurd —— Apollo zu J * und faß 

Bad 5 ‚griechifehen Skäbten jaͤhrlich ongeftellet. 

. Der ganze Zug. wurde Theoria, und der Ynführe, Ä 
„ber: Dig Koſten dazu hexgeben.mußte, Cheorug genannt. 
Dieſes war für. Diejenigen, die ſich gerne in die Höhe 

‚fehrpingen wollten, ein begventes Mittel, den anbächtiger 

und aberglaubiſchen Poͤbel zu gewinnen. 
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chat, eine heſſere Ordnung. Cr flieg Auf-der 
Inſel Rhenia, ‚Die nicht weit von Delos abliegt 
mit dem Chore der Saͤnger, den Opfern us 
wit demjenigen, was er zu Diefem Aufzuge brauch⸗ 
ge, ans Land, ließ Die Bruͤcke, die er vorher j4 
Hithen nad) dem Maaßſtabe hatte machen, fedr 
ſchoͤn verguͤlden, malen, und mit Kraͤnzen und 
Tapeten.qusſchmuͤcken laſſen, in der Nacht bet 
die ſchmale Meerenge zwiſchen Delos und Rhe 
nia ſchlagen, und den Morgen drauf fein Sefolf 
and. feine Saͤnger, die alle auf das koſtbarſte ger 
ſchmuͤcket waren, und dem Apollo zu Ehren ein 
Enblied anflimmten, in der beften Ordnung hin 
über ziehen. - Er ließ aud) nach den Opfern, 
Spielen und Gaſtmalen vor dem Tem⸗ 
pel des Apollo einen ehernen Palınbaum aufrich⸗ 
ten, kaufte über. dieſes für. zehntauſend Drach⸗ 
‚men ein Stuͤck Feld, und widmete ſolches den 
Apollo, mit der Verorduung, daß die Deli 
won den Einkünften. ein Opferfeft halten, und 
an, demfelben ftir. ihn beten follten, daß ihm die 
Goͤtter gnädig feyn mischten. "Denn eben Dies 
iſt auf einer Saͤule eingegraben worden, die Ni⸗ 
rias zum immerwaͤhrenden Zeichen feiner Stif⸗ 
tung in Delos hinterlaſſen: hat. Diefer ah 





. 4) Die Worte; auf die fich Plutarch bier berufl ” 
fleben. beym hucydides im —* auf der 478 & 
‚Bach Duckers Ausgabe, und heißen alfo: % yue_r: mir 
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kn Ficias 
re gar. su abergläubifch, und ſolchen Dingen, nem- 
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baum iſt ige Zeit darauf bey: einem heftigen 
Winde umgefallen, und hat zugleich Die in dev 
Paͤhe Trehendeiiinge Säule umgeroerfen, welche 
von den Naxiern ift.aufgerichtet worden. , u 
wur Tata hin —J 
SE gewiß es!im / uͤbrigen iſt, daß dieſe unð 
dergſeithen Dinge vielmals von einer Eitelkeit 
Ruhmbegierde und Pralerey herruͤhren; fo da 
wiß ſollte man glauben, wenn man des Nielas 
zen und itbrige. Sitten betrachtet, daß feine 
Iröjgebigfeit'utts Iradttveiter nichts; als eis 
gan Befünderg Efafücc)e goen die Ghiter: une 
Grunde gehabehat. - ent: er hat die Goͤttẽt 
fehr gefuͤrchtet, und feine Gottesfurcht ift," wie 
Shea ides meider ‚dem Abergiauben Heinlicdh 
abe Sefünnheifd:i - : In einem:von Paſſphons 
Geſpraͤchen ſtehet daß Nieias dan Goͤttern add 
San geopfert hat. Er hat auch beftändig einen 
ahrſaget beh ſich im Hauſe gehabt, — 
gnein / ale’wenn: er ihn nut in-öffenitlichen 
en zu Rathe zoͤge, ob er ihn gleich am meiſten 
wegen feiner eigenen Angelegenheiten, und beiend 
ders: wegen feined Silberbergwerke befragt Kar? 
Denn er hat viele und fehr ergiebiae von denmldu⸗ 
ziotifhen Silberbergwerken beſeſſen, Kahn 
— .. Er er 
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Ndes fällt dieſes urtheil über den Nicias bep der Er- 
zaͤhlung der Mondenfinſterniß, deren Plutarı i 

unten gedenket, und welche Urſache geweſen iſt Er 
Nicias bey feines legten Niederlage feinen Züruchug, 
en von einer Zeit zur andern aufgeſchoben 
at . En en . tr v 
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wofer Gefaht: gebnnet,,- ml; et,- md; eine -große Menge 

Sklaven dazu unterhalten. 1-.in:; 

Der geößte Theil feines Aermögeng hefkund 

dm baaren Geide, und eben desipegen fehſte nes 
® niemals an feichen Leuten, die ihn um efwas ans ° 


Bm. und immer ehhqe von ihm xrhielten. 





n voͤſe Leufe 2 ſich ſeine Fi 

if, und ehrliche ſeine Mildthatioteit ‚u Nuce⸗ 
Diefes: meiden ſo gar Die: — 
Feleklides ſaget von einem Verlaͤumder und 
tiger: Charikles ſchenkte ihm nicht einmal 
eine Wine, und fjegte wenig darnach wenn 
es.auc) uͤbergil quogebreiter at de daß er; 
der erſte Sohn ſeiner Muter And. die e 
Frucht ihrer. Liebe gewsiet SEPRREN ji 
Nicias, Nicerats Sobn, (enkie ibm vier 
Yiinen,. und-ich.will die; Mifache: picht fagen, 
warum er fie ihm gefehenkt,.hat,.gb en am 

laich ſehr wobl;weiß. :Denn,ich halt 
 icios ff für. meinen guten. en 9— * 
einen — Mann er Ve 
der, den Eupolis in ſeinem Luſtſpiele Marke 

ee unerredet fich al mit ie einfäl⸗ 


tsen armen Buͤrger: ron 
u. Der Verläumber: : ea 
wie lang ift es, daß du mit dem Hiicias 
SET eeteehaft ©. 
. De 

TE 











) Plutarch ann him“ einen “Heinen Gedaͤchtnißfeh⸗ 
fer begangen, mıd dem Kleon dieſe orte, beygeleget, 
da er fie einem nichtswuͤrdigen Agoratrit harte beyle: 

9 
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peu este 
ö ñ— 


er Buͤrt 
habe im gar nicht, "als nur neul⸗ 
"3% u 2..suf. dem Markte, Er 





m. 


Det Verlaͤumder. 
u er gefiehen, daß er den Ylicias gefehen“ 
hat. Und warum hat er ihn ‚wohl eſehen? 
Sexiß nur derum F um ihm timme 
zu verkaufen, . Dürger: be * wir bar 
den den VNicigẽ auf Füifeher —* ertappet. 

Der Dichter. 

Öi:ibe Thorn, glaub ih wahl; daß ig 
alla ben: red en Mann von der Wwal vhei 
, ine böõ t ettappet hahet? 

* — ſegt dem Kleon dieſe orte ia 
den: Mund. k 2: ”Jch. will den: Bednern das 
Kan! fopfen, und em Prey angft und 

En au 
u Di —Eã und’ en bes 
Nicias mik fofgenben orten zu erkennen; * 
Diefer wer ein redlicher Buͤ rger, und ſchuch 
fer 8 ſchůchtern und demuͤt uͤchig einher, wie: 


Seine beftärtbige Furcht vor den Angeben 
wat Urſache, daß. er zu keinem Buͤrger zu Gaſte 
ieng, keinen Geſellſchaften beywo Me ‚Feine 
füch€ gab und annahm, und ſich allen der⸗ 
ahen Eroögungen entjog.- Er blieb, ‚wenn er 
2 Archon 
ten Men, ivie Ariſtophanes ſelbſt im 357 8. fe fe - 
I thut. En: — 





merket. 
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| _ Nieias: — — 
en, war, bis-in in Die Vie Mad. auf dem Rath⸗ 
baue, und’ wodr: allezeit der erſte, 'derdahitt Fam, 
und‘ ver letzte⸗ der wieder weggieng. Er ließ 
— jemanden vor ſich, wenn er kein oͤf⸗ 
Highes' Ant verwaltete, und ſchlöß ſich ſteis 

ir Hauſe ein.“ Seine Freunde wieſen Diefenigenn,; 
* ‚in befuchen wollten ; vdr der Türe hoͤſich 
ab‘; imid baten — daß ſie ez nicht «über nehmen, 

| möchten‘ wert Nicias mit oͤffentlichen Andele⸗ 
genbeiten eh wäre” = Derjenige ‚ der 
vbeh dieſem⸗ Spieler am —— 
— und ars meiſten dazu beytrug/ daß Yıdazı 
für einen für: duß gememnd Woeſen ſehr ämfigerr 
and beihäftigten Mann. gehulten wirde, hieß 
— und war in dem Hauß des Nens ergo⸗ 
nz WLIER Y DES: 9 nd J Ku, 


— — — 
* PR ie, Diem ke ne Ber md, 
5 — gls eines aaa (4 au zugleich ein 
hart 53 Red gewefen und bat Di & AMepehienfer na eiz. 
ede uͤ — kuͤpferne Muͤmzen dur gebrauchen; 
en man ihn den Zunameni Mhalküsi ſoll beygeleget 
ei Bayle bat einen Eleinen. Artikel vom Hiero, 
Lieblinge deß Vieias und: tadelt · darinn den Amiot, 
er die zn Worte Plutarchs 4 as, is Iraniag 
einias Sysuar Yaröpavos —X —R au den Dionv⸗ 
37 und Nicht vielmehr u den Hierb gedeutet” * 
Bader iſt Dem! Umior. gefolget,; uͤnd hat ‚Diefe.& 

M ka felgenbermoRn.iberfeges: ‚Al; vouleic posſer * * 
un' certain Dionyſius, qui fut Zurnomfhe' 
— dont on conſerve encore aujourd’ hui * 
ques poẽſies, er; qui ayant ete €lu capitaine rg ung 
colonie,. qu’ on envaya en Iralie, y fonda la’ville 
de’ Thuries. Die oben angeführten griechiſchen 
Worte aber find in der That zweydeutig, und DH 

thei 
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sen, und auf feine Koften in den Wiſſenſchaften 
und in der Muſik unterrichtet worden. Diefer 
Hiero gab fich für einen Sohn des Dionvfiug, 
mit dem Zunamen Chalkus aus, von deſſen Ge⸗ 
Dichten man noch jego einige hat, und unter defs 
fen Anfüuhrung eine Eolonie nach Italien ift ges 
führt worden, welche Thurium erbauet hat I, 
Und eben diefer Hiero war es, welcher Die Wahr⸗ 
fager- über die geheimen Geichäfte des Nicias 
befragte, und dem Volke beftändig vorſchwatzte, 
und fagte: Nicias führer das allermubfamfte 
amd elendefte Beben von der Welt, und opfert 
fi) dem Staate gänzlich auf. Er Bann we 
gen der Üüberhäuften Staatsangelegenheiten 
weder ruhig efien, noch ſich baden; ex 

. 31 


theils auf den Vater, theils auf den Sohn gezogen 
werden. Ich habe die meiſten dahin gehoͤrigen Ge⸗ 
ſchichtſchreiber zu Rothe gezogen, ohne zu finden, ob 
.  Dionpfius, oder Hiero diefe Colonie nach Thurium ge: 
‚führet hat. Dieſe ade iſt zu verſchiedenen Zeiten 
don verſchiedenen Voͤlkern angebauet und bevolkert 
worden, wie Diodor im 12 B. auf det 77 und 78 ©. 
erzäblet, Perikles bat, wie Plutarch in deſſelben Les 
benshefchreißung auf der 236 G. des 2 Th. Meldet, 
auch eine Colonie babin gefehictet ‚ und ith vermutbe 
bepnabe, daß Dionylius damals dabey geivefen iſt. 
Dieſes ſcheint mit der Zeitrechnung ziemlich uͤberein 
zu kommen, und eben deswegen bin ich Baplens ver⸗ 
ter Verbeſſerung nicht — weil es nicht wahr⸗ 
ſcheinlich Ei daß die At henienſer pelopon⸗ 
neſiſchen Kriege neue Einwohner nach Thurinm ge⸗ 
ſchickt haben, ed müßte dern dieſes bey des Niclas 
Zuge nach Sicilien geſchehen ſeyn. 
Plut.⸗ Th. 


a Mine 


— — 
ſich mit Verſaͤumniß ſeiner haͤuslichen Ge⸗ 
ſchaͤfte des gemeinen Weſen mit einem ſo 
großen Eifer ar, daß er ſelten eher zu Bette 
gehet, als bis andere.fchon halb ausgefchla- 
fen haben. Eben desivegen ficher er fo elend 
aus, und eben deswegen klagen feine Freunde 
Fer fein murriſches und unfreundliches We⸗ 
"fen. Andere, die ſich bey ihren Aemtern 
Freunde machen, -und.fich bereichern, leben 
‚Das Wohlleben/ und pflegen fich wenig um 
das gemeine Beſte zu bekuͤmmern. Und in 
“der That mar das Leben des Nicias alfo be 
fchaffen, daß er mit dem Agamemnon fagen 
Tonnte : | us 
Bep umfter Majeſtaͤt ſind wir der Voͤller Skla⸗ 
ven m. 
‚NMicias fahe wohl, daß fich zwar das Voll 
in gewiſſen Angelegenheiten der erfahrenften und 
geſchick⸗ 


m) Dieſe Worte ſtehen in des Euripides Trauer 

fpiele, Iphigenia in Aulis, und machen den 45° V. 

aus, Fi den meiſten Ausgaben des Euripided ſtehet 
por TU oyxor, 

n) Es fol Paches heißen. Thucybibed gedenket 
Diefed Paches öfters, und erzählet meitlauftig, wie er 
die von den Athenienfern abgefallene Inſel Lesbos mit 
ihrer Hauptſtadt Diitplene wieder erobert hat. Eben 
dieſes erzablet Diodor auf der 108 ©. feined 12 2. 

Plutarch erwaͤhnet auch diefes Paches in des Ariffideg 
Kebensbefchreibung auf der sıs ©. des 3 Th. 

o) Diefe Stelle Plutarchs iſt ganz gewiß von den 
Abſchreibern verfalfiht worden, welche sizgd; Kleine, für 
murgas weitè, gefeßet haben, Der englifche derand 
N geber 
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geſchickteſten Bürger bediente, die andere an 
Beredſamkeit und Klugheit uͤbertrafen, doch ih⸗ 
nen nicht voͤllig trauete, ſondern fich, vor ihrer 
Klugheit fürchtete, und fich ihrem Anſehen und 
ihrer Hoheit auf alle Weiſe widerſetzte. Diefeg 
Fonnte man aus .der Verurtheilung des Perikles, 
aus der Bermeifung Damons, aus dem Mißs 
trauen gegen den Antiphon, ‚den Rhammuſier, 
und vornehmlic) aus feinem Verhalten gegenden 
Laches n deutlich fchließen, melcher Lesbos erobert 
Hatte, und fidy im Richthauſe, wo er von feinens 
Feldzuge Rechenſchaft geben ſollte, ſelbſt erſtach. 
Nicias ſuchte Daher weite und gefaͤhrliche 
Feldzuͤge o von ſich abzulehnen, und bey ſeinen Un⸗ 
ternehmimpen allezeit den ſicherſten Weg zu ers 
wählen, und war deswegen meiftentheils guͤck⸗ 
dich. Und dennoch fehrieb er den glücklichen Fort 
‚gang feiner Unternehmungen nicht fü wohl feiner . 
| M 2. Klugs 
gebe: bat diefen Fehler zuerſt gemerket, und man muß 
fich wundern, dag vor ibm fein einziger. Hcherfeger 
Plutarchs Darauf gefallen iſt Denn Heine Interne 
mungen find mit Feiner großen Gefahr verknüpft; hin⸗ 
gesen folche Zeldzuge, welche nach weit abgelegenen - 
ändern gethan werden, find wegen vieler Dinge hoͤchſt 
gefährlich, welches man auch aus ben: neugiten Ge⸗ 
chichten ermweifen koͤnnte. Und folche. Feldzuͤze ſuchte 
Nicias von fich abzulehnen, weil ihm bekannt war, da 
die atbenienfifchen Feldherren für den ungemiffen Aus⸗ 
gang der: Unternehmungen fleben mußten. Diefe Bers 
befferung gründet ſich ſehr wohl auf. das Natu= 





rel des Nicias, welcher: fehr Furchtfam gemefen ift, und 


eben deswegen den Feldzug nach Gieilien auf alle Weis 
fe widerrathen bat, wie Plutarch weiter unten meldet. 


2196 Micrxias. 

Klugheit, macht, und Tapferkeit, Sondern viel, 
mehr dem Gluͤcke zu, und nahm: alſo zu dieſer 
Gottheit feine Zuflucht, und opferte feinen Ruhm 
dem Neide auf. 

Die Begebenheiten derfelben Zeit bezeugen 
Diefes jur Gnüge Die Arhenienfer bekamen 
—** viele und wichtige Stoͤßfe, ohne daß Ni⸗ 
cias den geringſten Theil daran hatte. Sie 
wurden unter des. Kalliades P_ und XRenophons 
Anführung von den. Ehaleidenfern in Thracien 
geſchlagen, und litten imter dem Demoſthenes 
im Streite wider die Aetolier eine ziemliche Nie⸗ 
derlage. Sie vbuͤßten unter dem Hippokrates 
bey Seliutm 4. taufend. Dann ein, "und fihrieben 
den Perikles die meifte Schuld von der. Heft zu, 
die Animals in Athen entftund, Denn ihrer 
Meyming nach follten die Landleute, die Peri⸗ 
kles wegen des Kriegs in die Stadt gezogen hat⸗ 
te, durch die Veraͤnderung ihres Aufenthalts 
und ihrer Lebensart au diefer Seuche Das meifte 
beygetragen haben. : 

Vltias harte an allen diefen Ungiuͤcksfaͤlen 
keine Schuld. Er nahm vielmehr die Sure 

BE y⸗ 


nn Der eng engl ie Herausgeber * daflr licber 
Ka ias Feſetzt wiſſen. 

9) m Griechiſchen ſtehet Ale, welches Ale 
heißen fol, Denn die Athenienſer ſind niemats auf 
der Infel Delos, wohl aber bey Delium , einer Stadt 
in Böotien, überwunden worden, wie Thucydides im 
4 3. auf der 200: wid ©. meldet. Plutarch geben- 
tet eben diefer Niederlage in bei Alcibindes Lebensbe⸗ 
ſchrebung auf der 402 ©. de 2 Th. wo ich i in einer 

nmer⸗ 





Mi > 
Enthera;r'ein, die damals han: den Laoedaͤmor 
niern bewohnt wurde, und von weicher man 
leichtlich ins iacedamoniſche Gebiet ſtreifen konne 
te, eroberte viele abgefallene Staͤdte in Thra⸗ 
eien, und brachte fie wieder unter Die athenjenſi 
ſche Bormüfigkeit; Er ſchloß die —* 
in ihrer Stadt ein, und machte ſich erſthch van 
der Inſel Minoa, und bald hernach ven lan 
Meiſter. Cr: fiel: darniif dert Rarinthieen. arg 
Land, und:lieferte Ihnen eine Schlacht, in; wale 
eber viele Korinthier ini ‚ihrem. Seldherng Bırkas 
phron erfihlagen wurden. Und eben nach Diefeg 
Schlacht geſchah es, daß ybeen dithemenſer any 
begraben, liegen blieben ‚ dietsmünicht back fine 
ben, und mit Den übrigen: Woten begraben Eoni 





hen. Vers TH “n 
So bald Nieias Diefäg —2* — 
ſtatt mit ſeiner Flotte weiter zu 


durch einen Herold -bisten ;duß fie are 
möchten, Die beyden Arbeniadier: Apuhehe und 
iv u begraben; ob: ſich gleich yersmige sun 
ebrauchs und Herkommens diejzenigen; Di 
gen Ihrer vom um: einen Snlljiend baten; ib 
BR SEE 


— ae en be, daß Mh Sokrates’ bey FR 
fer ung lücklichen Schlacht als ein tapferer Soldat ge⸗ 


lten ba 
dal r) Gie.lag dem Vorgediräe Mate aegenhe.. A 
war ber Venus gewidmet, Die davon den Zu 
Ljebeuen mihret He Tages heißet su al 


sed 
Haven vor der Stade Megara fick 
—8 es 83 doder das‘ —— Srinon te hie * 


‚198 Nicias 
res Sugs zu begeben Khienen und es ihnen, 
wenn ſie dergleichen erhalten hatten, nicht erlaubt 
war, ein Siegszeichen aufzurichten. Denn man 
war der Meynung, als wenn ſich nur diejenigen 
den Sieg — koͤnuten, welche in allen Din⸗ 
gen Die Oberhand Hatten, und als wenn diejeni⸗ 
gen die Oberhand nicht hatten, welche erſtlich 
am dasjenige bitten mußten, was fie nicht aus 
eigener Gewalt thun koͤnnten. Nichts deſtowe⸗ 
niger wollte doch Nicias viel lieber. feinen Sieg 
und Ruhm Preis geben, als zween Burger uns 
begraben liegen.läfjen. Er verheerte hierauf die 
ganze lakoniſche Kuͤſte, fchlug die fich ihm entge⸗ 
gen fallenden Laerdamonier in die Flucht, ero⸗ 
berte.-Thyrän %, welches die Aegineten inne hats 
ten, und gieng mit Den Kriegsgefangenen, Die er 
gemacht Härte ‚: hach Athen zueuck: 3. ; 
Demoſthenes "verfchangte ſich einige Zeit 
darauf in Pylos und Die Peloponnefier zogen 
Fair ihrer Randmacht und Flotte wider ihn aus, 
and lieferten ihm eine Schlacht, nach welcher 
ungefähr vierhundert Spartiaten auf der Inſel 
Ephufterid zuruck gelaſſen wurden. "Die Athes 
sienfer hielten es für etwas großes, wie es auch 
in ber Ihaktone,, wenn ſie ſich dieſer eingebohr⸗ 
en nen 
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2.8) Diefe Stadt lag zwiſchen Lacedaͤrion und Argos 
am Argolifchen Megrbufen, und wurde damals von dem 
Aegineten bewohnt. Denn dieſe waren von, ben Athe⸗ 
—5* — —— verteichen Auorben, und 

atten von den Lacedaͤmoniern, mit denen fie es wider 
Be zuf Dehnung 
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ö EEE teen. — ————— ——— —. 
nen Buͤrger von Sparta bemaͤchtigen, und-fie 
iu Kriegsgefangenen machen koͤnnten. Allein 
die Belagerung war mit vielen Schwierigkeiten 
verknuͤpft, "weil fie nicht. nur Den Sommer uͤber 
Mangel an Waſſer litten, und die Lebensmittel 
Bon weiten Drten und mit.großen Koften dahin, 
ſchaffen mußten, fondern ‘auch faben, dab fie 
die Belogerung den Winter uͤber mit Dey 


groͤßten Gefahr wuͤrden foktfegen-müffen, ohue 


fich einen gluͤcklichen Ausgang: verſprechen. 
zu koͤnnen ». GSie bedaurehen.umd bereiteten es⸗ 
daher, daß fie den lacedaͤmoniſchen Sefandten, 
Die mit Friedensvorſchlaͤgen nad) Athen gekom⸗. 
men waren, Fein Gehör gegeben hatten, woran. 
vornehmlich Kleon Schuld gervefen voor. Denn 
Kieon, des Nicias geſchworner Feind, fahe, dab: , 
fich Diefer der Banebämenier mit Eifer annahm, 
und redete Daher Dem. Bolfe den Frieden auf 
alte Weiſe aus. Die Arbenienfer aber wurden 
endlich auf den Kleon, fehr erbittert, als ſich Die: 
Belagerung in die Langeoog, und fie vom Dem. 
FE hörten, das ihr Kriegsheer auszu⸗ 
Yen eo. oo 
Kteon fehrieb dem Nieias die Schuld zu, md. 
beſchuldigte ihn, als zen er aus Furchtſamten 
M 4 un 


echten wie Thueydides in feinem 4 3. auf der 270° 
. ef. > ee 
u) Plutarch hat von biefer Belagerung, und von 
ben Folgenden Begebenheiten fihon in des Alcibiades 
Lebensbeſchreibung "eine amſtaͤndliche Nachricht er⸗ 
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and Fachen die Soldaten auſopfere Er ließ 
fich fo ger einsmalg verlauten, die Feinde ſolten 
go nicht fo lange halten Fönnen, wenn er Feld⸗ 
e ware. Die Athenienfer fielen ihm Darauf 
in Die Mede, und fagten: Warum zieheſt du 
denn niche felbft wider die Seinde zu Selde? 
Micias felbft ſtund auf, und fagte zu ihm: Ib 
will dir. gerne diefe Ehre uͤberlaſſen, und du 
kannſt an meiner Stelle nach. Pylos geben, 
und fo viel Mannſchaft mit dir nehmen; als du 








willſt. Beb,und leiftedeinem Vaterlande einen 


wichtigen Dienft, anſtatt bier zu pralen und 
groß zu chun, wo keine Befahrift. Kleon geriet) 
anfänglich Darüber. in eine große Verwirrung weil 
er ſich dergleichen nicht vermutbet hatte, und 
ſuchte allerhand Ausflüchte,. Allem das Volk 
Drang in ihn, und. Nicias ſchrie fo lange, bis 
Kleons Chrgei; rege gemacht wurde, daß er dies 
fen Feldzug übernahm. Er vermaß fid) auch 
ben feiner Abreife, als wenn er binnen jroanzig 
Tagen diefe Spartiaten entweder niedermegeln, 
oder gefangen nach Athen hringen wollte. Die 
Athenienſer achten alle über dieſe Unbeſon⸗ 
nenbeit, anſtatt ihm diefes zu olauben ‚indem 
fie auch fonft gewohnt waren, uber feine —* 

innig⸗ 


vdides Icicca biefes Im 43. auf der 

e — —— et feine Erzählung mit folgenden 

Orten! Ars Sms — vis ve: 177 e- 
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_ _Ricias: 40t 


—* und Therhenen zu lachen, und ſich 
damit zu beluſtigen x. Zum Beweiſe will ich 
Bm folgendes anführen. Fr ließ einstmals Die 
nienfer bey einer öffentlichen Verſammlung 
re er angeftellet hatte, eine lange. Zeit auf fi 7 
warten, und Fam endlich ſehr fpat und mit einem 
Kranze dahin, bat fie, fi) den folgerden © Tag 
soieder zu verfammien, und fagte: Ich babe 
heute nicht Zeit, weil ich den Goͤttern ge 
opfert habe, und gerne einige Sremde be 
woirchen will Die Athenienfer lachten dar⸗ 
ai (kunden auf, und giengen wieder aus ein⸗ 


Nichts s beſto weniger war Kleon damals 

lich, und se ben diefern Feldzuge eben {6 

viel Shre ein mes. Denn en er⸗ 
füllte in der sim binnen der von ihm beſtimm⸗ 
ten Zeit fein. Verſprechen, und machte -die 
Spartiaten alle zu Kriegsgefangenen , die nicht 
im Streite blieben. Dieſes zog dem Nicias 
eine uͤble Nachrede zu. Denn er ſchien nicht 
fo wohl ſeinen Schild weggeworfen als viel⸗ 
mehr noch etwas ſchaͤndlichers und ſchimpflichers 
gethan zu haben, da er aus Furchtſamkeit die 
Vehdhereuſtele von ſich Foeroiig abgelehnt, und 
einem 


Bamit wohl zufrieden, weil fie gewiß glaubten, fie 
cden, es möchte ausfchlagen,, wie ea wollte, gluͤck⸗ 
lich feyn, und fich entweder den Bleon vom Balſo 
fen we — ſie am a — oder ſich der 
CLacedaͤ Gewiß, die Soldaten 
ſind unglüclich ‚ bie auf * Weiſe mit ihrer Gefaht 
den Staat von einem tollen ‚Sübrer befreyen follen. 





202 Acias. 
ſeinem größten Feinde durch die Abtretung der⸗ 
ſelben die Gelegenheit zu einem ſo großen Siege 
gegeben hatte. Ariſtophanes zielet eben -Dawauf; 
ner in feinen Vögeln faget: Beym "- 
ker, wir duͤrfen ieso nicht ſchlafen, noch 
P zaudern, wie Nicias y. Eben dahin zielet 

Ariſtophanes in feinen Sauren: Ä 
Der erſte Athenienſer. 
Ich will gerne aufs Land geben, und mein 
Feĩd bauee. u 
Der andere Athenienſe. 
Wer hindert dic, denn daran ., 

| Der erfte Athenienſer. 

Ihr. cr gäbe gerne tauſend Drachmen; 
wenn ihr mir meine Aemter abnehmen wolltet 
Der. andere Athenienſer. u 
Wir laſſen es uns gefallen, und ſo kommen 
mit den tauſend Drachmen, Die Nicias gege: 
ben bat, zweptaufend heraus. ° © 
Nicias fuͤgte in der That der Stadt Athen 
Dadurch einen fehr großen Schaden zu, daß er 
den Kleon zu fo großen Ehren Fommen, und fo 
mächtig werden ließ, deffen Uehermuth und Der 
wegenheit nunmehr ganz unmaͤßig und unerträgs 
lich ward. Denn diefer Kleon brachte manches 
Unglück, welches ihn auch. felbft mit betraf, F 
— — den 








¶ yY) Im Griechiſchen flebet welches Zeits 

wort DON mirrsuy, ich zaudere, und von dem Namen 

Nicias zufammen gefebet iſt. Denn die Boeten, und 
. . » Of 
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Nicias. a203 
den Staat, und hob allen Wohlſtand auf den 
man bis dahin. bey Gerichten und vffentlichen 
Verſammlungen beobachtet hatte. “Denn er 
war der erfte, der bey-feinen Reden ungebuͤhr⸗ 
lich ſchrie, ſeine Kleider zuruͤck warf, auf feine 
Huͤften ſchlug, und mitten im Reden hin und 
ber lief, und mit feinem Beyſpiele bey denenje⸗ 
nigen, die ſich der. Stagtsgeſchaͤſfte agnnahmen, 
Die Leichtfinnigkeit und Frechheit einfuͤhrte, die 
darauf den ganzen Staat in Unordnung 





Es wuchs auch damals den Athenienſern ein 
neuer Führer und Leiter heran, namlich Alcibia⸗ 
des, welcher ſich auf alle Weiſe empor zu brin⸗ 
gen ſuchte, ob er gleich nicht eben ſo gar frech 
wor, als Kleon. Gleichwie'aber dag Erdreich 
in Aegypten wegen feiner Fruchtbarkeit jugleich 
viele heilende, und viele giftige Kräuter hervor 
bringen folk; alſo mar auch Das fruchtbare und 
m Guten und Böfen auf gleiche Art geneigte 
aturel des Alcibiades an vielen großen Neues 
rungen und Unruhen Urfache. Und eben dess 
wegen hatte Nicias nicht Zeit genug, da ihm 
Kleon war vom Halſe geichaft worden, den 
Staat völlig in Ruhe zu bringen und zu befcfti⸗ 
gen. Cr hatte die Sachen. Baum auf einen gus 
ten Weg gerichtet, als er ander völligen Aus⸗ 
Kur | führung 
vornemlich die Komödienfchreiber derfelben Zeiten nabs 
men ſich die Srepbeit heraus, vice neue Wörter zu 
machen, und diefelben von den Namen derjenigen Per: 
fonen zufammen zu fügen, deren fie zu fpotten fuchten 
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führung fine 5 fin chten durch: den den Alchhiabes 
gehindert wurde, weicher ihm wegen feines uns 
geltimen und ummäfigen Ehrgeijes einer! neuen 
Kriegerregte, womit es folgendermaßen zusieng. 
Kleon und Braſidas waren diejenigen, Die ſich eis 
nem Frieden am meiſten widerſetzet. Jener hatte 
dieſes getban, um feine Bosheit mit dem Kriege zu 
verbergen, und diefer, um feine Tapferkeit zu 
zeigen. Denn der Kr Krieg hatte dem einen zu 
großen Ungerechtigkeiten, wie dem, andern zu 
groben Siegen Gelegenheit gegeben. Sp.ball 
aber dieſe zween Maͤmer ‘zugleich in einer 

- Shladt geblieben waren, Die. fie einander bep 
- Amphipolis geliefert hatten; fo wandte ſich 
Nicias —* an die Lacedaͤmonier, und Athe⸗ 
nienſer, um es we einem Frieden zu bringen, 
Jene harten ſchon lange darnach ein Verlangen 
bezeigt; und diefen waren mit dem Muthe Die 
Eriegerifchen Gedanken vergangen. - Beyde 
waren ſchon ganz abgemattet und eh ind 


Ä iſtonax, due von den beyden Beyben damals regieren 
ben * nigen in Fertz war zum Frieden eben ſehr 
nee als Nicias, und bepde hatten babey ihre eige: 
haltung zum Bewegungsgrunde, mie Thucpdi⸗ 
in feinem.s B. auf der 327 .und 328 S. meldet. 
— welcher bis dahin allezeit glücklich. geweſen 
war, and ſich dadurch einen großen Namen gemacht 
—* ſuchte ſich bey ſeinem Gluͤcke zu behaupten, und 
“ y, dev Nachwelt beruͤhmt zu machen, dag At 
* einer Anfuͤhrung allezeit gluͤcklich geweſen waͤre. 
Er rieth deswegen zum Frieden, weil er befuͤrchtete, 
w möchte feinen Ruhm wieder verlichren , ‚wen ba 
eg 
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Haͤnde freywillig ſinken. Nicias gab fich alle 
mögliche Mühe; die beyden Städte miteinander 
zu verſoͤhnen, ganz ‚Griechenland. von den Un⸗ 
ruhen und Drangfalen zu befreyen, und den fol 
‚genden Zeiten einen fichern. und. glucflichen Sri 
Den: zu verſchaffen. Er fand alfobald die 
Kaufleute, Die älteften. ‘Burger, und Diejenigen, 
Die den Zeldbau frieben, zu einem Frieden ger 
neigt und füchte hernach von den übrigen einen 
nach dem andern zu gewinnen, und ihnen d 
Krieg :auszureden. Endlich fieng er auch an, 
den Spartanern zu einem ‘Frieden unter Der 
Hand Hoſnung ju machen, und fie zu vermah⸗ 
serand zu bitten, daß fie mit ihm daran follten 
arbeiten helfen. Die Spartäner traueten ſei⸗ 
wien. Borgeben ,. weil fie von feiner Redlichkeit 
ad Moßigung: uberzeugt waren, und er die in 
Mylos zu Kriegsgefangenen gemachten Spartia⸗ 
ten: wohl verpflegte, und ihnen Durch feine Leute 
Feligkeit ihr Ungluͤck erleichterte =, Veyde 


Krieg laͤnger fortgeſetzet, und man ihn dazu zum Feld⸗ 

errn machen wurde. Pliſtonax hatte mit ihm einer⸗ 
‚ bey Abſicht. Er war ‚kurz vorher aus dem ˖ Elende 
nach Sparta wieder zuruͤck gefommen, und batte noch 

viele Seinde, welche mit feiner Zurucberufung nicht 
zufrieden waren, und auf Die Zortfeßung des Kriegs 
drangen, um ihm nicht Zeit zu laflen; fich auf feinem 
Throne wieder feſt zu feßen. Pliſtonax merkte Die Ab⸗ 
ficht feiner heimlichen Feinde, und gab. fich alle erfinn- 
Tiche' Mühe, fich durch einen Frieden Ruhe zu fchaffen, 
weil er voraus fahe, daß es um feine, beit gethau 
ſeyn wurde, wenn ihm bey den Feldzuͤgen, benen er 
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Ä Berde vſter waren auch AIrca 
Stilftandei, den fie vorher auf ein Jahr errich⸗ 
tet hatten, mit einander wieder umgegangen, 
und hatten die Fruͤchte des Friedens und der 
Ruhe, nebſt der Annehmlichkeit des Umgangs 
mit Fremden und ihren Freunden, wieder ge⸗ 
ſchmecket, imd ſehnten ſich daher nach einem 
ruhigen und friedlichen geben: "Sie empfanden 
ein innigliches - Bergnügen, ‚went die Gyoͤre 
ſangen: 

Den Spinnen ſoll nd Spieg in ihre Arbeit. 
in enen: 








and erinnerten ſich desjenigen mit vieler Freu⸗ 
De, der geſagt hat: Zu Friedenszeiten wer⸗ 
den die Leure nicht durch die KRriegspoſau⸗ 
nen, ſondern nur durch das Hahngeſchrey 
aus dem Schlafe gewecket. Sie verwuͤnſch⸗ 
ten und verwarfen deswegen diejenigen, nach 
deren Vorgeben das Schickſal beſtimmt haben 
ſollte, als wenn dieſer Krieg dreymal neun Jah⸗ 
‚ze dauren wide, und boten beyde Die Hände zu 

einem Frieden, weicher auch zu Stande Fam. 
Ä e 





ſich als König nicht entziehen ——7 ein Unfall be⸗ 
gegnen ſollte. Man findet in den Geſchichten nicht 
eben viele Feldherren, die wie Nicias und Pliſtonar 
u Frieden gerathen haben, und vermuthlich gründet 
ch darauf die Staatsregel, nach welcher ein König 
ober Staat feine Felbberren nicht um Rath fragen 
ſoll, ob man einen Krieg anfangen, ſondern nur wie 
man ihn fuͤhren muͤſſe. 
) Er wurde Im zehnten Jahre des peloponneſt⸗ 
een riegs auf fünfzig Jahre geſchlofſen. Shupbk, 


e 


Nicias. 7.809 
— 
„  Die.meilten glaubten nunmehr, durch eine 
fichern Frieden von ihrem Elende befreyet zu ſeyn, 
und redeten von ‚niemanden mehr, . ale vom 
Nicias, als wem er ein Mann wäre, den die 
Götter liebten, "und. dem fie wegen feiner Fröms 
migkeit von dem geüßten und ſchoͤnſten Gute eis 
sen Beynamen geſchenkt hatten. Denn man 
nannte diefen Frieden in der That ein Werk des 
Micha, wie man etwa den vorigen Krieg ein 
Werk des Perifles nannte. Denn Perikles 
fehien, um geringer Urſachen willen, Die. Griechen 
in großes Unglück aefturzer zu Baben, und Ni⸗ 
cias hingegen beredete fie, Daß fie Des einander 
gethanen Schadens vergaßen, und wieder Freun⸗ 
de wurden. Und eben deswegen pflegen die 
Griechen dieſen Frieden noch bis auf den heutis 
‚gen Tag den Frieden des Nicias zu nennen a. 
Unter den Sriedensbedingungen war eine, 
vermöge deren jeder Theil Dem andern Die 
Städte, deren er fich bemachtiget hatte, nebft 
den Kriegsgefangenen zuruck geben, und derje⸗ 
nige damit den Anfang machen füllte, den Das 
| | 008 
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des hat den ganzen Friedensſchluß in ſeinem fuͤnften 
Buche eingeruͤcket, und die Namen derjenigen angefuͤh⸗ 
ret, die ihn beſchworen — Die Korinthier, Ar⸗ 
giver und viele andere Republiken in Peloponnes wa⸗ 
ren damit ſehr uͤbel zufrieden, und errichteten unter ſich 
allerhand Buͤndniſſe, um dieſen Frieden wieder uͤber 
den Haufen zu ſtoßen, und mit ihrer Menge den bey⸗ 
den Voͤlkern gewachfen zu feyn, die fich angemaßet 
Taten das Schickſal von ganz Griechenland zu be⸗ 
ſtimmen. 
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Loos treffen wuͤrde. Nicias aber gewann, wie 


Theophraſt erzaͤhlet, die Lacedaͤmnier, daß fie, 
vhne zu looſen, den Anfang damit machten. Er 
beredete.auch die Athenienſer und Lacedaͤmonier, 
als die Korinthier und Boͤotier, aus Mißver⸗ 
gnuͤgen über dieſen Frieden, durch allerhand 
Klagen und Beſchwerden einen ueuen Krieg zu 
erregen ſuchten, daß ſie den Frieden durch ein 
Buͤndniß noch mehr befeftigen, und ſich mit eins 
ander noch genauer Berbinden möchten, um des 
nenjenigen, die neue Unruhen anfangen wollten, 
deſto furchtbarer zu feyn, 
Allein Alcibiades füchte diefes zu verhindern, 
weil er gar nicht zur Ruhe geboßren, und über 
dieſes den Lacedaͤmoniern fPinnefeind war, als 
welche ſich einzig und allein anden Nirias wand⸗ 
ten, und ihn ganzlich ubergiengen und verachtes 
ten. Alcibiades, der ſich im Anfange gleich dem 
Frieden widerfeget, aber damit nichts ausge⸗ 
richtet hatte, fahe bald darauf, daß Die Athe⸗ 
mienfer mit den Lacedaͤmoniern nicht mehe vollig 
zufrieden waren, indem Diefe bundbrüchig zu wer 
den fchienen,, da fie ſich mit den Boͤotiern in ein 
Buͤndniß einließen, und die beyden Städte 
Panakt, und Amphipolis nichtin eben dem Stande, 
wie ſie damals waren, und ſie vermoͤge des 
Friedens thun follten, zuruͤck gaben. Er machte 
ſich dieſes Mißvergnuͤgen zu Nutze, ſuchte auf 


alle Weiſe das athenienſiſche Volk wider die, 


Lacedamonier aufzuhetzen, und brachte es ends 
lich) dahin, daß die Argiver einige Gefandten 1 
then 





' ‚Midas, E” 
Arhen khickten, und mi den Dthenienfern ein 


Bimdniß zu Schließen. Die Lacedaͤmonier 
ſchickten deswegen einige Abgeſandten mit Voll⸗ 


macht nad) Athen, welche ſich mit dem Rathe 


unterredeten, und ihm lauter billige Vorſchlaͤge 
zu thun ſchienen. Alcibiades befürchtete, je 
möchten mit dergleichen Vorſchlaͤgen auch dag 
Volk gersinnen, und füchte Daher dieſe Ge⸗ 
ſandten mit Liſt und Eidſchwuren zu beruͤcken. 
Er beredete ſie, als wenn er ihnen in allen 
Dingen beyſtehen wollte, wenn ſie nur nicht 
ſagen wuͤrden, daß fie mit gehoͤriger Vollmacht 
‚verfehen waren, weil ſie auf dieſe Weiſe ihre 
Abſicht viel eher erreichen koͤnnten. Die Ge⸗ 
ſandten ließen ſich von ihm bereden und einneh⸗ 


‚men, und wandten ſich nicht mehr an den. Ni⸗ 


cias, fondern an den Alcibiades. 

Aleibiades brachte fie darauf in die Ber 
fommlung des Dolls, und fragte fie daſelbſt, 
ob fie zur Beylegung der noch übrigen Streitig⸗ 
feiten gnugſame Vollmacht hatten ? Die Abge⸗ 
fandten anworteten, wie fie Dazu Feine Voll⸗ 
macht Hatten, worauf Alcibiades, wider: alles 
ihr Vermuthen, eine ganz andere Sprache zu 


‚führen anfleng.. Er rufte den ganzen Rath zum 


Zeugen an, vor dem fie vorher ganz anders gps 


vedet hatten, und bermahnte das Wolf, ihnen, 


als Leuten, die fo uffenbarlich, loͤgen, und bald 
dieſes, bald jenes‘ vorgaben, weder Glauben, 
noch Gehor zu geben. Die Abgefandten wur⸗ 
den Dadurch, wie man vermuthen kann, in eine 

Plut.5 Cch. D.  ...:..geoße 


un Midas. 
grobe: Rermirsling: € geſetzet, und Mitias 5 
vor Beſtuͤrzung und Unwillen gar nichts fagen, 
daß alſo das Volkhie Geſandten vun Argos 
rilends in die Verſammlung rufen lieb‘, um mit 
—X Das Buͤndniß zur Stande zu bringen. Ein 
—* aber, welches —R Verſamm⸗ 
kung entſtund, kam dem. Nicias zu Hilfe, 
uud ã daß das Volk —— Sa⸗ 
she. aus einander gieng. Nieias brachte es auch 
Den folgenden Tag, an welchem fich Das Volk wie⸗ 
der perfanmlete, wit vielen Vorſtellungen umd 
großer Mühe endlich dahin, daß es das Buͤnd⸗ 
niß mit den Argivern nod) einige Zeit auffchob, 
und ihn ſelbſt nach Lacedaͤmon ſchickte, weil er 
Kin verſpea rach, alles nad) Wunſche in Rich⸗ 
anfeit zu u bringen. Cr gieng nad) Sparta, 
und genoh dakibft, als ein angefehener Max: 
nuud arofer Freund Der Spartaner, viele Chez, 
ne in der Dauptjache etwas ausrichten zu kee⸗ 
ven. Denn diejenigen Spartaner, Die ed m= 
den Boͤotiern hielten b, wuren zu mächtig, zu 
machten ale ſeine Ankblige ;u ſchanden. E 
außet mit Schimpf und Schande zuruͤck Echenz, 
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und ſich vor den Athenienfern fürchten, als weis 
che recht unwillig und erbittert waren, dab fie 
feinen Vorstellungen Gehör gegeben, und fo. viele 
und artgefehene Maͤnner wieder audgeliefert hat⸗ 
ten. Denn die Spartaner, die man in Pylos 
zu Kriegsgefangenen gemacht und nad) then 
gebracht hatte, waren aus den angefeher 

Käufern in Sparta, und. hatten die maͤchtig⸗ 
Ken Bürger zu Fremden. und Anverwandten. 
Nichts deſto meniger ‚brach doch ihr Zorn 








30 
gegen Ihn in Feine Dhaͤtlichkeiten aus; Sie 


erwehlten nur den Aleibiades zum Feldheren, 
ſchloſſen mit den Mantineern, mit den Eleern, 


Die von den Lacedaͤmoniern abgefallen waren, 


und mit den Argivern ein Buͤndniß, und 


. - fhieften einige Mannfhaft mad) pkos e, Die 


: „ ben bequemer Gelegenheit in Lakonien eindringen 


“ follte, "wodurch: der Krieg vom neuen wieder 
angieng. - | 


Die Feindſchaft, die zwiſchen dem Nicias 


und zwiſchen dem Alcibiades herrſchte, nahm 


auch immer mehr uͤberhand, als die Zeit heran 


— 


ruͤckte, zu welcher das Volk in Athen einen von 
ee D2. den 


da er als Geſandter nach Sparta gieng, auf die Aut 
bebung diefes Buͤndniſſes dringen. Allein Nicias konn⸗ 
te es nicht dahin Bringen, weil ſich die Feinde des PR 
ſtonax der Boͤotier annahmen, und eben, wie Alcibia⸗ 


> ‚bed, einen neuen Krieg zu erregen ſuchten. 


c) Diefe Stadt war von den Athenienfern. den 
Laccdaͤmoniern, denen fie gehörte, noch , zurück ges 
geben werben, meil biefe noch nicht alle Bedingungen 
des Friedens erfüllet hatten. 


nz 4 Nicids 
den verdaͤchtigen ven: Bürgern; die es entweder 
wegen ihres Anſehens, ‚oder. wegen ihres Reich, 
thums: beneidete Durch. ben Oſtraciſmus auf zehn 
Juhre zu verbannen pflegte. Nicias und Al: 
eWiahes ſchwebten in grober Unrohe und Sefahr, 
es nlschte diefer Bann einen von ihnen bepden 
treffen. Denn Die: &thenienfer werabfcheueten 
Nie Lebensart des Aleihiades, und-fürchteten. fich 
vor feiner Kuͤhnheit, wie wir in feinem, Leben 
gemeldet haben. Zticias hingegen: wurde um 
eines großen Reichthums willen beneidet, und 
pornehmlich wegen feiner: unfreundlichen, finlen, 
ungefelligen, geſtrengen, und gleichſam oligarchi- 
schen A Aufführung gehaſſet. Er hatte ſich auch 
ſchon oͤfters um des gemeinen Beſtens willen den 
Begierden und Unternehmungen ſeiner Buͤrger 
widerſetzen muͤſſen, und ſich dadurch ihren Haß 
noch mehr zugezogen. Es entſtund überhaupt 
zu fagen, zwiſchen den jungen Bürgern, die nur 
‚Krieg haben wollten, und zwiſchen den Alten 
‚amd: Friedſamen ein. rechter Streit, deren jene 
Den Nicias, und dieſe den Acbiades verbannt 
wiſſen wollten· Allein das Wolf, welches dar 
mals in zwo Vartheyen eingetpeilet war, gab 
nad) den befannten Worten - - 3 
- Bey Aufruhr ſchwinget ſich ein Boͤſewicht zů Ehren: 
den⸗ verwegenſten und groͤßten Miſſethaͤtern 
Platz. Unter dieſen befand ſich Hyperbo⸗ 
Ius, der Perithoͤde, ein Mann, der bey feiner 
Ohnmacht und Niedrigkeit- recht verwegen, aber 


"Durdy feine Verwegenheit mächtig J und a 
R € 
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feines Anfehene,, wel velches ee: in- Athen. haue u 
einem rechten. Scandfiskt, ven Athen geraose 
ben war, 

Diefer bilbete ſich damats nichts engen 
ein, als daß ihn der Yan ‚treffen wuͤrde, weil 
er bielmebr den Galgen, ale dieſe Strafe ver⸗ 
diente. Fr, hofte vielmehr, wenn einer von die⸗ 
fen.benden Mannern wuͤrde Me werden 
dem Zurfichbleibenden die Wage zu halten. 
gab feine Freude über Ihre Mif m —3 — 

fich an den Tag, und ſuchte das nr 
bende aufz egen. . Nicias und Alcibiades, Di 
feine Schaffheit merkten, ſtelten deswegen unter, 
ſich eine heimlicye Untere dung an, und —* 
nigten fich und ihre Anhaͤnger mit einander hi) 
fie ſich beyde behaupteten und keiner or üb 
fondern Hyperbolus ferbft verbannt wurde. * 
Die —E welche anfängfich. jbe 
die Verbannung es Hyperbolus lachten und 
fpotteten, wurden einige Zeit hernach ſehr 
unwillig daruber, weil ſie meynten, als went, 
die Strafe des Dfkracifmus waͤre verunehret 
worden, da man ſie wider einen ſo nichtswuͤr⸗ 
digen Menſchen gebraucht hätte. Denn ie e 
glaubten, mit diefer Strafe wäre eine große. 
Ehre verbunden, und fie ſchickte fich mebe ur. 
einen Shummdides, für einen Ariftides und für 


andere dergleichen Männer, als für,den Hyper⸗ 


— dem dadurch zur viel Ehre waͤre erwieſen, 


und Gelegenheit gegeben worden, damit pras - 
len und 2 zu Hu, Dr er bey feiner 280 ee 
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mit Den tugendhaſteſten und angefehenften Muͤn⸗ 
nern eineriey — gehabt haͤtte. Der 
Komoͤdienſchreiber Plato ſagt deswegen an eis 
nem Orte von Diefem Hyperbolus: = 
: Die Sitten hatten fch-ber Strafe werth gemacht; ' 
Jedoch nicht Die-Perfon, noch ihre Baflerthaten: 
: üt folche hatte man die Steine nicht erbacht. 
Es Fam auch endlich fo weit, Daß nad) dem Hy⸗ 
bolus Feiner mehr durch den Oſtraciſmus vers 
Kant wurde. Hiperbolus iſt alſo der letzte, wie 
De Te Need, 
ramen "Pifittafs, Det geweſen ft, Den 
ıman Dusch Den Oltzärifins hecbanns Dat d. 
Man kann aber auch hieraus fehen, wie das: 
luͤck etwas ſehr ungewiſſes iſt, dag min mit 
keiner Vernunft begreifen kann. Denn wenn 
es Nicias damals, da er ſich mit dem Alcibia⸗ 
des vot dem Oſtraciſmus fürchten mußte, auf 
das Glück haͤtte ankommen laſſen; fo würde er 
ſich enttveder den Alcibiades vom Halfe geſchaft, 
und mit voͤlliger Sicherheit die Oberhand beh 
on | Ä ten, 
— —2 —— ———— 
et werben, und beyde gleichfam ihren Werth be- 
jlten. Die Verbannung durch den Oftracifinus 


. War allegeit ein Beweis von den vorzüglichen Berdien- 
fer und Eigenfihaften bed Verbannten, und verlohr 





been Werth, da mit bem Plutarch 5 reden diefe Ehre 

nicht igen Hyperbolus zu Sheile wurde, 
einer folchen Strafe Höchft unmürdig war, Wie num. 
in einem wehl eingerichteten Staate bie Strafen den 
* 
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sen, oder: Werm: er. Der Bevalt haͤttenweſchen 


muüͤſſen, ſich zum wenigſten vor feirfem leuten ti 
e, daB in Sicilien auf ihe wartete, aus 
then wegbegeben, und den Ruhm eines voll⸗ 





kommenen Feldherrn behauptet haben. ist 


mir im übrigen nicht unbekannt, daß Theophraſe 
meldet, als wenn Hyperbolus ins Elend. wurd 
sejagt worden, da Alcibiades mit dem PMüar, 
und nicht mit dem Nicias uneins getvefen wäre, 
Allein die meiften erzahlen es auf die Art, wie ich 
es erzaͤhlt See BE: 
Nicht lange darauf Famen die Abgeordneten 
der Aegeſteer und Leontiner nach Athen, um die 
Athenienſer zu einem Feldzuge ‚nach Sieilien zu 


bereden. Nicias, der ſich demſelben, fü vieler 


konnte, widerſetzte, mußte den Anſchlaͤgen und 
dem Ehrgeize des Alcibiades weichen. Dieſer 


hatte ſchon vor der Verſammlung die deswegen 


angeſtellet wurde, ‘den Poͤbel durch eitle Hof⸗ 


nung und Verſprechungen fo ſehr eingenommen 


und verfuͤhret, daß die jungen Athenienfer in ih⸗ 


ven Schulen und auf ihren Kampfplägen, wie 
Ä BD, Ne 
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Verbrechen gemaͤs ſeyn muͤſſen; alſo muͤſſen auch dieſe 
ee ek nicht ver Belek in Pi es ae 
“mit dem. Berbrechen ber beleidigten Majeſtaͤt zu gefche- 

ben pfleget,,. wofuͤr von einigen folche Deißhanblungen- 

gedakten werden, die biefen Namen. nicht. verdienen. : 
- Der ſtaatskluge Deontefaviou handelt dieſe Materie 


in feinem ı7 B. ab; und befchließet fie in 8 TC: mie 


folgenden Worten: Porter ſur un-autre crime: lenom’' 
de leze. Majeft$, n’eft-ce pas diminuer I hprraur , 
dn crime dalezerMajeßet. 12. ©. 
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— Nicias. 


die Alten in Prem Rerkftätten. und an: andern 
Orten ihrer Zufammenfünfte,. Die Goſtalt Siei⸗ 
liens abjeichneten;, und ich: von. der Beſchaffen⸗ 
heit Des Meers, me welehem Diefe Inſe umge⸗ 
ben iſt, von den Haͤven und andern gegen Africa 
Oertern unterredeten. Denn ſie ſa⸗ 
n:.die zul Si Sicilien nicht etwa fuͤr die einige 
fe. diefes Kriegs, fondern nur fur einen Waf⸗ 
fenplas an, aus welchem fie auf die Karthagi⸗ 
nenfer losgehen, und ſich vom Africa und dem 
ganzen mittelländifehen Meere bis an die Saͤu⸗ 
ken Des Herkules Meiſter machen koͤnnten. Sie 
richteten deswegen alle ihre Gedanken dahin, und 
Nicias, der ihrem Vorhaben widerſtund, fand 
weder bey dem gemeinen Volke, noch ben den 
Bornehmen einigen Beyfal. Denn die Reis 
chen ſchwiegen wider. alles fein Vermuthen ftille 
dazu, um nicht den Schein zu haben, als wenn 
fie. die Koſten fcheueten, Die zu:diefem Feldzuge 
und ur Ausruͤſtung der Kriessſchiffe erfordert 
würden. 

Nieias ließ deſſen ungeachtet nicht ab, und 
blieb bey feinem Vorſatze, fene Burger auf alle 
Weiſe davon abzuhalten. Er ae nicht ee 

> 0 


Pr Ricias pn bey biefer Gelegenheit de Reden 
und Aleibiades eine gehalten, die be nt Thucydides des im 
6B. auf — ‚391 Seiten ſtehen, und rechte Mei⸗ 


ferüc: 
as Wort wedurıre, das hier im Nutarch ſte⸗ 
* * —— ch verfaͤlſcht. Denn aus demjenigen, 
Plutarch etwas weiter unten von dieſem Lama⸗ 
ne, erhehet deutlich, dag er nicht ſowohl ein 
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eisfie den Krigg ſchon befegtoffen, ihn zum erften 
Feldherrn erwaͤhlt, und ihm Den Alcibiades und 
den Lamachus an Die Seite geſetzet hatten, im 
der. öffentlichen Verſammlung Auf,;die man wie⸗ 
der anſtellte, und fuchte ihnen‘ ımten vielen Bar 
tbeurungen davon abzurathen, ſondern beſchul⸗ 
digte auch endlich den Alcibiades/ daß er, nur aus 
Eigenm und Ehrgeize feine Buͤrger uber, das 
Meer zu fahren, und.den Staat in einen hoͤchſt⸗ 
gefährlichen Krieg zu ſtuͤrzen ſuche e. Allein er 
richtete Damit nichts weiter aus, als daß en fie 
ben ihrem gefaßten Schluffe noch mehr beſtaͤrkte. 
Denn fie glaubten; Nicias waͤre wegen feiner 
Erfahrung defto gefchickter dazu, und man koͤnnte 
eines glücklichen Fortgange gewiß verfichert ſeyn, 
wenn die Kuͤhnheit Des Alcibiades und die Sanfts 
muth) £ Des Lamachus mit der "Behutfamkeit des _ 
Nicias vermiſcht wuͤrde. Demoſtrat, einer 
von den Rednern und Fuͤhrern des Volks, rieth 
den Athenienſern am meiſten zu dieſem Feldzuge. 
Er ſtund auf und ſagte, Nicias ſollte ſeinen Ein⸗ 
wendungen ein Ende machen, und beredete das 
Rolf zur Beſtaͤtigung des gemeinen Schluſſes, 
welchen er in Vorſchlag brachte, und vermuge 
| 0— deſſen 








fonftmürbiger, als verwegener Kriegsmann geiefen iſt. 
der feiner und feiner Soldaten wenig geſchont hat. 
Putarch faget auch in des Alcibiades Lebensbeſchrei⸗ 
bung auf der 452 S. des 2 Th. bey eben dieſer Gele⸗ 
genheit, daß Lamachus, ſeines hohen Alters ungeachtet, 
eben fo feurig und verwegen geweſen iſt, als Alcibiades. 
Der engliſche Herausgeber will dafür licher Neervrn⸗⸗ 
» angenommen wiſſen. 
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Mirias, 


den Feldherren freye Wacht gegeben four: 
Fi "les m Aunternedmen und zu thun, was fi 
gut halten wuͤrden. 
GSo. zar Die Prieſter ſolen ſich dieſem Feld⸗ 
* — widerſetzet haben. Alcibiades aber; _ 
einige Wohrſager auf feiner Seite hatte; 
kam mit einigen allen Weißagungen zum Vor⸗ 
Rheine, in welchen ſtund, daß ſich die Athenien⸗ 
fee: in Sicilien einen graßen: Ruhm erwerben 
ssurden. 8 "Bamen :auch einige von Simmons 
Ariefteen mit einer Weißagung nad) Athen, in 
welcher fund, daß Die Athenienſer alle Spraku⸗ 
faner fangen wuͤrden. Jedermann verheelte und 
verbarg hingegen alle widrige und: böfe Anzeichen, 
die fi) zutrugen, um feinen böfen Propheten 
abzugeben. Denn fie ließen fich nicht einmal 
8 die deutlichſten und gewiſſeſten Zeichen da⸗ 
don abhalten, worunter die folgenden die merk⸗ 
wuͤrdigſten waren. Es wurden in einer Nacht 
alle Merkursſaͤulen verſtuͤmmelt , die einzige Saͤule 
des Andocides ausgenommen, weiche der aͤgeiſche 
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Stamm aufgerichtet hatte, und welche vor Dem 


Haufe ſtund, das Damals dem Andocides zuges 
hoͤrte. *— trug ſich bey dem Altare Der zwoͤlf 
Goͤtter etfvag ganz außerordentliches zu. Denn 


ein gewiſſer Denk fprang ploͤtzlich Hinauf, ritt 


auf dernfelben, gleichſam als auf einem Pferde, 
und fchnitt ſi & endlich mit einem Steine fein 
Glied ab. - Eben dergleichen außerordentliche# 
Zeichen oefcbah an der Bildfäule der Pallas in 
Delphos, welche auf einem von vente m 
ms 





Hein; ag 
Wahmbaume Rind; "und von ve AhBeriienfern 
zum dindenken ihrer fıben die Medet erfüchterien 
Siege dahin war gefeßet worden. Es kamen eis. 
mige Tage nad) einander. viele Raben dahin go⸗ 
flogen, welche beſtuͤndig an der guͤldenen Frucht 
des: Palmbaums hackten, unde ſo länge daran 
nagten, bis ſie herab fiel. —F Athenienſer aber: 
gaben vor, die ‚Peiefker in Delphos waͤren von: 
Deu Ssyrafufanern-beitöchen worden, und hätten 
Dieſes erdichtet. "Endlich befahl ihnen ein Ora⸗⸗ 
Fel, "die Prieſterinn der Miinceda ei dei Stadt: 
Kiapmen⸗ nady Athen zu hoſen. - Sie erfuhren 
aber‘; als ſie dieſes ae, daß diet eieterinn 
Heſychia, das iſt, Die: Rübe, hieß/ "And Die Götz 
tinn fchien ſhnen dadurch amimachen, daß ſie ſi ch 
für jego ruhig. verhäften ſollten. ' Ä 
Ferner ſteilte fich Meton der Wa rſager, 
welcher auch Damals ein gewiſſes Amt ledete, 
unſinnig, und ſteckte ſein Haus ſeibſt in Brand, 
weil er ſich entweder vor den gemeldeten Anzeis 
chen fürchtete, oder mit'menfchlicher Klugheit den 
ungluͤcklichen Ausgang dieſes Feldzugs voraus 
fahe. Nach einigen ſoll ſich Meton nur unfins 
nig .geftellet, in der Nacht fein Haus angezuͤn⸗ 
det, und ſich den Morgen drauf in einer elenden 
Geftalt in Die öffentliche Verſammlung begeben, 
und das Volk gebeten haben, mit feinem großen. 
‚ Unglücke Mitleiden zu haben, und zu erlauben, 
daß fein Sohn, welcher ale Schiffejauptmann 
mit nady Sicilien gehen follte, zu Haufe bleiben 
Dinfe Der Schutzgeiſt des: Sokrates ofen, 
bart⸗ 


220 Miecias. 
barte auch dieſem weiſen Manne durch ſolche Zei⸗ 
chen, durch Die ihm zukuͤnftige Dinge vorher an⸗ 
edeuteg wurden, daß fich Athen durch dieſen 
eldyug ins Außerfte Ungluͤck ſtuͤrzen wuͤrde. 
okrates entdeckte dieſes ſeinen Freunden und 
ertrauten, welche es hernach uͤberall bes: 
kaunnt machten: Viele andere wurden durch den 
mſtand der Zeit in Furcht geſetzet. Denn die 
Floite ſegelte eben in den Tagen ab, als das 
athenienſiſche Frauenzimmer das Feſt des Ado⸗ 
nis feirete, an welchem es gemohnt war, an vie⸗ 
len Orten Bilder aufzuſtellen, und unter einem 
lauten Wehklagen und Geheule ein Leichenbe⸗ 
gaͤngniß zu-halten. Und eben dieſes machte alle. 
Diejenigen, die, auf dergleichen Dinge und Zei 
chen athteten, ganz. bekunmert , daß fie befuͤrch⸗ 
teten, e8 möchte diefe ganze Zuruͤſtung und. große 
Macht in kurzer Zeit, wie eine Blume, ihren Glanz. 
verliehren, und ganzlich zu Truͤmmern gehen. | 
Mirias führte ſich als ein redlicher und. 
kluger Mann auf, da er, ſich dieſem Feldzuge, 
nach allen feinen Kräften widerſetzte, ehe noch 
der Krieg befchloffen wurde, und ſich weder durch 
eine eitle Hofnung, noch durch die oberfte Ges 
malt, die man ihm anverfrauete, von’ feiner Meys 
nung abbringen ließ. Da ibn aber die Athe⸗ 
nienfer einmal gleichfam mit Gewalt zum Ans 
führer uber ein fo großes Heer gefeet, und ihm, 
ohne fich Durch feine Einwendungen von diefem 
Feldzuͤge abhalten zu laffen, feines Bittens uns 
geachtet zum oberſten Feldherrn erwaͤhlet hatten 
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= Nicias. au 
go war es nicht mehr Zeit ,: fich fo ſehr im Fürs 
ten, und:fp lange zu zaudern, Daß er nicht nur 
von feinen Schiffe: gleich einem Kinde vielmiale 
; fimdern auch durch eine-öftere UI 
benlegung feine. vergebens: gethanen Vorſtel⸗ 
aungen den beyden andern Feldherren den Muth 
nahm, und ſich Die. bequemſte Gelegenheit * 
wichtigen Ausführungen aus den Haͤnden gehen 
ich. ; Er Hätte vielmehr eilends auf die Feinde 
Kosgeben, und muthig ftreiten follen, um das ihm 
Ko widrige Gluͤck durch Mind und Herzhaftig⸗ 
keit zu gewinnuen. 
Lamachus ſchlug vor, man ſollte gerades tr 
Bes nad) Syrakus fegeln, und den Feinden nahe 
an der Stadt ein. Treffen ‚liefern ;_ Alcibiades 
Hingegen ‚war der Meynung, daß man erſtlich 
Die andern Stuͤdte in Sicilien von den Syraku⸗ 
ſanern abziehen, und ſie hernach felbft angreifen 
müußte. Nicias war ganz anderer Meynung, 
und rieth, man ſollte nichts wagen, fondern um 
Sicilien herum kreuzen, ſeine Macht und Flotte 
den Feinden zeigen, den Hegefteern einige Manık 
ſchaft zu Hulfe ſchicken, und hernach wieder nach) 
Alpen "rich geben. Und eben hierdurdy wurde 
oich anfanglich der kluge Rath der beyden ubris 
gen Feldherren zu nichte gemacht, und den Ather 
nienfern der Muth genommen. 
Kurze Zeit darauf wurde Aleibiades von den 
Athenienſern nach Athen zuruͤck gerufen, um ſich 
wegen. allerhand Beſchuldigungen zu rechtferti⸗ 
gen. Nichas welcher nunmehr dem —— 
I na 


x... Mila, 
nach der andere, .in der That und Der Macht 
nach aber der einzige Feldherr war; zauderte nach 
Der Abreiſe des Aleibiades eben fd ſehr, wie vers 
her, und. brachte mit Kreuzen mb Beraͤthſchlu⸗ 
‚gen ſo lange zu, bisdie befte Hofnung verſchwand 
amd. fih die Feinde in ihren Beſtuͤrzung und 
Furcht wiederum erbolten, -ia welche fie der An⸗ 
blick einer ſo. machtigen: Flotte geftget hatte, 
Anterdeifen ;gieng man doch mit ſechzig Schiffen 
vor Syrakus, ehe noch Alcibiades abreifete. 
Man ftellte fünfzig Davon vor Dem Haven in 
Schlachtordnung, und fehicfte:die ubrigen zehne 
auf Kundſchaft hinein, weiche nicht nue Durch 
‚einen Herold: oͤffentlich ausenfen ließen, daß 
die Leontiner in. ihr. Vaterland zurückkehren 
Tünnten , ſondern fich auc) "eines feindlichen 
Schiffs, und Damit der Regiſter bemäachtigten, 
in, welchen alle Syrakuſaner nach ihren Stams 
‚men aufaezeishnet fiunden. Denn die Syraku⸗ 
ſaner hatten diefe Megifter aus Dem: weit von der 
Stadt abgelegenen. Tempel des olympifchen Zus 
‚piters , wo man fie zu vermahren pflegte, da- 
mals abholen laſſen, um Daraus zu erfeben, wie 
Ariel fie junge und flreitbare Mannſchaft hatten, 
Die athenienfifchen Feldherren, denen dieſe aufs 
rn vegſan⸗ 
' Diefeg iſt eben. der Kallippus von Athen’, der 
in den folgenden Zeiten den Dien, feinen vertrauteften 
Freund, aus Herrſchſucht umgebracht, und fich in Sy⸗ 
rakus zum Tyrannen aufgemorfen hat. Plutarch und 
Cornelius Nepos erzaͤhlen die Begebenheiten dieſes un⸗ 
aetrenen Freundes in Dions Lebensbeſchreibungen une 
ndlich. oo 
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geßangenen Regiſter uͤberbracht wurden, erſahen 
Daraus die erſtaunliche Menge der ſprakuſani⸗ 
ſchen Einwohner, und die Wahrſager erſchra⸗ 
cken ſehr darüber, und kamen auf die Gedanken, 
ab aud) wohl: dadurch der Orakelſpruch möchte 
ſehn erfüllt roorden; vermoͤge deſſen die Athenien⸗ 
fer. alle Syra —5 — fangen ſollten. Nach eini⸗ 
gen dieſe Weißagumg erft damals nach allen 
Stuͤcken ſeyn erfullet worden / als Kallippus von 
Athen den Dion erfblagen,: und ſich von Syra⸗ 
Ina: Meiſter gemacht hat.g. - : . 
Sllcibiades Feoelte nicht fange darauf aus Sir | 
cilien od, und Nitias bekam nunmehr die — 
Macht in feine: Haͤnde. Denn Lamachus, mel 
cher: ein gerechter h und berzbafter Mana van, 
und bey: im: Streite gar. nicht ſchome, war * 


Ge. 

ihm seine Kleider und. —— Hatten: 
Nicias hingegen’ hatte ſich durth. viele andert 
Dinge einen großen Namen gemacht, und ſtund 
vornehmlich wegen ſeines Ruhms und Vermoͤr 
gens in einem großen Anſehen. welches man auch 
aus folgender Begebenheit erſehen kann, die von 
einigen etzahlet wird. 

Pics 


b) Das — Ineseng nt PR E77 

au ſchicken, und eben deswegen will der engli je Be 

ausgeber dafür dent zes, DDET arms , kuͤhn und 

haft, angenommen wiſſen/ welches mit des Fir | 
Charakter beffer. überein kömmt, wenn er einem lang 

famen und fuͤrchtſamen Nicias entgegen gefeget wird. 
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Nicias verlangte einsmals, als die Feld⸗ 
herren zuſammen Kriegsrath hielten ,‚ von dem 
Dichter Sophokles, daß er feine. Meynung zus 
erft fagen füllte, weil er unter den ubrigen Feld⸗ 
herren der ältefte waͤre. - Allein Sophokles gab 

dem Nicias zur. Antwort: Ich bin nur an Jah⸗ 
ren, du aber: bift: den Verdienſten und dem 

Biigeben nach der Aelteſte. Und eben alfo 
gieng es damals dem Lamachus, welcher 
ein viel größerer. Kriegsheld war, als Nicias, 
| mg gleichwohl von. dieſem Befehle annehmei 
m te. 

Nicias zauderte unterdeſſen beſtaͤndig, und 
brauchte aus allzugroßer Vorſicht und Furcht⸗ 
ſamkeit ſeine Macht Knie, wie er fie hätte braus 
chen Fönnen.: Er kreuzte bedd hier, bald da her⸗ 
um, ohne den Feinden unter die Yugen zu gehen, 
welche daher wieder einen Muth ſchoͤpften, und 
ahn hernach ganz verachteten, als er nicht einmal 
Die kteine Stadt Hybla, vor die er rückte, ers⸗ 
been konnte, und twieder abziehen mußte. "Ends 
Jich gieng er wieder nach Katana zurück, nady 
dem er weiter nichts verrichtet, als einen gerin⸗ 

gen Ort der ‘Barbaren, mit Namen Hykkarq, 

2* hatte. Und eben. damals ift, Der ges 
meinen Erzählung nach, Die berühmte Buhlerinn 
Lais noch als ein Maͤgochen mit andern Gefan⸗ 
genen verkauft, und nach Peloponnes gebracht 
worden. W 

Gegen das Ende des Sommers bekam Ni⸗ 
rias RER, tie die Syrakuſaner aufs neue 

einen 
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einen. Muth bekommen, und ſich entfchloffen haͤt⸗ 
ten, ihn felbft anzugreifen. Die forakufanifche 
Reuterey naherte ſich auch fchon feinem Lager 
ganz ftol; und übermüthig, und fragte Die Athe⸗ 
nienſer ganz fpottifch : © fie nur etwa deswe⸗ 
gen nach Sicilien gekommen wären, um ſich 
in Ratana niederzulaſſen, oder die Zeoritiner® 
in ihr Vaterland zuruͤck zu bringen? Diefes 
brachte endlich den Nicias auf den. Entſchluß, mif 
feiner Flotte: vor Syrakus ſelbſt zu gehen. Er, 
ſchickte, um ficher und in der Stille dahin zu 
kommen, von Katana einen gewiſſen Menſchen 
nach Syrakus, welcher die Syrakuſaner beres 
den mußte, ‚als wenn. fie ſich Des leeren Lagers 
der Atbenienfer und aller ihrer Waffen bemaͤch⸗ 
tigen Tonnten, wenn fie an einem beſtimmten 
Tage mit ihrem ganzen Deere nach Katana kaͤ⸗ 
men, weil-fich die Athenienfer Die meifte Zeit ubes, 
in-der Stadt Katana aughielten. Dieſer Ueber⸗ 
laͤufer fügte hinzu, die Syeafufaner hatten unter 
den’ Einwohnern in Katana ſehr viele Freunde, 
welche auf ihre Ankunft hoften, umd ſich zufame 
men entſchloſſen hätten, ihnen bey ihrer Annähes 
ung alle Shore aufzumachen, und Die athenien« 
fiſche Flotte in Brand zu ſtecken. Dieſes nun 
war die allerflügfte That, die Nicias in Sici⸗ 
lien verrichtet. Denn er fegelte, als er Die 
Feinde mit- ihrem ganzen Deere aus Syrakus 
gelocfet, und diefe Stadt aller ihrer "Befagung 
beraubet hatte, von Katana ab, mathte fid) von 
Dem Haven Meifter, und erwoͤhlte ſich zu ſeinem 
Plut, 5 Th. » Lager 
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BE... Mh 
her’ eine ſolche Gegend, to” ihm die Feinde 
hit demjenigen, mit welchem fie ihm überlegen! 

roitten, am wenigſten ſchaden Potmfen i, und er 

Bingegen mit demſenigen wotauf er fiel) am mei⸗ 

nk ihnen ungehindert großen Schaden: 

a * ed 
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hun hofte. 
2 * * vi It en EUR Era En Fe 
5. Ste betrogenen Syrakuſaner kehrten von Ras 


7 e P e ar 


füra Wieder nach Syrakus zuruck, und. flellten 


ſich vor ihrer Gtadt in Sehlachtordnung, um 
Mein Rleias ein Treffen zuiiefern.: Diefer xuůckte 


- nen: adch mit ſeinen Athenienſern eilends ent⸗ 


gear „ und erfocht, uͤber ſie einen Sieg, ohne: 
ensiele Feinde zu toͤdten, weil ſich ihm ihre Reu⸗ 
teren beim: Nachſetzen entgegen ftelite,. Cr ließ: 
Härauf die Brücken, die uber den Fluß giengen, 
brechen md. niederseißen, welches Dem Herr 
mokraies Gelegenheit gab, ſich gegen Die Sir 
Sura 2. 34 raku⸗ 





) Der engliſche Herausgeber alt dieſe ganze Stelle 
fax verfalfcht, wi er je anfuͤhrt ih einer, 
Handſchrift Aewere für! adımeiar ſtehet. Allein mei⸗ 
ner Einfiche nach konmt mie‘ Beppuͤlfe dieſer kleinen 


Beraͤnderung ein richtiger Verſtand heraus, und man: 


Hat gar nicht nöchig, ſy viele Worte zu veraͤndern wie 
dev Engellandey gbut, ‚Denn, man ſiehet aus dem Fol⸗ 
ren, —* daß die Syrakuſaͤner dem Nicias an 
euteren liherlegen geweſen find, und ſich dieſer deswe⸗ 
en alfo gelagert bat, daß ſie ihm damit nicht haben 
Waden Tonnen: Polyaͤn melder im ı B. auf der 49 
©. daß ſich Nies, als er ſich um —RX herum 
gelagert, Durch eine Liſt wider Die feindliche Reuterey 


au verwahren gefucht, und vor feinem Enger Dornen 


and Difteln hat herum firenen laſſen 
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raluſaner Venen er wieder einen Muth —* 
wollte, vernehmen zu laſſen: Micias führer ſich 
becht lächerlich auf, da er an der Spitze ei⸗ 
sies fo großen Heers alle Gelegenheit zu 
ſchlagen vermeidet, gleichſam, als wenn ee - 
nicht ſo wohl des Stein. als anderei Sa⸗ 
chen wegen hieher gekörhnien waͤre. Nichts 
deſto weniger geriethen I Syrakuſanrt über | 
den Vorleit dieſer Schlacht in eine große Par 
ud —— — ie etwaͤhlien fich, añ ſtatt 
Ann — "de fie damals date 
Pr * Anführet und gaben ihnen, ver⸗ 
anne eidlichen -Zufate, völlige Mack; 
alles zu thun md iu ine, was fe für 
gut halten neüitden’k, 


Dier Athenienfer: erlangten. doraut 
gan Bewalt, daß ſich won dem nahege⸗ 











legenen 
eine, ‚peffen Plnsanch halt Insarch hald erwehnen wird 
hat * bein ‚datauf, w —* im 3 B. auf der 78 


. meldet , buuch eine Liſt dahin gebracht, daß ihn die 
Eyrakufaner zu ihrem einzigen. Befeblöhaber erwaͤblt 
haben. ‚bat: den in der Verſammiung der ührigen 
Rriegsoberilen gefa u vermöge deffen. mal 
ch eines gewiſſen Hügeld hat bemaͤchtigen wollen, : ben 
oe Durch. einen Heberläufer kund thun laſſen, und 
—— gegen die Sprakuſaner beſchwert, als wenn 
verrathen wuͤrde, weil der Anfuͤhrer zu viel waͤ⸗ 
— Liſt hat fo viel gemirkt, daß ihm Die Sy 
—— bie oberfie Gewalt übergeben aben. Eine 
feine Art fuͤr einen —— —* in 
war, ſich mit Ausſchließung ber andern bie Dberhers 
ſchaft zu verſchaffen! 








genen Tempel des.0 Hompieben Tapes 1 Mei 
: machen folte, in n melchen ein großer Schatz 
an güldenen und. ſilbernen Gefäßen , verrwahret, 
icias —7— die Einnehmung 
egag und uich Stihehen, 
tzung dahin leg⸗ 
——— der. Staat, wenn 
Bchatz erbeuteten, keinen 
Dr ‚and die. Schuld, dieſes 
— wurden. Er be⸗ 
ieges zu, gar Bichtgn 
an Diem 


eine, und.ve ‚alte, 

i:rDgepe, weiches * Biel io 

En dap: er einige Sieilianer 

te. 

mr;i die.desibtgen. wieder 
mutig; wurden/ rächen aufs neud vor Katona⸗ 








* 3. — Ede 8. 

Bir Bene ED 8 

—* — “ehr a a abergläus 
biſch ober gewiſſenhaſt geweſen, als Rind; fonderd 


baben —A— det heiligen Schaͤtze angemaßet 
mit dem’ Verjpte⸗ en; la A erfegen; 
aber ſelten gefc Sylla fagte'fb gar, als ex 
Hich der delphiſchen ige Bemächfiget hatte, er oft 
nunmehr gewiß. ai legen, da fin Truppen von dem 
Goͤttern — [det waͤrden rotius fuͤhret im 
—— 5 Kan B. FE mehrere 
Het, daß ed dem Natur: und 
— Pr Ei qmber LALCTE een 
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von ben groͤßten 


verheerten die ganze Gegend, und ſteckten das 
athenienfifche Lager in Brand. Jedermann 
"maß dem Nicias die Schuld bey, als wenn er 
ſich durch ſein langes Berathſchlagen, Zaudern 
amd Lauren Die beſten Gelegenheiten aus den 


N 








"Händen ‚gehen ließe, ob gleich niemand dasje⸗ 
‚nige, was Nicias einmal that und unternahm, 


mit Rechte tadeln konnte, Denn er war eben: 
fo hurtig und beherzt, etwas auszuführen, ſo 
-Jangfam und feig er war, etwas zu unterneh⸗ 
men, Er rückte darauf zum andernmale mit ſo 
vieler Lift. vor Syrakus, und Fam mit einer ſol⸗ 
chen Geſchwindigkeit und Sicherheit dahin, daß 
er nicht nur, ohne der Feinde Wiſſen, mit feinee 
Flotte Thapſus erreichte, feine Mannſchaft ans 
Land fegte, und in der größten GI Epipolen * 
eroberte, fondern auch eihige Haufen Feinde, 
die den Ihrigen zn Hulfe kamen, uͤberwand, 
ae Bu — P 3 drey⸗ 
e — — 
ſolcher heiligen Schaͤtze zu bedienen. Die ſe genann⸗ 
ten res ſacræ gehoͤren der ganzen Gemeinde zu, und 
koͤnnen in dringender Roth zu andern Dingen wohl 
gebraucht werden. Und da e8 nach dem Naturrechte 
‚erlaubt iſt in einem öffentlichen Ariege feinen Feinden 
auf alle Weife zu ſchaden; warum follte es nicht era 
laubt fenn, ihnen folche Schäße und die Drittel zu neh⸗ 
men, fich langer zur Gegenwehre zu ſetzen? Dacier. if 
in feiner Anmerkung, die er über diefe Stelle gemacht 
hat, ganz anderer Meynung gewefen. u 
n) Eine von den fünf Städten, aus been Syra⸗ 

kus beſtund. Die andern viere hießen. Naſos, Achras 
Dina, Tyche und Neapolis. Syrakus iſt damals eine 
und ff Städten in der Welt “ 











so Micias. 


drevyhundert zu Gefangenen machte, und die 
feindliche Reuterey zuruͤck fchlug, Die ganz u⸗ 
Aberwindlich zu ſeyn ſchien. Nichts abet ſetzte 
die Sicilianer ſo ſehr in Erſtaunung, und nichts 
Cam den Griechen fo unglaublich vor, als daß 
Nieias in kurzer Zeit Syrakus mit eines Mauer 
einſchloß. Dem diefe Stadt iſt eben ſo groß, 
als Athen, und die ungleichen Gegenden, daß 
nahe Meer, und die nielen Suͤmpfe machen, daß 
. *8 weit fehtverse iſt, um Syrakus, als‘ nm 
Athen, eine Mauer aufzufuͤhren. Unterdeſſen 
‚Dachte dieſes doch ein Mann in kurzer Zeit zu 
Stande, der bey einer ſo großen Unternehmung 





rank, und. von Steinſchmerzen geplagt war; 


Man mußte es auch nur dieſer Krankheit zur 
ſchreiben, daß dieſes Werk nicht ganz und gar 
zur Vollkommenheit kam: . >... 3 
Aeh bewundere im übrigen die Klugheit und 
Aemſigkeit des Feldherrn eben fo fehr, als die 
SDershaftigkeit feiner Soldaten, mit denen er fo 
wichtige Dinge ausgefuͤhret, und fo viele Er 
EEE Bu er 


. . .. 








—J— ‚ wie ma uch aus der Lebensbeſchreibung des 
V. Claudius Marcellus erſehen kann, der ſie im au⸗ 
dern puniſchen Kriege nach einer dreyjaͤhrigen Belage⸗ 
sung erobert hat. W .5 
3) Tapfere Soldaten werden nicht leichtlich je⸗ 
mals einen fo großen Lobredner finden, als dam 
dieſe Nehenierfer an dem Euripibes gefunden haben. 
Denn was kann zu ihrem Lobe mehr geſaget werden 
als daß ſie, nach dem Ausdrucke des Dichters, ſo lange 
geſleget haben, fo lange die Götter neutral geblieben, 
amd dem Seinde nicht zu Hülfe gekommen find? — * 
uͤr 


_ Mi - Ä „A 
erfochten : bat.  Surinides hat hat dieſen apfern 
Athenienſern nach ihrer Niederlage folgende 

SGrabſchrift geſetzet: Dieſe Maͤnner erſochten, 
ſo lange‘ es die Goͤtter mit keinem Theife 
hielten, über die Syrakuſaner acht Siege. 9. 
. Man wurde aber finden, ine man. es genau 
umerſuchen wolite, daß die Athenienſer uͤber Die 

Syrakuſaner mehr, als acht Siege erfochten 
haben, ehe ihnen zu eben der Zeit, da hre Macht 

aufs Hoͤchſte gekommen, mar, das ck und die 
Götter den Ruͤcken zugewandt haben. -. 

Nicias that. fich bey. feiner Krankheit, recht 
Gewalt/ und war bey den meiſten Unterneh⸗ 

"mungen zugegen, ‚bis ſich ſeine ‚Krankheit 11,022 

ü mehrte und ihn noͤchigte mit wen —* 
„sen in dem verſchanzten Lager zu bleiben. La⸗ 

: machus führte. unterdeflen das. Kriegsheer. an, 
und ſtritt wider Die, Syrakuſaner, welehe sen 
der Stadt aus eine andere Mauer sufsufüßegn, 
und zu verhindern füchten, Damit fie. mi cht non 
‚den Athemenſern 6. ingefälflen winen 

e 





würden die Athenienſer nicht fie Bi Wunder ethan 5 
‚ben, wenn ihnen .die Götter Sengeflanbe aaetban &s 
ſcheint aber, wenn man diefen Einfall ſcharf beurthei⸗ 
‚let, der Dichter feine Lanbsleute mehr gerade 19 
elober zu haben, da ihnen Die Goͤtter den Rücken fol 
Tlen zugewandt haben, welches einen Mangel der E * 
© fur t gegen fie voraus feßet. Die Tapferkeit kann 
„mit ber Froͤmmigkeit wohl deyſammen ſtehen, und ein 
Kriegsheer, das aus frommen unb tapfern Soldaten 
„befkhet tann fich anf einen hoͤhern Aryl verlaß 
ſen, und allen ‚Binden liegen. SR 
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232 ‚Miele, 
Die Athenienſer behielten dabey ftets bie Ober- 
Band, und feßten einsmals den Feinden fü hitzig 

nach, Daß fie den Lamachus im Stiche lieben, und 
ſich dieſer der anrückenden ſyrakuſaniſchen Reu⸗ 

teren ganz allein entgegen ſtellen mußte. Dieſe 
hatte zu ihrem Anfuͤhrer einen gewiſſen Kallikra⸗ 
tes einen ſehr kriegeriſchen und herzhaften Kriegs⸗ 
mann, der dem Lamachus ehren Zwehlampf ans 
bot. Lamachus nahm die Auffbderung ak, tuid 
befam den erften Sieb, brachte aber beym Nie⸗ 
Derfallen: feinem. Gegner eine toͤdtliche Wunde 
bey, daß fie beyde auf einmal todt niederfielen. 
Die Syrakuſaner bemaͤchtigten ſich des Lama⸗ 
chus und ſeiner Waffen, und jagten darauf 
eilends an das athenienſiſche Lager, in welchem 
Nicias faſt ganz allein zurück geblieben war. 

- Diefer ſahe ſich Deswegen genoͤthiget, aus dem 
Bette eufauftehen ‚ und befahl in der größten 
Gefahr feinen Leuten, Die um ihn waren, Das 

Holz, welches: man vor dem Walle zufammen. 
getragen hatte, um Daraus allerhand Kriegszeug 

zu verfertigen, nebft den Mafchinen felbft anzu⸗ 
zuͤnden. Diefes hielt die Syrakuſaner ab, ımd 
erretteteden Nicias, Das Lager und ganze Geraͤth 
der Athenienſer. “Denn die Syrakuſaner zogen 
fi) wieder zurück, fo bald fie nur, die große 
Flamme in die Höhe fteigen fahen. Meeies 

| icia 


p) Die Lacedaͤmonier konnten ſich lange nicht ent: 
ſchließen, ob fie den Syrakuſanern beyſtehen follten, 
ober” nicht , bis fie ſich vom Alcibiades der anflatt 
nach Athen zuruͤck zu Ichren, nach Sparta geflohen 


wat, 
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Nicias war alfo —* den drey Feldherren 
noch allein uͤdrig, und machte ſich gleichwohl 
große Höfnung, feinen Endzweck zu erreichen. 
Denn die meiſten Städte hatten ſich zu ihm ges 
ſchlagen, und es kamen von allen Orten Schiffe 
mit Lebensmittein in fein Laser; weil ihm, als 
Dem Sieger, alles zuſiel. Die Syrakuſaner 
fiengen auch Ichon an, ihm unter der Hand einen 
Vergleich anzubieten, weil fie ihre Stadt und 
‚as. für verlohren gaben. Gylippus, welcher 
“ihnen. von Lacedaͤmon zu: Huͤlfe kam pr, und 
unterwegs Nachricht erhielt; daß Syrakus mit 
‘einer Mauer eingeſchloſſen wäre, und die aͤußer⸗ 
"fie Hungersnoch litte, eilte Deswegen nicht eben 
:$ehr., gleichfam ale. wenn Sicilien ſchon erobert 
waͤre, und nahm fich nur vor, zum wenigſten die 
Städte m Italien zu beſchuͤtzen. Denn es hatte 
fidy ein groß Gerücht ausgebreitet, als wenn die 
Athenienſer ſchon von. allem Meifter waͤren, und 
einen wegen feines Glücks und feiner Klugheit 
ganz unübertpindlichen Feldherrn hätten. Ni⸗ 
cias ſelbſt fieng an , fich roider feine Art auf fein 
Gluck und auf feine Macht zu verlafien, zumal 
da fich Die Syrakuſaner mit ihm heimlich in Un⸗ 
terhandlungen einließen, und öfters. an ihn Ads 
geordnete ſchickten, und er gewiß dafüır hielt, Die 
Stadt rourde fich Du an in der Güte eochen. 
2: ee, \ TE SE 











war, dazu üherreben ließen. ‚Die Korinthier ließen 

fi nk von den ſyrakuſaniſchen Gefandten bereden, - 

‚ der Stadt: Syrakus zu Hülfe zn kommen, als: welche 

‘ * Korinthier, mit Namen Archias, zum Erbauer 
e. - 


fi 
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Und eben Diefes war ürſache —*7 fich um den 
Golippus welcher nach ·Sicilien ſchifte, gar 
nicht beFummerte, and. ihn. gaͤnzlich verachtere, 
anftgtt ihm auflaugen, und das. Landen verweh⸗ 
en zu laſſen. Gylippus Fam daher unbermerft 
‚ber die Megrenge, ſtieg ſehr tpeif;kpn Swakus 
vns Land, ‚nd‘ brachte, ohne der Syrakuſayer 
MWiſſen und Hoffen, ein —8* Heer zuſammen. 
Die Syrakuſaner daten pielmehr ſchan -eine 
Verſammlung vevabredet ‚una fh: dafelbit ft. über 
* Bedingungen eines. Vexrgleichs zu berath⸗ 
fehlagen, welchen fie. dem Nicias anbieten mel 
ten, und einige giengen ſchon dahin, und mars 
der Meymmg, man müfle Dep: Veroleich Mm 
‚Stande bringen, ehe die Stadt mit der Mate 
-pollig eingeſchloſſen wuͤrde. Denndie Athenien⸗ 
‚fer waren Damit faft fertig, und been ſchon als 
les herbey geichaft, was fie-dagu noch brauchten, 
Syxakus befand fich alſo in Der. Außerfien Ge⸗ 


fahr, als eben Gonayl .aus: Korinth mit einem 


Kriegsſchiffe daſelbſt ankam, und. den Einwmah⸗ 
Hhern Die ſich alle um ihn, herum verſammleten, 
die Nachricht uͤberbrachte, wie ihnen Gylippus 
mit andern Schiffen unverzüglich zu Huͤlfe kom⸗ 
men wuͤrde. Die Syrakuſaner aber ‚glaubten 
:dem Gongyl nicht eher, bis ein Bote vn 
ippus felbft ankam, und ihnen meldete, daß 

dem Gylippus gervafnet enfsegen Eommen * 
ten. Sie bekamen dadurch · wieder einen Muth, 
und griffen zu den Waffen. Gyilippus ſtelſte 
uch, ü ba er ii ch der af, näherte, Fe feibe 
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Nicias. 28 “ 


ö——— — — ——— 
Böker wider die Athenienſer in: Schlachtord⸗ 
ung, und gieng nicht allein auf den. Micias los, 
‚Der ihm entgegen vinfte, fonbern :ließ ihm aud) 
Durch einen, Herold melden, nie er den Athenien⸗ 
fern eine völlige Siüherheit verfpräche, wenn fie 
Sich aus Sieilien zurück ziehen wuͤrden. Diefes 
den Nicias fo ſehr, ‚Daß er den 
Herold nicht: einmal einer Autwort wuͤrdigte. 
SEinige ſeiner Soldaten lachten auch 
und fragten den Herald: Sind denn die SH 
‚zalufanee durch Die Ankunft eines einzigen 
—— — —— und he auf 
ei g en, e.den 
Athenienſern & —— begegnen, — vor 
Eurʒer Zeit dreyhundert Spartaner, welche 
ziel ſtaͤrker waren , und einen weit .größern 


Bart hatten, als. Bylippus, zu Ariegsge: 
fangenen gemacht, und den Lacedẽmoniern 
wieder ausgeliefert haben? 


Timaͤus erzahlet.ag einem Orte, die Sici⸗ 
ianer felbft hätten ſich anfänglich aus dem Gy⸗ 

pus wenig gemacht, ‚und nicht nur bey deu 
erſten Anblicke mit: feinem antel und langen 
Barte ein Gefpött gettieben, ſondern ihn auch 
hernach wegen ſeines ſchaͤndlichen und niedertraͤch⸗ 
tigen Geizes verachtet. Allein dieſer Geſchicht⸗ 
ſchreiber widerſpricht ſich bald darauf, und mel⸗ 
Bet, die Sprakuſaner haͤtten fich, fo bald fie ihn 
nur gefehen, eben wie die Voͤgel bey dem Ans 
Blicke einer Nachteule zu thun pflegen, um ihn 
hetum verſauumlet, und waͤren bereit I. gan, 
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ſich von Ihm wider bie Feinde anfühten zu laſſen. 
Dieſe lebtere: Erzaͤhlung ſcheinet viel wahr⸗ 
ſcheinlicher zu ſeyn, als die erſtere. Denn die 
Syrakuſaner erkannten an. dieſem Mantel. und 
Stabe die Wuͤrde und Hoheit von Spartq, 
und liefen alle zu. Selbſt Thucydides giebt Die 
Etrrettung Siciliens für ein Werk dieſes einzigen 
‚Mannes aus, womit auch Philiſtus überein, 
ſtimmt, der ſich damals. in Syrakus aufs 
«gehalten, und alles mit Augen angefehen hat: ': 
Die Athenienſer behielten in der erſten 
Schlacht die Oberhand, und metzelten etliche 
‘wenige Syrakuſaner, und unter andern aud) 
den Gonghl aus Korinth nieder. Den Tag 
drauf‘ aber zeigte Gylippus, wie viel es auf einen 
“erfahrenen Feldherrn ankommt q.Er hatte ebeit 
das Fußvolk, eben die Neuterey, und eben die 
iWahlſtatt, und uͤberwand die Athenienfer, weil 
er die Schlachtordnung anders einrichtete. Die 
Athenienſer wurden in ihr Lager zuruͤck gefchlas 
“gen, und Gylippus hielt nunmehr die Syraku⸗ 
ſaner zur Arbeit an, und ließ fie’ von den Stei⸗ 
nen ımd Materialien, welche von den Athenien⸗ 
‘fern dahin waren gefchaft worden, eine Mauer 
“aufführen, und damit die Feinde von der Stadt 
| — — ab⸗ 


STE — — 
<q) Gylippus ſcheuete ſich nicht, zu ſeinen Solda⸗ 
‚ten zu ſagen, Daß er einzig und allein am dieſer Nieder⸗ 
‚lage Schuld geweſen waͤre, weil er ſich eine unbeque⸗ 
me, Wahlſtadt auserſehen, und zwiſchen den Mauren 
geſchlagen Hätte, wo man ſich der Reuterey und Schuͤ⸗ 
"an nicht recht hatte bedienen koͤnnen. 
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abfchneiden, daß Diefe von allen idren Giegennicht: 
den geringfien Vortheil mehr. hatten; " 


2. Die Syrakuſaner, denen dadurch der Much’ 


wieder wuchs, bemannten nunmehr ihre Schiffe‘ 
wieder, und fchleften ihre umd ihrer Bundsge⸗ 
noſſen Reuterey auf Streiferenen aus, welche 


uͤberqu herumfteeifte, und it vielen Gefangenen " 


züehef kam. ' Gplippus felbft gieng von einer 
Stadt zur andern, und brachte durch feine Vor⸗ 
ftellungen alle Einwohner auf feine Seite, daß 
& ihm allen Sohorfam, und allen möglichen‘ 

enftand verfprachen. Nicias verfiel deswegen 


auf feine vorigen Gedanken, und'ließ wieder den’ . 


Muth finken, weil er eine große Veraͤnderung 
wahrnahm. Er ſchrieb an Die Athenienſer, Daß 
fie entweder, das Kriegsheer aus Sieilien zurück 
rufen, oder noch ein anders dahin ſchicken, und 
ihn wegen ſeiner· Krankheit durch einen Nachfol⸗ 
Fer abloͤſen laſſen ſollten. Die Athenienſer, die 
auch vorher noch ein anderes Heer nach Sieilien 
hatten ſchicken wollen, aber durch die Vorneh⸗ 
inen, Die den Nicias um fein Gluͤck beneideten/ 
daran waren verhindert worden ®, beſchleunigten 
nunmehr ihre Anſtalten, den Nicias durch ein 
neues Heer zu verſtaͤrken. Demoſthenes ee 


5) Dep englifche Herausgeber. halt bie Worte, 


vn wewre zenrlouivem fur verfalfcht ‚und will dafur 
licher m wenn Tagarloutrey angenommen wiſſen. 

ch bin auch dieſer Verbeſſerung gefelget, weil ſonſt 
gar Fein richtiger Verſtand heraus Fommt. 


IN 
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m im Fruͤhjahre mit: einer großen Flotte zip 
ER fommen, und Eurymedon es noch) im 
Winter voraus gehen, um nebſt viel 
die Nachricht dahin zu bringen =! m man dem 
Nicias den Euthydem und Nenander die unten 
ibm diefem Teldzuge —— als Unterfeld⸗ 
herren an Die Seite geſetzet 
Nieias wurde unterd N — den Feinden 
auf einmal zu-Lande und pa Waſſer angegriffen, 
und das Glück, welches im: Anfange der See⸗ 
ſchlacht den Feinden sunffig mer, fehlug fich 
endlich auf: feine Seite, daß er viele feindliche 
Schiffe verfenkte, und zu ‚Schänden machte, 





Allein e8 war ihm- nicht möglich, feiner Lande ; 


macht beyjeisen: zu Hülfe zu Emmen, und. den 
Gylippus an der plöslichen Eroherung von Plem⸗ 
myrion t zu verhindern. Gylippus erbeutete De 

ſelbſt alle Reichthuͤmer, und alles Geraͤth und 
Hol, weiches die Athenienfer zum Schiffbau 
dahin gefehaft Hatten. Cr ewlegte und machte 
viele Feinde zu Kriegsgefangenen, und ſchnitt 
auch, welches das vornehmfte war, dem Nicias 
die freye Zufuhre der Lebensmittel ab. Denn- ſo 
ſicher und leicht vorher die Zufuhren geweſen 
waren, fo. lange die Athenienſer Plemmyriqn 
inne gehabt hatten; fo ſchwer und langſain gieng 
es damit zu, als fie es verlohren hatten, weil-fe 
fich mitten durch die Feinde ſchlagen Te 
ie 








s) Noch dem Diodor, welcher: piefen fictianifthen He 
Krieg in feinem 139. ziemlich umſtaͤndlich erzaͤhlet, — 
Eurymedon mit zehn Schiffen, und mit 140 Talenten 
dem Ricias zu Hülfe geſchicket worben. 


2 
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die daſelbſt vor Anker lagen. Die Syrakufaner 
waren :auch der Meynung, ale wenn fie in der’ 
Seefhlacht: nicht ſowohl wegen der Leberlegens 
Beit der Feinde, als vielmehr wegen ihrer Uns 
ordnung, mit, roelcher fie den Feinden nachgefes 

* hätten, waͤren uͤberwunden würden, und ti 





eten fid) aufs neue, um mit den Arhenierifern 
noch einmal zur See zu ſchlagen. Nicias hin⸗ 
gegen bezeigte Feine Luſt dazu, ſondern ließ ſich 
dielmehr verlauten;; es ware Die größte Thorheit 
Wein er fich mit einem geſchwaͤchten und abge⸗ 
miätteten Heere in eine neue Schlacht einlaſſen 
wollte; Da Demoſthenes mit einer großen Flotte] 
and. mit einem frifchen Heere im Anzuge wäre; 
Menander und Euthydem aber, welche ihm Ar 
Die Seite waren gefeget toorden, ließen fich, aus 
Ehrgeize und Neide rider beide Feldherten; ver⸗ 
leiten, und drangen auf eine Schlacht, um vor 
Ber Ankunft: des Demofthenes etwas großes aus⸗ 
zuführen, und vor dem Nicias! den Preis zu 


erhalten. Sie brauchten zum Dormande,- ed 
wuͤrde der Ruhm von Athen gaͤnzlich verlohren 
gehen, wenn man ſich vor Dem Angriffe der Sy⸗ 
rakuſaner fuͤrchten wollte, und ſuchten es auf alle 
Weiſe zu einer Schlachi zu bringen, in welſcher 
ſie der korinthiſche Steuermann Ariſton durch 
eine Kriegsliſt betrog u, daß nach des Thucydi⸗ 
des Berichte ihr, linker Fluͤgel uͤberwaͤltiget, und 


e) Einem. felten Schloffe, welches nicht weit von 
dem großen Haven von Syrakus ablag. 5 
. u) Polyan führt in feinem 5 3. aufder 291 ©. dieſe Liſt 
ausbruclich an. Ariſton ſchickte waͤprender Seeſchlacht 
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ein großer Theil ihrer. Mannſchaft niedergemetzelt 
wurde, Dieſes ſetzte den Nicias in die aͤußerſte 
Beſtuͤrzung, als welchen nunmehr durch die 
Schuld der beyden andern Feldherren eben das 


‚Unglück verfolgte, welches ihn vorher verfolge 


Batte, da. er allein Feldherr gemefen mar. 

» 1m eben diefe Zeitnaberte ſich Demofthenes: 
mit einer anfehnlichen-und furchtbaren Flotte von 
Deeyundfiebjig Schiffen dem Haven, welche 
fünftaufend Fußknechte, und ungefahr dreytauſend 
Schuͤtzen und Schleuderer mit ſich fuͤhrten, und 
wegen der praͤchtigen Ruͤſtungen ſeiner Mann⸗ 


4 febaft, wegen der Schiffszierathen, und wegen 


der. vielen Herolde und ‘Pfeifer zum Schrecken 
der Feinde gleichlam einen Triumph zu. halten 
ſchien. Die: Syrakuſaner geriethen Dadurch, 
wie man vermuthen Fann, in Furcht und Schre⸗ 
den, als welche nunmehr fahen, daß fie, anftatt 
Das Ende ihres Ungluͤcks, und ihre: Befreyung 
weiter hoffen zu koͤnnen, vergebens arbeiteten, 
und ihr Leben umfonft aufopferten. : Nicias aber 
Eonnte ſich einer folchen anfehnlichen Berftarfung 
nicht lange erfreuen. Denn Demofthenes vera 
Sangte bey der erften Unterredung, die er mit ihm 
hielt, man follte alfobald auf die Feinde I 

' F : en, 


nach Syrakus, daß man einen großen Vorrath vo 


n 

Lebensmitteln ans Geſtad bringen ſollte, und be⸗ 

3 darauf den Streitenden, mit ihren Schiffen ruͤck⸗ 
ings ans Land zu fahren, und ihren Hunger und D 

zu —* Die Athenienſer zogen ſich deswegen zu⸗ 

gu, in der Meynung, als wenn fich die Spraluſener 

| - ve 
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Ben, und ihnen eine Hauptſchlacht Hefe, "Damit: 
man endlich einmal Syrakus einmehmen, und 
nad) Athen zurück ſchiffen koͤnnte. Jicias et: 
ſchrack und munderte fich über eine dergleichen 
Unbedachtfamkeit und Kuͤhnheit, und fuchte den: 
Demofthenes von fo verzweifelten und unbedacht⸗ 
famen. Anfhlägen auf alle mögliche TBeife abzus 
Balten, Er führte ihm zu Gemüthe, wie Die. 
—— des Kriegs nur den Feinden ſchaͤd⸗ 
lich waͤre, weil fie kein Geld mehr. hätten. und’ 
ihre Bundsgenoſſen bey ihnen nicht lange mehr 
aushalten wuͤrden, und verſicherte ihn, daß die 
Feinde aus Mangel und Hunger baid wieder 
um einen Vergleich bitten wuͤrden, wie ſie vor⸗ 
her ſchon gethan haͤtten. Denn Nicias unter⸗ 
a mit vielen. Einwohnern in Syrakus ein 
erftändniß, weiche ihm heimlich meldeten, und 
riethen, nur noch ein wenig in Geduld zu ſtehen, 
weil die Syrakuſaner nicht nur durch den Krieg 
— ganz abgemattet, und mit dem Gylippus 
uͤbel zufrieden wären, fondern auch bald alle 
berjiweifeln wuͤrden wenn die Hungersnoth nur 

noch ein wenig zunaͤhme. 
Nicias, welcher den andern Feldherren einige 
dieſer Nachrichten auf eine Dunkle Art entdeckte, 

un 








ſwerwunden aͤben, ſtiegen voll Frenden ans Land, und 
zerſtreueten ſich Hin und ber, um ebenfalls ihrer au 
—— Die Syrakuſaner ſtiegen darauf eilends wie⸗ 
der zu Schiffe, und erfochten über ihre Teinde, die ſich 
in der —* Anordnung hefanden, einen volllomme⸗ 
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ud einige derheelte, Beachte ſich dadurch in Den 
Verdacht, als wenn es ihm an Herzhaftigkeit 
fehle. Nicias faͤngt wieder an, fasten fie, 
nach ſeinet alten Weiſe zu zaudern, fich lange 
zu beſinnen, und alles genau zu bedenken, 
welches eben Schuld geweſen iſt, daß er auch 
im Anfange, anſtatt ſich der beſten Gelegen⸗ 
beit zu bedienen, nicht eher auf die Feinde 
losgegangen iſt, als bis feine Volker find ges 
fkbwäche, und ‚von den Feinden verachtee 
worden. Die übrigen Hauptleute fielen dem 
Dentofthenes alle bey, welcher. auf eine Schlacht 
drang, und noͤthigten den Nicias gleichſam mit 
Gewalt, feine Einwilligung dazu zu geben. 


Demoſthenes griff darauf in der Yacht mit 
| dem Heere Spipolen zu Lande an, ud Tan den 

inden fo geſchwind und a. auf den 

als;, daß er ihrer viele niedermeselte, und alles 
fiber den Haufen warf, was: fidh zur Gegens 
wehre feßte. Er ließ ſich mit Diefem Bortheile 
nicht begnügen, fondern rückte inner weiter fort; 
bis er. endlich auf die Pootier, traf, welche zuerfl 
Stand hielten, und mit-ihren € piefen unter ei⸗ 
nem großen Gefchren den Athenienfern gerade 
entgegen liefen, und unter ihnen ein großes Blut⸗ 
bad anrichteten. Das ganze athenienfifche Heer 
ward dadurch in Fürcht und Schrecken geſetzet. 
Der eine Theil, der fehon floh, mengte fich un⸗ 
ker den andern, Der noch ſiegte, und diejenigen, 
die von den Höhen den Feinden entgegen rückten, 
wurden von jenen, die einmal in Furcht gejagt 
waren 
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waren, aufgehalten, und giengen daher auf eins. 
ander felbft los, indem fie glaubten, ale wenn 
Die Fliehenden eben Die Feinde. waͤren, denen ſie 
nachfeßten, und alfo wider ihre eigenen Katimen, 
raden als wider Gemde fteitten. dieſer Uns 
ordnung und Verwirrung kam noch, daß ſie ein⸗ 
mal in Furcht gejagt waren, md einander nicht 
ſehen, und erkennen konnten. Denn es.war-in, 
Derfelben. Nacht weder ganz finſter, noch ganz. 
helle, ſondern nur dunkel, wie es etwa zu ſeyn˖ 
pfleget, wenn bee Mond ſchon unfergebt, deſſen, 
Licht damals durch viele Waffen und Menſchen, 
die fich hin und her bewegten, noch mehr verdun⸗ 
Belt wurde, daß man nichts von einander Deutlich. 
unterfcheiden konnte. Die Athenienfer fuͤrchte⸗ 
ten ſich alſo, aus Furcht. vor Den Feinden, vor- 
ihren eigenen Ranmmeraden, und,befanden.fich.in- · 
der. außerften Gefahr und Bedraͤngniß. Zu al⸗ 
kem:Unghufe ‚hatten fie duch den Mond Hinten. 
fich, welcher fie umſchattete, und Die Menge und- 
den Glanz ihrer Waffen verdunfelte, und hin⸗ 
gegen auf die Schilde der Feinde fiel, die Daher, 
weit ſtaͤrker und furchtbarer zu ſeyn fchienen, als 
fie in der That waren. Die Feinde ſetzten den 
Weichenden von. allen Seiten hart nad), .und, - 
dieſe wurden auf der Flucht theils von ihren Feine. 
den, theils von ihren. eigenen Kammeraden er⸗ 
Kblagen. , Einige ſtuͤrzten fich von den Hohen 
hinab, ugd wurden ‚den folgenden Tag in ihrer 
Irre und Zerſtreuung von: der feindlichen Reute⸗ 
rey eingehoſt und niedergemetzelt, Ihr Verluſt 
Be "Dd2 “belief 
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belief ſich auf zweytauſend Mam, und nur ſehr 
wenige von denenjenigen, die noch mit.dem Leben. 
davon gekommen, waren , "hatten ihre Waffen 
gerenet 
Nicias ſchrieb dieſe Miederlage, die er vor⸗ 
aus geſehen hatte, der Unbedachtſamkeit des De⸗ 
moſthenes zu. Dieſer hingegen entſchuldigte ſich 
ſo gut, als er nur konnte, und drang endlich auf 
einen ſchleunigen Zuruͤckzug nach Athen‘, weil: 
man fid) auf Fein anderes’ Heer Hofaung ma⸗ 
sen, und mit der übrigen Mannſchaftdie. Fein⸗ 
| de nicht bestwingen Tünne. Er gab vor, man 
wuͤrde ſich doch endlich, wenn man auch d 
Oberhand behalten follte, aus einem Lande As 
ruͤck ziehen muͤſſen, welches-der gemeinen Erzaͤh⸗ 
fung nad) allgeif und. vornehmlich:jego, wie man: 
fehe, wegen der fpäten Jahrszeit fuͤr ein Krieges 
heer gefährlich und ungefimd fen... Denn ber 
Herbſt hatte fi) damals ſchon angefangen, und 
war Urſache, daß ſchon viele Soldaten kraut 
waren, :und die übrigen alle den Muh ſinken 
Heben. 

Nicias wollte von Peiner Flucht und von kei⸗ 
nen Abzuge etwas Büren’, nicht, als wenn er 
fich vor den Syrgkuſanern nicht gefuͤrchtet haͤtte, 
ſondern weil er ſich noch mehr vot den Athenien⸗ 
ſern und vor ihren Gerichten und Beſchuldigun⸗ 
| ee Wir baben, fagte er, bier nichts 

fes zu b efürchten, und ichwill, wenn uns 
auch ein Unglück treffen ſollte, viel lieber den 
Seinden; als unſern Micbürgern, Indie sohn: 





de fallen. Er war — ganz anders geſiunt 
als in den ſfolgenden Zeiten: en geroiffer: Ley von 
Byzʒanz geſinnt geweſen iſt, welcher zu ſeinen 
| Blissere geſagt hat: Ich will lieber von euch 
‚den Tod leiden, als mir auch ſterben. Wis 
cias fuͤgte nech hinw- ‚fie hätten Zeit genug, fich 
in Ruhe mit einander. arberathfehlägen,. an wel⸗ 
chen Dirt, and in welche Gegend fie ſich mit dem 
‚Hear siehen koͤnnten. Demoſthenes dem fein 
erſter g fo übel gelungen war ,. gab 
den Vorſtellungen des Nieias ohne ——— 
Gehör, und die andern thaten desgleichen,, 
Der Meymumg, Nicias müffe mit einigen Sins 
wohnern in der Stadt ein Verſtaͤndniß haben, 
und fich’ von Ähnen noch: etwas Gutes verſore⸗ 
chen:; weil ·er fich einem Zaruͤckhzuge ſo ſtark wi⸗ 
derſche Mein Micias felbfk' änderte bald dar⸗ 
auf feinen Sinn, als Die Syrakuſaner eine neue 
Verſtaͤrkung erhieiten, und Die Krankheiten im 
- atbenienfifehen Lager noch mehr überband nah⸗ 
men, und. befahl feinen Soldaten, fi) zum Abs 
zuge fertig zu halten. J 
Es war and) ſchon alles dazu bereit und fer⸗ 
tig, und memand von en Feinden merkte es, 
als mitten in der Na zu großer Beltürzung 
des Nicias uͤnd aller andern’, die entweder au 
Unwiſſenheit, oder aus Aberglauben uͤber unge⸗ 
woͤhnliche Himmelsbegebenhenen erſchracken, eine 
Mondenfinſterniß einfiel. · Denn obwohl ſchon da⸗ 
mals die gemeinen Leute einigermaßen einſahen, 
daß eine ar gegen das Ende des 
23 Monats 


ri re 
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"Monats geſchaͤhe, wenn der Mond ſhen den zwiſthen der 
‚Erde. und Sonne, ſtuͤnde; fo konnten Tie doch 
sfehrwerlich begreifen, wie der Mond ſebbſt ben ſei⸗ 
nem vollen Liehte ploͤtzlich feinen Schein verlieh⸗ 
ren, und allerhand. Farben annehmen koͤnnte. 
Sie hielten es biemehr fuͤr ein außerordentliches 
Zeichen, und ſtunden in dem Wahne, als wenn 
ihnen die Goͤtter dadurch ein großes: Ungluͤck an⸗ 
deuteten. Es war Noch nicht eben ſehr lange, 
daß ragoro⸗ x uerſt auf die allerdeutlichſte und 
zuverlaͤßigſte Weiſe bewiefen hatte; wie der Mond 
zerleuchtet und verfſenſtent wird,. und ſein Buch 
hatte noch: keinen Beyfall gefunden; md murde 
noch ſehr geheim gehalten; indem eB nurfehr we⸗ 
ige in Haͤnden hatten; die damit febr behutfoms 
umgiengen, und es micht.leichtlich jemanden ner 
traueten. Deun das Volk wollte Die Natur⸗ 
Jehrer, und die ſo genannten Meteoroleſchen, 
‚nder Sterngucker, damals. nach nicht dulden, 
welche Dasienine, „was Dem gemeinen Wehn 
nach von Den Göttern‘ herruͤhren ſollte, natuͤrli⸗ 
chen Urſachen, verſtandloſen Kraͤften und noth⸗ 
wendigen Wirtkungen zuſchrieben· Protagoras 
mußte ſich deswegen van Athen w egbegeben/ und 
Anaxagoras wurde ‚eben Destvegen ine. Gefang⸗ 
niß geworfen, und mit genauer Noth vom Per 
rikles errettet. Wang Sokrates, weldyer. doch 
dergleichen Lehrſaͤtzen gar nicht "ergeben war, 
wurde wegen der Dieb umgebracht. u 





x) ) Diefer Anaragoras if iR des Yeti Bebrmeife | 
fen; in beffen Leben Plutarch einige Umfkände von 
Weltweiſen anfuͤpret. 
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lich —S Plato mitt ſeinem Anſehen dorch⸗ 
weil er ein uuſtraͤfliches Beben. fuͤhrte und die 
niatirelichen und nethwendigen Venen uheikent 
göttlichen und wnztrefflichern Urſachen unterwarf, 
daß man vergleichen Lehrſaͤtzo micht ehe fin ge⸗ 
faͤhrlich hielt umd · jederman anfieng,. uch auf 
die —2 zu legen. 2 — der vertsantg 
Freund des Piato, erſchrack deswegen über DIA 
a 
9, n abſegeln, un | 
den Dienyfigs losgehen molte, fonbern- gieng 
ungehindert unter Segel, on Soralv⸗ ein 
we verjagte den T Tyranne 
Zum. Urgluͤcke Hatte. leics Damals einen 
| ih ——— indem —— Bee der 
ihm t ng ge ogen, und 
Ban sem Aberglau freuen, Hatte, 
uni vorher geſtprben war. Es Pi im: "in hbeigen 
—— wee Philochorus ſaget für 
boltthe Leute ph: haben zuruͤckziehen tollen, 
—X oh. ein ſes, als vielmehr ein. gutes 
gervefen. . Dean bie-Finfterniß komm 
—— — De etrong: aus Furcht thun, eben 
4 ſehr zu Raten, als ihnen da Bicht dabey hits 
berlich iR « Anderehaben fich, wie Aotoflides 7 
in. feinen Baer meldet, nur drey Tage in . 
Acht genommen, wenn fi ch an Mond und Some 
etwas —— zugetragen hat; Nicias 
bingegen tieth, „aan pille ſo lange warten * 
Q4. er 


y) Nach einigen fol es Antiklides 7 deffeh 
Stile noch an einigen andern Orten gebenfet. 
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ingelaufen wuͤre gleihfam 









der: Mond ganz: 
als wenn er den nicht aiſobaid in ı feitzens 
Bellen und reinen Lichte wieder gefehen 


‚® 
bald ner :der Men ans dem Schatten der. Erde 
wieder getreten‘ none; 

Mitias blieb ſtille negen, und onferte fü 
* bis ihn die Feinde an allen Orten angrif⸗ 
fen, wit ihrer Landmacht fein Lager umringten, 

imd mit ihrer Flotte den Haven virlgsın ein⸗ 
ſchloſſen. Die erwachſenen Syrakuſaner bega⸗ 
ben’ fid alle auf Wie Kriegsſchiffe, und ſo gar ihre 
Kinder Kefen, um an dem Streite THE zu neh⸗ 
men, von allen Orten zuſammen md waren fü 
miehlg, "Daß ſie ſich mit Fiſtherſchaen und 
nen den Athenienſern naͤherten, und —— 
umd ſpotteten. Eines vun dieſen Kinder n, web 
ches Heraklides hieß, und aus einent —* 
Hauſe war, wagte ſich dabey ſo wein ‚Da es es 
don einem aͤthemenſtſthen iffe ot und 
ergriffen wurde. Pollichtiß, des Heraklides 
Vetter, ſtund dieſes Kindes‘ wegen in Furcht, 
und gieng, um A zu retten, mit zehn Kriens, 
Ben. die ee anfüßrte, auf Die: Feinde los. 

id darauf folgten ihm auch die andern Cs 
rakuſaner nach, als welche um den Pollichus 
ſelbſt beſorgt waren, wodurch es zu einer- harten 
Geeſchlacht kam, in welcher die Syrakuſaner 
einen wichtigen Sieg erfochten, und nebſt vielen 
andern den Eurymedon erſchlugen. 

Die Athenienſer hielten es daher fuͤr etwa⸗ 

unmoͤgliches 1 länger in Sicillen AUDEDRNPIEN, 
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undfiengen nunmehr an, wider ihte Anfire 
zu ſchreyen, und mit gamer Gewalt zu verlangen, 
man ſich zu Lande zuruͤckzichen follte, weil Die 
ſtegenden Syrakuſaner alſobald nach chrem Siege 
bien Haven vollends veripen Hatten. Nicias 
aber. Pet fidy mit allen’ Kräften dawider, indem 
es ihm etwas hartes zu feyn fehlen, daß er fo viele 
Laptfchtffe, und ben nahe ziwenhundert Galeren im 
Stiche laffen ſollte. Er benannte vielmehr hun⸗ 
Dert und zehn Kriegsfchiffe, die noch im suten 
ar waren / mit den beiten SFußfnechten, und 
aͤrkſten —2 — ſtellte den uͤbrigen Theil ſei⸗ 
Le Heers an dd® Meer, und verließ Das große 
Lager mit den Verſchanzungen, Die fich bis an. 
ben Tempel des Herkules erffreckten, moraufdie 
Sprakufaner Ihre Prieſter und Kriegsbauptleute 
nor, ſchickten um dem Herkules das gewoͤhn⸗ 
Siche Opfer zu bringen, ‚welches fie ihm zeither 
nicht hatten bringen Fönnen. 

Beyde Theile haften fhon ihre Schiffe .. 
bemmanmt. um einander eine neue: Schlacht zu 
Viefern, als die Wahrfager den Gprafufanern 
meldeten ,. wie ihnen die Dpfer einen herrlichen 
Sie verfprächen wenn fie nicht den aingeiff 
thun, ſondern ſich nur zur Gegenwehre ſetzen 
wuͤrden, weil auch Herkules niemals den Angriff 
vethan, fondern fi ch nur gewehret, und deswegen 
beftändig geſiegt hatte. Es Fam darauf zu einer 
ſehr großen und harten Seeſchlacht, welche denen⸗ 
jenigen, die vom Ufer zufahen, nicht toeniger 
Sucht und Banioke verurſachte, als den 

"Dog Strei⸗ 
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Streitenden feibft; el fie das same Gefecht 

uberfeden Fonpten, Das fich. wegen des engen 
Diaume immer. veränderte. und unerwarket⸗ 
Seftalten an ſich naym. Den. Athenienfern 
tbar die Stellung und Art ihrer Schiffe chen 
ſo vielen Schaden, als die Feinde ſelbſt. Denn 
fie ſtritten mit ſchweren Schiffen, die dicht am 
einander ſtunden wider leichte, von Denen fie 
bald von Diefer "bald von: jener Seite angegrifs 
fen. wurden. "is Syrafufaner warfen auch mit 
Steinen auf fie, weiche immer. eine gleiche Ge⸗ 
kalt und BuFung Yarten, Bo bingegen, Die 
Wurfſpieße und Pfeile, der Btbenienfer wegen 
der Bewegung des. Meers nicht gerade flogen, 
und nicht alle mit der Spitze auf die Zeinde trar 
fen. Und eben. diefes hatten die Syrakufaner 
von dem korinthiſchen Sterermanne Arifton. ger 
dernet , welcher in eben dieſer Schiacht viele 
Proben von feiner Tapferfeit ablepte, und fein 
Leben- einbüßte, da fich die. Syrakuſaner des 
Siegs ſchon bemachtiget hatten 2. 

"Tach dieſer großen Niederlage ward nuns 
— den Athenienſern Die Flucht. zur See ganze 
abgeſchnitten. Sie hielten es auch faſt 
unmöglich, ſich zu Lande zu, retten, und ließen 
nicht wur geicheh hen, daß fid) die Feinde ihrer 
Said bemächtigten, ſondern verlangten — 

| ni 


u . Dieder —7 dieſe Tan Schladt in feis 
nem 13 B. auf —* und felgenbe den ©. weit umftänb: 
aͤußerſtes gethan, und die —— * ihr Beben 


—— — 
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nicht, ihre Todten aufzuheben und zu begraben, 
weil e8 viel erbarmungswuͤrdiger war, Die Kran⸗ 
Ten und Verwundeten im Stiche zu Jaflen, als 
Die Srfchlagenen zu begraben. . Denn fie hielten 
‚bey dem Anblicke der Kranken und Verwundeten 
die Erfchlagenen fir wett gluͤcklicher, ats fich 
ſelbſt, indem fie fi) nach allen Drauafalen, die 
ihnen nod) vorſtunden, nichts anders, als ein 
. gleiches Schickſal verſprechen komten. Sie 
machten darauf‘ Anſtalt, in der Macht aufzu⸗ 
Srechen, und Gylippus fahe zum voraus, Die 
Syrakuſaner, die wegen Diefes Siegs und wo⸗ 
gen eines eingefallenen Feſtes froͤlich und luſtig 
waren, und dllerhand Sreudenfefte anftelleten, 
swurden fich weder in der Güte, noch mit Ger 
welt bewegen laſſen; den auf der Flucht begrifs 
Fenen. Feinden nachzuſetzen. Hermokrates er⸗ 
dachte daher eine Liſt, den Nicias zu betriegen. 
Er ſchickte einige Freunde an ihn ab, welche vor⸗ 
gaben, als wenn ſie von denenjenigen abgeſchickt 
waͤren, mit denen Nicias vorher ein heimliches 
Verſtaͤndniß unterhalten hatte, und als wenn 
ihn dieſe vermahnen ließen, in der Nacht nicht 
aufzubrechen, weil ihm die Syrakuſaner heim⸗ 
lich auflaureten, "und alle Wege beſetzt hiel⸗ 
ten a. Nicias ließ ſich dadurch betriegen, und 
blieb ſtehen, um dasjenige in der That zu erfah⸗ 
| Zu von, 


wie die Sprafufaner für ihre völlige Befreyung ge 
fochten haben. u 

a) Srontin erzäblet im 9 €. feined 2 ©. auf der 
637 &. eben biefe Lift des Hermoktates. Die eu 
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‚rer, was :er ſich:faͤlſchlich von den Feinden bes 
fuͤrchtete d. Denn dieſe beſetzten mit Sonnen⸗ 
nufgange alle enge Wege, verfperrten Die ſeich⸗ 
sen Oerter in den Fluͤſſen brachen alle Bruͤcken 
ab, und ließen ihre Neuterey auf den Ebenen 
Serumftreifen, daß den Athenienſern Fein einziger 
Ort gelaffen wurde, durch den ſie ohne Streit 

. Hatten kommen koͤnnen. Die Athenienfer blie⸗ 
enidenfelben Tag und die folgende Nacht ſtille 
\iegen, und brachen endlich umter einem lauten 
Geheule und Wehklagen auf, gleichfam als merk 
fie aus ihrem. Baterlande, und nicht aus einem 
feindlichen Lande zugen, ter. fie Die außerfte 
Hungersnoth kitten, und ihre beften Freunde und 
Kammeraden zurucklaffen mußten. Unterdeſſen 
hielten fie Doch Das gegenwärtige. Ungluͤck fuͤr 
Fand leichter, als dasjenige, :: das ihnen:nuch 
oe ein 
Unter den vielen ımd traurigen Anblichen im 
Lager aber war Feiner jaͤmmerlicher, als der An⸗ 
blick des Nicias, welcher bey feiner Krankheit 
nicht einmal fo viel hatte, womit er feinen abge 
cn nz 0 matteten 











FISE ft verfkümmel —— — 
felbſt iſt verſtuͤnmmelt, wie alle Herausgeber’ Fronti 
angemerket haben, weil am Ende,berfelben einige at 
te Heben, die unmöglich dahin gehören koͤnnen, und ans 
bere fehlen, welche von den Abſchreibetn an einen uns 
zechten Ort finb gefeßet mworben. Ich habe fie Daher 
auf der angefuͤhrten Seite zu verbeifeen geſucht, und 
dabey den Thueydides zu Rathe gezogen, welchen Plu⸗ 
March un Diodor mit ihren Erzablungen an die Geis 
re zu feben find. nal 
+ b).Mures hat dieſe verſtuͤmmelte Stelle ungemein 
48 
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matteten Körper hätte erquicken koͤnnen, deſſem 
er doch wegen feiner Krankheit hoͤchſt benuthigef; - 
war. Und gleichwohl that und-duldete er bey feie; 
ger Schwachheit alles, was viele ven den: Sie, 
funden kaum thaten und erduldeten. Er zeigte 
allen und jeden, daß er weder ſeinetwegen, noch 
aus Begierde zu leben, dergleichen Ungemach aus⸗ 
ſtund, ‚sondern ihremwegen nicht. alle: Hofnung 
fabren ließ. Denn da die. andern: bey ihren, 
Furcht und Traurigkeit weinten und feufjeten ; 
ſo gab er, wenn er auch mauchestual dieſes zu, 
hun gezwungen ward, deutlich. zu erkennen, daß 

er die Schmach und Schande dieſes Feldzugs 
gegen Die Größe Deffelben und gegen den Ruhm 
hielte, dei er ſich dabey zu erwerben gehoft hatte, 
Nicht allein diejenigen, die ihn: ſahen, ſondern 
auch die andern, die fich feiner Reden und Eins 
mwendungen erinnerten, mit welchen er ſich Diea 
ſem Feldzuge widerfeget hatte, bedaureten ihn 
wegen diefes unverdienten Ungluͤckes. Sie liefs - 
fen ſo gar alles Vertrauen auf die Goͤtter fahz 
ren, da fie uberlegten, wie dieſer große Dash 

Ä Pr e 











glücklich verbeſſert, und ich habe fein Bedenken getra⸗ 
en, ihm in meiner Ueberſetzung zu folgen. Denn wen 
Ute wohl aus den Worten, Aisso dyedür r:iaie 
bi rd’ Tür werrulen dratis was, einen vichtigen Ver⸗ 
d heraus bekommen können? Nach Murets Ber 
beſſerung, die der englifche Herausgeber. anführef 
beißen diefe Worte alfo: Mane, & Jındas Hasen de 
vor werulen, ara water, Ich wundere mich, daß 
fich Keiner von den neuern Uederſetzern Diefe Derbeffez 
zung zu Nutze gemacht bat. 
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Ber Götter, der feine Liebe gegen fie durch viele 


und große Sefchenfe an den Tag geleget hatte, 
mit den verruchteiten und gemeinften Soldaten 


einerley Schickſal erfuhr. 


Michts deſto weniger ſuchte Nitias mit feiner 
Stimme, ſeinem Geſichte und Zuſpruche zu zei⸗ 


gen, daß er mit vieler Standhaftigkeit über fein: 
Unalücke fiegte. Er blieb auch mit feinem Heere 
unuͤberwindlich, ob er Sich gleich acht Tage Binz 


ter einander durch Die Feinde fihlagen mußte, und 
ihren Pfeilen und Angriffen ausgefeget war, big 
Demofthenes mit feinem Heere gefangen, und 
ben dem Landgute Bolyzeleon feiner tapfer Ges 
genwehre ungeachtet umringt wurde. Demo⸗ 
jehenes, welcher ſich mit. feinem eigenen Schwerde 
das Leben nehmen wollte, wurde von den “Fein, 
den daran verhindert, die ſich feiner eilends bes 
mächtigten, und ihn gefangen nahmen. 2 

- Die Syrakuſaner näherten fich darauf dem 


Nicias, und meldeten ihm, twas dem Demos 


fihenes widerfahren war. Nicias ſchickte des⸗ 
wegen einige Reuter auf Kundſchaft aus, und. ers 


fuhr durch fie, daß Demoſthenes mit feinem 


Heere gefangen ware Er bot daher dem Gy⸗ 
Yppus einen Vergleich unter dieſen Bedingun⸗ 
gen an, daß Die Syrakuſaner den Athenienſern 
einen freyen Abzug verſtatten, und wegen der 
Wiedererſetzung der auf dieſen Krieg verwand⸗ 
ten Koſten einige Geiſel zur Sicherheit bekom⸗ 
men ſollten. Die Syrakuſaner aber wollten 
aus Stolz und Zorne von keinem Vergleiche et⸗ 


Nicias. 5 


was hoͤren, und fuhren fort, unter vielen Dro⸗ 
hungen und Laͤſterungen auf die Athenienſer, die 
fich fchon in der außerften Moth befanden, mit 
Pfeilen zu ſchießen. Dieſe behaupteten fich den⸗ 
noch dieſelbe Nacht, und ruͤckten um und um mit 
Feinden umgeben den folgenden Tag an den Fluß 
Aſinar. Sie hatten aber das fer kaum er⸗ 
reicht, als ihnen die Feinde nachkamen, und ſie 
mit Gewalt in den Fluß trieben. Einige F 
ſich ſchon vorher hinein zewagt, um ihren Durſt 
zu ſtillen, und wurden, indem ſie trinken woll⸗ 
ten, nebſt denenjenigen, die man hinein gejagt 
hatte, auf die allerelendeſte und grauſamſte Wei⸗ 
fe niedergemetzelt. Nicias warf ſich endlich dem 
Gylippus zu Füßen, und ſagte zu ihm: Gylip⸗ 





- pus, habe bey deinem Siege nicht fo wohl 


mit mir, als.der ich wegen meines großen 
Ynglöche ſtets in der Welr "bekannt bleiben 
werde, als vielmehr mit den ‘andern the: 
nienfern Wiitleiden, und erinnere dich der iind 
beftändigkeit des Kriegsgluͤcks ımd det Leut⸗ 
feligbeit und Großmuth, welche die Athenien⸗ 
fer bey ihrem Gluͤcke gegen euch Lacedaͤmo⸗ 


‚nier bewiefen haben. Gylippus ließ fich durch 


diefe Rede und durch den traurigen Anblick deg 

—* ruͤhren, theils weil er wußte, daß fich 
icias Durch den vorher errichteten Friedens⸗ 

ſchluß um die Lacedaͤmonier ſehr verdient gemach 


1% theils teil er fichs fuͤr eine große Ehr⸗ 


ielt, wenn er die Anführer der Feinde gefangen 
wit fich wegfuͤhren Eunnte, Er hob den Nicias 
Zr Er 7) 
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uf, ſprach ihm einen Muth zu, und gab Be⸗ 
ehl, den Feinden das Leben zu ſchenken, und fie 
ur gefangen zu nehmen. Allein dieſer Befehl 
yurde zu fpat Fund, und Daher waren der Er⸗ 
hlagenen weit mehr, als der Erretteten, obs 
leich, ihrer viele non den Soldaten. mapen heim⸗ 
ch auf die Seite geſchaft worden. Die Krieger 
efangenen wurden Darauf an «inem Orte zus 
ummen gebrächt, und die Sieger hiengen Diser, 
euteten Waffen on die fchönften und grußten 
Baume, die am Fluſſe ſtunden, und zogen, nach⸗ 
em fie fich vorher Kranze aufgefeget, ihre Pferde 
errlich geſchmuͤcket, und die ‘Pferde der Feinde 
eftußet hatten, gleichfam als in einem Trium⸗ 
be nach Sprakus zuruͤck. Sie waren dabey 
oller Freuden, daß fie in einem, der wichtigſten 
triege, dergleichen vorher von Griechen wider 
riechen nicht war gefubret worden, vornehm⸗ 


ich durch Standhaftigkeit, Muth und Tapfer⸗ 


eit den volfommenften Sieg erfochten hatten, 
Nach ihrer Zurucffunft hielten fie mit ihren 
Bundsgenoflen eine allgemeine. Derfammlung, 

. ey 


c) Vermuthlich ſoll es Diokles heißen, wie Dies 
or dieſen Syrakuſaner an verſchiedenen Orten in ſe 
em 13 B. nennet. Eben dieſer Diokles bekam na 
— Kriege von den Sprakuſanern die Macht, 
hren Staat durch gute Geſetze wieder in Ordnung 
ringen. Inter andern Geſetzen, Die er ihnen gab, bes 
and fich auch eines, vermöge deſſen derjenige am Le⸗ 
en follte geſtrafet werden, der bewafnet auf den Markt 
ommen würde. Diokles aber that ſelbſt wider dieſes 
Zeſetz, und gehört unter biejenigen Geſetzgeber, vn 

, i 
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bey 75 eines: von din Führers des — 
mut Namen Eurykles c, vorſchlug, Daß man zu 
allererſt den Tag, an weichew man den en 
gefangen hätte, als bene: en, den. Ei 
na ; ‚100 märg, : ie 
naria heißen hate. & tar aber. Diejes Der der Sig 
benundiwanzigfie Tag des Monats Karnei 
weichen die Athenienſer Metagitnion bei 
Berner ſollte man die Knechte der bene 
und alle ihre Bundsgenoſſen oͤffentlieh verkaufen 
— — ——— 
n en hätten, gefeſſelt in irre 
beünhefchicten, uud endlich ibec Asfiihner-umbrine 
en Ale Syraluſaner biligten und beftätk 
den eigen 


ef 
ausgenaunnen,: weicher fügte Rafres weit b 
ſey, ſich des Siegs recht zu vehxauchey, aig 
zu Fechen ehe er jr bey allen Biber 
ſpruch, und 
ztr ervegenrät en toueden Hehe fiber —28— 
* auf ie ei db, u it gar idee 
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ihr — —— üb wem; — * Bat 
e elbſt überereten, und die 
—— Gtvafe felhfi am füch voßlfirestes, Haben. 
if bey * ——8 Same nt f 
Markt, und ei E, mo eine Heſchenich Air 
rtgißtig gumiechen, fan eigen ——— len 
eneitter. Bass beſchuldigte⸗ a: wenn 
—— Wertuete· 
ner 
Pe ' 
men NVikelaus, hligr: 


Br Ban. ba ——— ——— 
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den Gylippus de ſich die beyden athenienfifchen 
Feloherren ausbat, ‚um ſie mit ſich nach Lacedaͤ⸗ 
mon zu fuͤhren, allerhand Schimpfworte aus, 
indem fie auch waͤhrendem Kriege mit : feiner 
Strenge und lakoniſchen Art zubefehlen gar nicht 
zufrieden geweſen waren. Sie haben ihn guch, 
wie Timaͤus meldet, wegen feines niedertraͤchti⸗ 
gen Geldgeijes gehaflet, ‚welcher bep ihm, eine 
geerbte Krankheit war, indem duch fein Vater 
Kleandrides Geſchenke angenommen, und ſich 
deswegen heimlich aus Sparta weobegeben Date; 
| Gylippus ſelbſt entwandte in den folgenden Zeis 
ten, wie ich in Lyſanders Leben umftaudlich ers 
zäbfet babe, von den tauſend Talenten, mit de 
en ihn Lyſander nach Sparta — Dreyfig 
Dulente, und verſteckte ſie unter Dem Guͤbel fer 
Haufes weiches rſache war daß er. 6 
Vaterland unit Som und Scunde verla 
IA... mußte. 
* —* arg: En —5* —5 verlopren, 
und ließ ſich wegen non einigen Knechte 
Wie Sffeneli [3 —— fäbren;-fo bald er —* 
% daß die Syrafufaner dasjenige — wollten, 
a8 ein unerbirtlicher Di ‘der Ueberwunde⸗ 
nvorgefchlagen: Hatte Die ganze Verſummfung 
chwieg bey der! Ankunft eines Tb brwüurdigen Geeifeg 
Aund jedermann glaubte; er wirde Wegen’: das 
Auſi feier Söhne dem Diokles beypflichten· Sb 
m Rikolaus that das Gegentheil; und glichte. Die Gips 
akuͤſaner durch eine ſehr nachdrüstliche Rebe, welche 
ganz ein ngerücket a in ‚befänftigen, 1, und ſie 
egen die r 







cklichen er zum Mitleiden zu 
Die ganze —— pure bed 
—— ein — durch eint 
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nmßte:. .- Nach. des: Philiſtus und Duchdſdes 
Berichte ind Demoſthenen und Nicias von den 
Smalufausen u: Rode geſteiniget, worden Ss 
Timaͤus ch ex. meidet, ſie haͤtten vom ‚Kermsnfrae 
tes noch aahrender Werſteumlung. darchteinen 
Boten; der menden. Wachtern su: ibtzen ·waͤre 
Rn ner von damjenigen OR: uͤber ·ſiq 

pin / worden, Machricht — und fich 
Dal Fee. 
Serhhhtichweiben: Bat: man, ihre —*8* sah dud 
Gefaoͤngniß gesonsfen, undıdafibfiange Beltyum 
oͤffentbchen Schauſoiele dieger, Anfienen (E6 folk 
auch, wie ich hoͤre/ bis jehzo in- einem. gewiſſen 
Tempel ie, ——* ein Schild gezeiget werden, 
weicher für des Nicias Schild gehalten ward, 
und me Dur bangen und mit Sol. long⸗ 
un saniike iR j neh 


. j 7) ⸗4 
⸗ 3* , H 
» ⸗ 22852 es 23 “we . * 
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andere Rebe, bie. der angeführte Geſchichtſchreiber auch 
anführgt, die. Sprakuſaner wieder auf andere Gedan⸗ 
fen ehe ‚und fie exmuuterte, ſich der Rechte eines 
zum, Zorne gereizten Ueberwinders gegen ihre Feinde 
— zu bedienen. Diodor meldet nicht, wie Plutarch, 
als went ſich GSylippus die bepden athenienfiichen 
Feldherren ausgebeten hätte, . am fie mit fich nach ha⸗ 
. ebamon zu führen. 

... ce) Dan. findet nirgends beym Thuepdides FI 
Demioſthenes und Nicias find gefleiniget worden, Die 
Vermuthuůng iſt daher nicht, unwahrſcheinlich, We die 
Abſchreibe — —XEXEC geſetzet ha⸗ 
ben. Man findet auch Er leßtere Wort in einem 
Fee A wenns ſich der englifche beiautge 
f er eru » lan 
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⁊Oie meiſten von denathenenfiſchen Crieg Sgefan- 
genen ſtarben nach und nach in. —— * 
theils n grankheit, theils an ſchlechter Koſt weil kei⸗ 
or ven ihnen taͤglich mehr, als ion Maaß Gerſte 
und ein Maaß Waſſer bekam. Viele nen ihnen, die 
von den Soldaten heimich waren auf die Seuege⸗ 
ſchaft worden, oder ſich /ſuͤr Knechte Anugogeben / 
u dadurch ihr Leben gevettet hasfen, wurden als 
Eftinsenserfäuft, und · auf⸗ der Stirie mit einem 
ekingebranmen Pferde bezeichnet, und trugen die⸗ 
mebſt dee Sllaverey mit SeduRb. Sie mach⸗ 
ih aber durch ihre Klugheit und gute Auf⸗ 
heung ihr Ungluͤck leicht, und bekamen entwe⸗ 
der” ihre Freyheit bald. wieder, oder nder 

zum wenigfken von ihren ‚Herren wohl 9 
halten. .:-Grinige baren. dieſes Gluͤck Dem Sun 
pides zu danken. “Denn die Siciliiner- feinen 
die Mufe des Suripides_ viel höher geſchaͤtzet zu 
haben, als die Griechen . Gie ae 
5 die 











‚9 nt fiebet nicht an drei 
Rear „Din me jroen Sans an 0 FE welch de Vesart viel 
sichtiger zu feyn beim: als 
wird nicht Teichtlich finden "daß ein sicher Scri⸗ 
Bent die Griechen, die in Griechenland ſeibſt gewohnt 
haben, car res Znmas genannt Flut arch fi 
bie Sisilianer, die griechilchen urfprungs genehen find; 

dern Griechen entgegen — — zu haben‘; di 
in dem eigentlichen Griechenlande gewohnt, —* 
And die Gehichee des Curipies miche fo bach oehal 
un i 
sen Baker. Rec die Einwohner { in Sicilien. 
ch zweifle, ob viele andere x goühter ein fo zei: 
zendð Serpnägen genoffen haben, als Euripibed. Denn 





Die Meinen Sticke aus fernen Gedichten, welche 
von den Meifenden dahin gebracht wurden, aus⸗ 
wendig, und machten ſie auch mit großer Be⸗ 
gierde andern bekannt. Vieſe von denenjenigen, 
die in ihr Vaterland zuruͤck gekommen find, ha⸗ 
ben, wie man erzählet, den Furipides aufe: zaͤrt 
dichfte umarmi, und ihm erzaͤhlet, wie fie einige 
feiner Gedichte, wekhe fie. auswendig gewußt, 
ihrem Herren vorgefagt, und dadurch heile 
ihre Freyheit wieder befommsen „heile: nad) deg 
Schlacht in —F Ip ihren noͤthigen Unterhalt 
gſunden hatten 8. Man darf ſich daruͤber nicht 
—“ Denn die Sieilianer foßen tu 
Zeit ein EP Seeraͤubern ver⸗ 

* — rn W nieht eher baben Kent 
re en, bis-ihnen die Leute 

——————— dab fe 
Ei ug des Carr Gedichten awmendt 

onn er on 





PER —— 
welcher Dichter bat feinen, Verehrern einen ſo wichtia 
gen Die seien, und „ben fo Hat das Leben ‚ge- 
rettet? die zaͤrtl Umarmungen ſo vieler 

erretteten Landotente babendem Eiripides, welcher ben 
ven iten der Dichter fo felten ben Preis bavo 
trug, die mernpfinblichbeie feiner Richter ſattſam von 
E uͤtet. hat ihn mehr vergnuͤgen koͤnnen, als das 

ob 


hfe vielen ertänntichen Bürger, die durch einige ' 
Berk von ihren aͤrgſten Feinden Ihre eeybeie | 


— erhalten hatten, die fie nicht murben 

baten, wenn ſio auch einen Paß gehabt hatten, der von 
den beyben Koͤnigen und alen Phoren in Sparte wa 

se unterſchrieben geweſen? 
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Mac‘ einigen: en die Nachricht. von dieke 
" Sriederläge den Athenienſetn ‚vornehmlich wegen 
ihres’erften Ueberbringets, fuͤr ganz unglaublich 
vorgekommen ſeyn. Diefes war ein Fremder, 
welcher nach Piraͤeus Fam, und in: “einer-Bale 
vierſtube · von Diefet Beyebenhen alſo zu reden 
anfieng, gleichlam; als wenn In Athenienſe 
ſhon davon Nachricht erhalten hä ken. — 
Balbier lief, (Bald, er dieſes gehoͤret Hatte, 
eilends, ehe es jemand andets Arfißte, Ar’ DIE 
Gtabt ef der Obrigkeit, und breitetk et —* 
auf Offentiihern Marke aus, wodarch die datzze 
Stadt in Furcht und Sihrecken gerieih. Die 
Regenten kamen deswegen zuſammen und 
fragten dieſen Menſchen bon wert rdices et; 
- fahren hatte, und biekten ihn enduch weil er 
nichts eioiffes fagen konnte fuͤr emen —5**— 
Vlenſchen weleher ſahtche Zeitungen? audreite, 
am nur die Stadt in Furcht und Unruhe zu ſe⸗ 
gen. eh fie ließen ihn an ein Rad bins 
ge herum drehen m and martern, 
| a Song — ne, die dieſes beſaͤtigten 
‚ganze. Unglůck ' unfländlich erjählten. 
So (ehrlich konnten Die Athenienſer giauben, 
on Nicias in ein Pe grobes Ungtie: —— 
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— Die ariachiſchen Torte, —R NE sel 
—* —A — TE neh 
« Bren: feinen andern Verſtand haben, als daß 
Craſee mit Wittbe Kin a Beubeiörvepuene 
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- _ Merci gieinius Croft. u 
Kuät, wehhen: er cuen ſo —æc oeſaget 
Dam! 
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Martus Beinins Craſſus· 


abeus Srafis wurde von feineng 
Vater, der Cenſor geweſen war, 
und triunwhiret hatte, in. einem 
. kleinen Hauſe mit zween andern 
Beiden erzogen Die fich noch bey Lebzelten ih⸗ 
zer Aeltern verheiratheten, und alle zuſammen 
an. einem Tiſche Meifsten.. - Und chen dafelbſf 
mag unfen. Craſſus feine Maͤßigkeit und Spar⸗ 
ſamkeit gelernet haben. Er verheirathete je 
zus: einer vonfeinen beydon Bruͤdern ſtaub mit 
deſſelben WBittbe,;rzeugte Kinder mit ihr a; und 
war den Ausfdyweifungen in der. Biebe gar nicht 
ergeben, wie andere Roͤmer. Michts deſtowe⸗ 
aiger haste man.ihn in feinen Akteın Jahren im 
Werdachte, als wenn er mit der Veſtalinn, Lici⸗ 
nig/ die ein gewiffer Plotin deswegen oͤffentlich 
Aklan fe, einen unerlaußteh Lm&ang pflege, 
— befoß vor der Stadt ein ſcho⸗ 
were Dorn, Rt: nes 
N * (and Meynu on Craſſus fei= 
—F —*— Eu —5 —* nur m fich 
58 Haufe hehalten Baden. Dacier iſt in feiner Uebere 
ers be Fulander gefolget. u 
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Yes Bandaind.b,iund Ceafias;e Craſſas det: es gerne um 
einen woßlfeilen Meeis an fid, bringen vwogie, 
fehmeichelte und wartete deswegen Diefem | rauen 
—5 beſtandig Auf, und machte ſich dadurch 
verdaͤchtig. Exr rechtfertigte ſich aber gleichſam 
mis. feinem Geige bilder dieſe ulbigtung, und und 
wurde bon den Richtern freu geſprochen 
ſtund micht cher ‘von der Lichia alr,' bie er 3 
Br —— bemaͤchtiget hacte. 
en dem Worgeben der mer Barca 
lass eher nuͤmlich Der ——— die vielen 
Siugender des. Craſſus verdunkelt. Allein dieſes 
OBERE areas 
| n DaB’ ftänffte , welches die uͤ 
— * order Milo vonder Art 347 
wie er ſich bereiehert hat, theils von der Große 
Enes Vermoͤgens hergenommen. ¶t benß in 
— nicht mehr, als dreyhundert Dalente 
und ſcharrte ih Den Dienſten Bes Staats ſo vi 
zaunnea, deß er rein Vemiem, al6 er ei 
2" Fe vor 


| Die fl (fh 7 — a 
e veſſaliſchen Prieſterinnen waren 
Yon », onnen Untetfthieben, Snß fie. ihr Verm 
behalten durften/ und fol ches durch ein Sehe 
ment vermachen konnten. Die Moreccht murde 
ihnen. eingeraͤnmt ſo —* ſie mar. in dieſen Stand 


| * Heinri Ste hat” geglaißt ; aid "weht 
Wucht arch ini, © aber hin dern . om * geſch rieben 

äfte Der engliſche Herausgeber pflichtet, ihm auch 
Bey, und melden, daß dieſe Worte ach in einer Hand⸗ 


rift ſtehen 
d) Diefe fi ebentauſend und hundert Talente Fo 
17) 
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Bor dem Bere chen Feldyuge, Feldguge.überfchlug, u 
behtaufend ‚und hundert Talente a angewachſen 
Fand ,:ob- ee. 'oleich vorher Dem Herkules dem 
achnten Theil feiner Guter geopfert, das ganze 
vömifche Volk aufs herr kehſte beroisther., und 
jedem Römer uf drey Monte Korn ausgechei⸗ 
Ger hatte. Er erwarb das meifte davon, wernn 
man Die. Wohnen zu ſeiner Schande nat. fo, - 
Untweder durch das Feuer, bder durch ben Krieg, 
and machte Sich zuifeiner Bevrichetting Die ae 
Yheinen Unglurkofälle zu Nruse.. DenndaSyla, 
nach —— der Stade Rom, die Güter ber 
erſchlagenen Burger, alseine Beute, wofuͤr er fie 
Hielt, und wie er ſie nannte, Öffentlich verkaufte, - 
and gevne die meiſten angefehenften Roͤmer ſeines 
Werbrechens theilhaftig machen wollte; ſo war 
Eraſſus einer der begierigften,:.der ſich vice 
davon ließ, und vieles um einen ſehr 
woohlkeilen Preis an ſich Faufte e. 
Ferner, als er ſahe, daß in Kom: immer 
Seuensbrinke Be und inner vele * 
5: 








* wenn men, ein, Tafent: 1 Tanfend 3: Thalen rech⸗ 
net, ſi fi eben Millionen und hunderttauſend Thaler aus. 
..e) Atticus, welcher mit feinem Beyſpiele bewie⸗ 
m bat,.daß man auch. bey innerlichen Unruhen Dei 
Rubnt ein ‚patzistik n Bürgers ha upten Font, 
zur ar ge r nicht. alfo geſinnt, wie Craſſus &r bebauret 
chickſal ſeines —— ſ Ing, fich zu feiner 
—8 und and mit-femem Vermögen den Geaͤchte⸗ 
ten A anſtatt ſich mi Kammer, Buͤtern zu bereichern 
Gew Kid, die ie. wenigen, Orte * ai Fb har ' 
am publicam ' nunquamt aceerft, gerei m 
N großen hobe ’ " 





6 Rare Kinn Can 


fs? wegen ihrer. Höhe und Schwere einfielen; fe 
fuchte-en fich auch. Diefer gemeinen Plage zu ſei⸗ 
nen Wortheile zu bedienen: Er ſchafte ſich viele 
Sklaven an, welche theils Zimwerleute, theils 
Maͤurer waren, und kaufte, als er über fuͤnf⸗ 
hundert ſolche Sklaven beyſammen hatte, bey 
Feuersbruͤnſten die in. Brand, gerathenen. und 
fenachbarten Haͤuſer von ihren Beſitzern, die 
hm ſolche aus Furcht und Angſt um einen ges 
eingen Penth überliehen, und brachte Dadurch 
des größten. Theil. von Kom an fi. Ob er 
nun wohlſo dicke Baulente haste, ſo bauete er 
doch für ſich ſelbſt· nichts weiter, af das Sans, 
in welchen er wohnte. Enpflegte vielmehr oͤfters 
zu ſagen, daß ſich diejenigen, die gerne baue 
zen, ſelbſt ins Ungluͤck ſtuͤrzten/ und felbft 
ähre eigene Feinde woͤren. „an, oe 
.. Erchatte:fehe viele Gilberbengtoerfe, viele 
Landereyen von großem Werthe, umd dazu hiele 
Arbeiter, und gleichwohl war dieſes Bermoͤgen 
gegen dasienige faſt fuͤr gar nichts zu achten, das 
er: in feinen Sklaven ſtecken hatte. Denn er 
hielt eine große Menge ſolcher Sklasen, die ent⸗ 
weder Leſer, Schreiber, Wardewꝛe, rer Dane 
a . . . nn ⸗ 
, H.Ber feinem eigenen Hauſe und Geſinde wo 
vorſtehef ‚und ſich en ‚Haudvarer ech 
Xet, von dem En man gewiß vermuthen,. daß er auch. 
geſchickt. iſt, viele Fomilien und folglich einen ganzen 
Etaat wohl n.. In Sparta pflegt? man nitr 
Zieieniten zuj Regenten zu machen, bie fich, iu, Ihrer 
Rigend „in ‚Der. Kunſt zu gehorchen wohl gelbe, bee 
— 17° 
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efter Tarif m und: suche waren. Cr 
—— gegenwaͤrtig, wonn ſie in dergleẽ⸗ 
chen Dingen unterrichtet wurden, ſondern unter⸗ 
Wies!:und richtete ſie ſelbſt ab, dh? foot vͤberhaupt 








- . Ber —— ein Hauhrater muͤſſe vornehmlich 


ſar ſeine ‚SHaven, alsıfar die lebendigen Werk⸗ 
Zehge ‘der. "Haushaltinig; Sorge tragen. Ind 
ferinnen hat. auch Eraſſus ſehr wohl gethau, 
ut er, wie er ge gt hat; der Meynung ges 
efarı ift, daß din auigoatet aß Iıbrige — — 
* feine Skladen und ſeine Gklaven Durch 
Fir Teidit regieren. hüffe: Denn wir fehen, daß 
Be. Yaushaftingsinnt, wenn Pe nur mit feblor 
Kn Dingen zu hun it, nichts anders it, als 
in Seroerb- und Fhtdel, und‘ hingegen Yoenn 
fr Mb auth auf Vſenſchen erfütettt, uinen Thch 
r Scaatskunſt ausmacht f:’ Mein Diefes hiw 
vegen iſt an ihm wicht zur Toben, da er⸗geſagt hat 
er hielte niemanden für eich, welcher nicht 
ein ganzes Rrie heer aus ſeinen Nitteln uns 
terhalien konneDenn der Krieg laͤßt fich, 
nach Archidams Ausſpruche, mit dem Beſunm 
Ten nicht adſpeiſen und man Fahrt alfo zur 
Beftimmung des Reihepus den Krleg un 


— — — ee 

aͤngichen 5* — — —— und dadurch 

wohl a fen ‚und. au, regieren an 

Probe A 4 eget harten. 

y Plutarch welcher in feinem morrilifchen- Wer⸗ 

ten and in des rad Leben —— — 
angefuͤhrten am zueig 

—— des Demoſthenes age yabch, 





use Mar Maren Seins Grafen. 
zum um Maaßen — Dan fieh fi het auch dargu⸗ auch daraus, 


daß Erafſus ganz andrer Mebnimg geweſen iſt 


als Marius. Denn dieſer —* als er jedem 
Soldaten bier ʒehn Hufen Landes ausgetheilt hat⸗ 
te, und hoͤrte, wie muche ‚verlangten: Das 


gep ferne, daß ein Römer ſo wiele Hufen, won 
denen er leben Bann, für klein und gering 
balten ſollte! 


oa, J De Sam Bir * 
mi is, und fein Kay enfehen 
offen. Er ſtyeckte auch. feinen Freunden ohne 
8 Seid von, forderte es Aber, nad) verfinffemene 
ahltage ſo ſcharf wieder ein, dab fein Darlehn 
ohne Zinfen die ‚Shulboe, mehr febmerzte, als 
avenn fie beu.den arofien Aischersen gubongt 
haͤtten. Per feinen Gaſtgepoten, zu: Dana er 
meiſtentheils ‚gemeine —*— einiud , Hang. eh 
ganz mäßig. 32 eit aber. wurd⸗ 
rheis durch die Reinli ie. durch Die 
—— des Wirt * de viel reijender 
amd angenehmer waren, a je allerboſibatſten 
Serie, reichlich erfetzet, 

Rpr- allen andern. Wiſſenſchaſten übte er 
fich am meiften in der nuͤtzlichen umd gerichtlichen 
Beredſambkeit. Er war einer der ſtarkſten Red⸗ 
ner iin Rom, und übertraf diejenigen an Fleiß 
und Aemſigkeit, welche. gleichfam Die Natur 
felbſt zu Rednern gemacht hatte. Denn es fid 
keine Streitſache ver, ſo klein und ‚gering Ah 


! 


pn — — — 
me ihn dew Kuala, einem goriſſen Reduer in an 


Mannes. Er muchte fi) ferner durch keine 
uth t: und it, 


— — — — — — — — 


anus Amis Eh. = 1 


— mochte, te; Die en miche.übenlegt,- und anf und uf 
ar ſich nicht bereitet hatte. Esbgeſchah⸗ 

daher — Daß: er die Vertheidigung vieler 
Sachem über fich nahm Die Pompeus ; Caͤſar 
ud Geero nicht: ‚über ſich nehmen wollten. And 
Wer: damit erwarb er ſich eine alemeine Liebe⸗ 
2m Den Ruben eines aͤmſigen und dienſtwilligen 





Samamn chbeit: und Freundlichkeit die 
ex gegen dermann dejeigte, Hey; allen: Menkhen 
beliebt, : Den er begegnete auf der. Straße Baia 
nem eitzigen Römer; ſo arm undngering auch 
devſelde war ——** —— nicht 
wieda — — beym Drake" genannt 
Se ſou in der: Spice ——— 
fa, un aschnentuän.in der —— — 


* —* —— en ee -&n 

gewiſſen Alexander zum 
* IH 5 pn — mt Dr * 
Frege eh Sana — —— — 
tenicht leichtlich m ‚oh Aleranber: am Erafa 
fus aͤrmer gekommen idaͤre, oder demeubanitu 
wuͤrden Dieſer Alrxander mar day einzige; den 
Erafllıs vor allen ſeinen⸗Freunden auf ſeine Rei⸗ 










ahm, und mißte 5 deiy der! 
_ — ſo gar dm Regemocn ieder —— 


——— 


—* Vigleich pa or im. einer Fremen — 


— 
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‚einander einander fioßen. Giehat Waffe Sie hat Waſſer und-Licht ges und Licht 
nug, weil eine Quelle mit ſehr fußem W 
unter dem Felſen weggehet uud:das ae 
durch Die vielem NRitʒen.der Feiſen Dein folk, und 
es den Das über sehr heilt: macht. Die Luft 
darinnen iſt ganz rein und trecken. , Deu Dis 
Dünfte und Seuchrigkeiten if ßen fü hin die Höhe, 
und faßen in die Quelle hinab: 
: Der Dertoditer. des Vibius brachre dem 
. Erafies, fo lange ſich ‚Diefer i ind der Hole aufbickt, 
taͤglich die nüthigen. Speifen, und merkte 
















daher alles ——* 

wäre, ur slaubee. ee muͤſſe ihm anch ein 
ſchaft dei: ee daher mit zwo ſehr 
un, 


gefehen wurve ale toekhe beobachtet Hatten; 
— wußten, zu welcher Zeit er: dahin gu kommen 
pflegte. Craſfus ‚hatte 
Paik, was er zu feiner Nothdurſt umd zu 
Vergnuͤgen verlangen. kannte. Dans ra 
s allerbeſte bewirthen 
bep fich, daß Craſſus · noch fehe 
5 "and gemäßes Vergnügen machen, teil 
” älfe, als wenn en.ihm gleich» 
me gezwungen, amd 6 nicht aus Liebeund Freunds 
febonen Wrägden ans hinab, und jeigte ih⸗ 
nen, als er an die Hole Fam, den Eingang in 
_Diefele, mit dem Befehle, daß fie gutes Muths 
MEET muß fehe. alt gergoeden feyn, wen 
en 
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ſeyn, md fen, minhinehe gehen falten. 1. Crafes, —5 
mit feinen: Leuten dieſe Mägde kommen ſahe ge⸗ 
rieth ‚anfänglich: Darüber :in-Zurcht ; und bildete 
1 ein’; als wenn. der Dit feines. Aufenthaſts 
bekannt geroosden * Er zu fengte DIE Raͤgde 
Die dazu ‚wollten, und 
wer fie. waren? md —— von ihnen zur Ant) 
wort: Wir füchen unfern deren, der fich in 
Dieſer Hoͤle aufhalten ſoll. es. "vnelchen 
siunmehr den —2 — und hoͤflichen ©streich 35 
se, den ihm Bihhus ſpielte nahm Die: Maͤ 
an, und ‚bediente ſich derfeiben Die — Din 
ber zu Lnterhändlerinmen;,' wenn er etwas — 
RBibius verlangte, ‚oder ihm zu wiſſen chun wonte 
eneſtella hat ſelbſt, ‚mie er fügt‘, eine von di 
eyden Maͤgden, Die —5 — alt ‚enden ifh, ge fe 
Den, ‚und:fie Diefe Vegebanpeit. oft. nit großem 
| "Bere eebien Därn | VERS 
alſo · acht Monate an ef? 
Berbuugenn: Deke-ju; und kam wiẽder zum Vor⸗ 
fcheine; . fo hald' er mur von des: Cinna Tode 
Dacheict :erhanen ‚hatte: -"Er-Ias Bo 
aus der großen Menge: Menfkhen, die fach ze 
thm verfammilete ‚‚roeptanfend: und fütrf 
Man: aus, und Deo Mr mit dhnen von einer Stadt 
ur andern. Und MI er, wie piele 
elden , die St Sta ln ——— n, 
Weide er ah A Pi Diienigen, Die 8 












* ta * > I El 





— —E— 
—3— —* Tages * fie Ma,laga. Sie Tepe 
Spanien in *3 —— Granada, und il ide 
wann Malagen apens und wegen des nath-ihr v 
gerweins ſehr betgnnt. 





za Marcus Licinius Exraffut, 





hiefes vorgeworfen haben, geleugnet bat. Cr _ 


gelte Darauf ‚mit einigen Schiffen, die er zus 
mmen: gebracht Hatte, nad) Africa, und. fchlug 
baum Metelus Pius m, einem fehr angefehes 
n anne, der auch ein ziemliches Heer auf Die 
Fine ara haste. Allein fie blieben nicht 
ange benfammen. Sie geriethen mit einander 
in.Unginigeeit, uud Eraffus begab fich zum Splla, 
ihn por allen. andern ſehr lieb und werth hielt. 
u. Sylla wunfchte, als er nach) Stalien übers 
ſeßte, daß fich alle junge Roͤmer, die.ca mit ihm 
hielten, Durch geoße Unternehmungen hervor 
un moͤchten. Er. trug daher dem einen dieſes, 
andern jenes auf, und ſchickte auch den Craſ⸗ 
8 in das Gebiet Der Marien auf Werbung aus, 
vaffug aber. verlangte einige Mannfchaft zur 
Bedeckung weil er feinen Wag mitten durch die 
einde nehmen mußte. Allein Splla fügte im 
ifeg und Zorne zu ihm: Dein Water imd Bru⸗ 
der, deine Sreunde und. Blute verwandten 
oͤgen dir zur Bodeckung dienen; die auf eine 
— und grauſame Meiſe find exmor⸗ 
det worden, und die ich an ihren Moͤrdern 
raͤchen will. Dieſes ruͤhrte umd:;brachte den 
wen." NUTETT NL Craſſus 
—— rn m 
m) Diefer Metellus floh, als Cinna und Mariug 
wvlder Rom anrückten, nach Afrke, ‚mb behiß, auf 
Furcht “vor den anmutenden Feinden; ſeii erland, 
das auf ihn feine einzige Hofnung gefeget hatte, Plus 
tarca gedenket feiner--in-des-Mavins--Lebensbefchreis 
hinz auf deu 308. Wei Sh .  — 
„ a) Die Urſache war folgende. Er ſtund mit eineme 
Krtiegebeere in Campanien / und fuͤbrte fich ‚ganz its 


2 0 
⸗⸗ ” .. . 
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— jean, daß er ſich alſobald auf den 
Weg machte, Witten durch Die Feinde muthig 
drang, ein großes: Heer be ern brachte, und 
a in allen Gefechten ſehr herzhaft, und gegen 
n Sylla ſehr getreu erwies. 
&. Und eben von berieben Beim an hi gi Re 
und die Eiferſucht entfin — 
beſtaͤndig wiſhen Den dem 5*— EC 
seherrfchet hat. Pompejus, ‚Bee viel 
Junger, ale af „mb vom yreak + 
zeuget war, Der eine i / 
fuͤhrung bey, — au —8 ver⸗ 


gen Öeleganpeiten ver % allen (ehr: bervor, ind 
Solla erwies ihm mehr Ehre, als audern, die 
älter und sieitpe a a —* waren 
Denn er ſtund fl — zu 
ihm kam, hen ein ar, a, gte ihm 
den Namen Imperatot 
ieſes ſchmerzte und Ser h Craſſus 
—7 ob er gleich en Pompe us an mie Rech⸗ 
nachgeſetzet; murde raſſus hatte im 
—* nochnicht fü vie erfe oben ur Pompes 
Mu, und de De. amgeb er, der tGe 
‚geiz 








.. F: 
[4 . 
F. 


5* 7. — ei — reife in — 


F Pr de 
—38— ‚pen Eins 
* a I * gekommenen Marius fo > mini 
——— ernach mit Gewalt 


den * 
Se Die Römer. tollen. Ind behtueaen 
fehr Ran ſeyn, und Bu auch nach feinem, 





nbe oe haben. 


378__ Mär kieinius remis, 


je imd die’ —S— vetdunkelten den 
feiner Thaten. Man defdhulbiget ihn: ſo 

ar, als wenn er bey Eroberung der in Umbsien 

eiegertert Stadt Tuder, den’größten Theil Dee 


es ſich —T haͤtte, umd verklagte ihn 
ind. — nnd ih Sicher 

f 9 n ent um n t die 
erh vorfiel die Scharte wieder aus. "Sol 
ann Mafın, Mae dent’ 3 ton, beffen 
feigen, und 
M har —55— Ba — 

sa aan Shi anf Flnnte,;) erfücht.einenl 
Eh Ben- Feinden‘ dis in die 

— I me ee um fich 
fie oldäten eberfermistähanegubitten, um 
don en en ju geben ©; : 
efitfeile brachte‘ ſich Eraͤſſus bald 
Ban EISEN Hi viele zu —9 —— Acht 
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vet gerötffer 
— 
en 


Ran 





— — 
it en Roms ee uf un Sa * * 
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Marcdo Licinins 16 Craſtis. 





c 27 
ſo leichtlich Heß ee fü er fi fi, fett ferbft: wir wirder von anbenn 

durch Schmeicheleyen fangen. Er ſoll ash, ob 

er gleich ſelbſt ſehr gewinnſuͤchtig geweſen ft, Dies 
jenigon, die ihm gleich geweſen find, am meiſten 
gehaſſet und: getadelt haben. Bor alken- qndern 
aber beunruhigte ihn, daß Pompejus bey A 
Unternehmungen glücklich mar, und, ohne ein 








Rathsherr zu ſeyn, einen Triumph haften durfte, 


und von den Bürgern. Magnue dag iſt, dge 
Broße, genannt wurde. Er fragte daher ej⸗ 
‚nen, der einsmals fagte, daß Pompejus die 
Große, Tame, mit:einem hoͤniſchen taden: : 
die groß iſt er denn nun? 
Endlich aber ließ ſichs Sraffıs vergeben; ẽs FR 
‘dem Pompejus im Kriege gleich zu thun, und 
widmete fich daher ganz "dem buͤrgerlichen Ge⸗ 
ſchaͤften. Er diente, lieh und ſtund jedermann 
vor Gevichte bey, umterftuͤhte Diejenigen, die ſich 
hey dem. Volke um etwas bewarben, mit feiner 
F Infpracbe und. Empfehiung, und erwarb fir) 
ſo viel Macht. und Anſehen, als fich 
ompeius kaum durch viele und. große Feldzüge 
erwerben Fonnte... Es war auch. bey dieſen bey⸗ 
‚den Männern diefes etwas beſonderes daß Pompe⸗ 
jus mit ſeinem Namen, und feiner Gewalt we⸗ 
gen feiner Feldziige ia Rom ammeiften galt; wenn 
ter: abweſend war, und hingegen, ‚wenn er 
| ſich in Rom — * befan; dem· Craſſus — 
Your tur 


— — 
Rom machte, in des Sylla Lebens reibun f 
der 545-⸗547 ©. des 41 ua Mr 


/ 


8 Marcus Lieintus Craſſus. 





un 





den Vorzug laſſen mußte. Denn Pompejus fuͤhrte 
ſich gat zu ſtolz, und uͤbermuͤthig auf / floh allen 


mgang mit gemeinen Buͤrgern, kam ſelten auf 


den Markt, und diente wenigen, und noch dazu 


ſehr ungerne, damit gleichſam feine Gewalt in 
ihrer Starke bleiben, und er ſich derſelben/ für 


ſich allein gebrauchen koͤnnte. Craſſus hingegen 


erwies ſich gegen jedermann dienſtfertig. Er 


machte ſich nicht rar, ſondern ließ jedermann vor 


ſich, bot allen und jeden feine Dienſte an, und 


gewann Durch feine allgemeine Dienftfertigkeit 
und Leutſeligkeit uber den von fich ſelbſt einges 


nommenen und majeſtaͤtiſchen Pompejus Die 
Dberhand. Beyde ſollen wohl gebildet, und 


ſehr beredt geweſen ſeyn, und in ihren Geſichts⸗ 


— 


— * viel annehmliches und reijendes gehabt 
Unterdeſſen ließ ſich doch Craſſus dieſe Eifer⸗ 


ſucht zu keiner Feindſeligkeit und boshaften Ges 
ſinnung verleiten. Er war nur misvergnuͤgt, 


daß Pompejus und Caͤſar mehr geehrt wurden, 


als er, ohne mit dieſer Eiferſucht Haß und Bos⸗ 


beit zu verknuͤpfen, obgleich Caͤſar damals, ale 
ihn die Seerauber in Afien gefangen hielten, 


laut fehrte: O! Craſſus, was für eine Sreude 


wirft dur haben, woenn du meine Gefangen» 


ſchaft hören wicht Eraſſus ımd Caͤſar wurden 


vielmehr einige Zeit darauf Die vertrauteſten 
Freunde, daß ſich ſo gar Eraffus des Eäfars 
annahm, und fur ihn fuͤr achthundert und dreufig 


Talente gut fagte, da diefer’ als Prätor_nac) 


Spas 
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Marcus Licinius Craffiis. "29 
——— ä — nn — EEE en — 
Spanien gehen wollte, und feine Glaͤubiger auf 
ihre Bezahlung drangen, und fid) an fein Ge⸗ 
raͤth hielten. ' 0 
Einige Zeit darauf entftunden in Rom drey 
Parteyen, welche die hoͤchſte Gewalt unter ſich 
"teilten, und entroeder den Pompejus, oder den 
Caͤſar, oder. den Eraffus zum Oberhaupfe bats 
‚ten. Denn des Cato Macht war nicht ſo großfF, 
als fein Ruhm, und feine Gewalt Fam der Be⸗ 
Younderung nicht glei), die er fich durch feine 
Tugend erwarb. Der mwohlgefinnte und beffere 
Theil in der Stadt hielt es mit dem Pompejus; 
‚die Unruhigften und Leichtfinnigften hingegen 
machten mit dem Caͤſar gemeine Sache. Erafs 
ſus, welcher die Mittelftraße gieng, bediente fi 
‚bald des einen, bald des andern, und hielt es 
"bald mit dieſer, bald mit jener Partey. Er war 
roeder ein beitändiger Freund, noch ein unver⸗ 
Jebnlicher Feind. Haß und Gunft wechfelten 
ey ihm ab, wenn er nur dabey feinen Bortheil 
fand, und man fahe ihn öfters Leute, oder Ges 
ſetze vertheidigen, wider Die er Eur; vorher ges 
ſtritten hatte. Er wurde geliebt und gefuͤrchtet, 
doch mehr gefuͤrchtet. | 
Sicinnius, welcher Damals allen Menſchen, 
und befonders den OR A Perfünen und 
Rednern vieles zu fchaffen. mächte, gab deswe⸗ 
gen einem andern auf Die Frage, warum er nicht - 
auch an: dem Craſſus fein Heil verfuchte, und 
ihn vorbey gienge? zur Iwort: Er troͤgt Sen _ 


a 
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uf den "den Arnern P, und zielte zielte damit anf die 
Gewohnheit der Roͤmer welche einem ſtoͤßigen 
Dehfen einen Bund Heu auf die Hörner binden, 
damit ſich die Leute vor ihm in Acht nehmen 
moͤgen. 
Einige Zeit darauf q brach der Aufſtand der 
— und die damit verknuͤpfte Verwuͤſtung 
taliens, oder der von vielen ſo genannte ſparta⸗ 
veifche Krieg aus. Die Urſache dazu: tar! füls 
‚gende. Ein geroiffer Lentulus Batiat unterhielt 
"in Capua viele geb ter, welche, theilß ans Gal⸗ 
‚lien, theiis aus Thracien gebuͤrtig waren, und, 
‘ohne etwas. verbrochen zu haben, von ihrem 
grauſamen Heren eingefperret wurden, als wel⸗ 
"cher Durch fie etwas verdienen, und’ fle mit ein, 
ander fechten laſſen wollte, . Zweyhundert davon 
faßten daher den Schluß, ſich mit Der Flucht zu 
‚retten‘, welches aber verrathen wurde. Einige 

davon, an der Zahl achtundfiebjig,, tuelche fo 
ches Merten, kamen ihrem Herrn autor, m 
wafne⸗ 


— —— 











— — 
+ P) Diet Antwort dei v3 Gkineind Hi hernach 
‚einem. Spruͤchworte gervorden. Fa) bebient, Aa 
felben in ber 4 Satyre ſeines ®. - 
'Foenam haber in cornu, longe fuger. nn 
wundifbelet fatprifche Dichter mit folchen fläßigen Thie⸗ 
zen-in Vergleichung. 
x. a3 Nämlich im 73 Jahre v. Ch. G. in welchen 
Sn: Terentius Varro Lucullus, und L. Caßius Bars 
Confulu waren. 
Ku +) lorns nennt im 20 €. feines zB. die —* 
Abrigen Anführer Crixus und Oenomaus, - und 
ſchreibt den Spartacus auf folgende Weife:: "Span 


’ \ 
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wafneten fich mit Meſſern und Bratſpießen, die 
Fe m einer Kuͤche antrafen, und liefen.davon. 
Sie begegneten unterwegs einigen Wagen, wel 








che mit Fechterwaffen heladen waren, und nach 


einer andern Stadt zu fuhren, bemaͤchtigtern ſich 
derſelben, und ruͤſteten ſich Damit. Endlich be⸗ 

etzten fie einen gewiſſen Ort, wo ſie ſich drep 
Anfuͤhrer erwaͤhſten/ von denen der erſte Spat⸗ 
sans hieß r. : Dieer ſtannme von den herum⸗ 


ziehenden Thradern ab, und war nicht nur ſehr 


Fark und herzhaft, fondern: auch über ferne 

Stand Flug und leutſelig, und mehr ein aͤchter 
Grieche, als Barbar. Eben diefem Spartacus 
Fell ſich, als er das erſtemal nach Rom zum Vet 
Taufe: ift. gebracht worden, im Schlafe eine 
Schlange um den Kopf herum gefchlungen, und 
fein Weib, welches, wie er, aus Tihracien ge⸗ 
buͤrtig, und dabey eine Wahrſagerinn, und in 
Den Rehemniffen des Bacchus eingeweihet ge⸗ 


weſen iſt, wahrgeſagt geben, daß er gruß und. 
| 5 


nd 











"ats voar. aus einem leibeigenen Thracier ein Soldat, 


. 


aus .einem Soldaten ein Ueherlaͤufer, ferner ein Straf 
fenräuber, und endlich wegen feiner Zeibesftärte ein 
Sechter geworden, und fdheuete fich nicht, Die er⸗ 


Heuteten Säbeenzeichen und Safces der roͤmiſchen Proͤ⸗ 


goren, vor fich berteagen zu laflen. Er bielt guch fir 


‚nen im Streite gebliebenen Aauptleuten eben. foldhe 


Beichenbegängniffe, wie die Römer ihren Selöberren 


‚bieleem, und hieß pie Kriegsgefangenen um den Schei⸗ 


erbanfeil hetum mit einander fechten, um gleichfam 
Bucc) Dergleichen Rampfgefechte die Schande feiner 
vorigen ſchimpflichen Kebensart auszuloͤſchen. 
ze Zr Ze er Pu eo. sr ‘ 
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furchtbar, und bis an fein Ende glücklich werden 
würde. Und eben diefes Weib begleitete damalß 
den Spartacus bey ſeiner Flucht. 

erſte, was dieſe Fechter thaten, war, 
Dafpfie die Maunſchaft zuruͤck ſchlugen, die aus 
Capua tider.fie ausjog, und fich vieler kriegeri⸗ 
chen Waffen bemachtigten, und. damit voller 
Freuden ihre Fechterwaffen vermechfelten, als 
welche fie nunmehr für fchimpflich, und barbarifch 
hielten. Hierauf wurde der Prator Claudius 
—— dreytauſend Mann aus Rom wider 
fie ausgeſchickt, um ſie auf dem Berge, wo fie ſich 
geſetzet hatten, zu umringen, und uber den Haus 
fen zu werfen. CDaubdius beſetzte den einzigen 
schmalen Zußfteig, auf dem: man mit genauer 
Noth auf denfelben Berg kommen Formte, wel⸗ 
cher ringsum fehr fkeil und abbangig, und oben 
auf der Fläche mit vielen: wilden Weinſtoͤcken 
bewachſen war. Die’ Fechter fchnitten Daher 
Die ftärkften Reben ab, Die fie zu ihren: Vorha⸗ 
ben fur gefchicke hielten, flochten daraus fefte 
und lange Leitern, die ganz hinunter reichten, 
und ſtiegen alle hinter einander hinab. Einer 
von ihnen blieb oben, um die Waffen Hinab zu 
werfen, und folgte, fo bald die andern alle hin⸗ 
unter waren, und er die Waffen hinunter ges 


worfen hatte, Den andern auch nach. Sie uͤber⸗ 


fielen 


‚s) Eben dieſes melden Florys.in der angefü rten 
Stelle, und Vellejus im 30€, feines 23. m 
Berichte diefer Geſchichtſchreiber iſt ed der Berg Veſu⸗ 
ind gewefen, wo fich diefe Fechter zuerſt gefebet, u 
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darauf, fü. bald fie zuſammen Hit 
unter wären, Das roͤmiſche Heer, welches nichts 
davon gemerket hatte, und jagten ihm durch ei⸗ 
nen plöslichen Angriff kin ſolches Schrecken ein, 
Daß es Die Flucht nahm, und den Fechtern Das 
Lager Preis gab s. Diefes- verdoppelte den 
Fechtern den Muth, zumal da fic) nunmehr viele 
Hirten und Schäfer zu ihnen ſchlugen, die alle 
‚tapfer von der Fauſt, und fehr fehnell” auf dem. 
Fuͤßen waren, und enttoeder wie Soldaten‘ ben. 
wafnet, oder zu Kundſchaftern, und zu leichten 
Scharnügeln gebraucht wurden. 
- - Die Römer ſchickten deswegen einen andern 
Pr wider fie aus, der Publius Darin. 
ieß, und eben fb unglücklic) war, als der vorige, 
Sein Legat Furius wurde mit weytaufend 
Mann, mit denen er diefe Flüchtlinge angriff, 
von Ihnen in Die Flucht gefchlagen, ımd Coßin, 
welcher dem Publius Varin mit einer ziemlichen 
Verſtaͤrkung a u Hulfe gefommen war, um ihm 
mit Rath und That beyzuſtehen, wurde vom&pars 
tacus in den falinifchen en fo ploͤtzlich und 
unverfehens überfallen, Daß er beynahe umringt, 
‚und aufgehoben wurde. Koßin entroifchte mit 
‚genauer Noth, und Spartacus erbeutete alles, 
feste. und Hieb -Den Fluͤchtlingen ⸗ weit: nach, , 
machte ſrh een roͤmiſchen Lager Meiſter, ımd 
megelfe . 
Derhat * die e ersöbfte Liſt gerettet haben. Fron⸗ 


tin pflichtet ibnen bey, welcher in dem 5 €. feineg 1 3. 
a 3445. eben dicſe Kriegsliſt des Spartacus er⸗ 


⸗ 














284 - Marcus’ Licinius Eraſſus. 


mießelte den Coßin Dafelbft nieder. Spartacu⸗ 
überwand auch den Feldherrn felbft in vielen 
‚andern Schlachten ©, befam. deffelben ˖ Lictoren 
‚In feine Hände, und rd dadurdy fehr groß 
amd furchtbar. Cr ließ ſich aber Feine gar zu 
Hohen Gedanken inden Kopf kommen, und ſchmei⸗ 
chelte ſich keineswegs, die ganze roͤmiſche Macht 
‚über den Haufen zu werfen, ſondern zog ſich mit 
„seiner Heere nach den Alpen zu, in der Abficht, 
" über dieſes Gebirge zu gehen, und feine Soldaten, 
xheils nach Thracien, theils:nach Gallien en 
... eim 


t) Der Proconſul Varin umringte vorher den 
Spartacus in feinem Lager, und glaubte gewiß, daß er 
‚ihm nunmehr nicht entwifchen koͤnnte. Allein der ver- 
„(hlagene Spartacus rettete fich durch eine neue Ef. 
Er ließ vor bem Eingange feines Lagers bie Körper 
- ‚ber verſtorbenen Soldaten in ihren Kleidern und Waß 
fen an Pfale binden, welches nicht anders ausfahe, 
wenn e8 Schildwachten waren, und in feinem ganzen 
"Lager viele Feuer machen, betrog die Römer damit, 
und 309 fich fücher zuruͤck. Frontin erzähles dieſes an 
eben dem Orte, den ich.nur angeführt habe. .. 
v) Dieſes geſchah im 72 “Jahre v. Ch. G. Du 
beyden Conſuln folgte der Praͤtor Dv. Arrius mit ei⸗ 
nem andern Heere nach, daß alſo die Roͤmer mit dreyen 
unterſchiedenen Heeren wider einen Feind zu. Felde 30° 
gen, den fie‘ anfänglich mit leichter Muͤhe hätten ze⸗ 
ſtreuen koͤnnen. Nunmehr aber war der Haufe die 
entſprungenen Fechter durch den Zuſammenlauf det 
Sklaven bis auf 70000 Mann angewachſen, und Spar⸗ 
tacus ſchien den Römern nunmehr eben ſo furchtbat zu 
ſeyn, als Brennus, Pyrrhus und. Annibgl. Pompejus 
erfocht damals in Spanien über. den Sertoxius und 
Lucullus in Aſien uͤber den Mithridates einen Sieg a 
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heim; cken. Allein dieſe waren paren auf ihre ihre. 
Mut ar Staͤrke ftolj, und wollten, anftatti 
ihin zu gehorchen, viel lieber in Italien. herum 
Römer, und folches. pluͤndern und verheeren: : 
Der roͤmiſche Rath wurde nunmehr nichtfox 
woobt durch: die Schande und Schmach dieſes 
Aufruhrs beunrudiget, als. vielmehr: durch die 
Furcht und Gefahr: Deinen; Die bo bie,beuben: Cache 
felbſt zu Fehde ınsifkhicken, girichſam als hang 
em einen der! aliergefaͤhrlichſten und großen 
wir zu füßtenwi ‚De eine Eoaful, mit — 


er — * ke £ N 4 


* ndepn, und Rom — — — 
* —E gelaufenen Fechtern "in en 
Ne eute zu werden. Diefe hatten‘ —* viele roͤmi⸗ 
che, Seere über den Baufen — viele wichtige 
nt, VON IR 
eg mode uhren son a Aue ann 
ai ibeet, zu d 








Bode man feiter Nichts fagen dafs 
ats daß er mit einigen: zuſammen gelaͤufenen/ unge 
waffcten, ungruͤbbenverwegenen und ungehorſ rſamen 
Haufen die rrſchaft Rome? enihe Jahre hiu⸗ 
derch wankend gemacht ba S:befrenete Rom, 
yon feiner Ge * ‚als die Ungin eit. diefer. wegen 
ihrer Siege‘ übermüthigen Schaaren. Die Galitt,, 
Die- idren- Bandemann ' virus zum Anführer hatten 
trenmen ic) vom. —— ‚ und wurden von Dun 
Se Gellius dem Praͤtor Arrius aufs Haupt⸗ 
agen⸗ daß fie ihre Aufuhrer mit 20000 der An 
n ————— Spartacus aber ‚blieb mit. feinen, u 
ya m unerſchrocken, und üherwand hinter einan⸗ 
Ver die beyden Eonſuln, und- fagte nunmehr wiekli 
* 39 vor Kom Feloft zu rüdten. Und eben des⸗ 
ſtellten ihm bie Römer den Craſſus entgegen,; 
ux der ibn in feinen Siegen hemmte, und endlich „si. 
fg begwang. 


‘ 
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men 2; Gellius Poplicola, überfiel Die Gallier, 
die ſich aus Stolz und Uebermiuth vom Sparta» 
sus" getrennet haften, plöglic) ‚und metzelte fie: 
alle nieder; der andere, naͤmlich En. Colnelius 
Lentulus hingegen ſuchte mit nem ssoben Heere 
den Spartaens ſelbſt zu umritzgen, welcher fich 
aber auf einmal. wandte, vund in einer harten 
Schlacht die Legaten des Eonſuis m die Flucht 
ſlug, und. ſich von ihrem ganzen Geräthe Mei⸗ 
er: mochtei‘ „&Spartacus zog ftds Darauf no 
den. Alpen ai; und gewann dem Caſſus, der 
üben Das am io gelegene Gallien geſetzet — 
und ihm mit zehntauſend Mann entgegen ruͤckt 
eine Schlacht ab} in welcher· Caſſtus einen *— 
fen Verluſt eritt, und kaum mit dem Erben das 
von kam. un. 

Der R ah eifte Desroeg en; ais er davon 
| acheiht erhielt, die Beben Chnfirfn aus Uns 
willen nach Kom jurick und erwaͤhlte den Craſ⸗ 
(us zum Feldherrn, mit welchem viele de anges 
febenften Roͤmer, aus Liebe und 
gegen ihn, zu 58 zogen. nun —* + 

picenifchen Gebiete, um den td) dahin ziehens. 
Den Spartacus dafelbft zu erwarten, und ſchickte 
den Mummius, feinen Legaten mit zwo Legio⸗ 
nen ab, weicher einen großen Umgang nehmen, 
dem Feinde nur von weiten fölgen, und ſich ih⸗ 
nen nicht nähern, vielweniger niit ihnen eine. 
Schlacht wagen follte, Mummius aber fabe: 
Taum einige Hofnung zu _fiegen vor fich, daß er: 
zu feinem Schaden eine Schlacht sagte, in —** 
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cher cher feine Soldaten entweder erfchlagen wurden, murden, 
oder die Waffen wegſchmiſſen, und ausriflen, 
Eraftus Tief Desinegen den Mumwius felbft ſehn 
Bartan, und verfabe die Soldaten nicht eher mit 
andern — als bie fie ſich durch: Buͤrg⸗ 
ſchaft auheiſchig gemacht hatten, Daß fie Diefels 
ben niemals wieder im Stiche laſſen wolken_ 
— auch die fünfhundert Mann, die zuerſt 
Die: Flucht exgriffen haften, im: funfjis Haufen) 
und ließ von jedem- denjenigen, en das 2008 —*9 
ar. Leben ſtrafen, und brachte alſo dieſe alte, 
ſtrafe mieder in — 2*8 die ſeit langen 
titen: sünzlich-abgefommen war, Diefe, To 
desſtrafe war eine der ullerfebinpflichften, undy 
wurde ih Ongefichte des ganzen: Heers auf ein 
zechtsenfchreafäche und traurige Ant-nolljogen, -- 
5 39a DIOR ⏑⏑⏑⏑ ⏑—— 
cquf die Feinde Id: Spartatus· zog ſich durch 
Lucanien immer ans Meer hinabe, und. nahm ſich 
dob init Hiufe aniger ciuiciſchen Raubbſchiffe 
Die: — antraf, zweytauſend Mann 
nach Sicilien uͤberfetzen zu laffen; und daſelbß 
Ben Sklavenkrieg· wieder zu erregen, der kaum 
geendiget, und einem Funken gleich. war, Dem 
mianu nar wieder: anblaſen durfte. 2Hein die Cia 
lieier/ betrogen ihn, und fegelten mit Den Geſchen⸗ 
Ten davım, "die. fie von ihm erhalten Hatten. Er 
109 ſich daher wieder vom Meere zutlick, urd 
gerte ſich wir der. begin Rben Harbinfel, 
fas uaberte fich ihm, und Die Lage des —* — 
ihm Ba was er thun ſollte. Er-nahın fick 
ie Zr We oo, 
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BOCH NE 
im ‚ameıid, : Die no Aanı'feindlichen. ‚feindlichen Losı 
Bier Sie wurden. auch in große Ge⸗ 
ine era on a1 nd den —I 
angeruͤcket wäre inden eine der 
—— schlechten geliefert Batte, in wei⸗ 
cher zwoͤlftauſend und drevhundert —— eofäoker- 
gun wurden ⸗, von denen man nichtmehr, als 
* auf dem Rucken verwonder fand. Denn 
die andeen alle hatten fich: aufs allertapferſte ge⸗ 
wehret, umd lagen alle Par wa demjelben DER; 
* wan ſe hiugeſtelet hat a 


Nach dieſer icruue 309 ih Spartacue: 
nach, dem petilinifchen: Gebirge zu, und Quintus, 
einer, von, des Craſſus Feldhauptleuten, U. 
Scropha, der Quaͤſten, ‚folgten ihm auf dem: 
Tube nach. Allein Spartarus: mandte Sich, eis. 
Vnds wieder um, und ſchlutz die Nugaer zurück, 
daß der Quoͤſtor ‚hart verivundet ward, und fie 
ſich kaum mit der Flucht netten konnten.  Diefee 
Sieg aber- bafürberte, Dass Untergaug Des. Spar⸗ 
acus.. Denn; die Flüchtlinge wurden nunmehr. 
recht ſtolz · und uͤbernuthig und wollten mit aller 
Gewalf mir den Feinden ſchlagen. Gar geborch⸗ 

gen ihren Anfuͤhrern nicht mehr, ſondatn umeriuge 
* ſie mit mie ihren Waffen, und zwangen fie, mit 
ihnen wieder ien den oͤmern entge⸗ 
— 2* And eben: dieſes wat ẽ ewas 
—* wuͤnſchte. Denn er belam — 


— — — — — — 
2) Wie Frontin in feinem 2 7 auf der 619 G.. 
meldet, fo fol ſich nach des Livius Enablung ae] 




















daß Bompefub: Ron: im waͤre md 
firh hen: Hide in Mon be: den Derfamie - 
Vungen des Wolls:' vernehmen hefat, al 
rötın der Sieg dem —— aufgehoben 
waͤre, und er gleich bei ſeiner Ankunft ſchiagen) 
und bieſein Kriege ein Erde machen waͤrde/ 
Erafus, weicher es gerne vdr des Pompefus dns 


. Takt zu einer Hauptſchlacht zu bringen: fuchte/ 


Bagerte ſich Deswegen deñ Feinden gegenuͤber 


u ließ einen Gaben“ en.Die Fluͤch 


Aage kamen: ni den Gre abet; defprungen; und 
Hafen Sich nuie den Arbeiten⸗ mein Gefecht ci 
Jeder ‚heit kam den Seinitzen mit mehr 
Truppen: qu Hicfe, dl Spurtaeus fahe Die 
Serahe, und a feirt ganzes Heer in Schlacht⸗ 
oardnung. Eritach zugldich- dns’ Pferd, welches 
mar ihmtbrachte uͤber den· Haußen, und’Mı Kr 
Denn ichy Ber ſo⸗ og dcs — 

Pferde vor! Feilnden vtbeutenz; Wenn 
ich aber uͤberwunden · werde/ ſo brauche ich 
keines mehr. 7ER hatte dieſes Taum ausgeredet/ 
als er mitten Und) Die Feinde drang, und auf 


den Craſſus ſelb lobgieng und ohne des Craſſus 


ſelbſt habhafr ya werden roten 
Teute,. die mit ihm anbanden, etlegte. Endlich 
aber nahmen die Geinigen alle die Flucht, und 
keßen ihn im Stiche, daf er von vielen 
dinringt‘, und nach einer beräweifeften Sm, 
wehre nidergepäuen wurde. — I 
Fe Vo RR. Tr S 
Ban ne ber Chin ut m 35000 Dam ie, 
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29% Dienst Sinus Grofit 


ich nun au) Cemffes die⸗ ihm vom 
— — —& fotapfer 
| abey aufgefuͤhret w 
30 die ‚größte: Lebensgefahr het. Date 
; # muhte:er Bad), Die. Ehre Diefte Sico⸗ 
4 * — elle, Ä wi 
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— Vomneus —æc* nach ſei Sa * 
ein 

us raaft her. Dan Ssertan ug, über Spanien 





einen prächtigen Irinmph.;. Erafus.n 
ſich —— „all, um den Bam 
— — —— Sa.0a fbsen hm der Elia, 
genannt, der zu Fuße gea 
Ba — —3 ar in 
ehe. anmeldet bahe 
en war, weng Fre m au beine 


— — ex ur. nat Een —5 
rde dem Pompe ug, 
She —2 —* eg Znit. 


— ——— En ——— 9 

€. RR er NOLTE Tanga Bir ir a 
‚inet riuniphe, anftsee eines Dinerenkran A * 
dorbertran bat tragoi blrfen,“ 


ne 
mmpbe Be Me el —3 — en.) 


beyde dem een —— 
* —— etius 
— wor einge Beige . 117} — 
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Dei Pompejus Goirfiel pure ni. voerdenhofte, jofte, tra Teil 
Bedenken, feinen. Nebenbuhler um feinen Bam . 
zu bitten: ° Pompejus der ſich feines‘ Nu⸗ 
Send Segen ‘den Eraffus gerne quf einige Weiſe 
verbindlich zu machen Mae nahm ſieh deſſelben 
witlig und efuig:an, — e Rebe, DIE 
er üffentlic) an das Volk bielt; mit A 
sun: Ich werde zuch, fo. ferne ihr den eben 
es mair'mir sum Conful miachet ; dafuͤr eben 
P0 —— rein als fir- mein Cor 
ſbſt. Allein ihte Freumdithaft: duurete Ne 
—* fie das Conilat uͤberrmmen 
. Dem: Be woren einauder ſañ in eo 
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ihr Conſulat zu ee 

—— Verrſammiung Des 
din geineiner 






Tr. eefanden: | 
Ritter, —— 





m Du Rarcus e Litas Erafſus 
Vahne und. und enählte: dem. Volke eine, Erſchei⸗ 
. mund, Die er in der Nacht gehabt. hatte: Tjapieee 
iR mir, fagte er, erſchienen, und hat mir bei 
fäblen, euch oͤffentiich zu. fagen; daß ihr Sie 
| den Conſuln ihr Conſulat nicht eber nie 
Verlegen. laflen: Roller, bie fie: wieder uhkt: ei 
ande Freunde geworden ſind. ci. en 
Pompejus bliebdabey ganz ruhig/ und ruͤhete 
fi nicht, als Aurelius dieſes fagte,: md. das 
Reif auf ihre Auskknung dm Dame raſſus hie 
gegen bot ihm zuerſt die Hand;; und fagte’ zum 
WVolle: Ihr Bünger,ich glaubestichke flskenbe 
Jiches: und "utanfahndites au: chun, went 
ich den: Anfang mache mc mit dem Doms 
| popne wigber zu Def Shnen,- de 
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ebnenof er daben Paar nü * * usb 
wollbrachte. Es wpurde weder —— me ve 
Din nrerchaft aaa, eh.dap ie 


m 0) Die —— — 
J u lern und Vtolemaͤus us Lathyrus wegen Rue 
— een, geben dos dazu Gele —— * gati up 
—5 Yen uf · Aegrotun 
mr hand. Bus en Wolke, durch ein Dee 
auf dauteian ion ua ypse. vormeghe 
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amd aufgefehe aufgefehrieben,. uber gleſch ber: Tracm Lintatiitz 
Tatulus, einen der: allerfanftmüthigften Roͤmer 
zum Ymtegenoffen hatte. Dieſer Catulus 
In: auch dem Eraffus me’ Macht widerſetzet ha⸗ 
ues dieſer fein fen tmgerächtes und geivaltthaͤ⸗ 
riges —— * vor N ir einer roͤmiſ. en 
MProvinz zu machen ;* wchfegen tonlien 4 
Dnm dieſes ſon Licfaöhe en feyn; daß Ä 
Anit einander uneins geworden find, ind am 
Ferhroilig niedergeleget haben. ENT, F 


San Age er —— und Rom veötgei übe 

——— rim des ann 
m dieeibe Zeit ausbrnc „; Mel” auch "aüf“ det 
—— —3 —5 — indem Dem fe gar einer A 

. te, 

mit feiner. — 28 — a bekam zu Inden: ' Pr 
ee ſich niche in einer rede, die exſt nach 
Bern: Ende. des Craͤſſus und Cäfars iſt bekantt 
emacht worden, dieſe beyden Männer zu beſchul⸗ 
* Als wenn fie daran Theil genommen · haͤt⸗ 
In in der Diete von ſeinem Eonfulate 
—* erx waß · Craffas it der Nacht mit: einerk 
Briefe zu ihm gekommen waͤre, und ihm von 
vr ms Unlerhe mun⸗ getoifke Nactht 





En Ben: — * 
we” dieſes | 
= — — 
Mund n wir 
33* erfahren, und die Anzahl der roͤni 


— bret —— wenn ſi mA ch —* 


796 Mans Birinius ent 


Überbpacht. haͤne «Caci eh c.Coaflun son, dafen ‚Dean dem 
Cicero ſtets und michts all —5— 
—— Gehen Kali "unge ass 


Bund) iner itz PR 
DPublius Trhflus wir, ale: —58 —— 
der Wiſſeaſchaften und Beredfanmei dem Ei⸗ 
cero ſo ſyhr ergeben, ——— als Cicero ind 
ed goſagt erde, Trauerkleder anzog and 
andere ſunge Roͤmer dazu beredete. —— 

es: auch ‚endlich: mit feinem Bitenife- weit 

fein; Daten mit ben — * ana eine 
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hat Dies hen DIR nus vmer —*æ — — — fe» 
Eraffus hingegem us tBronehd;: weiches iR 
vw dienten um Da am Go * 
Bee rt ·moͤch eitienan 
ih eine Tutleofitrtiche" —2 — 
Risen und Driumphen, w Bon Thin Auch 
weis Sieg⸗ tege —ã* ruürde Denn SER 
uneritxaglich vaß er den: Char, On 
—2* vor denew er lin den unge Ditgen 
A Vorzud Behauptete/ aiche auch icn Cohen 
nhůn ame, GbR ee 
* raſſen. bis cvauft die ſchemp 
bare Suntd- zugleitoen Cham ee ur 
te. BREI Bea een Lu SEE ER EU RER 3 u 
* —*2* Dee — Hasen dom 
re aus Gallien nachn Cueca fan; « 
‚Vielen andern Romern emehen mid sehe 
fe einonder in einer geheimer Yatoerrvdeig 
Yu ri er Gewale huo Etaats Tri 
mächtigen, + Hl ſſcheder:ganzen — angt⸗ 
anaßen welhes ſie leicinich aus hoſte 
NA fen Hetr vehiotte, vund neder voinſh 
den vehden eine andere —5* — ond einauderu 
Bad donstähe ee ſund Inn aber nur in 
4 e — Is * 
— C. * = jene Er une Se a 
KR kai io den — Bed Be —— 
: u — eſchah im 5 re ©. 
Sehe ber ie —— das n 
Triumvlpat, und —— ae ee —2 
enſe uf das folgende I) —5 — lats Ka ern, 
d dem Eaͤfar noch nuf! ſunf aͤnderer Jahre ee te 
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einzigen Weg Sim Bas en en 36: Vorhaben —x 
Pompejus und aberm 
——e—— —— werben; —— wi 


Gprod „ fie: dabey ze; —* And fie nicht 
fern Nrdeunden/ durch Briefs aufs beſte 
— (re an —— 
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eb0o Mars Bieinius Gragis, 


darum bewerben: ‚.fagte er, wann es dem 
Staate nuͤtzlich iſt, widrigenfalls aber davon 
abſtehen. Dieſes machte Den andern, die auch 
nach Dem. Conſulate ſtrebten, und unter dam 
fh Domitius befand, wiedet ein Herz. 
aber Ercfſus ud Veenpenn darauf —* 
Sich um das Conſulat bewarben; fo ſtunden Die 
dbrigen alle aus Futcht von ihrem Vorhaben 
wieder ab, den einzigen Demitins ausgenem⸗ 
ai Ba ‚ale * — re 
@erkrauteften Freind, verma un 
terte, daß er die- Hofnumg nicht fahnen laſſen 
Aa ndern muthig fuͤr Die — Frevhei ſtrei⸗ 
gen ſollte. Pompejus und Craſſus/ ſagte Cat 
Areben nicht fo. wohl: nach: dern Eonfulare, 
die vtelmehr nach) der Tyranney, und ſie wob⸗ 
en nicht ſo wohl um das Cenſulat anhaltic 


als wie ehr. fich der Peovimenumd Feirgw 
deere benchtigen.: 
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* Mit dieſen Woeten und I cher Of 
Khleppte Cato den Domitius mit Gewalt anf 
Den. Markt, wo ſich eine große Menge ee 
das, und jebermann vol Derrbunderumg 

X0avam bewerben fich Dompefus und Page: 
Mr das andtemal ums a Canfoiont Warum 






=: Es fan 5 zu —F—— —— 7 be 
ar einige Bürger *— * einbuͤkten, mie —T— 
in meldet. Craffus und 
Send, bacten: ben en Trebon gewonnen, 
enblich mit feinem Geſetze durchbrang Vermöpe 


Märcus Bicinius Erafis. 406 
Sun fie dieſts wieder mit einander? ¶ Warum 
nicht mit andern? ¶ Wir haben ja viele Woaͤn 


wen, ‚die wobl find, air Dem Down 
Dim oder a — 


Pt ‚Bahnen: be 
s haha nad uvakfanıtar Soltek 
ihre Zufiucht · Sie ſchickten unten andern einigk 
Kenne, ‚Dis dem Domntins,. wekhen ſehr ſeia 


Be-und, noch im Finftern: mit "eitemgioßen Geh 
fölge: auf. den Markt: len, guflaueten/ erh 


St, Des süßmumt ee Fach Ianchente, ter 
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und vinle: andere/ und ſo gar den 

Io vderwundeten. —— Domitiuc 

— im Ga ad, 3 
eier —— et aan Too — 


—— eben daffelbe As mi Bahnen 


den-Ente-vom Murkte wegjagen, 
— fich: ‚nen mid Mal, fe, — 
ie, verlängert m v 
ER —28 — ‚order auf Bas Falken, audi 


konfesen: —8388 

deren Tees Dem —— nd: "Diet: dem ost 

Den u . ee Fl 
5 Mi 
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yo» Maxrus Licinius Sraffig. 


Mit dieſem Looſe war jederniaun Fehr wohl 
Africcen b... Denn das Volk wuͤnſchte nichts ſo 
* als daf Pompeius in der Naͤhe von Rom 
bleiben: mochte, und Pompejus felbft nahm fid) 
aus Liebe zu feiner Gemahlime vor, die meifte 
Zeit in Rom zu. bleiben: i ... : Graffus' Hingegen 
Fonnte feine Freude uber den Ausgang des Loofes 
gar wicht bergen, .und gab beutlicy zu erkennen, 
Daß er dieſes dor das allergrüßte Gluͤck hielt, wel, 
des ihm hätte widerfahren koͤnnen. Er Formte 


ſich Eaum gegen fremde und gemeine Leute maͤßi⸗ 


gen, und ſagte feinen vertrauten Freunden aller 
RA ‚eitle k und kindiſche Dinge vor; Die mit feis 
nem Alter und Naturell gar nicht kbereinftimms 


ken, indem ey yorher nichts wenigen, als ein Pra⸗ 
Damals 


ker und. Großſprecher geweſen war. Ä 
aber ließ ex fich ſo große Dinge im Kopf Eanakuen, 
dal ſich davon ſo ſche einnehmen, daß er Die 


— — — 
liche Hinderniſſe in ben Weg zu legen. Vornehmli 
je bie es der Surfer td Ca Capito,, der m 4 
re feine Zuflucht nahm‘, und durch ein 
ee Himmel und Erde wider ben’ 
Alein dieſer ließ fi — 
ichts — * er nunmehr ng ‚Begierbe nach‘ 
— ehen 8 wenig, als vorher fine Begierde 
nach. Reichthuͤmern mäßigen fonnte 
:h) Der folgende anze Theil diefed Lebens iſt bey. 
nabe von Wort u Spot in % ppians —2— 
von dem —* Kriege zu — Dieſe beyden 
—— Fönnen alfo in den verfälfchten Stellen 
aus einander verbeffert werden 
i) Es iſt nicht — * daß Tompejus mus auf 


‘ . 








as Eike araten ss 


ahiumg, ‚Speiend, und —AA nur fuͤr ein 
mitteinuhiges Gluͤck, und die Siege, Die Lucul⸗ 
Ls uͤher den Tiguanen, und Pompeius uber den, 
Mithridates erfüchten —7— a fur Kinderſpiels 
Weite gi und das Ziel RA ußen Hoftqung weit 
aber: Baktrien ).. Indien. und. Das. äußeriig 
Meer. Binsgusfteckf.. · Ob min woohl in dem 
Decpete, das. Rinekaeagen; war absefaſſet wor⸗ 
den, hichts dabhn ſaend, daß er die Parthen 
nit, Vridde ‚übergehen fallte; ſo ſahe doch jeder⸗ 
men; daß ihm Darum am meiſten zu chun wars 
Eaͤſar ſchrieb auch aus Gallien an ihn lobte fein 
wen Borſatz und muntorte ihn. zu dieſem Kriege⸗ 
woch mehr guf. Allein Atejus, einer von Dep: 
Zuufingeiftern, widerfebte ſich der Ahreiſe des 
al nebſt vielen andern Buͤrgern, die ſich zu 
Peg und ig waren, daß Craſſus 
belriegen wollte, Ras. den Römern 

—* | vn u Di mnichts 


che an feiner Gemablinn in Somı Tolte aan 
Di St — in Di en 
aͤſar Q 
Pi * ee De hatte. ——* —— 
nn er in er a: ſeyn * en, und. ER 
ü 





r den —— seen, mo_er feine Rolle am bes 


fielen koͤnnte —39 — xbinnen den E 
bien, ba er Pr — von Spanien gewvefn ar i os 
einzigesmal dahin gekommen feyn, fonbern ſolche 
durch feine Legaten haben regieren Tafeh. ‚Diele war 
dorher niemanden verſtattet worden. 


Ey Im G eh, wet 3 ab und 
heißen eu Bricht * Pe F 


| 4 Mi LT 


PFFerB su nichts zu Belde: gerhe gethan n balte;, arm and mit ihnen im 
Buͤndniſſe ſtuͤnde. Craſſus wurde dadurch 
ganz furchtſam gemacht, UN bat dest deswegen Dem 
Pompejus, welcher bey dem Volke in großem 
Anfehen-ftund, daß er ſich feinen annehmen, und 
ihn aus der Stadt begleilen moͤchte. Pompejus 
Hat dieſes And-Die Nenge Voiks, die ſich Dem 
Erafiue rolderfeste ‚und Mn. allen Schempf ans 
chun wollte; is fi ih alſobald —— — * 
fie. nur den Pompejus mit einem froͤlichen und 
heitern Gefichte voraus gehen ſahe. Der zu⸗ 
fammen geiaufene Poͤbel trat auf die Seite, und 
Heß den Craſſus mitten. Det, den ein;igen 
Atejus ausgenommen, der Craſſus ents 
gegen ſtellte, und ihm nicht har under vielen Be⸗ 
eheurungen verbot, einen huß fortjifehen , ſon⸗ 
dern auch feinem Lictor ber; ‘Wider den Da 
Gewalt zu brauchen, Land chu ru ja Balten 


938 lief u, da fich ihm die andern 

meifter roiderfegten, und ber Pirtor 

wieder In en mußte, ‚eifends vor das T 07, 
nahm ein Rauchfaß mit glühenden Kohlen, raue 

cherte, und opferte, und verfluchte.und vermale⸗ 

Beyeieden vrbewehende nErofius mit 
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. „einige 
gr Cicer Frag Te Ines 23. F Di 
Aatione in — fire it, telche —* 


Brundiſt vor der Abreiſe des af Ju au etragen, um 
feine Soldaten ganz beflürzt ge en 

namlich jemand, der mit cauniſchen Feigen gehandete 
immer cauneas, cauneas, d. i. Wer kauft cauni 
eigen, gefchrieen, und dieſt Vorte ſo uͤbel ge 








an —*X doe 
—— Bärermup bde 


&i —— 
—— ——— aller u 
a Dal DR 9 


vem Vorgebeno der’ Akdinen 

amd Aue Fluchopfer· eine ſelche Kraft, da 
mand, der damit neigt wird, ne erg 
entgeht sin nauchcdet ner’; 
— 5 — et —— Ehen di 

fall: 334 Nenn; daß, ſach wur ehe toshige;- und 
ar. (bey ganz außehendentlichen Fallen deffelben 
bedienen ! Man waraach damals guf etz Ate⸗ 
win fahr: u gu prechen bar 


auf die 
.mn deren / Beſtes willen er wider den —5 — 


ſo auge⸗ mar, ſolcha entſebliche Fluͤche legte, 
fr aohen begahgich'nichts Deftg weniger 
wach Bramiil; gieng des· noch ſtuͤrmiſchen Mee⸗ 
gen ungeachtet ‚unten unten Geeget, und verlohr vielq 
vmn ſanen « Kr fie, mi feinen 
Absigen Boͤſlern ans." Land; und nahin feinen 
Weg durch Önlasien, wo * ſahe daß der Koͤnig 
Deſdtarvs in feinem hohen Alter eine neue Stadt, 


baute; Gr fputtete:daher:deffelben,, ‚und-fogte; 


mie? 2 Königs, fängft du erſt in der gwdiſcen 
Sinnde an zu. bauen? : Der: Galter Inh 


rubet. und; ſagte; Großer Feidherr * * 


ſe bxhe 


Bra, dafi feine Sol Softgsen. geglaube x haben, ldienn pen 
ı Cave ne ey du i. 

Fee ‚wie: abergaͤubiſch — —— die gemeinen Fra 

mer „gewefen. ‚find, und Craſſus ‚harte u als gig. Efugen 

a An abergläubihen Sol baten * as om 
exoͤfnen, und ihnen. ihre vergehli —* 

Rechnen ſ allen, welches er Auen unterließ anni 

Put. cn, 1 








206: Marcus Blink Graſus 
fee 18: zieheſt · du auch Fakt miche gat zu 
elhe wider. die Parthar“ zu Seide, Dem 
rät wur Damals ıfthün über fechjig: Fahne 
ut; nd fafye nach Ölste ang, lg er in Der Thar 
warf nn ET Hy “ vo. 
1 Bey ſeiner Ankinsft:in: Shrien ſchien es an⸗ 
faͤnguͤch/ als wenn ihn uſtes wie er gehoft vatte 
geh won flattenigiängei. IC ſchlug mic beich⸗ 
er Muͤhe eine Bruͤckenuͤber den Euphrat, ſegte 
— — ſiche haniber und befarh vieie 
Saͤdte in Meſopotumien vim/die ihm freywillig 
Ihre Thote oͤfneten. Eine einzige, Über we 
ein gewiſſer Tyrann/ nis Damen Apollonius, 
herrfchte, und: welche: Die. Griechen Zenodotia 
. hießen, ſehte ſich zur Gegenwehre und metzelte 
undert Römer nieder. Ed ruͤckte daher mit ſei⸗ 
nem Heere an, eroberte fie mit Sturme, hieß fie 
pluͤndern, nd Die Einwohner als Sklaven ‚vers 
Eaufen. Craſſus ließ ſich wegen dieſer Ervbe⸗ 
rung vor: feinem Kriegsheere den Namen mu 
peratobbeylegen, und zog ſich dadurch eine große. 
WEchande su, indem man Shn für ſehr niedertraͤch⸗ 
fg-bieit;; daß er fich nicht geößere Dinge aus⸗ 
zufübren getrauete, und ſich wegen eines fogerin 
— | gen 


ur a) Hieraus kann das Jahr beſtimmt werden, in 
welchem Crafftis iſt gebobren worden. Er. zog 

im 55 Jahre v. Ch. G. wider die Parther zu Felde, und 
war alſo im 115 Jahre v. Ch. G. gebohren. 

n) Babylon Ing am ——ã— ———— nicht 
weit davon ain Tigris. Diefeg letztere war von Seleu⸗ 
cus Nikator, der ſech nach dem Tode Alexander des 

4 · \ sg en, 























Mareus tus demnius Eraſſue 2 


on“ Wortheils ſo fo fehe erhob..." Gr legte darauf 
in die — * die ſich zu ihm geſchlagen hatten, 
enden ein, welche aus ſiedentauſend Ma 
"Fuße, und aus tauſend Reutern beſtund, 
el 309 fi Mi ſelbſt De zuruͤck, um in Syrien 
gu Üiberrointern. Und Hier ſtieß ſein Sohn zu 
ihn; den Caͤſar aus Gallien dahin ſchickte und - 
der wegen feiner Tapferkeit viele Ehrenzeichen ers 
 bölften hatte, und taufend der auserlefenften Reu⸗ 
se mit ſich brach te 
| naun war unter allen Fehlern, die | 
Erafüs bey dieſem Feldzuge begen der auer⸗ 
srößfe, Daß er ohne weiter einzudringen; und ſich 
ber — Babylon Mu. > leicien. n, 
ie gegen die Parther allezeit uͤbelgeſinnt waren 
zu’ bemaͤchtigen Deh' Feinden Zeit gab, ſich zü 
viten, und in gute Verfa ffung zu feßen. Man 
tabelle fetner ſeine Beſchaͤftigungen in Syrien, 
die ſich meht Für einen Wechbler⸗ als für eines 
Belößeren ſchickten. Denn er kechnete, anſtatt 
bie ae zu —— ‚und den Soßpaten 
urch angefteüte Wettſtreite noch) mehr zu üben, 
die. Einkünfte der Staͤdte aus, wogfelbft die 
Schaͤe, die zu + Dierapaliß © ein: dem Tempe 
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ned von Aſien Meiſter machte, gebauet gt 

rde zum ede anderer. Städte, Die 
Dielen Namen führten, dag 


Babylonifche Seleucien ges 
Kr; wall e an den Geier. der Landſchaft — 


g" "3 Diele Seadt Def auch fonft Bm und im. 
Ä ri ſden Magog: Wie lag diſſen des war 
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der Goͤrtim wögren "ick Ragenhintan-eigander 
mit Dre Bong ab und. ınabm,,, von den 
Et änten: Ina &iteften für die: De Manriefi, die ſe 
ellen fpllten:,. Geld, Tue 
| ich machte. Es wurde ihm. auch fein 
aingluck uet ‚con Diefer. Moͤttinn qugedenutet 
Weiche: Limgenfur Die Venus, meer. fürndie 
- ung: ed: dch · andere fr, he datur halten; 
die us den. Feuchtigkoten Den El BE 
Saamen aller Dinge hervorgeh en den 
Menfhen die: —— Gutener 
| nn. der unge Craſſus smd fin Vater ot 
a fi rider —* Tempel hexraug giengen 
‚einen Fehitrjtt/ und Tülen: her —* ns 
— MdL ne Büste yo ganz 
Ale Eraffüe: chen. Aug, Bestie War: Keine 
er aus. don Wintergitrcenen Rorher zuſam/ 
men-z0 ziehen; ‚ft Namen Anjgr. ‚Ohefanpten- des 
Könige: —5* — Ede weiche. ve Boi⸗ 
Konami —* ——— denn 
neun) a mehdstel fe, Wiehtg 


‚Liciaft, in ; feirfer Y 
Jung —— reife vr PER EU, Anen. — 4 
— m ber Bl dgießt,fehp Berikänn Tab wurd⸗ 
fetgenben Zeiten eine der gkößten Stadte in A Ye si 
roh nennt —— —— 
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beim Quoden· Sie mis — Kae PL 
die Gewohrheit ber Marther/ nach weiber fie oe spne 
Könige Kefaren, nanusen, ebegiwie Die Isaymtiexı 
Königen den Namen Pa oder Ptolemaͤus 
ten.Dieſer Hwodes ein Sohn Phrocteß 
| ‚Rrachte Spgwölehlen Mendes Qu nu wem⸗ 
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ehr scher tag teigit ſi * 8 —XX PR rn —*— 
itfchen ——— u —* die Dätthet, singe r 
Hi ro kündigehrrole chiti einen‘ ewigen 8 * 
ſoͤhnlichen Ars: anz wenn ber@raffiib,- 
Al gebörethäbeh —— feinen 
— und. wir he hids — Sr 
arth 
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äffen‘, und hr Fü werfalleut ars 
tl Aufaces. 'Büte pflegen, mit Berm 

in Del A itleiben 2 hie en, "und. 5 
Zujern einen ft eh Ak ale ateen, Aueh. 
in den & Ku hi Ss IE ip} 2 

Ai —— al 18 ‘viele 1? darin en her 
Neffe yind- di —— — te bc ‚ty 
after Fin Antyort und ſagte auf EHE Fe 
3 Ich will de Set. 
fin img geben!: Wer Allefte. ver? 





ic, mi Satileir Kagites wies —5 
it.einem Atlfen-&Achen, umd'ntit biefeh Wo 
Ar rar PN; BR, wait. Dee Kae fe 





Da b * — — 55 * sel 
= Parther.15 —— u schenken "wird, 


Wehr 

I. R rin gm * her rg ein 
dj er: bite —* — ee hr En Si 

1 Ahr iß Fe haben 9 Br 

H n tar mm 

us, bey, und meldet in Ay: * Ha Lebensbeſchrei⸗ 
bung auf daß die eret 
—— man —— Fe 

Kann min mig--i WB — Rai udn 
iten. ind ebe ER. * fi Viereniden ns 
mer, die ſich dem zuge des Craſſus teiberfegten. 
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yeachfen, che du Seleuci mm ‚nur. eben wirſt, 
und eig: mit den andern Geſandten toieder 
- fort; und. meldete dem Koͤnige Abrodes, daß der 
Krieg unvermeidli ich. waͤre. 
Es ſetzten auch einige rdmiſche Soldaten, die 
jus den. Staͤdten Meſopotamiens, wo ſſe in 
ng gelegen hatten, mit er größten Beberißs 
geiabe —— baren, id ie unbefchreibliche 
ge und tapfere Gegenwehre der Feinde if, 
| ee gefehen Bätfen En ihte —— 
gilt: Set —* —— —— 
An Denenje 2 as furchter 
zaͤhlen, allen — — in der Ih 0; ir, 
und ſagten: Man kann ihnen eben y wenig, 
entringen, wann ‚fie nachfegen; ſo wenig 
man —— ‚wenn, fie fliehen. 
Sie haben ;eine ganz befondere Art Pfeile, 
Sf —— ind, ale Die Augen und cher 
‚als man fie. abfchießen fürber. 
Die Die ae ‚deren fich ihre RKuͤraßirer vheils 
sum Angri e, theils s zu ibrei Dertheidiguing 
bedienen, dringen buch und dauch/ und geben 
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| * —8 Als wenn die Opfer Amen 
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fen, noch jenen Gehoͤr hab ſondern nur denene⸗ 
nigen beyſtel, Die ihn: sun Beſueumngung Kine 
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wicht diengeringſte ofe Gefahr) u —— befhröhten Gabe Gaben 
wirdt, teil’ eB:0ieke: an. einennder Halrgenbe ie) 
birgsumdrkautet unebene Weg 


por h hoete 
wol Die Reuteter iniwelther die Be tete 
der Parther beſtuͤne wchts arvrichtenkonute 
Alein Craffus damce dem Artaba ʒesfav feiner 
Set, und ·fuͤr ſeine ucnvhnliche —ãS—— 
ae Aund fagtet Ich werdel meinten: 
durch Meſopotamen nehmen, ‚Kati to 
eapfäre Komet nahe d ma = 
Mer:Armemtdleng nacht —— 
5* feinen Weh ah Sale, auelcher dar⸗ 
auflroeiter ruckte ben engaa ewo er 
feine Moͤtter ͤberſette non nes vrſc eckũchen 
Senvtrniploͤich überfallen. Der Blitz leuch⸗ 
tere feinen Aoidaten eninegen / und, ein: gewalt⸗ 
ſamer Sturmwind, der mitten unter bay Dans 
Blitzen ertftwneh; warf deneihien Theil 
ad der! Vruͤche acher bern Pauifen, digen Ir ib 
Batte ſhingen laffenı.'“ (Das: Oibeiterfihlug Di 
* Oꝛrte; wo er ein Lager nbftechen laſſen vvvll⸗ 
. Re, zweymal ein/ und gines von feinen Reutpfet⸗ 
Bm; das. auf. Bas: wpraͤchtigſte aus heputz vt war; 
Bikehre fick amt feihetn:Newefniechtesin Huf: mad) 
Bears mewals chieder/ zum Vorſcheino⸗ Ka 
E Bora ‚Den Adler wom dernerſten Beige, wes 
x had ſortragen wollen — — 
een umgetebrkißaben. I esgu len Eiefan iüblen 
Borbedeutungen kamen wc viel andere. Man 
machte; 
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alte, che man nach dem Uebergangr den Gol⸗ 
daien Lebensmittel austheilte, den Anfang dast 
vor Linfen vmndi Saſze, dergleichen dir Roͤmee 
a rauerualen zu gebrauchen / und / den Todtem 
weine pflegen. Ferner, aitfühtenden unge 
fasıber: einen Mede;, die er an find: Soldaten 
hieic u inige@gBodte, inertiben ſte ſehr enfchracfeni,t 
abe wurhan "Dean er ſagte unnteriage 
Ron: Jh werde dit Kıchichermieber.abieifen 
i Raumit niemand. von euch wiadert hin⸗ 


Sinmeh Ban... Ob er yaiıkgleichmerkteg - 
uß feine Eohrdkennber: diefe Worte ſehn erichune 
83} und fie übeb duslegten; fo. sarfich.tan, 
— —— 

es; ine aus⸗ 
——— 
r ge ibm 4 
pri⸗ſter in die Ham gar, if —— | 
—— den huv cſonden; Die ruber geann 
heſtimo wurdentrmit ibendem Munde: Darau 
ift das lirbe Alter: Schuld; ; doch folk mi 

Set niemals apu den handen fallen, 
ſſus 1gag: demmufsam:. Fiuuſſe ˖ mit Teinene; 

Her immer weiten ſort, welchktiniae: ſichent 
Lwonen MD chageſahr ‚muB: vitvns jan Mann / 
Pfore beſtund/ Bis ——— 
* — iin: Mann ſtark mar. Er 
— TUR A; riahhr: erfuhr 
* —9 fie ci, Det. garzemcgegend keine 
eins 


be tar, DIR: 1aAllensabe, der rdo über 
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einzigen Dtenfchen); wohl aber Opmeekuperinien 
ken isferben gemarker'hätten, Die: 286 wven Fakt 

den ‚verfolgt vorwaͤrts gelaufen waͤren. Mieſes 
machte dem Craſſus und ſeinen Scaton moch 
nehr Much daß fie: anfiengen Die Partherooͤn⸗ 
lich zu verachten, und ſich en jabuten, als wern 
die Feinde: niemals Brand. ‚heiten - winen 
Ruchts Befto weniger 2) rot Cofiı dem Erdfins: 
ine: Yurikelkingen, iand fröte; — Saß 
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* Aare Defanun | — Melange 
anstaften ,; bis wir von den: Amſtaͤnden 
ide eine füchere Vincheiche ringiehem, * 






Soleuciaj wo uns uni Disbiaoefhif e Sie: 
— fälae könne NONE winben: 
h en nnen.2. wer 
gen 0% es niche befürchten duͤefen won 
* Fr —— zu werben. ſondern hai 
Ä Feinden gewachſen feyn. 
—— uͤberlegte dieſes und ee mi 
Je sw Rathe, als eben- ein mrabifcher He me 
amen Ariammese, in fein Lager kam. 1 
ſes war ein ſohe beteugerifchen und liſtiger Maum 
td unter allen Uebein, die Das: ndicẽ wer 
ben. Crafſas bꝛachce —RXRX atvelches ihn 
endlich voͤnig ins Verderben ſtuͤrzee. Emige die 
vorher unter Den Pompeu⸗ gedient Daten, ii mus 
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Ken Dee Beam, , , and. —— (ib, ſich, sten ſich deß 
n ihn vorher. fur. einen. großen Roͤm 
| — — und er deswegen vom —** ik 





ohlthaten genoſſen hatte. - Mein, damals wa⸗ 
ges von. den Füniglichen Feldherren beſtochen ip 
er den Craſſus, ſo weit er nur 
per beat It N bie mo feh Se 
ing Kite Fe ren ſollte, wo Nie ihn zus 
— hoften. ee m Me hatten —— 
St im Ginne, a oͤmer ade Dot 
9 Tier. Barbar, welher —* dicke er 
—*— — ‚Tübse. Den. Porpeijus, als feigen 
| Ithäler, und pries de Sal wegen eines 
—* En ee eben ſo glucklich als et ihn, ta⸗ 
dab pi hr nge zauderte, und mit,feinen 
—XX diel Seit u vachte, gleichſam af 
wenn er — einen. Feind, Der. feine koſtbarſten 
ter und Perſonen ſchon laͤngſt entweder nach 
cythien oder Hyrkanien geſchaft haͤtte tnehn 
Waffen und Han nde,. als geſchwinde Fuͤhe 
de brauchen muffen. . a woenn ihr au ,. (hrs 
€ Binz. eine Schlachr liefern: wollet 3. ſo 
müßt ibt eilen, ehe der König wieder einen 
Muth bekoͤnmt, ımd feine ganze Wacht zu⸗ 
. fämmen.brisger. Deunjezo has er euch nung 
ſelbſt zum Vorſcheine zu kommen 
urenas und Sillaces entgegen geftelie, 
welche euch nechindern ſollen ihm. weirer 
nachzuſezen Dex gaue Libiums abe ti 
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zu Mear⸗ Omar Seinins Sram, 
Un ein dis 6 7 — ſe am den "Verdacht 


nd eben Diefer Zeit kamen Einige Gefandten 
des armeniſchen Koͤnigs Artavasdes an, welche 
Dein Craſſus medeten def ihr König‘ wegen Pe 
es gefährlichen Briege mit dem er ' 
ink — großen Heete in Armenien 
verhindert wirde, ihm die 
FH oe uſchickem Sie baten ihn —* 
ee entweder zu den Armeniern ſtoßen und mit ver⸗ 
Einigten Kraͤften auf den Hyrodes ibohehen, oder 
fich zum wengſten wenn er dieſes nicht thun 
wollte ſeinem Zuge ſtets vor ebenen Gegen⸗ 
den hüiterf; und —— zu den — hal⸗ 
ten m Eruiffusaber würdigte vor · Zorn 
3— Stöl den Fiade keiner Antwort, ſon⸗ 
bern Heß: ich nut gegen die Abgeſandten verneh⸗ 
menn Ich habe jenzo micht Zeit, ¶ mich um die 
Armenter ʒu —— und will ſchon ba» 
in kommen, um den ——;8B ſei⸗ 
per Derröcherey abziſtraſen. Ze 
CEaſſius, weſcher hieruͤber wieder unwillig 
v d, und fi ch micht ‚mehr wagte, dem ihm 
ba gen: Craſſus weiter Borftellung zu thun, 
machte fi an den Barbar befonders, und fi ale 
und verwuͤnſchte ihn: Du Erzboͤſewicht, ſagt⸗ 
er, welcher boͤſe Geiſt bar dich zu uns ge⸗ 
— "Mit was für, Beſchwoͤrungen und 
Zauberkünften haft dir den Craſſus besaubert, 
—8 er uns in eine ſo weite und grenzen⸗ 


Wuͤſteney ſchiephet, amd. € einen Weg 
TÜR); 
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der ſtch mehr für: ————— 
— atabiſcher en * % 
ĩHeldherrn fchieker 3: DertBanr 
be, wacher fehr Beufiblagen wor und ſich ie 
alle Sehtalten verandernTonnte; fiel Dem Caßius 
Fuͤßen/ ſprach ibm einen “Diuthn zii und nat 
Zeit WERE fieben, | 


Er He zugleich beysden Soldaten | 
chaen, und ſpottete Hrer mit einen Gecheez 
Are ihr denn; ſagte er / daß ihe dnoch Lone 


panien sicher: ? Wolle ihrnuch — | 


Bäche, Laubh 
Be "haben, nd. weiche, bedent u. baß ihr 


die. Wuͤſteneyen ziehet, die Arabienson 
—** — n ſcheiden? Dieſer Betruͤger nun bettng 
—— mit ſolchen — und ritt dary 
anf, ehe noch ſein Betrug kund wuerde, mit Vor⸗ 
wiſſen des Craſſers wieder fort, wehren er baray - 
det hatte/ (ni menn er im feind ichen Loser zum . 
Vortheile der: Damen nen.‘ umult erreach 
—— tigen Endingen not 
3*J eini en: noen fi ya 
an dem. Tage in welchem Die Schlacht vorge⸗ 
—* iſt, nicht, wie ſonſt Die andern ehmmifchen' 





Mhteren ‚vor einer Schlacht gewohet gerne 
eirien rothen, fordern: einen ſchwarzen Rock 
angezogen, und ſich hernach, als er ſoches ges 
merket hat, wieder umaekleidet Haben: - 
erzäbler man, daß die Fahnen ſo feft; als weni 
waͤren eingewurzelt gewoſen / in Der Erde geſtecket. 
die Säpneihe ie raum init genauen Sof abet 

Fau 





En. ra Ra Zumie, 
eranselehem-Limen: - KBofu. itriets nutatlen 
Diefen. boſon Ameichen⸗ chenrehi Geſpoͤct; und ſecchee 
den Zug· auf alle mhatiche: etiche: IBeiſe gu befahleumir 
Yen’, und zwang das Fufeell';-Dafrek Dar Dies 
tech gleich iaufen matene Dee ſer insüher 
———— — heim 
n t te a 
bagß ihre uibeigen Kaufmeraben · den Feinden in dis 
RMRaͤnde gefalien/ ſie ſelbſt Iaanm entronmen ;: ib 
vie e mit enem uangaͤhligen und nuthigkn 
—— — Gi t-togankıng 
chricht ferne: dais nie romiſche 
ei; And ner allen —— ad meiften 
DBeriking:- Eraſar war — nicht —3 — 
id Dei; RD fielRE. fin: —— 
| tra in Schlathtyrduun OR Haren 
uf Eurathen des Caſſtue die Gchlachtotdnung 
riſt eingerichte daß das Fußdolb ſehr woit aus 
kinaider und die Reutorey an beyden Faͤgelũ 
Riuind Dähtit- fie niche von ne aneöt 
. erden fönnten, als er feinen Sinn auf atiiaat 
wieder aͤndorte) unde hi Menoſehr enge in ein 
——— — fielite ‚and ede Seice Rif 
aus. alf Fahndı, ipdirEohorten heſund 
- Site mahen dies : 1 Ygderkobers. hatte⸗ ein 
Ehwadrone Reucen gur Sene, damit jet 
Theil Durch Die Tieuterey Aniterfhiräek:- werden, 
und von allen Seiten einen gleichen Argriff thun 
könnte . Kafius gund an dem einen und der 
ee ‚Graf au densiaudern- Flgel vud feia 
“ran ef in der Mitte.Die Rome ven 











at Lieinius Era: zu ga, ’ 


em in.diefee Schlachtordnung den n Seinden. ent ent⸗ 
gen, und kamen am einen Heinen und ſeichten 

EEE, welcher Baliß bieß, worüber fich Die Sol⸗ 

daten ſehr freueten, weil ſie bey der 

Duͤrre Rad Hitze wieder einen Fluß fahen, und 
ihrem hoͤchſt 


beſchwerlichen Zuge vor — 


hev 

und Mattigkeit ge verſchmachtet waren. 
tmeiften Hauptleute riethen, man fellte Die rockt 
her. daſelbſt ſtehen bleiben A von der Feinde 


Staͤrke und Schlachtordnumg Nachricht einzie⸗ 


ben, und frühe mit dem Sage den Angriff thum 
Hein Craſſus folgte feinem Gohne; reichen 
nebft der Keuterey, die er mit ſich gebracht haste; 
Auf eine n ſchleungen Angriff Drang, und gab 
Ze! , LT ic) die Seien 1 un en 
. fättigen, un uung 
bleiben ſollten. Sie hatten fich aber noch nichg 
alle sefättige ‚a8 ſich Srafus an die Spike 
ftellte, und mit ihnen nicht etwa langſam, wie 
man es bey einer Schlacht zu thun pfleget, * 
dern a und ſchnell den Feinden mier die 


— den Roͤmern weder ſo zahlreich 
noch fo muthig vor, ale fie ſich einbildeten, mei 
Surenas fein großes Den hinter fein Vorder⸗ 

treffen let hatte, und ſeine Soldaten auf 
feinen efeht ihre olänenden “galten mit Kb⸗ 
dern: und en bedeckten. Es gab aber ihe 
eldherr bey Annaͤherung Dee Roͤmer Int Da 


zum Angriffe, gis die 3 Ebene vH 
einem eribrerfi en und lichen Schafe 
Puu.5 Th. den fie 0: BB 
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zu Marcus Lieinius Craig 
ertönte.. Denn die Parther pflegen ihre Sol 
daten nicht Dusch Hoͤrner und Trompeten, ſon⸗ 








. dern. durch eherne und mit Leder uberfpammte 


Trummeln zum: Streite aufzumuntern, welche 
einen tiefen und fiarfen Klang von ſech sgeben, 
der dem Gepruͤlle der wilden Thiere, und dem 
Getöfe des. Donners gleich Fonamt ‚weil.fie abs 
gemerket haben, daß kein einziger Sinn die Seele 


ſo ſehr erſchrecket, die Leidenſchaften ſo geſchwind 


erreget, und den Menſchen fo Jeicht, außer ſich 


ſelbſi bringt, als das Gehor, Die Roͤmer ers 
ftaunten noch uber dieſes Getoͤs, ats. Die Parther 


auf einmal die Decken von ihren Waffen weg⸗ 
nahmen, und auf einmal in hellen Flammen zu 
J fliehen 

x) Diefer Stahl wurde nach | einer partbifchen 








Stadt alfo genannt, die nach der Provinz Margiang, 


und nach ihrem Erbauer, dem Antiochug, das margi: 
aniſche Untiochien hieß. Nach der Erzaͤhlung des al 
tern Plinius har Orodes nach ſeinem Siege die roͤmi⸗ 
fchen Rriegsgefangenen dahin bringen laffen. - 

y) Bayle hat aus den Nachrichten, die Plutarch 
bier vor diefem parchiichen Feldherrn giebt, einen 
weitlauftigen Artikel gemacht, und ihm mit feiner be 

nten Belefenbeit ausgeſchmuͤcket. Er ſtellet Diefen 
urenas einer Menge Feldherren an die Spige, Die füch, 
eben wie diefer Parther, in Gefahr ald_tapfere Maͤu⸗ 
ner. gegeiget, alle —— kluger Heerfuͤhrer mit aller 
erſinnlichen Wachſamkeit erfuͤſet und ſich ‚gleichwohl 
geſchmuͤcket, ihre Haare gekraͤuſelt und das Wohlleben 
—* haben. Ich glaube, Daß. die Anzahl ſolcher 
eldenföhne des Mars und der Venus in den Gefchich« 
ten noch zu zählen find. Mer aber follte die Menge 
folcher Anführer zahlen koͤnnen, die fich und ihre Kriegs; 
“sere. Dusch eine üppige und weibiſche Lebensart ing nt 


, 





Märcus Lirmius Graſſus zu 


ſtehen ſchienen. "Denn ihre Helme und Panzer, 
Die aus margianiſchen Stable x verfertiget: mas 
ven; und’ die ehernen und ſtaͤhlernen Kuͤraſſe ih⸗ 
ver Reuterey funkelten wie lauter Feuer. GSü⸗ 
renas, als der luͤngſte und ſchoͤnſte unter allen, 
War auf eine recht weibiſche Art geputzet, Die Deus 
Rufe von feiner Tapferkeit gar nicht gemaͤswar. 
Er-hatte fich noch weit mehr, als die Meder zu 
ehun pflegen, das Geſicht geſchminkt, und das 
Haar ſchoͤn aufgekraͤuſelt y, da hingegen die an⸗ 
dern Parther, um deſto fuͤrchterlicher auszuſe⸗ 
ben, gleich den Scythen ihre Haare ungekaͤmmt 
umden Kopf herum fliegen ließen =. on 


Ko Anfangs 














g* geſtuͤrzet haben? Die wenigen Beyſpiele ſolcher 
iegsleute entkräften bie allgemeine Regel keineswe⸗ 
ges, welche Baple ſelbſt feiner Anmerkung vorgefeger hat, 
und welche nach ber deutſchen Ueberſetzung alſo lautet: 
Maͤnner, welche gerne ſchoͤn ſeyn wollen, und zur 
Kunſt Zuflucht nehmen, den Glaͤnz ihrer Zaut zu er⸗ 
heben, und ihren Spiegel ſehr zu Rathe ziehen, da⸗ 
mit die Symmetrie ihrer Haare und Koden das 
Sgeanenyimmiee deftomebr reisen foH, find zum Krie⸗ 
de nicht geſchickt. Diefe find Jungfernknechte und 
Saullenzer. Die Schlafzimmer, die - Baftgebather 
die Balle find die Verter, wo ſie ſich hervor thun, 
Die Befchwerkichkeiten des Kriegs fteben ihnen nicht 
ah. Diefe erfordern Leute, welche die Sonne nicht 
fibeuen. Die Tapferkeit flößer vielmehr eine Begier⸗ 
de ein, den Seinden durch ein ſoldatiſches Anfeben 
Surcht zu machen, .als dem Senuenzimmer durch‘ 
weibiſche Minen zu gefallen. on 
2) Man weis nicht, mad das Wort duelarm bes 
deuten fol, welchen bier beynr Plutarch. und aug ben 
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Mir Marcus Licnius as Rice Graf, 
>, ngäi verachten Die Pa verfuchten die Parshen, ob fieit 
durch die erſten feindlichen Glieder 


Kar — ſie über den. Hanfen werfen Tonne 
vi. Ste fahen aber, Daft die Roͤmer fehr hoch 
* dicht an einander, und feſt, wie die Mau⸗ 
ſtunden. Sie zogen ſich deawegen wieder 
une. und fehienen fi auf einmal zu zerſtreuen, 
und aus ihrer Ordnung zu kommen, da fie viel⸗ 
ned daR | in einem lindiihten Vierecke ſtehende 
roͤmiſche Heer unvermerkt umringten. Craſſus 
Heß: deswegen Die leichte Reuterey ausruͤcken, 
welche nicht eben ſehr weit kam, weit ſie aiſobalb 
mit einem Kagel von Pfeiten betoillfonmet tours 
de, und ſich genoͤthigk fahe, fich wieder an das 
“zurück zu ziehen. Und eben diefes 

‚brachte das Fußvolk zuerft in Linordnnng und 
Beſtuͤrning, als welches nunmehr die Gewalt 
und Skaͤrke der Pfeife fahe, die durch alle Waf⸗ 
8 Banngen, Un und bakte, und weiche Panzer durch⸗ 


Bartfer teilten fie) Darauf von einan⸗ 





der, und fiengen nunmebr auf einmal ‚an, von 


len Seiten und von ferne auf die Rioͤmer mit 


Pfeilen * —32— ohne eben eine genaue Ord⸗ 


nung zubeobachten. Denn fie konnten, wenn 
Le gewort hinten, der Roͤmer nicht verfeh 


en, 


Te weiber doch über Appiand 
=: von dieſem part Bor üb 1.05 

nmestungen gemacht bat, Hi N ander 
— Mutarche biefeg Wort übers 
vabſche —— m utarchs 1% 
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Wire Licinnus 6 Er, as on 


“m, weidunfißr.enge und dicht an einander :Kuiny ‚Rund 
Sie’ ſpannten und zogen ihre. graben. und 
Backen Bogen ſehr ſtraff an, und ihre Pfeilr 
fingen ſo chnell und gervaltig,, Daß ihnen micht⸗ 
toiberjtefen — Zy — ng 
besmegen "fchen: : 8. ‚in: enger ahr. 
Denn ſie wurden getroffen und derwundrt pr 
machen Aunin ihrer Sebuung bleiben, m, we 
Ben Beinden zu nähern ſurhen und - —— 
—— Gain — —* 
ng —— —— find darian bald 













Schande zu haben 


man fioße. 
"Die Roͤcner hielten p —* 
fo lange ſte nur often, Daß —5 sen 
einmal verſchießfen, und ber 
werden wuͤrden. Allein fie — met 
ben m fendihen Tree o viele mit Afekten blab 
Kamele ſtunden, und ſich Die Feinde umdene 
—* holten, ſo bacb fie fich nun verſchoſſen hats 
& aus, welcher alfs Fein Ende von-bie 
Pa te The, und allen Muth ſinken ließ; 
ſchickte daher an feinen — und ließ ihm bes 
chlen 
t, daß es ſolche Gaukler — * ihre Geffch- 
br ET dr Gen und Bun mie — 
der — ie backe Fin a — ein⸗ 
mod, ſon 
A ——ãa daß — aus einer Randsloſſe m dem 
Zert Sefchlichen bat. 





— im Fildern Dar J 


* 
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fehlen; ‘Die. fehlen,; ‘Die. Feinde m mit it Gervalt.a angreifen, ehe 
er: von ihnen umringt würde, weil vornehmlich 
einge von den feindlichen. Fluͤgeln in der Thal 
Ben sungen. Craſſus zu umfluͤgeln, und ihm in 
KRüchen zu fallen —— nn 
Der junge Craſſus nahm deorwegen dreyzeha 
Bunbert Mann zu Pferde, unter ;Dewent ſich die 
taufend Deuter. befanden, die er vomiCaͤſar ber 
ommen hatte, fuͤrfhundert Cschiigen;. nud Dit 
acht Coharten, die g, der Nähe ſtunden, und 
gieng Damit auf die Feinde: lus. Allein dieſt 
andien fich auf einmal um, und mithen zurück) 
weil; fierentweder;,  wieseinige ſagen; Den fungen 
 Eroffiosain. guter Beveitſchaft fanden oder ihm 
wit Liſe/ von ſeinen Dates wegmnnehen ſuchten. 
Der junge Craffus ſchrie deswegen laut, ale 
Wenn Die Feinde, aneriſſen, und⸗ſetzte ihnen mit 
dem Senfdrin und: Measabacchtis 3: mich, deren 
jener ein. Rathsherr und vortreflicher Mebuer, 
Bieten abe ein muthiger und ftarfer Kriegsmann 
5 s:beyde tungen des ungen Craſſus Freunds, 
. und mit ibm bey nahe eines Alters, Die Feinde 
riſſen aus, und das Fußvolk;; walches die Reu⸗ 
terey den Feinden nachſetzen fahe,; wollte, and 
Eiftemd Kofnungizu:fiegen,. auch nicht zuund! 
bleiben. . Sie meunten-alles, aie wenn ße ‚fchon 
iegten, und den Feind verfolgten, und merkten 
Deus, mi se bis ſie ſih vn er 


eete 
Heere 
Toys — — Pr 5* rer biefes fein roniſcher 
Re Me und gleichtoobl fichet‘er ws Som Fr 


L . 
. ., RK . > 
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Mrerr fehm trkit: He. entferier hatten, und. filh dir 
Geinbe,; we zufliehen: ſchienen, auf einmal um⸗ 
wandten; undmochundele Truppen an ſich zogem, 
Die Minen ‚blieben Deswegen ſtille ſtehen, in 
2er Meymmng ihre Schwauͤche würde den- Feind 
wermoͤgen, mit: ihnen hatd gemein zu werden. 
Auein dieſer ſtellte ihnen ſeine Kuͤraßirer gerade 
vngegen, und kieß ſeine leichte Reuterey um Die 
Roͤmer herum in den tiefen Sandhaufen jagen 
und einen dicken Staub machen, Daß die Roͤ⸗ 
aher nicht nur bey nahe nichts fehert, "und reden 
konnten, ſondern auch imnier mehr in Die Enge 
getrieben/ und überall, son Pfeilen getroffen 
wurden, und eines ſchweren und langſamen Ti 
Des ſterben mußten. Denn fie waͤlzeten ſich 
entweder, vor heftigen und veißenden Schhmerjen, 
nit Den Pfeilen in dem Sande herum, tndftarr 
ben von den Wunden, oder. füchten die Spitzen, 
die mit vielen Widerhaͤcken verſehen waren, und 
bis an die Adern und Nerven hinein gefahren 
waren, mit Gewalt Derautjureihen, u md afien 
ſich Du FBunden noch mehr auf. kamen 
auf eme ſd eende Weiſe um, und — die 
Br leben blieben, waren nicht: im Stande , I 
was auszurichten , und wieſen dem 
Craſſus, auf deſſen Befehl ſie auf die * 
per losgehen ſollten, ihre: Maͤnde und Füße, deren 
jene“ nitiiden. ‚Sölden du durchſchoſſen/ und —* 
gleich⸗ 


Xvlander hat in einer alten‘ lateiniſchen ct 
vom fhutarch dafür En. Planas angetroffen. 
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gleichſam geicſom durch die > die Prae⸗ an die grdenigenagit 
waren, daß fie weder fliehen, noch ſtreiten konn⸗ 
sen. Craſſus ſtellte ſich daher an die Spitze 
ſeiner en" geiff mit ihr Die Feinde mit Ge⸗ 
walt an, und w mit ihnen handgemein. 
Allein der Streit war theils in Anſehung des 
Angriffs ee theils in Aufehung der Bertheidigung 
a ungleich. Dem die Roͤmer konnten mit 
ven ſchwachen uud karzen Spießen wider Die 
 Beinde, deren Harniſche von Tifen, und. mit Le⸗ 
er uͤberppgen — wenig, Ober gar nichts 

ausrichten, und dieſen thaten ee ne 

den bloßen: und Kichtarnuiesen Gl 

Schaden, auf weiche ſich Crafſus om — 

verlih, und mit welchen er rechte Munderwerk 


Denn fie. Anaßten und. ergriffen * u 


* der Feinde mit. den Händen, und riſſen 
Die Ripaßiver, Die fich wegen Ihrer fehrueven Rits 
ſtungen gar nicht bewegen konnten, bon ben Pfer⸗ 
den herab, - Viele ſaßen freywillig ab, kro⸗ 
chen unter die feindlichen Pferde, und ſtachen 
fie in den Wanſt, Daß Ne he „Nie . wor 
iederſelen vor ——— in und der fprans 

en, ihre Keuter abroa fen, und Freunde und 

ehde: e:jertenten. .: Allein Hite und. Darſt Fe 
Awang endlich Die Barker am meiften ,. als wel⸗ 
the weder Der einen; noch des andern gewohnt 
ſind. Die meiſten davon hatten aD 





b) Sr ben. Worten Diutanchs, iu Yaewa — 
if das letzte verſtͤꝛmmeit, u n den ibern 
—— geſetzet worden, wid man beym Appian 
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Demenkopnen,. ‚da fie sen; die‘ —— — — 
verſehenen usaßirer ‚angerishet waren, und ſa⸗ 
Hen ſich alſo gerwungen fi mit dem ſchon · han 
—— — —— 
gar u ziehen, Sie zogen an ei⸗ 
nen. Sandhugel, den ſie erblickten, handen in 
ite ihre erde zuſammen an, nd ſtellten 
* außen ihre Schilde rings um ſich herum; 
d hoften, ſich quf dieſe Weiſe wider die Baus 
n Defto leichter zu versheidigens:- Allein fie 
befingen fich auch hierim. Denn wie an einem 
ebenen Orte b die vrderſten Gueder · den hinterſten 
zur Bedeckung und Sicherheit dienen; alſo 
ven fie. von allen Seen den feindlichen fir 
ten et;: weil Die ‚Hinterfien‘ woegen · des 
ungleichen Bodens immer hoͤher ſtunden, als di 
—2 und immer einer uͤber dem andern 
hervor vagte,.: Lind eben deswegen beklagten ſit 
fich, daß fie auf eine fo jaͤmmerliche Weiſe ihr 
Leben einbuͤßen mußten, ohne ſich wehren, un 
auf. eine ruͤhmliche Weiſe Sterben zu: koͤnnen. 
Publius Eraffus hatte zween Griechen, md \ 
Namen Hieronymus und Nikomuch, bei fich, die 
ſich in Karren, einer in derfelben-Segend geleges 
nen Stadt, ‚niedergelaffen baten, .. Diefe ſuch⸗ 
ten ahn zu berieben, Daß er fich mit ihnen auf.die 
Flucht und nach. Iſchne begeben möchte c, mel 
ne ſich zu den Romern 8 geſchlagen haste, ob 
ni je 


E) Die erſtere Stadt Ing in Mefopotamien, n 
eben ſehr weit vom Euphrat, und hatte ibren ya 
yon dem Fluſſe Karra bekommen. Harduin hat es für 
Haran, den Gik der patriarchen gehalten, Fr 











ze Mardiis Lieinius Craſſüs. 

nicht weit dadon abgelegen wat. Allein Der junge 
Craſſus ‘gab ihnen zur Antwort, und ſagte 
Mein Tod.wird: ſo ſchmaͤlig ·ſeyn, daß ich 
amich bavor fuͤrchten, ind ſo vieie und tapfere 
Maͤnner verlaſſen ſollte,/ die meinerwegen 
nunkommen.Er hieß ſie auf ihre Sicherheit 
Bedacht ſeyn, nahm von ihnen auf das zarflichfte 
Abſchied, und reichte darauf feinem Schildknechte 
feine Seite, mit dem Befehle, ihm niederzuſteche 
Wweil er ſelbſt ſeine Hände; die von den 5* 
gunz · durchſchoſſen waren, dazu nicht brachen 
konnte. Auf gleiche Weiſe foRsich auch: Cenſo⸗ 
ein: haben niederftechen aſſin·¶Megabacchus 
und die Angeſehenſten von den andern hingegen 
dogten ſelbſt Hand an: fidy “und ientleibtes Bi) 
ſelbſt. Die Parther, Die endlich.ar den Kugel 
anriickten, ſtießen Die übrigen, Die ſich bis auf 
kun Testen Blutstropfen wehrten, mit ihren. Lan⸗ 
gen nieder, shachten niche mehr, als fünfhundert 
Gefangene; ſchnitten dem Bublius Craſſus deu 
Kopf ab; “und irukften alſobald auf den alten 
Erafüs Is. | 

:: Diefet befand ſich in folgetiden Umſtaͤnden 
Er bekam/ fobald nur fein Sohn feinem Be⸗ 
fehle gemaͤs auf die Parther losgegangen war, 
Nachricht, als wenn die Felinde die Flucht naͤh⸗ 
men, und weit verfolgt wuͤrden, und ſahe auch, 
daß ihm ſelbſt die Feinde, die ihn u Ha 
: atten, 














Kellarind deswegen guf der 617 €. feiner alten &e- 
Iraphie widerleget. Die andere wird auch vn einige 
» Bu en, 
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Brass Licinius Eramis. 3 
Betten, nicht mehrer hart zufosten, Und ſich die 
meiſton dahin se Dieſes Made ihm wieder 
ein wenig Muth. i. Er sog ſich imit ſelnem Heere 
an: erhabene: ‚Dertet; md! ſchmeichelte ſich mit 
der Hofnung, ais wenn fein Sohn vom Nach⸗ 
ſetzen· den Feiader bald zuruͤck Bammdn würde; 
Der füngere Sraffus aber ſchickte als eu nd 
Gedraͤng Faith, ;ran. feinen Vater 'öineh Boren 
ach den andern, von denen.die- erſten den‘ eind 
Bun in die spahderfikten , und die Testen 
Burch:die: Sainte Tanren)! und dent Älteen Craſ⸗ 
fas meldeten, wieas; um feinen Sohn geſchehen 
waͤre, wenn er ihr nicht eilends mit einer ſtar⸗ 
ken Me pu Huͤlfe Fame! Derrältere Era 
ſus, weiber. alfo von vielen Leidenſchaften hin⸗ 
seoifien wurde, fveik er fich theils vor elner.n 
Ha Niederlage: firechtete, theils feinem Soh⸗ 
ne zu Hüffe'zu. Eorumen wünfdhte-, wußte an⸗ 
fängfidy. aus Beſtuoͤrzung nicht‘, : was er thun 
foßte ;; und entſchloß fich endlich mit dem ganzen. 
Here auf die Feinde Ins zugehen: | 
»: Und zu eben dieſer Zeit kamen die Feinde an⸗ 
dene welche Wegen ihres Seetsckeng und 
Quibeleenhrche niRD- furchtbarer w aren. Das 
Getoͤs der vielen Trummeht ertoͤnte wieder rings 
dm die Roͤmer herum, die mihmeht den Anfah 
einer neuen Sehlacht ertvatfeten:, - Die Par? 
ther toi. den ‚Römern bo er, das Pa 








55 * 5 genannt, pr * * weit von 
n gelegen. 
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zu Marcus us Licinius cinins Crafſus· 
des jungen Craffus, woche⸗ weiches fie.auf f einen Grid Spieß 


—** hatten, und fragten. fie. auf eine: fehe 


höhnifche Weiſe mach feinen Aeltern, und nach 
feinem Geſchlechte: Unmoͤgliah tunen Craſſuc 
fasten fie, dieſer feige um. furcheſ ame Craſſus, 
De :edlen.: und tepfern "| gs Dosen 
Dieſes Schaufpsel Frhete : vie Re 
ha znehr,. ‚als ihr. —5* — Ungluͤck. Sie Sf 
fen darüber allen Muth fünfen ; nad fiengen an 
au zittern und gu jagen, ——— rd) 
Rache anflammen zu da Dirralte & 
er dee fich ‘ben Diefem Unghiete ſehr —* 
ſoll bewieſen haben, gieng durch ·alie Glieder, 
Rbrie amd ſagte: Ihr Roͤmer, dieſes Leid bes 
wrift mich einzig und alleinz das große Gluͤck 
und der Ruhm des roͤmiſchtzu Volks bingegen 
find unverletzlich und umbiberreindlich, fo % 


lange ihr noch lebet. “altdhr aber auch mit 


einem Daten Mitleiden dem: derbeße Sohn 
iſt entriſſen worden; ſo bezeiget dieſes gegen 


die Seinde durch euren 30rn. ı WMachet ihnen 


ihse Freude zu Schunden, "und, beftyaft ibre 
GSrauſamkeit. Erſchrecket nicht uͤber das 
Geſchehene, ſondern überlegt, daß diejenigen 
auch was leiden.müffen, die etwas großes 


. unesenehnten. :, Weder Lucullus bar über 


den Tigranes, noch Scipio tiber. den Antio⸗ 

chus ohne Biut gefiegt. Unſere Dorfabren 
haben in Sicilien caufend Schiffe, und in 
zjealien. ‚viele Seldberren und Anführer vers 
hren, und Sennsch bey ihren vielen Lieder: . 
lagen 


— — —— — — — 


ET 


‚de erſchallte. Die Parther fiefenmit ihrer 


\ Sci Biete era: "y 








r 


Eden üben dita.finghaften Feande die Ober) | 


Bon: beiwiren. Denn Rom aſtmicht durch 
Gluͤck; ſudern durch ſeine Herzhaftigkeit und 


Standhafrigkeit im Ungluͤcke ſo maͤchtig 


geworden. | 


‚Allein Craſſus fand mit feinen Vorſtellungen 


und AYufmunterungen bey feinen Soldaten (eh 
wenig. Gehör, Er merkte vielmehr aus den 
Feldgeſchrey, Das er fie machen Heß, und dag 


ganz fehtwach, kur; und ungleich war, ihre Zag⸗ 


Baftigkeit, da hingegen die ganze Gegend von dem 
fauten und uͤbermuͤthigen Jubelgeſchrey ber eins 
Reu⸗ 


terey, ſo bald nur die Schlacht angieng, das 


feindliche Heer von allen Seiten an, und ser 
fen mit Pfeilen, und ihre Vorderhaufen trieben 
mit ihren Lanzen die Homer in die Enge Nur 
wenige von diefen, Die fid) nicht gerne mit Pfei⸗ 
ken todt ſchießen laſſen wollten, drangen ganz vers 


wegen und verziveifelt mitten unter die Feinde)“ 


und farben zum wenigften, ob fie gleich. dem 
Keinden wenig ſchadeten, wegen Dee tiefen und! 
tödtlichen Wunden, die fie befamen, eines ger 
ſchwinden Todes. Denn die Barbaren ſtießen 
Ihnen ihre breiten Lanzen mit Gewalt mitten durch 
den Leib, und Bean und ſtachen oͤfters mit ei⸗ 
nem einzigen Stoße zween Roͤmer auf einmal 
nieder. Nach einem ſolchen Streite zogen ſich 
die Parther bey einfallender Nacht zuruͤck, und 
ſagten: Wir ſchenken dem Craſſus eine Nacht, 


ſeinen Sohn zu betrauren, ob er ſich vier 


leicht 


s 
U 


leicht beſſercaehrn und entſchließin will, lieber 
fregroilig. zum Arſaces zu kommen / als ſich 
mit Gewalt zu ibm ſchleppen zu Lafſen. 


Siee blieben die Nacht uͤber in der. Naͤhe ſte⸗ 
en, md waren voller Freude und Hofnung; 
ie Römer Bingegen brachten die Tracht in lau⸗ 
er Furcht und. Angſt zu. Denn alle und jede 
eweinten ihr Schickſal, ohne darauf zu den⸗ 
fen, wie. fie entweder die Erſchlagenen begra⸗ 
ben, oder ihre verwundeten und mit. dem Tode 
ringenden Kammeraden pflegen möchten. Sie 
felbft fahen ihren Tod gewiß dor Augen, fie 
mochten nun Dafelbft den Tag erwarten, oder 
fi) währender Nacht in das weite Feld ziehen, 


. und waren am meiften: befümmert‘, Die Der: 


wundeten möchten ihnen, wann fie ſolche mit fort 
ſchaffen wollten, an einer fehnellen Flucht vers 


hinderlich feyn, oder wenn fie im Stiche gelaß 


fen würden, ein lautes Gefchrey anfangen, und 
den Feinden ihre Flucht Fund thun. Alle und 
jede verlangren den Craſſus zu fehen und zu fpres 
chen, ob fie ihn aleich für Die. Urſache ihres Un⸗ 
glucks hielten. Craſſus aber Ing über und uber 


verhuͤllt in. feinem Zelte, und diente, wie den Un⸗ 


verſtaͤndigen zu einem Beyſpiele Des veränderlis 


ben Gluͤckes, alfo den Verſtaͤndigen zu einem: 
Beyſpiele des. Ehrgeizes und der Unbeſonnenheit. 
Denn diefe waren Schuld, daß ex ſich nicht bes’ 
gnugte, Da er unfer vielen hundert taufend Men: 
ſchen der erfte und größte war, und glaubte, als 

nn | wenn 
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wenn : ihm:allesıfeßle, da ihm nur zwo Perfonen 


vorgejogen wunden. BE ER 
Octavius, fein Legat, und Eafius, welche ihn 
zu troͤſten und zu ermannen fuchten,: Fonnten ben 
ibm nichts ausrichten, noeil.er gaͤnzlieh: verzagte 
und vetzweifelte. Sie ließen ‚Deswegen ſelbſt 
Die Dberiten und Hauptleute yufaninenfommen, 
hielten Kriegsrath, md faßten dabeh den Schluß, 
nicht laͤnger duſelbſt ſtehen zu bleiben. Sie bra⸗ 
chen auch/ mit dein Heere ohne Tronpetenſchal 
auf, und ruͤckten anfaͤnglich In der groͤßten Stil⸗ 
fe aus dem Lager: Allein die. Unvermoͤgenden 
fingen an, fo bald fie nur merkten, daß fie im 
Stiche: gelaffen wuͤrden, einen großen Laͤrmen 
und Tumult zu machen, und festen" durch ihn 
fammerlicdyes Geſchrey die Fortruͤckenden in eine 
folthe Furcht und Beſtuͤrzung, daß fie glaubten, 
als wenn ihnen die: Feinde ſchon nadıfegten: 
Dieſes machte „daß fie ſich nicht. nur oͤfters um⸗ 
wandten, und in Schlachtordnung Balken, ſon⸗ 
dern auch einige von den Verwundeten, die ih⸗ 


nen nachfolgten, entweder auf die Pferde festen, 


oder herunter nahmen , md ſich damit lange 


| 
€ 


verweilten, und alſo nur dreyhundert Keuter min 


ihrem Anfuͤhrer Ignatius ungehindert fortruͤck⸗ 
ten, welche um Die Mitternacht Die Stadt Kate 
ven erreichten. Ignatius ſchrie der Wache auf 
dee. Mauer in lateiniſher Sprache zu, und, bar 
fahl ihr, als ſie ihm antwortefe, Dem Commen⸗ 
danten Coponius zu melden, wie zwiſchen dem 
Craſſus und den Parthern eine große Schlacht, 

Ze | | var: 


36 Ma Marcus Ric Grau 


dovgefallen n ine. .&. eilte darauf immer fort, 
ohne weiter etwas zu fagen, oder: ſich zu erken⸗ 
nen zu geben, "ulm. Die Stadt Zeugma zu erreis 
hen, und vetsete. ſich mit ſeiner Mannfchaft, 
weichen ihm aber Die: Nachvede zuzog, als wenn 
er feinen: Feldherrn im Sciche geiaſſen hätte, 


Unterdeſſen Änm: dieſe Nachricht Die Coponius 


erhalten hatte ,..deru. Craſſus "einigermaßen zu 


| —* Demnn Coponius, welcher ans der Eil⸗ 


PR 


bald feine Maunfiboft, "Beng: dem Craffus, fo 
bald er non deſſelben Aunaͤherung Nachricht bes 


Bam, entgegen, und brachte ibn nebft dem ubris 


gm Heerrt ſicher nach Karren. 

Bie er ſetzten dem Craſſus inder Nacht 
nicht nach, ob ſie gleich deſſelben Flucht gemerket 
— ſondern brangen erſt fruͤhe mit dem Tage 

8 roͤmiſche Lager, metzelten —— Mann 
nieder, die fie darinn noch antrafen, 


und holten 
mi ihrer Reuterey noch viele: von: den Fluͤchtigen 
ein, die auf der Ebene in der: Frpe herum liefen. 


Sie umringten auch den Legat Bargontin, der 
ſich noch in der Macht mit vier Cohorten von dem 
großen Heere abgeſondert, den rechten Weg 
verfehlt hatte, auf einem Huͤ a und flachen fie 
alle nad) einer tapfern Gegenwehre nieder. 
Mur zwanzig von ihnen ſhiagen fich mit dem 
bloßen Schwerde In der —* mitten ı durd)idie 


- Barbaren, und festen fie Durd) ihre Tapferkeit 
in eine folche Erfhantung, daß fie ihnen Kin 
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Mas machten, und fie ganz langſam und unge 
hindert nach Karren ziehen ließen. | 

Surenas_ erhielt darauf eine falfche Nach⸗ 
richt, als wenn fid) Craffus mit den Vornehm⸗ 


fen gerettet hätte, und diejenigen, die nad) Kar⸗ 


ren geflüchtet wären, nur einen Haufen von als 
lerhand nichtsrourdigen Leuten ausmachten. Er 
glaubte daher den Preis ſeines Siegs verlohren 
zu haben, und ſuchte, weil er die Gewißheit die⸗ 
ſer Nachricht noch in Zweifel zog, hinter die 


Wahrheit zu kommen, um entweder zu einer 


Belagerung Anſtalt zu machen, oder den Craſ⸗ 


ſus zu verfolgen, und Die Stadt Karren vorbey 


zu gehen. Zu dieſem Ende ſchickte er einen von 
ſeinen Dollmetſchern, der beyde Sprachen ver⸗ 
ſtund, an die Mauer, mit dem Befehle, entwe⸗ 
der den Craſſus ſelbſt, oder den Caſſius auf la⸗ 
teiniſch zu rufen, und ihm zu melden, als wenn 
Surenas geneigt waͤre, mit ihnen eine Unterre⸗ 
dung zu halten. Der Dollmetſcher that dieſes, 
und Craſſus, dem ſolches gemeldet wurde, nahm 
auch dieſes Anerbieten an. Nicht lange darauf 
kamen von den Barbaren einige Araber an, die 


vor der Schlacht im roͤmiſchen Lager geweſen 


waren, und den Craſſus und Caſſius vom Ge⸗ 
ſichte wohl kannten, und zu dem Caſſius, den 
fie auf det Mauer erblickten, ſagten: Surenas 
iſt su einem Vergleiche bereit und vwoillig, und 
verftattet euch einen freyen Abzug, wenn ihr 
des Königs Sreunde werden, ımd ihm Meſo⸗ 


potamien abtreten: wollet: 9 Denn ex firben | 
da 


J Plut. 5.Th. 


338 Marcus Licinius Craſſus. 


daß diefes für beyde vielbeffer ift, als daß es 

“ noch zum Außerften Fommen ſoll. Craſſus gab 
dieſem Antrage Gehoͤr, und verlangte, daß man 
eit und Ort beflimmen möchte, twenn, und wo 

ſich mit dem Surenas unterreden koͤnnte, und 
die Araber begaben fich wieder zurück, und fag« 
ten, wie fle dafür forgen mollten. 

Surenas war darüber fehr erfreut, Daß 
Craſſus und Eaffius in der Stadt eingeſchloſſen 
waren, und ruͤckte den Tag drauf mit den Par⸗ 
chern an. Dieſe ſprachen den Roͤmern auf Die 
muthwilligſte Weiſe Hohn, und ſagten, fie muͤß⸗ 
ten ihnen den Craſſus und Caſſius gebunden aus⸗ 
liefern, wenn fie einigen Vergleich zu erhalten 
wünfehten. Die auf diefe Weiſe betrogenen 
Roͤmer fagten darauf zum Craſſus, er follte die 
eitfe und weite Hofnung, Die er auf die Armes 
nier gefeget hatte, nunmehr fahren laſſen, und 

ich .umd ‚fie mit der Flucht zu vetfen ſuchen. 
nd eben hiervon hatte Fein einziger Karrener et⸗ 
was erfahren follen, und gleichwohl erfuhr dieſes 
Andromach, der treulofefte unter allen Karrenern, 
als welchen fi) Craſſus über diefes nody zum 
Wedweiſer erwehlte. Dieſer gab den Parthern 
von allen und jeden Dingen Nachricht. Craſ⸗ 
fus zog fich in der Nacht aus der Stadt, ohne 
von den Parthern gleich verfolgt zu werden , a 

| Ä elche 











“ 4) Beym Appian ſtehet Synnaca. Cellarius 
fuͤhret, ohne etwas von dieſem Gebirge zu ſagen, aus 
dem Ptolemaͤus eine Stadt mit Namen Sinna an, 
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welche weder Diefes ohne Gefahr thun Ponnten, 
noch gewohnt waren, in der Nacht zu ſtreiten. 
Der Wegweiſer Andromach aber führte deswe⸗ 
gen die Römer bald diefe, bald jene Wege, das 
mit fie den Parthern nicht eben weit vorfommen - 
möchten, und brachte fie endlich in tiefe Suͤm⸗ 
pfe, und in folche Gegenden, wo viele Gräben 
waren, und fie ſchwerlich forffommen Fonnten, 
und viele Umwege nehmen mußten. Kinige 
teaueten dem Andromach, der fiebald dahin, bald 
dorthin führte, nicht viel gutes zu, und folgten 
ihm nicht weiter. Caſſius Eehrte wieder nad) 
Karren zuruͤck, und gab einigen Arabern, die 
ihm die Wege wiefen,, und zu ihm fagten, daß 
er fo lange warten müchte, bis der Mond aus. 
Dem Zeichen des Scorpions Fame, zur. Antwort: 
Ich fürchte mich vor dem Schügen noch 
mehr, als vor dem Scorpion, « Er brach eis 
lends mit fünfhundert Reutern auf, und Fam 
glücklich nach) Syrien. Ä | 
Ein andrer Haufen von fhnftaufend Mann 





erreichte unter der Anführung des tapfern Dctas 


eins, und mit Hülfe getreuer Wegweiſer die 
Gebuͤrge Simmaca d, und kam noch vor dem 
Tage in Sicherheit. Den Eraffus hingegen, 
welchen der betruͤgeriſche Andromach noch immer 
in den fimpfichten und unwegſamen Oertern 
DR herum⸗ 





che in Mefopotamien an. dem ni Maſilus gelegen. 
hat. Vielleicht hat das um biefe Stadt herum geleger 
eig von ber Gtadt felbft den Namen Sinnaca er⸗ 
en. . a , « ..: “ Fr oo. .. . . 
i er R 
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herumfuͤhrte, überfiel der Tag, daß er mit ſei⸗ 
nen vier Cohorten, wenigen Reutern und fünf 
Lictoren Faum.mit genauer Noth auf den red) 
ten Weg Fam, als ſich ihm die Feinde ſchon nuaͤ⸗ 


herten, und er nur noch zwoͤlf Stadien vom 


Octavius entfernt wat. Cr zog fid) daher auf 
einen andern Kugel, der zwar weder ſo ficher, 
noch. fire die. Reuterey fo unbequem-war, Doch 
upten an den. Gebirgen Sinnaca lag, und fid) 
mit Denfelben vermittelft eines breiten Halfes, der 
ſich mitten durch eine bene, bis dahin erſtreckte, 
zufginmen hieng. Octavius, welcher Die Ges 
fahr: des. Craſſus mit Augen ſahe, begab fich 
deswegen mit.etlichen wenigen eilends hinab, um 
ihm Fr Holfezu Eommen, und die ubrigenfcham- 
ten ſi 

Anfuͤhrer nach, Sie gri en.Darauf den Eid 

mutig an, joßte ibn vom Huͤgel wieder hinab, 
nahmen den Craſſus in’ die. Mitte, ftellten ihre 


Schilde um fich herum, und vermaßen fich auf 


. eine praleriſche Weiſe, und fagten: Licht eber 


fallen die. Parther mit ihren Pfeilen unſern 


Jgeldherrn treffen, als bis wir alle für ihn das 


v + 


Leben gelaffen haben. 


Surenas ſahe, daß die Parcher ſchon nicht - 


mehr fechten wolten, und er Die Roͤmer gar: 
nicht ‚sunholen wurde, wenn fie noch eine Nacht 
Friſt bekamen; und-die-Gebirge-erreichten, und 
fuchte "daher den Eraſſus mis Liſt zu berucken. 
Er. ließ einige Gefangene. 168, welche im feindfis 
chen Lager die Barbaren öfters mit einander, 

0 u atten 


„zuruͤck zu bleiben, und folgten ihrem 
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Batten reden hüren, als wenn der parthifche Koͤ⸗ 
hig, anſtatt init den Roͤmern einen ganz unverſoͤhn⸗ 
lichen Krieg zu führen, gefonnen ware, fich Durch 
Liebe die Roͤmer mieder zu Freunden zu machen, 
und fich gegen den Craſſus fehr Teutfelig zu bezei⸗ 
sen. Die Barbarn ftunden-aud) vom GStreite 
ob, und Surenas felbft ritt mit den Vornehm⸗ 
ſten ganz friedfertig zu dem Kugel, fpannte ſei⸗ 
nen Bogen ab, ſtreckte feine vechte Hand vor - 
ſich aus, und bot dem Craſſus mit dieſen Wor⸗ 
ten einen Vergleich an: Mein Rönig, welcher 
gleichſam gezwungen ward, euch feine Ta⸗ 
pferkeit und Nacht zu zeigen, will euch nun⸗ 
mehr von freyen Stücken feine Sanftinutb 
und Leutſeligkeit zeigen, und laͤſſet euch duch 
mich einen Srieden und freyen Abzug anbie- 
ten. Die andern hörten Diefen Antrag ſehr 
gerne, und freueten ſich Darüber; Craſſus Hinz 
gegen .gab ihm Fein Gehoͤr, fondern gieng des⸗ 
wegen mit fich zu Rathe, weil er von den Bars 
baren immer war befragen worden, und er eine 
fo fehnelle Veränderung fur verdachtig hielt. 
Seine Soldaten aber ſchrien, er follte Friede 
machen, und fiengen an, ihn zu fchimpfen, und 
zn fehelten, als wenn er.nicht fo viel Herz hatte, 
fich mit denenjenigen friedlic) zu unterreden, wis 
der welche fie Doch felbft ſtreiten ſollten. Craſſus 
füchte fie mit Bitten nnd Flehen zu bewegen, und 
ihnen vorzuſtellen, daß fie in Der folgenden Tracht 
meiter fortruͤcken koͤnnten, wenn fie fich nur vol⸗ 
lends denfelben Tag igr auf den Bergen, ne 
3 ie 
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fie gar ficher wären, behaupten, und in Geduld 
ſtehen wollten! Cr wies ihnen felbft den Xseg, 
und ermunterte fie, die Hofnufig An ner naben 
Errettung nicht fahren zu.laffen. Allein fie wur⸗ 
den. ganz unmwillig auf ihn, fehlugen auf ihre 
Waffen, und ftießen fo gar viele Drohungen 
wider ihn aus, daß er ſich endlich aus Furcht 
auf den Weg begab, fich umwandte, und nur 
fo viel fagte: Octavius und Petronius, und 
ihr übrigen roͤmiſchen Hauptieute, die ihr zu⸗ 
gegen feyd, ibr jeher, daß ich dabin geben 
muß, und erkennet felbft, wie viel Schande 
und Bewalt ich leide. Saget aber der gans 
zen Welt, wenn ihr davon kommet, daß 
Craſſus durch die Untreue der Seinde, nicht 
ber durch die Verrächerey feiner Bürger 
umgekommen if. Craſſus gieng mit dem 
Octavius, der nicht zurück bleiben wollte, den 
Hügel hinab, und wies Die Lictoven zurůck die 
ihm nachfolgen wollten. Sie begegneten zuerſt 
zween Halbgriechen, mweld)t bey ihrem Anblicke 
don ihren Pferden herabſprangen, vor dem Craſ⸗ 
ſus niederfielen, und ihm in griechifcher Sprache 
anredeten, und baten, daß er einige voraus fchis 
cken möchte, welche ſehen Eunnten, daß Surenas 
mit feinem Gefolge ohne Gewehr und Waffen 
kaͤme. Craſſus aber gab ihnen zur Antworr, 
und faate: Ich würde mich euren Haͤnden 
nicht überlaffen haben, wenn ich noch die 
gerngfte Sorge für mein Leben trüge. 
Nichts defto weniger ſchickte er doch die beyden 
Roſcier 
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Reoſcier voraus , welche ſich erkundigen ſollten, 


woruͤber man ſich bereden, und mit was fuͤr ei⸗ 
nem Gefolge jeder erſcheinen wollte. 

Surenas aber ließ dieſe beyden Brüder als 
fobald greifen und gefangen nehmen, und ritf 
Darauf felbit mit den Vornehmſten dem Craſſus 
entgegen, und fagte, als er den Craſſus zu Fuße 
Fommen fahe: Was ſoll das ſeyn? Der roͤmi⸗ 
ſche Feldherr geht zu Suße, und wir ſitzen 
zu Pferde? Gehet, und holet ihm auch ein 
Pferd. Eraffus gab ihm zur Antwort: Keiner 
von uns bepden begebet einen Fehler, da je» 
der bey dicfer Zuſammenkunft die Bebräudhe 
feines Vaterlandes beobachtet. Gurenag 
verfegte hierauf: Der Sriede zwifchen den RS 
mern ift ſchon richtig. Wir müffen uns aber 
an den Fluß begeben, und daſelbſt die Frie⸗ 
Densbedingungen unterfchreiben, weil ihr 


Römer immer gerne bald vergeflet, was ihr 


verfprochen babe. Er reichte darauf dem 
Craſſus die rechte Hand, und fagte zu ihm, als 
er fich ein Pferd holen laffen wollte: Du brauchft 
Eeines, da dir der Aönig biefes fehenker; 


Und in dem Yugenblicke brachte man ihm ein 


Pferd mit einem Foftbaren Sattel und Zeuges 
Es hatten aber die Reutknechte den Eraffus kaum 
auf das Pferd gehoben, als fie auf einmal ans 
fingen, neben dem Pferde beyher zu laufen , 
und es zu peitfchen, und mit Gewalt fortzujas 
gen. Diefes machte, daß ihm Detavius mit 
dem Petronius, einem von den Oberſten, in den 

4 Zuge! 
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Zügel fiel, und die übrigen um das Pferd herum 
traten, folches aufzuhalten, und Diejenigen, Die 
den Craſſus von beyden Seiten fortriſſen, weg⸗ 
zuſtoßen ſuchten. Es Fam darüber zum Hands 
gemenge. Octavius, der mit feinem Schwerde 
den Reutknecht eines “Barbaren, niederfticß, 
wurde von einem andern Barbar rucflings nies 
dergeftoßen, und Petronius, der nicht eben mit 
Waffen verfehen war, bekam einen Hieb in den 
Harniſch, und fprang unverwundet ‚vom Pferde 
herab. Endlich ſtieß ein geroiffer Parther, mit 

Namen Pomaräthres e, den Eraffus uber den 
Haufen. Peach einigen ſoll dieſes ein anderer 
gethan, und Pomaräthres ihm nur den Kopf 
und die rechte Hand abgehanen haben , welches 
aber mehr gemuthmaßet, als mit Gewihheit ers 
zahlet wird. Denn die, Römer, die dabey wa⸗ 
: “ ren, 











e) Beym Appian heißer er Maxarthes. Yolyan, 
welcher in feinem 7 B. auf ber 413 S. ben Meineid 
‚des Surenas, und ben fihmäligen Tod des Craſſus er- 
blet, nennet ben Barbar, der den Eraffus niederge⸗ 
tochen bat, verfchiederemale Eräthred. Ex feheint 
in diefer Erzaͤhlung den Appian und Plutarchıbepnabe 
von Wort zu Worte ausgefchrieben zu Baben , und 
meldet auch, was fich bey ber Pöniglichen Zafel, als 
man dem Hyrodes dad Haupt des Craſſus uberbracht 
Bet, zwifchen diefem Parther und dem Tragoͤdienſpieler 

afon zugetragen hat. | 
y Florus veraröffert im 11 C. feine 3 B. feiner 
Sewohnheit nach diefe Niederlage und faget: Nec de 
rtuna queri poflumus; career folatio clades. Ad- 
werla & Diis & hominibus cupiditas confulis Crash, 
dumm 
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ten, vertheidigten entweder den Eraflus, und 
wurden dabey erſchlagen, oder riffen alfobald 
aus, und flohen wieder nad) Dem Huͤgel zu. Die 
Parther naͤherten fid) Darauf dem Hügel, und 
fagten: Craſſus hat nunmehr feine Strafe 
erhalten, und Surenss verfpricht euch allen 
Sicherheit, wenn ihr berab kommen wollet, 
Einige giengen hinab, und überlieferten fich felbft s 
Die andern hingegen zerftreueten fich inder Nacht, 
und füchten fich zu retten, fo gut fie nur konnten. 
Stliche wenige von dieſen kamen auch Davon; 
ſene aber wurden alle von den Arabern gegriffen 
und erfihlagen. Ueberhaupt füllen dabey zwan⸗ 
igtaufend Roͤmer umgefommen, und zehntaus 
een den Feinden in die Hände gefallen feynt. - 
Suurenas fthiefte darauf Des Craffus Haupt _ 
und Hand dem Horode⸗ nach Armenien, pr: 
| ) ließ 

















dum parthico inhiat auro, ſtrage XI legionum & 
ipſius capite mulctata ef: Wir Eönnen uns auch 
über unfer Ungläd nicht befchweren, noch uns bey . 
unſerer Yliederlage tröften. Die Böttern und Mens 
ſchen mißfällige Begierde des Confuls Eraflüs, wels 
cher nach dem parthiſchen Bolde fehnapte, wurde 
mit der VNiederlage von eilf Aegionen und mit feis 
nem Tode ſelbſt beſtrafet. Diefer gleichfam tras 
gifche, Gefchichtfehreiber meldet ferner, als wäre kein 
einziger davon gekommen, der die Nachricht von die⸗ 
fer Niederlage hatte überbringen können, und als hats 
ten die Parther dem Craſſus fließend Gold in Mund 
gegoſſen, um damit feine unerfättliche Begierde auch - 
nach feinen Tode zu beſtrafen. Allein dem Craſſus 
iſt es damals nicht um das parthifche Gold, ſondern 
um.die Ehre zu thun gemwefen. 








346 Maren Licinius Craſſus. 


U} 





ließ durch viele Boten die Nachricht nach Seleu⸗ 
cien überbringen, als wenn er den Craſſus ge⸗ 
fangen mit ſich herum führe, und zu einem Tas 
cherlichen Aufzuge, alfo nannte ex zum Gjefpötte 
den Triumph, brauchen wolle. Einer don den 
Gefangenen, mit Namen Cajus Paccian, der 
dem Craſſus fehr gleich fahe, mußte fich ein 
barbarifches Kleid anziehen, fi) von jedermann 
‚Eraffus und Imperator heißen laflen, und auf 
einem ‘Pferde reiten. -: Bor ihm ber ritten eis 
nige Trompeter und Lictoren auf Kamelen, an 
deren Buͤndeln und Aerten viele Beutel, und 
blutige Kopfe der Roͤmer hiengen. Den Beſchluß 
machten viele Huren und Sangerinnen aus Se⸗ 
feucien, welche mit Den fchändlichften und laͤcher⸗ 
lichften Liedern der Weichlichkeit und Feigheit 
des Craſſus fpotteten. Surenas ſelbſt ließ, nach 
dieſem 

g) Vermuthlich ſoll es Rofeius heißen. Plutarch 


at oben zween Roſcier angefuͤhret, Die Craſſus m. 
terhaͤndlern gebraucht hat. in 








h) Wer wuͤrde es heutiges Tages einem Soldaten, 
ich will nicht fagen, einem Soldaten, fondern einen 
Richter, einem Rathsherrn, einem Gelehrsen, einem 
Meltweifen, einem Beiftfichen übel nehmen, wern man 
unter feinem Geraͤthe und Buͤchervorrathe Romanen 
und.andere flhandliche Bücher anträfe? Man wärde 
beutiges Tages, fagt Bayle in dem oben angeführten 
Artikel, nicht fo ſtrenge ſeyn, und wenn man unter dem 
KBeräthe eines Befeblhabers entweder des . Bocoaz 
Nourellen, oder des Fontaine Maͤhrchen fände, kei⸗ 
he Acht drauf geben. Mich deucht nicht, Ba die 
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diefem öffentlichen Schaufpiele, den Kath in 
Seleucien zuſammen kommen, und zeigte ihm 
zur Beſchimpfung der Roͤmer die umuͤchtige 
Liebsgefchichte Des Ariftides, welche in der 
That unter dem Geräthe des Ruſtius g war 
gefunden worden, und dem Surenas Gelegenheit 
gab, die Römer zu verhühnen, und zu verfpotten, 
als wenn fie fich nicht einmal bey Feldiugen fols 
cher Dinge und Bucher enthalten Fünnten b. 
Die Seleucenfer aber hielten Damals den Aefos 
pus fiir einen weifen Mann, da fte fahen, wie 
Gurenas den Ranzen mit der unzuichtigen miles 
fifchen Liebsgefchichte vor fich Bangen hatte, und 
. Hingegen auf fo vielen Wagen, die mit feinen 
Kebsweibern beladen waren, oleichfan ein ganz 
zes parthiſches Spbaris hinter fich nachſchleppte, 
welches einer Art Schlangen, die man Sept: 
| oo. len 
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allerſchmaͤhſaͤchtigſten und Eurzweiligften 3eitungs- 
febreiber eine Materie zum Tadel Daraus zichen 
follten. Bayle fcheint gleichfam in dieſen Worten eine 
Schutzſchrift für ſich ſelbſt gefchrieben: zu haben, als 
deffen Bibliothek aan; — mit einer beträchtlichen, 
Anzahl ſolcher Bucher muß ſeyn angefüllet gemefen, 
welches viele Artikel in feinem Wörterbuche bezeugen. 
zu anfern Zeiten würde man nicht etwa für ſcheinhei⸗ 
lig, fondern fir naͤrriſch gehalten werden, wenn. man fich 
aber folche feine Sammlungen ärgern, und uber eine 
Menge verfchloffener Buͤcherfaͤcher moraliſiren mollte, 
Ariſtides iſt von Milet gebuͤrtig gemefen, und bat auch 
eine Hiſtorie von Sicilien, Italien und Perfien geſchrie⸗ 
ben. Karen weiß nicht, zu welcher Zeit er eigentlich ge⸗ 
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len nennt, gewiſſermaßen ungleich war i. Dem 
der Kopf und Vordertheil feines Heeres fahe we⸗ 
‚gen der vielen Spieße, Bogen und ‘Pferde fehr 
wild und furdyterlic) aus; der Schwanz und 
Nachtrupp hingegen beftund aus lauter lieder 
Jichem Geſindel, ale Huren, Saͤngerinnen, und 
KHarfenfchlägerinnen, mit welchen Gurenas 
viele Naͤchte Hinter einander in lauter Wolluſt 
md Ueppigkeit zubrachte. So fehr nun auch 
Ruſtius deswegen getadelt zu werden verdiente; 
ſo unverfchamt waren die Parther , daß fie mer 
gen einer milefifchen Liebsgefchichte ein fo großes 
Geſchrey machten, da doch viele von den Arſaci⸗ 
den, ihren Königen, entweder von mileflichen, 
ober Vonifchen Benfchlaferinnen waren gebehren 

worden. | 
Hyrodes hatte unterdeſſen mit den Arka⸗ 
vafdeg, dem Kunige in Armenien, Triede ges 
macht, und zwiſchen des Artavafdes Tochter 
. und feinem Prinzen Pakor eine Heirath geftiftet. 
Man ftellte deswegen allerhand Gaftmale und 
Luftbarkeiten an, und ließ Dazu viele Komoͤdian⸗ 
ten aus Griechenland Fommen. Denn Hyrodes, 
welcher der griechifchen Sprache Fundig: war, 
las viele griechifche Bücher, und Artavaſdes 
a — ver⸗ 





i) Im Texte ſoll es nicht arrmepus, ſondern 
arelueener heißen. Denn es beziehet ſich auf zuauen, 
welches vorher ſtehet. Ich bin im, uͤbrigen in der Er- 
Harung dieſes Wortd dem englifchen Herausgeber ge- 
folget, nach beffen Meynung es nicht ſowohl eine Aehn⸗ 
lichkeit, als vielmehr eine Unaͤhnlichkeit und ein Gegen- 
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verfertigte in dieſer Sprache viele viele Trauerfpiele, 

Reden und Hiftorien, deren einige noch heutiges 
Zuges vorhanden find. Sillaces, der des: 
Eraffus Kopf überbrachte, fam eben vor das 
Zimmer, da man noch uͤber der Tafel ſaß, und 
der Tragoͤdienſpieler Jaſon, der Trallianer, aus 
den Bacchen des Euripides die Norte herfngte,. 

Die der Dichter der Agave in Mund leget, Die: 
ganze Gefellichaft Plarfchte vor ‘Freuden in die: 
Sande, als eben Sillaces in das Tafelzimmer 
hinein trat, den Koͤnig anbetete, und des Craſſus 
Haupt zu Boden warf. Die Parther fiengen 
daruͤber ein großes Frolocken und Jubelgeſchrey 
an, und die Bedienien ſetzten, auf Befehl des 


Königs, den Sillaces an die Tafel. Zafonl 


gab darauf einem’ von dem Chore die Rolle des 
Pentheus uͤber, nahm des Craſſus Haupt ini 
Die Hände, md fang gleichſam wie begeiſtert 
und unfinnig dieſe Verſe 

Von jenen Bergen bringen wir, v 

Das Wild, das wir getoͤdet Haben: . , 3 
auf eine fo lebhafte Weiſeab, daß ederiicun 
vergnuͤgt ward. Als nun der Chor fragte: 

Wer has eẽ denn · erlegg . . . | 


1 


und, 


Bild bedeute. Das W Wort cr führt auf diefe Erklaͤ— 
rung, und dasjenige, maß die Naturkündiger von dies 
fr Are Schlangen melden, vechtfertiget fie. Denn 
diefe follen nicht am Kopfe, fordern am Schwanze gif⸗ 
tig ſeyn. Das Gegentheil fand fi bey dem Kriege: 
1a bes Surenas. Der Kopf: davon fabe fürchten? 
und 8 Dingegen der Schwanz weibiſch aus. 
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und. Jaſon darauf antwortete: 
Der Ruhm gebuͤhret mir k; 
fo fprang Pomaraͤthers von der Tafel auf, und 
nahm den Kopf in Die Hände, gleichſam als 
wenn.er eher, als Jaſon, dieſes fagen koͤnne. 
Der König, welcher darüber ein großes Vergnuͤ⸗ 
gen empfand, belohnte darauf den Gillaces 
nach parthifcher Gewohnheit, und befchenkte den 
Kofon- mit einem Talente. Einen. foldyen. 
Ausgang nun foll des Eraffus Feldzug gehabt 
haben, welcher einem Trauerſpiele vollfommen 
aͤhnlich iſt. | 
‚ Die göttliche Rache aber ließ die Grauſam⸗ 
Zeit des Hyrodes, und Den Meineid des Sure 
nas nicht lange ungeſtraft. Hyrodes brachte” 
Diefen aus Neid nicht lange hernach um, verlohr 
fetöft feinen Prinz Pakor in einer Schlacht, Die 
er den Römern lieferte, und fiel in eine Krank⸗ 
beit, die in eine, Wa a ausſchlug. Sein 
andrer Prinz Phraates ſtund ihm nach dem Les 
ben, brachte ihm Gift bev, und nahm endlich, 
eis der Gift die Krankheit felbft angriff, und’ 
mit dem Waſſer wieder von. ihm gieng, den 
kuͤrzeſten Weg, und erwuͤrgte ihn mit eigenen 


[9 


Händen. 


on WVeir⸗ 
23.) Dieſe Worte ſtehen in dem angeführten Trauer⸗ 
ſpiele des Euripides in dem 1168 und folgenden V. 
2 — Polpaͤn, 


ut ae. 
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Vergleichung ded Nicias mit, 
. dem Marcus Zicinius Craffus. 


R an fiehet gleich im Anfange dieſer 
Vergleichung, daß Nicias ſeinen 
Reichthum auf eine weit untadel⸗ 


haftere Weiſe erworben hat, als 
Craſſus. Denn ob wohl einige die Art, durch 
Bergwerke reich zu werden, mißbilligen moͤch⸗ 
ten, weil dazu meiſtentheils Miſſethaͤter, oder 
Barbaren gebraucht werden, deren einige in 
Ketten und ‘Banden ſchmachten, und an dieſen 
unterirdiſchen und ungefunden Dertern umkom⸗ 
men muͤſſen; fo wird man fie doch für weit recht⸗ 
inaßiger halten, wenn man fie mit der Erfaufung, 
der vom Sylla eingegogenen Güter, und der in, 
Brand gerathenen Haufer in Vergleichung ftels 
let. Denn diefes waren Die Mittel, durch wel⸗ 
ehe fi) Craſſus eben fo ungefcheut, als durch‘ 
den Teldbau und das Wuchern zu bereichern‘ 
füchte. Man warf ihm auch immer vor, fo fehe: 
er es auch Iaugnete, als wenn er im Rathe feine, 
Stimme um Geld verfaufe, die Bundsgenoſſen 
ausfauge, aus Gewinnſucht den Weibern 
ſchmeichle, und Miſſethaͤter vertheidige und ver⸗ 
berge, dergleichen dem Nicias von niemanden, 





audy 
Belkin beffen. Stelle ich ‘oben angeiogen habe, führe 

e auch an, und erzahlet biefe Begebenheit bepnabe 
mit einerlep Umſtaͤnden | | 
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auch nicht einmal von einem Berläumder vorge 
worfen ward. Man fpottete vielmehr des Ni⸗ 

clas, daß er aus Furchtfamkeit die Angeber bes 
feyenfte, und mit Gelde gewann, und alfo et 
was that, welches fidy für einen Perikles, und 
Ariſtides nicht gefchicker hatte, und er Hingegen 
thun mußte, weil er von Natur feig und zaghaft 
war. Der Redner Lykurg that eben diefes eis 
nige Zeit darauf, und war Dabey nod) fü freys 
müthig, daß er fich roider die Anklage, als wenn 
er einen der Angeber erfauft hatte, vor dem 
Volke mit diefen. Torten rechtfertigte: Wie 
vergnuͤgt bin ich, da man: mich nach ſo vie» 
len "jahren, feit denen ich) das gemeine Vie 
fen verwaltet babe, eber ertappet, daß ich 
Geſchenke ausgetheilet, als genommen babe! 
Ferner beivies Nicias auch bey feinem Aufwan⸗ 
de vielmehr Klugheit, als Eraffüs. Er machte 
fih eine Ehre daraus, die Tempel der Götter 
aussufchinucken, und auf feine Koften zum Vers 

uͤgen des Volks allerhand Luftbarfeiten und 

chaufpiele anzuftellen ; Craffusdingegen wande 
te, als er auf einmal fü viele taufend Menfchen 
bewirthete, und mit Lebensmitteln befchenkte, fo 
viel auf, Daß dasjenige, was Nicias beſaß, und 
auftivandte, nicht den hunderften Theil von des 
Craſſus Vermoͤgen ausmachte. Ich wundere 
mich daher, wenn jemand, der andere auf ſchaͤnd⸗ 
liche Weiſe viel Geld zuſammen ſcharren, und 
wieder verſchwenden ſiehet, nicht erkennet, daß 
die Laſter in nichts anders, als in einer une 

M W ei 


on Yy 


mit dem Marciss Sieinius mins Safe sn 


it md Beränderung | d —* tten beſtehet. 
Din mag: von —— venug 

gt ſeyn. 
der Art zu re leten befindet fi 

nn folgen —* fe fi ao 

haft, nicht ungerecht‘, ‚sicht getwähtthätig, 

sieht km fondern ließ fich vielmehr vom ck 
iades hinters Richt führen, und näherte’fich d end 








Volke mit Furcht und Zittern! Craſſus hinge⸗ 


gem maß Seeumofchof und Feindſchaft nach ſe 
nem Nutzen ab, und wurde von vielen einer Ar 
feri Untreue und ieberträchtigfeit beſchuldig 
Er ‚bit — nicht, daß er zur Erh 
tung des Conſulats Gewalt —8 md eb 
nige Meuchelmoͤrder erkauft haͤtte den Cato na 
Demitlus umjubeingen. Es wurden auch, al 
er mit dem Pompejus um die Provinjen deet 
viele Buͤrger verwundet/ und viere getoͤdtet 
Craſſus ſelbſt ſchlu dabeh welches ich in ſeinem 
Leben nicht angefuͤhrt habe, den Lueiug Analius 
einen Rathsherrn, der ihm: widerſprach, mit dee 
—5 Dan ne ins Geſicht, und jagte ihn blut⸗ 
imflig fort. So gewaurhaͤtig und tyranniſch 
ſich nun Craſſus hierbey auffuͤhrte; fü ſehr vers 
dient die Kleinmuͤthigkeit des Ricias getadelt zu 
— A em ber dem geringen Geräns 
zu erſchrecken und zu’ zittern. anfieng ; un 
den größten Boͤſewichtern Platz machte. Crafa 
ſas war aufdiefer Seite muthig umd beherzt, ob 
er gleich nicht wider einen Kleon, und Huperbos 
Bes, fondern wider den Ruhm emesEä ſara, und 
Piur. 5 u 3 wider 


ss“. "Dt : Derplchung des Vikins 
wider die w„ cises Ponıpejus zu fisch 
base. Er ke Das Beagle Bald, 
ſtellte beyden feine Macht entgegen, und 
fich ſo gar zu Der Waͤrde eines Eenfors 
mpejus thun konnte. 









gen nicht hen dem u Br ſon⸗ 
dern zu fegen, und 
feine Dad den un Kr demuͤthigen sahen 
Wer abes die Ruhe und Sicherheit über alles 
licbt; wer gleich erſchrickt, wenn ein Alcibiades 
eeden auftritt; wer vor. den Lacedaͤmoniern in 
Bon und bor dem Perdikkas in Thracien jit- 
der bat in Athen Platz genug, in Ruhe und 
kn "Stihen zu leben, und.fich, wie einige De der 
phiſten reden, eine Krone ber ‚fichern Ges 
saätberube u winden, Die Neigung aber, die 
Niclas zum Frieden blicken ließ, war in der 
hat. ettvag göttliches, ‚ und Dendinen eur 
gten von einer ht griechiſchen Leu 
b Feit, Sites. einzige erhebt den Nicias meit 
r den Traſſas, weicher nicht verdiente, mit 
: jenem in Vergleichung geftellt zu werden, wem 
er. auc) die Graͤnzen der römifchen Herrſchaft 
bhis an das kaſpiſche Meer, und bis an den in⸗ 
dianahen Deean-griveitert hätte, 
Wer in einem: Staate, der ned) eine Em⸗ 
| sfindung von Tugend und Ehrlichkeit hat, an⸗ 
dere an Macht uͤbertrift, der darf boshaften Leu⸗ 
ten keinen Platz einräumen, ungeſchickten Seine 
- wichtigen Aemter überlafen, ‚und d Derdächtigen 
4 — un 


——— muß ch bep ße wicht | 


| 
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und ungetreuen nichts großes anvertrauen. Die⸗ 
ſes aber that Nicias, da er ſelbſt dem Kleon zu 
der Feldherrnſtelle verhalf, der ſich weiter Ho | 
nichts, als durch feine Underſchaͤmtheit und durch 
ein freches Maul hervor that. Ich lobe zwar 
en Craſſus nicht, daß er in dem Kriege wider 
den Spartarus mehr Darauf gefehen hat, mie er 
es batd zu einer Schlacht bringen, als wie er 
dieſes ficher hun koͤnnte; doch Halte ich feine 
Furcht, es möchte ihm Pompeius, tvie Mum⸗ 
mins dem Metelus bey Korinth, allen Ruhm 
rauben, fuͤr ein Zeichen einer loblichen Ehrbe⸗ 
gierde. Die Aufführung des Nicigs hingegen 
tar ganz ungereimt und unbillig. Denn er trat 
inem Feinde die Ehre und Stelle eines Feld⸗ 
Kern ab / weil damit weni Hofnung, und we⸗ 
nig Wahrſcheinlichkeit zu einem glücklichen Forts 
gange verknuͤpft war; ließ ſech durch) Die aroße 
Gefahr abſchrecken, und: dachte mehr auf feine 
Sicherheit, als auf das gemeine Beſte. The⸗ 
miſtokles nud Cato waren weit anders geſinnt. 
IJener erkaufte ſich in dem perſiſchen Kriege die 
eldherrnſtelle mit. Gehe, Damit nicht ein uner⸗ 
fahruͤer und unverftändigen Anführer Athen ins 
Unglück ſtuͤrzen möchte; und diefer bewarb ſich 
zum Beſten der Stadi Rom eben um die Zeit 
um: das Amt rines Zunftmeiſters, als er ſahe, 
daß damit die groͤßte Unruhe und Gefahr vers 
knipft war. Nicias aber, der ſich nur zum 
Feldherrn wider Minsa; Cythera und die armen 
elier ſparte, und hingegen, wenn er wider die 
4J | 32 | Lace⸗ 


46° Deralehhnung des M RL SEE 
ale Basehämanier ftreiten folte, fein.$ follte, fein. Kiegöfleid auı aus⸗ 


chiffe, Mannſchaft, und Waffen nebſt der 


eldherruſtelle, welche den —— und kluͤg⸗ 
en Mann erfonderte überließ, brachte fich nicht 
ſo wohl um feinen R Rehm als ſetzte vielmehr die 
—5 und Woßlf Wabet feines Baterlandes 
f8 Spiel. Und eben deswegen wurde er her⸗ 
a gezwungen, — er auch dazu hat⸗ 
te, und ſo ſehr er ſich dawider feßte, mit den 
Athenienfern wider die ipraßufaner zu ‘Felde zu 
ziehen. Denn die Athenienſer waren.der Mei 
uung, er widerriethe ihnen nicht deswegen dieſen 
eldzug, weil er ihn fur gefaͤhrlich und. ſchaͤdlich 
Bi —X ſagte fie nur, ſo viel anihm läge, 
und Schlaͤfrigkeit um den 
sn von —— Hrn 

Unterdeffen wer ea ein, großes: Zeichen von 
kiner ——— — —— daß ihn 
die Athenienfer fuͤr den erfahrenſten und kluͤgſten 
Feſdherrn hielten, und ihn zum Anfuͤhrer erwehl⸗ 
ten,. ob er. fich gleich Diefem Kriege. ſtets wider⸗ 

feßte, und die Feldherruſtelle darchaus nicht an⸗ 
nehmen wollte. —8 — hingegen Eonute feinen 
großen Ruhms und. Anfehens ungeachtet nies 
mals, außer in dene Sklonenkricge, u. ihm 


vejus, Metslns und: die beyden Sucullen abwe⸗ 
fend waren, dieſes Gluͤck langen, ob er lei 
die ganze Zeit darnach CA gar feine 

Freunde moͤgen ihn, a —— — * | 


ie 


- und einem, unerfohrnen und tollkuͤhnen Kleon 
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mit DAR-ARär ER Etaſſus Eu 


ya veden, — etnen — hoben, der 

ſich zu allen Dingen ſche eo —* Pr 
zum Kriege geſchickr hatt — 
den — bdee gie nicht⸗ en 
ſch vom’ Kun arsch —— Herrſchſu 
mußten Hui las —— 
— 55 dingegen mul 

en inge⸗ 
—— folgen: 
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— onen, Oma: und Bat⸗ 


gt/ and vos ſeinen 
ibywon pa ach Kom —— — 
tue au ;römilchen; Yhropinzen Gemacht hätte? 


die: Beiden 6 ‚als: etwas · geringes a 
— es füeinen baber au bieienigen, 


—— 
Seins — tadein, die —S 
u tr mis;obet nach dem Anfange 
‚Bere in als —E— findet 
on, en ne Ba — 
Bat: ¶ Ey Wiug in pielen 


a ee 
— She, un Fe mi, daf. er nicht 
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mit dem Marcus Licinius Eraffus, 359 : 


Shräfhs‘eroberte. Es mar nichts,als ſeine 
Krankheit und wi Neid feineg-gigenen Mitbuͤr⸗ 
ger Schuld, daß er nicht volg davon Meifter 
word. Craffus hingegen verflattete wegen ſei⸗ 
ner vielen Fehler, die er begiehg, nicht einmag 
dem Gluͤcke, ſich ihm guͤnſtig zu Gr 
ich wundere mich. nicht, daß feine Thorheit Durd 
die Macht der Parther it überwunden roorden, 


ſondern daß ſie dem roͤmiſchen Giuͤcke ſelbſt obge⸗ 


Beyde kamen auf gleiche Weifſe im / der eine 
als ein eifriger Verehrer, und der andere als ein 
großer Verächterder Wahrſagerkunſt. Ob man 
fun: wohl ſchwerlich ſagen kann, welches von 
heyden dag, kluͤgſte u bee ep; ſy iſt es doch 
weit beſſer, wenn man aus Ehrfurcht gegen die, 
Religion, und. mit den-alten umd. angenommenen; 
Mepnungen, ‚old aus oevel und Cigenbimtet 
irret und fehler; - Ran Far 'ndHich, was ihten! , 
Tod betrifft, den Craſſus nicht fo'feht.täden? 
als.den Nicias.. "Craflus ergab ſich nicht ſelbſt⸗ 
und Heß ſich weder feſſeln, noch durch ‚eine eitle 
Hofnung betrlegen, ſondern gab dem Bitten far: 
ner Freunde Gehoͤr, und wurde Yon meineidigen 
Feinden umgebracht; Nicias hingegen warf 
ſich, aus Hofnung fein Leben mir Schimpf und, 
Schande zuerhalten ‚feinen Feinden zu Fuben, 
Fi machte dadurch feinen- Tod. noch fehimpfiie 
et. y j u . | “ . *. eo 
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Eumenes. 


ſemeves, der Aordianer, ih nad) der Er⸗ 

3. ählung: des Duris⸗vpon ſeinem Das 
ter, der, wie eben diefer —S 
bee meldet, in Cherſones ein- armer 
et geweſen dt, u allen Wiſſenſchaften 
d Lei sübungen aufs befte angehalten: worden, 
und fol-fic, in Gegenwart des Koͤnigs Philip⸗ 
Qu8, der einsmals in Katdia b bey ſeiner Muße 
Die} jungen Kardianer hat riagen amd fehlen fe fee 
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— 27 
2). Et war auß Samos gebärtig lebte unter ber 
Beer bei dguptifchen nigs Srolemaus Phila⸗ 
delphus, un a dns ee andern in a3 Biden eine 


—— ik We 3 
i 
* und mag EHE ak 8 in er —— ſei⸗ 
ichte immer das Wunderbare geliebet haben, 
—*8 ur beffelben Saubmürbigkeit | in des Peri⸗ 
Mes Leden auf ber 377 &..des. 2 Th. in Zweifel ziehen, 
und üben iin folgendes —* fället ;, Suris, welcher 
de da, wo er felbft keine Zeidenſchaft bat, oͤfters 
Singe wider die Wahrhoit erzaͤhlet, ſcheint bier um 
deſtd mehr zuc Verleumdung der —— — das 
Ungluͤck feines Vaterlandes vergroͤßert zu 
.. bj Dieſe Stadt hat auf ber. — —ã 
mand ſoll, wie Solin im 10 C. meldet, ihren 
Fant, von heer Page, die einem Herzen aͤhnlich ges 
feben bat, bekommen haben. Denn dad Wort Kardia 
SlanhezB Sohe Dep der Shall mus, hen 
ode, bey eilun iechi 0. 
ʒShracien zu feinem —* bekam, ver 
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ben, ſo wohl aghalten, , und fo —X Verſiend und 
Dal jbaftigkeit gezeigt haben daß Py 





an ſeinen Hof genommen dag in Diejenigert 
Keinen vucd A auben zu verdie nen ,. Welche: eu 
zählen, Da —7 mit dem Dater —* 


| —* —* und das Gaſtrecht a 


bestuegen DE den jungen nl in die 
achrocht hat c. es 





er tagen (ai ga been 
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Pag von Grund. — amd bauele 75 an eben der — 


eine andere tadt die nach ihm ! ſim ia genannt. 
Wirte Sradt die nach ihin Epfimachie genannt 


. ey 3u Diefr —* auch Cornellus Nepos os, met 
w ı€. des meſdet/ do Hop. Eumsened ann. 
* abgeſtammet 


Einen: ‚der wornebenfipn Haͤuſer in Kardia 


) Cornelins Nepos erzaͤhlet eben dieſes in der an⸗ 


gzogenen Stelle ,. und merket zugleich an, daß 


acedoniern das Amt cite geheimen Secretärd Lines 
der anfehnlichfen gewefen Der König Philippus 
ſaget Nepos, machte zu feinem geheimen Geis 
ber, welches bey den Briechen Fine viel ehömlichere 
Ehrenſtelle ft * ber uns Nöhickh. Denn bey uns 


- 


werden die e hr niedeige 'BStorenten' gebalz - 


"ek, wie fie es auch f der Chat ind; aber in vi 


chenland wird niemand, als erjinige zu einem Aon 
den Am: geffen; dem der von’ Par und vorne 


und viele ‚Peoben, von finee Pe | 


erkunft 
Pi keit abgeleget bat, weil ie 
—— * ale vichi gen non muß. 
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wu ——— ⸗ 
Creue eben ſo viel Ehre, als Die größten und ver⸗ 
— Freunde Dis Königs. Aierander ſetzte 
fon ſo gar bey den Züge nach Indien vb ein 
Mbiegsheer ; wird gab ihm die Probin; des Pers 
Br ne Theke 
aftions'befante: Und € wegen 
den bie Macedomer, als ſich Reoptolem, "der 
berfie der Berbtrabanten, nach Dileranders ok 
vernehmen ließ, ale wenn er dem Alerander 
Wie einem —— — und mb She Fr binge 
— 5 Tool fienvoß 
König ‚den; Cumenes unter ahdern : 
wein Ehrenbejeigungen fo ‚gar feine Schwaͤ⸗ 
enn Alexander 
nb, als er zwiſchen feinep‘ Sperauten und vie⸗ 
len bornchmen Perſerinnen allethand Heirathen 
ſtiſtete om den beyden Sch! nme der Darf, ine, 
einet Tochter des: Attabq;, imd ſeiner erſten Ge⸗ 
wage in —* mi der wien Dreh — 
EI BEER 9 Ru 
s8 Eumened vom” 
Ver. —— iſt 
folgen unb vnrr 








abrae 806 verfer, 
die —ãSe— ieh 
Ierian vorgiebt, ald 
feinen ande rn übers, 

n Lieblinge genan 
—* ——— 
Borten: — 
üitum alac, quas 
lletae · 
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die a dem Ptolemaͤus, und die Barfine 
—* er a PR 

Michts weniger geſcha es öfters, Dal 

Eunienes den Aleyanber. vor. den Kupf Bih, un und 

Sephaftions tegeningrobe Gefahr kam. Das 
Eiſremol geſchah es, als Hephaͤſtien dem Evius; 
dem -Siotenfpieler, die Wohmms einväumte, 
welche Die: Bedienten: des Fimenes fit ihren 
Herrn vorher eingenommen hatten. : Eumenen 
gieog deswegen voller Zorn zum Qillepander ,: und 
Wriermit dem Ütentar, ls wenn es für fieweit 
beſſer waͤre, swrite die Waffen wegſchmiſ⸗ 
ſen/ nnd: enxy —— oder Kos 

moͤdianten I vard 
uber. unwillig · ward de mit 
Worten hart ankieß;; Alssanden: * veraͤn⸗ 
* —— und ward wieder auf den Cume⸗ 
—— — gm —— | 

n:z0 709.8 gls egen ihn 

armenig Ebrfincht bereiget haͤtie. Das 
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Hetacrice adpellabatur: Zuletzi fuͤhrte er * die 
Schwadrone Reuter an, welche man setärice nannte. _ 
£) Barfine, mit welcher Alerander den Herkules 
‚gezeuget bat, iſt eine Wittbe des großen pertifchen 
Memnons gewefen, und muß noch eine 


8 Kamen aben eg an⸗ 
N Ye Semi Plutartd — — t F% 
der Vermuthung dee ——— Ser ausg An 
gbi| vie letztere Bakfine, die Alexander mit dem Eu⸗ 
men ed vermaͤhlt hat; mit der Schweſter bed Memnond 
ee en Und en’ * Mentor 

= fü mit feinein Schwager, über 
en ben — Ach uber —— puutare 


Mon 





— Aets 
unser nichts‘ dooen / ſoaden ſcrieb dielmeht cm 
ae feine Landvoͤgte und Feldherren, daß ſie ihm 
die Avfhriften yon den. verbrammten: Brieffch 
ten ſchicken ſollten, und gab ſie ale dei Eumẽ 


Bes wieder in. 
vr! — 





Gm | v 


mens: und — * wunrden nicht lange 

dar f wegen: eines Geſchenkes wieder uneind, 
und Mn mis, —* einen harten Worn 
* I, und Alspander warf deswegen damals auf 
8 eben keine Ungnade. Auein er that 

es, 0le-Hepbältign nicht iange beymeh ftarb. Er 

Na ale diefen Verluſt ganz untroͤſtlich, und ließ 
gegen ale diejenigen lauter Zorn. und Undnade bli⸗ 
cken, von denen er giaubte, als man ſie den He⸗ 
phaͤſtien in einm deben —* — und ſich 
minehr über feinen Tod freueten. Er ließ ſei⸗ 
pen. Zorn vornehmlich: gegen den Gummenen: bie 
cken und redere oͤſters von, den beſtaͤndigen Miß⸗ 
— und Zaͤnf ereyen/ in welchen Eum⸗⸗ 
‚den Hpbaſtion gelebt hatia. Der 

Plone und liſtige ——* aber fichte ſich ehey 
84 der in Gunft zu if mu feen, wodurch er 


in Gefahr s-machte 

—*** Eifer um —— dem Hephaͤ⸗ 
ſtion ein praͤchtiges ‚Leichenbegängiiiß zu halte 

zu. Nütze, erſann viele —— — und Ehrenbes 
jeigüngen „ die das Ada en des Derftorbenen 
—— — —38 — m ar sen 
und willig das Geld Hey, wovon dem Hephaͤſtidn 
ein Mifibares Eeichenbeg niß gehalten wurde 17 6? 


—5 daben 10000 * abgefihlachner , and über) 
haupt · darauf 12000 Talente, ober 13 Millionen · Ida 
ker. verwandt. Wie unglücklich war Alexander Ki, 
weicher kurz vor feinem Ende vorher fagte, daß ihm 
feine Breunde mit vielen blutigen Schlachten und 
Kampfgefechten die legte ger ermeifen würden! He⸗ 

pbäftion. verdiente. dan-euflen Was, wenn man eine 
Sammlung von großen Lichlingen aus ber Geſchich⸗ 
zuſammen fragen wollte. 
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... As. nad) Meranders Tode wiſchen dem ma, 
cedoniſchen Kriegsheere, und wiſchen den Freun⸗ 
den des Königs Tauter- Unruhe und Uneinigfeit 
entſtunden ſo ſtellte ſich Eumenes, der es im 
Herzen wit den-legtern hielt, als. wenn er unpar⸗ 
tenifch iind keinem Theile zugethan fen, und ihm, 
als einem Auslaͤnder, nicht gezieme, fidy in die 
Streitigkeiten Der Macedönier zu mengen. Er 
- blieb; als fich die andern’ Veldherren von Babys 
Ion wegbegaben, in dieſer Stadt, befänftigte 
viele von dem Fußdolke, und brachte ihnen Fried, 
lichere Gebanken bey. Die Feldherren ſtellten 
Darauf unter: fi eine Zuſammenkunft an, um 
. Ühre Streitigkeiten beyzulegen, und theilten die 
Provinzen untet ſich b. Eumenes bekam Kap 
pabocien und Paphlagstiien;, welches ſich am 
ak ET iwar⸗ 
h) Diefe, Streitigkeiten betrafen die Wahl eines 
neuen und tuchtigen Oberherrn bergleichen Alerander 
In feiner Familie nicht hinterließ. Olympias und Kleos 
atra, feine Mutter und feine Schwe er, ſchienen der 
egierung einer ſo weitlaͤuftigen und nur errichteten 
Monarchie eben fo wenig gewaͤchſen zu ſeyn, aAls. Ari⸗ 
daͤus, fein Halbbruder, den Philippus mit einer Jarißaͤi⸗ 
chen Buhldirne gezeuget hatte. Die großen Se 
ren, die dem Alexander Aſien hatten erobern belfen, 
Sonnten fich nicht vereinigen, ob man ben Ariband, 
der blöden Verſtandes war, ober ben jungen Herkules, 
den Alerander wit der Barſine gezeuget batte,. zum 
Könige machen, ober auf die Niederkunft dee Roxane 
marten, und bey der Minderiabrigkeit bed Prinzen, den 
fie gebähren würde, einige Vormuͤnder und Regenten 
ſetzen follte, Jeder hatte dabey feine Abfichten,. und 
Beiner war allein gewachfen, die Oberberrichaft vobber 


386 Eumenes. 
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——— —— — — — 
ſchwarzen Meere bis an: Ttrapegumt erſtreckte 
und damals den Macedoniern noch nicht — 

von dem Koͤnige Atiarathes beherrſcht 
wunde. Leonat und Antigonus ſollten den Eu⸗ 
menes wit einem: großen Krirgsheere dahin brin⸗ 
un; ; und ihm dieſes Land: untertwurfig machen: 
tigem⸗ — welcher ſchon damals mit groſ⸗ 


Dingen: ſchwanger gieng, und die andernale 


ce, Ram demjenigen, was ihm Perdik⸗ 
Ind geſchrieben hatte, gar nicht nach und Leonat 

o aben Dutch M\lensien, um dem Eumenes zit 
* feiner. Laͤnder zu vechelfen. Allein Her 
Foraus, der Tyrann in Kardig, kam zum: 2cos 


nat; ud ihn, daß ar. siskpeitt dem Antipas | 


ter und den in Samia 1 belagerten Macedoniern 


Di nn keonat ent be 





daß Aridaͤus unter dem Namen Ph und d 
hınge Alexander, den Rorane zu Yale brachen, "a f 

Königen erwaͤhlet, einige Regenten verordnet, und 

vinzen und Statt halterſt arten unter die vornehm⸗ 

n Selbberren Setbeller wurden. Allein diefer Ders 


ih war von kurzer Dauer weit fi chſo wohl dieRegenten; 


als die Statt alter mit Ausfchliefung der andern dee 
berherrſchaft zu! mächtigen: ‚Fuspeen: Eben hieſe 
—— war die Dvelle, aus welcher die vitlen 
Kriege entſtunden, mwoburch- After und Briehenland 
künger, als zwanzig Jahre, — und verhee 
wurde. Die berühmte Schlach 1, Spfine macht 
Biefen erftrun en ein Ende, nach met DE fich die Bien 
Äbergeblichenen Feldberren Ptolemäus, Kaſſander, S 
laucus und Lyſtmachus in Alexanders Erbſchaft —* 
‚3) Dieſe Stadt Ing in Theſſelien, und der Au ge 


die andern = eh ten, F 55— ſi Sn | 
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Daher, nad) Griechenland überzufoken, und den 
Eumenes dazu zu bereben, und‘ (ühnte ibn init 
dem Hekataͤus wieber ans. Dam Hekataus 
* —— waren wegen einiger Staatsurſa⸗ 
von langen Zeiten her ee Sehe, geweſen, und 
* harte jenen vielmal Iffemntich, einen Trans 
—— und den Alexander gebeten, den 
* niern zu cheer Freyheit wieder uderhelfen. 
—— ader — den Feldzug nach Gries 
nt „ei ale — un — * 
mipater, fein ein taͤus 
bafelbſe ade singen wuͤrde. Deore 
Feier ‚feinem Vorgeben, und vertrauete ihm 
darauf We feine Henlichteken. Dam ar 
Eu n —,2 Lu Sun 


l 5* * weichen indern Di 
manıta lamiaci rieg, unter a io⸗ 
dor auf der 592 und, folgenben S..sriählet, hat von 
ihr feinen Ramen-befommen. Dis. Diefem Kriege bat» 
ie es 3 folgende 5 — * — wie rander gab kurz vor 
Griechen, die aus ihrem nde 
um —— I Urfgchen willen wagen vertrieben wor⸗ 
n Anzahl ſich auf 20000 Mann ſoll belaus 
Po baben, die Reobeit, dahin zurück zu kehren, um im 
allen Städten ——— unde und Anhänger 
zu haben. Die. Aetolier und Athenienſer ee 
Baur in en De an Io bel fo bald be ger 9 
exande e an gi ten en 
von Griechenland, a A feiner —2* ſeuf⸗ 
jeter in ihr. Zündm, ie Athenienſer ſtellten unter 
e Anfıh führung des enes dem Antipater ein ſtar⸗ 
kes Heer entgegen, al gZuge in Macedonien Statt⸗ 
Beier: wor, * den Alexanders pſweg 
ollte. Sie ſchlugen den Antigen in die Flucht, und 
Belagerten ihn darauf in Lamia, welches eben. biefem 
Sriege feine Benennung gegeben bat. Leonat, welchen, 

















Cs. u 
alte ſich nur, ;enld-tpenn? er bei dem Antipiiter⸗ zu 
Huͤlfe kommen mellte, und mar in der That ent⸗ 
ſchlofſen; ſich ſelbſt dan Macedonien 2 zu 
machen. Er wies dem Eumenes einige: Br 
wolche · Kletzyatratx om ihn geſchrieben hatte; da ur 
er nad. Pela ommen, und-fich Daft yis.ihr 
dermäbfen foRte;:. . kein Eumenes; weicher fi 
entweder vor: dem Hatipafte fiechtete, oder 
witbefonneneh, sollfühnen+uD neheaaud gen bo⸗ 
nat. fine veriohren gab, heben Gerath euppr 

Drephundert- AR Reutetn 









cken/ und nahm nit wep⸗ 
hundert gewafneten Knechten, * Golde, 
welches nachdem. Silber zu echnen 


Talente berung,. in der Say die Bas, 8 





— — 
wie die uͤbrigen Seldperven, zur 7 fine: eigene Ber 
— Dachte, und vorgab, als Apenm .gE den ie 
hagerten ntipatet befreyen oe, batte die Dbli 

ch ſelbſt von —— —J— Meifler zu ma er, ab: 


ala | 
* kam aber in-der. Schlacht um die er den Athens; 
nfern Jieferte, und Antipater rich mit. beffelben Kriegs; 
bene welches, er. gewann, amd mit Hulfe des Kra⸗ 
erus, ber ihm ae ——— — betagten und u 
Kriege untuͤchtigen Macedoniern, die er in ihr Vaterland 
zuruͤck führte, zu Säle fam, die Athenienſer fo ſehr in 
Die Enge, ibm unterwerfen mußten... .: 

terch erzaͤhlet in den Lebenshefchreibungen bes Dans: 
fibened und Phocions .diefen Krieg mit vielen Hunfläga 


25 Diefe Aleopatra, Alexanders — war 
wit dem —— dem een Epirud; vermaͤhlz 
—— — m pass € fich noch Macedonien 3 surüsh „beges, 

I Bemahl in Italien, wohin er eine 
See heiban hatte, umgefommen war. 
lut.5 Th. Aa 


3% VEumenes. 
zur. Perdilkas · und ſehte ſich durch Die ie Gutes 
ckung der Anſchlaͤge des Leonats bey Dem "Pers 
dikkas in ein ſo großes Anfehen ‚daß er ihn zu 
alten Berathſchlagungen zog. Perdikkas ftelte 
ſich auch. nicht lange darauf an die Spiße eines 
Sxirs, und Baf dem Eumenes Kappadocien er⸗ 
vbern. Ariarathes wurde gefangen, das Land 
eingenommen, und Eumenes zuimmn Statthalter 
gemacht, weicher "Davauf feinen Freunden Die 
Staͤdte anvertramete, Hi feinem eigenen Ge⸗ 
fallen Commendanten iiber die Feſtungen feste, 
and Richter und Amtleute befteite, a 
Perdikkas im geringſten darein mengte. 
Nach dieſer Einrichtung: brach Perdikkas 
wieder auf, und Eumenes folgte ihm, um ftets 
zu feinen Dienften bereit, und bey den Koͤnigen! 
zu feyn. Allein —53 — welcher im Stande 
zu ſeyn glaube, ein Vorhaben allein auszufühs 
zen, und der Meynung war, daß Diejenigen 
Mrovinen, die er verließe, eines bersbaften und 
getreuen Beſchuͤtzers nöthig haͤtten, ſchickte den 
Kumenes aus Eilicien dahin zuruͤck, unter dem 
Vorwande, daß er in feiner Provinz bleis 
ben ſolte, in der That aber, daß er das qan⸗ 
graͤn⸗ 


5 — dem rrr undh und dem; ngen Alex⸗ 
ander, die damals unter der Vormundſchaft bes Per⸗ 
dittas ‚ne en. 

wikfas, welcher aus Ehrgeize mit dem Na⸗ 

men eine egenten nicht mehr zufrieden war , ſtrebte 
nach der 53 ichen — un verflieh feine Ge⸗ 
mahlinn —* eine Lochter de Antipaters, F 
eo⸗ 
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nn 
granzende Armenien, wo Neoptolem lauter Un⸗ 
zuhen anfieng, im Zaume halten moͤchte. - Eus 
enenes ſuchte auch dieſen ſtolzen und eingebildeten 
Neoptolem mit Liebe zu gewinnen, undfieng at, 
rinige Schwadronen Reuter zufammen zu brin⸗ 
gen, um ſte der Phalanx der Macedonier, die 
fidy gan uͤbermuͤthig und unbeſonnen bezeigte, 
gleichſanrentgegen zu ſtellen. Er erließ den ins 
zvohnern, die gefchift warten, zu Pferde zu dies 
nen, alt Abgaben, Fauftt viele Pferde zuſam⸗ 
men, und machte damit diejenigen beritfen, denen 
er am meilten trauete- - Er füchte -fie durch 
allerhand Belohnungen uünd Geſchenke aufzumun⸗ 
tern, und ſie beſtaͤndig ju üben, und zum Streite 
geſchickt zuimmchen, daß einige von den Macedo⸗ 
niern darüber erſtaunten, und andere einen groſ⸗ 
Ten Muth faßten, da ſie ſahen, wie Eumenes in 
kurzer Zeit eine Reuterey von ſechstauſend und 
dreyhundert Köpfen zuſammen gebracht hatte.- 
So bald aber Kraterus und Antipater Grie⸗ 
rhenland bezwungen hatten, und nach Alten über» 
fegtent,.-um der Herifchaft des Perditkas ein 
Ende zu machen m, und wie die Jede gieng, ih 
Kappadocien einzufallen; ſo machte gerdakas, 
W 42 


a waã⸗ 


2 * — — — .. 7 
Sleopatta Mexanders Schweſter, gu heirathen, und 
Ach dadurch den Weg zum Throne zu eroͤfnen. Der 
laue Antigonug merkte diefeg, und ſchloß wider ihn 
zuit dem Antipater und Kraterus ein Bundnif, wel⸗ 
Them bald darauf Ptolemäus, der Statthalterin Aegp⸗ 
pten, beytrat. Perdikkas bekam alfo auf einmal-drey 
mächtige Feinde, und faßte den Schluß, in eigener per⸗ 
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n auf ben —— n, und den Cumenad 

\ u Bei — en zu füllen: Eu 
Ynened fiel 2 fich durch die —— des Auch 
vgters und Kratern nicht gewinnen, und —2— 
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ſcheir one Betr REumenes —X pr * Bird 


ters ſein 


gerließen‘:-Daß er aus einem Feinde des Antipa⸗ 


reund, und nut nem! Freunde des 


Keraterus ſein Feind nitht werden moͤchte wei 


er feine Provingen behalten‘, und uͤber Diefes- ei 
ander Land und Kiegspeet von ihnen be 
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Ermenes hoͤrte biep ie af, ind —* 


—— — foigeride’Anfivort? Niemais 


erde ich An 
mir von langer Zeit het gram geweſen 78 
weil ithhiſede wie feindfelig er fic gegen feind. 

eundeiähffiibrerz was aber den Kratetus 


trafr⸗ 


dem Perdikras auszu Shen, und fie'be 
Unterꝰ biegeſ Bedin on ie 


‚Seeund. werden‘; det 


Ar 
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Bm sch bereit, Nahe: nicht nur Wert 
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gen. zu vereint 
fondein 200 dem —— heile, ſo 


Key · Athkrn 


ejndſengkeiten Anfärdt, beyzuſtelzen und. 
eben‘ eff, de uhgelr 
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* * — vard hl die en Sub N 





Bol}: wiber denjenigen, der 





METER 


Kid undebergthfchlagte fich tmit’feinen Froͤr/ 
den!‘ ch anzuüfungen a, als eben der flͤch⸗ 
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die 
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ar. 


Verdiktas 
vete ſtch; 
Kipa on 


Jacht umd flehete'fie-beyde, 
Hug‘ Urt de Hreterue an — 


Ptolem ankam. Sfefer ee Ihe. 
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8nnd koͤniglichen und behaupe 
—— — —— und x 3 
eſem Feld; er * 

CE mar ——— Baker ug 


duchbvruͤderlich gefinnt. 


—— — — 
— — an; und ſagte, de Macedonier 
thgen 6 ein großes Verlangen, und 
very in we 35 fo habd ſie nur feine 
—— feine Stimmẽe hoͤren wuͤr⸗ 
—S in der That bey den 
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— — u nen 
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ihnen zu verbergen suußte ; fondera auch mit ſei⸗ 


wen Soldaten eherſie mußten, wider wen fie 


Kreterus angriff, und vor-iänen 
dieſes ſchein 


fleitten, den 
Den fei 





Anfaͤhrer ssechenite, 
weiches. ihm gang 
ein ‘ ‚Drehen Wu fc, —— 










in einen —— und ‚hatte einen gam ai 
ſerordentlichen Traum. Cs fa ihm ver, : 


wenn nicht allein zween Mepandet, deren de 
an der Spitze einen Phalany ſtuͤnde, auf non | 
—A— —— | 


ber loogiengen, und 
Erves dem andern zu Huͤlf —— u 


jener mit:Dew: Minerva —** jarten Streite | 
uͤberwi 


en wuͤrde, und Ceres dieſem, als dem 
Ueberwinder einen von Arhren geflochtenen 
1 deutete alſobald dies 





* 
der fuͤr das Land Arie, igdainafsdas-Ghetrendd 





eine. reiche Erndte. Eumenes wurde: in Diehee 
Auslegung noch eb hyaſtarlet, als er Bi 


wel reg — 7 icht 
Fe viel En * Er dieſer > 


Beierung in der ucherfetung serie 


Te Te 
wige, was Die: Feinde nicht wiſfen durften; Bad 


Yaı : 
rückten, er fiel aber; da 
rechen weilte, in ber Nacht 


nz aufſetzte. Sum 
—— — D: gab vor, er waͤre es 


l B 


fehr ſchoͤn und haufig Anmd-, und..eben in Did 
LAehren ſcheſſete. Denn die Felder. waren, eben 
wie zu Friedens zeiten, alle befüt, und verſprachen . 


ſen ‚te; dab nur Hundert Talente, and fagte 
vsoch day, Daß: ihm feine Verwalter kaum mit age 
sum sowich härtch zufanmien bringen Tüns 


— — pn — — 
gar gchts N 

‚des Eunwmnes heitalich init Feuer an⸗ 
en ‚nie Sr, den ** über: dre 
She fbft Ju erimppen, [2 15) 10700] 
heruus ti damen. " Ale das game Dans 
[2 auf, under 


ander: berenete‘“ an r ſeine That, oil zu⸗ 

gieich ode‘ —— — verbrannten 
Ba Sn et 
unter mt deoan,;; 
Ale feine gandosgte und Sehderen, daß fie ihm 


die. Yofchrifterr von den 

ten, — und —— 1102 
wer wied ge. in Termaprung. 
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umenes.unD md Grpbäftion wu wurdm,pichtiange 
Dar f-spegen- einge. Geſchenkes wieder uneind, 
208 gariethen mit einander in einen harten Worn 
‚ aoechfel, und A —— — Damals sap 
Den Cunenes eben Feine Ungnade. Aueiner shat 
diefas,ols Kephäftign nicht lange. beyach ftarb. Er 
war über- diefen Verluſt ganz untroͤſtlich, und ließ 
gegen alle diejenigen lauter Zorn. und Undnade bli⸗ 
cEen, von denen er glaubte, als. menn fieden He⸗ 
phoͤſtien in ſeinem Lehen beneidet BA; und fich 
minmehr über feinen: Tod freueten. Er Jich:feie 
pen Zorn, ve lich" gegen den. Öunmenes- bli⸗ 
redete öfters von den beſtaͤndigen Miß⸗ 
Balken und Zänfereyen, in welchen Eumer 
8 mit dem Hoͤphaͤſtion gelebt. — Der 
* und iiſtige Sumenes:aber ſmine fish ebey 
dadurch wieder in Gunſt ie iu een, wodurch er 


in Gefahr fie 
—* Eifer und ——* Hephaͤ⸗ 
ſtion ein praͤchtiges ‚Leichenbegängiiiß zu hatten, 
zu Nutze, erſann viele Gepraͤnge, und. Ehrenbe⸗ 
zeigungen, die das. Andenken des Berflorbenen 
am meiſten verberrlichen. fonnten, und gab gern 
und. willig das Geld hey, wovon dem Hephältien 
ein abares Leichenbeg niß gehalten wurde B- 67 


abey 10000 Dofer abgefehlachter, u übers 

52 —— 12000 Talente, ober 12 Millivnen · Tha⸗ 

bermanbt. Wie unglücklich mar Mexander felbfl, 

vor feinem Ende vorher fagte, daß ihm - 

mit vielen blutigen Schlachten und 

— die — Ehre en würden ! He 

pbaͤſtion verdiente ben cafe MI , wenn ·man eine 

Sammlung von großen —R aus der Geſchichte 
zuſammen tragen wollte, 





3 Sumenes. 


s.. Als nad) Wleranders Tode wiſchen dem ma: 
cedoniſchen Kriegsheere, und Moifchen Den Freun⸗ 
den des Königs lauter Unruhe und Uneinigkeit 
Entftunden,,; fo-ftellte ſich Eumenes, der es im 
Herzen wit den-Tegtern hielt, als wenn er unpars 
teyifch und keinem Theile zugethan fen, und ihm, 
als einem Ausländer, nicht gezieme;, ſich in die 
Streitigkeiten der Macedonier zu mengen. Er 
- blieb; als fich die andern: Feldherren von "Babys 
Ion wegbegaben, in Diefer Stadt, befänftigte 
viele von dem- SuBbofEe, und brachte ihnen frieds 
lichere Gebdunken bey. Die Feldhetren ſtellten 
Darauf unter ſich eine Zuſammenkunft an, um 
. Ühre Streitigkeiten beyzulegen, und theilten die 
Provinzen unter ſich . Eumenes bekam Kap⸗ 
padocien und Paphlagbnien, welches ſich am 
Te NET war⸗ 
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- bh) Dieſe Streitigkeiten betrafen die Wahl ein 
neuen und.tachtigen Dberberen, begleichen Alerander 
In feiner Familie nicht hinterließ. _, £ pmpins und Kleo⸗ 
atra, feine Mutter und feine Schwe er, ſchienen der 
egierung einer ſo weitlaͤuftigen und nur errichteten 
Monarchie eben fo wenig gewachſen zu ſeyn, Als Ari⸗ 
daͤus, fein Halbbruder, den Philippus mit einer Jorißais 
chen Buhldirne gezeuget ‚hatte. Die großen Felder: 
‚ren, die dem Alerander Aften batten erobert De fen, 
konnten fich nicht vereinigen, ob man ben Aridaͤus, 
der blöden Verſtandes war, oder den jungen Herkules, 
den Alexander wit der Barſine gezeuget batte,. zum 
Könige machen, ober auf bie Niederkunft dee Norane 
- warten, und bey der Minderiabrigkeit des Prinzen, dem 
die gebaͤhren würde, einige Bormunder und Regenten 
fegen follte. Jeder hatte dabey feine Abfichten, und 
"einer war allein gewachfen, die Oberherrſchaft vober 
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ö 
ſchwarzen Merre bis an: Trapezunt erſtr 
und damals den Macedoniern noch nicht. — 
ſandern von dem Koͤnige Ariaraihes beherrſchi 
wunde. Leonat und Antiganus ſollten den Eu⸗ 
menes mit einen: großen Kriegsheere dahin brin⸗ 
gm; und ihm dieſes Land unterwuͤrfig machen: 
tigonus aber, welcher ſchon damals mit groſ⸗ 
Pa ingen ſchwanger gieng, und die andernahe 
verachtete, kam Benyenigen., was ibm | Perdik⸗ 
kas sefehvichen hatte, gar nicht nach, und Leenat 
angaben durch Alengien, : um dem Eumenes um 
* ‚feiner Laͤnder zu verhelfen. Allein Hex 
ataͤus, der Tyrann in Kardig, kam zum 2cos 
08; vind d ihr; daß ev. etnchn demninnpe⸗ 
ter und den in Lamia I belagerten Macedoniern 
zu Sie fe mn mie Leongt entſchieß 


n 13 Mi i % 
die ibn u —5* ten, * ver fen fü 6: eudbli 
daß Ben unter. dem Namen Ph det T | 
junge Alexander, den Roxane zn t hai zu 
and en ermählet, einige Regenten vernrimet, und die 
rovinzen und · Statthalterſchaften unter bie vornel m 
en Feldherren — —5 — Allein dieſer 
gleich war von kurzer Dauer —* et chſo ——. —— | 
als die a mit Unsfchließung der andern der 
berberrfchaft zu mächtige: fischten Ei hiefẽ 
errſchſucht war die Dvelle, aus mekiher di vitlen 
Kriege entſtunden, wodurch Aſten und Griechenland 
künger, al zwanzig Sapıe,. verwuͤſtet und F 











würde.‘ Die beruhmte Schlacht bey Jpſus 

diefen 3 — 5 — en ein Ende, nach welcher ſich die vie 

äbergebliebenen Feldherren Ptolemaͤus Kaſſander, S 

kaucus und Lyſimachus in Alexanders Erbſchaft —* 
i) Dieſe Stadt Ing in Zheſſellen und der a ge: 
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uno hm int 
—— ir an ans, —— Ad: 
* —— waren wegen einiger Staatvurſa⸗ 
von langen Zeiten ber ‘Feinde geweſen, und 
* harte jenen vielmal Sffentikt; einen Torans 
— * ben Alexander gebeten, ae 

nern‘; r Freyheit wieder zu verhe 

me aber verbat den Feld; —* 

a a en 
gefſuillen, dafeibft. | singen wuͤrde. —* 
slaubte feinem Vorgeben, und vertrauete ihm 





| F 
mare Iamiscifche Krieg, neiden unter andern Die 
* auf ber, 592 und folgenden ©. erzäblet, hat von 
ihr feinen Namen befommen. Mit. diefem Seisge — 
te es folgende Bewandniß. Alexander gab 
feinem. allen ‚ die aus: ihrem 
um allerhand Urfachen willen waren vertrichen wor⸗ 
ben, und defen Anzahl ich auf 20000 Mann fol belaus 
fen haben, die Freyheit, dahin zurück zu. tea um is 
allen Städten eiechenlanbes unde und Anhänger 
zu haben. Die. Aetolier u ewienfe griffen des⸗ 
* zu den Waffen, ſo bald ball r Nachricht von 
Alerander 5 ar gen "len sößten Theil 
von Griechenland feiner Feeypeit feufs 
de in ihr Zündmf. 7 Achenienfer flellten unter 
r Anführung des enes dem Antipater ein ſtar⸗ 
Heer entgegen, als welcher in Macedonien Statt⸗ 
han war, und den Befehl Alexanders vollſtrecken 
ollte. Gie fehlugen den Aintipoter in die Stuhr und 
Belagerten ihn darauf in Lamia, welches eben. dieſem 
Kriege. feine Benennung gegeben bat. Leonat, welcher, 
wie 


—— mir; nl“ ale-fpenp? er ; dem Autipater/ zu 

Huͤlfe Esınmen mellte, und war in der Thatent⸗ 

ſchloſſen; ſich ſelbſt don: Macedonien en 

machen. En wies dem Eumenes einige 

weiche- Klehpatra:k an ihn —— Bw te, * 

er nach. Pelka, koennen, und-fich‘ —— 

dermaͤhlen ſollte. 

— Dur: dein: ———, Kal finchtete; *8 

nen, aollkuͤhnen und unbeſtaͤn —— 

vperiohren gab, Heß. ſein Geruth ar 

een und nahm mit dehhundert Saufen 

Bundert gewafneten Knedhten, und vieltm 

welches nach dem Silbet zu rechnen fuͤnftauſend 

Talente berung,,. in Der Nacht Die Sue, * 














— 
wie Die übrigen Seldperven, zur * —* Ser 
EN Berne Dachte, und vorgab, als wenn er den he⸗ 
—— ntipatet befreyen wollte, Dat die Abſicht 

fel en von Macebonien Meifter zu machen wenn 
ri Pie Athenienſer 'würbe zu Paaren: getsiehen Wabern. 
Fr fam aber in ˖ der Schlacht. um ‚Die er den Urheni; 
nfern lieferte, und Antipater trieb mit beffelben Kriegs; 
bene welches, er gewann, amd mit Hulfe des Kra⸗ 
eruß, Dei ihm mit ——— — betagten und im 
Kriege untuͤchtigen Maceboniern, die er in ihr Vaterland 
ein führte, zu Hulfe kam, Die Athenienſer fo fehr in 

fich ibm unterwerfen mußten. : 

tarch — in den Lebensbeſchreibungen des Demo: 
fiber ned. und Phocions dieſen Krieg mit vielen Umſtaͤna 

x) Diefe Bleopamn, Alexanders Schnee, was war 
wit dem Alexander, dem Koͤnige in Epirus vermaͤhls 
geweſen/ und hatte ſich nach Ratedomien —— 
ben, nachdem ip. Semabl in Italien, wohin er e 

Idgıg gethan Hatte, umgekommen war. 
lut.5 Th, Aa 


zum Perdifkas u feste ſich durch Die Guides 
«fung der Sinfchiage des Lernats bey dem Pers 
—— ein fo großes Aufehen, dab er ihm zu 








zu ſeyn. Allein Perdikkas, welcher im Stande 
zu ſeyn glaubte, fein Vorhaben allein auszufuͤh⸗ 
zen, und der. Meynung war, daß Diejenigen 
Provinzen, die er verliege, eines herzhaften und 
getreuen Beſchuͤtzers nöthig hatten, ſchickte den 
Fumenes aus Eilicien dahin zurück, unter dem 
Vorwande, daß er in feiner Provinz blei⸗ 
ben follte, in der That aber, Daß er Das am 
' 0 graͤn⸗ 


1) Naͤmlich dem Philippus, und Dem jungen Aleps 
ander, die damals unter der ka des Ber: 
dikkas ſtunden. = 

m) ikkas, welcher aus Ehrgeize mit dem Nas 
men eine Siegenten nicht mebr zuftieben war, flrebte 
nach ber koͤniglichen Herrſchaft, und verfließ feine Ge⸗ 
mahlinn Nicaͤa, eine Tochter bed Antipaters, un ‚pie 
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graͤnzende Armenien, wo Neoptolem lauter Un⸗ 
zühen anfieng, im’ Zaume halten moͤchte. Eu⸗ 
menes Fichte auch dieſen ſtolzen und eingebildeten 
Neoptolem mit Liebe zu gewinnen, und fieng an, 
rinige Schwadronen Reuter zuſammen zu brit 
gen, int! Phalanx der Macedonier, die 
fidy gany uͤbermuͤthig und unbefonnen'bejeigte, 
gleichſahrentgegen zu fllllen. Er erließ den Eins 
wohnen, 'Die gefchickt waren, zu Pferde zu die 
nen, ale Abgaben, kaufte viele Pferde zuſam⸗ 
men, ahd machte damit diejenigen beritten, denen 
er am meiſten teauete.- -» Er ſuchte -fie durch 
allerhand Belohnungen ünd Geſchenke aufzumun⸗ 
tern, und ſie beſtaͤndig zu üben, und zum Streite 
geſchickt zu machen, daB einige von den Macedo⸗ 
niern daruͤber erſtaunten, und andere einen groſ⸗ 
Ten Muth faßten, da ſie ſahen, wie Eumenes in 
Lutzer Zeit eine Reuterey von jehstaufend und 
dreyhundert Koͤpfen zuſammen gebracht hatte. 
Sdo bald aber Kraterus und Antipater Grie⸗ 
Wenland bezwungen hatten, und nach Aſien über» 
Retten.,.. in der Herrfchaft des Verdikkas ein 
Ende zu machen m, und wiedie Jede gieng, in 
Kappädöcien einzufallen‘ ſo machte Perdetag, 
ME BEE —Aa2 "wel 
Meopatrü; MNexander⸗ Schweſter, zu heirathen, und 
Ir dadımch den Weg zum Throne zu eröfnen. Der 
lane Antigonus merkte dieſes, und fchlog wider ihn 
mit dem Antipater und Kraterus ein Buͤndniß, wel⸗ 
chem bald darauf Ptolemaus, der Statthalter in Aegp⸗ 
pten, beytrat. Perdikkas befam alfo auf einmal drey 
maͤchtige Feinde, und faßte den Schluß, in eigener me 
achtige Jeinde, und ſaßte den S 











, wan 


“fon auf den Ptolemidus los zugehen, und ben Eumenes 
dem en Rrnterid entgeien au fielen: Eur 
need fieß fich durch bie Verfprehungen bed. Autis 
vaters und Krateru nicht gewinnen, und Dieb der 








J Eammee w 


er dem Cumenes —E und * Bl 

_ Een fießert;-Daff er aus eikem Felnde des Antißhs . 
ten: fein Freund und, nüts einem Freunde De 

Kraterus ſeiti Feind nitht Werden moͤchte weil 
er feine Provingen behalten und uber diefes ein 
ander Land und Kriegt heer von hnen bekonme 


—9 ‚m nn, 





it 


nr —* hbrne die hlihe ah und su 
Ben; —e folgende Antwort emi⸗ 
werde ls‘ Autiaters —— werden Pr 
mir von anget Zeit bee gr — 
weil ih: jeder wie Ten er fi fühge en 
Feliinde‘ ahfferbrer; "ioas.db er. den Kraterus 
riſe (6 im sch bareie :\ahen: niche hu lt \ 
dem Dewbitt 8 uf Shnen, und ſis beyde 
—— Bodin gungen — 
ſondern aich dem belöiöigren Cheile, ſo — 
* ke A Aw ek * der die 
ein e anfentit, zuſtehen und. 
> — = offen, als: ‚üngetre | 


si we | 3 
1:2 9 — ward Abesie Si Ki © x 
Aid „ans bergthſchlagte ſich mit feinen F 

den —— wäre, als eben der 4 3 
—X 5 ankam. Dieſer erzaͤhlte ihn 

Die —— üund flehete ſie beyde. den Antigo⸗ 
Kg Un oe ar — — 52* 
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_: 
—S— und Ebnigfichen Haufe gerren, tb bebaäige 
getet 8 hingegen war lcich/ und k 3 
—J —— Seren pe ” 
N ! 
Genhbbrüberlich geinmt. “ 


re 





— Auen: 

— m RE 0 — 2— 
arg Huͤlfe an, Fra de Macedonien 

truͤgen zum Kraterus ein großes Berlangen, und 

winden an ihm aͤbergehen / fo hand ſie nun. feine 

Kopfbinde fehen,: und feine hören wuͤr⸗ 

8. Oenn Kigter erug ſtund ·in Der That ben den 
edoniern in einem · großen Anſehen. Die 


deidherrn halten ; da Araber nicht "allein Buie 





*8 * — — * 
Er 4, ch m en; —— 
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—u er zei Cu. u u [| 
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nige, was Die: Feinde nicht wiſfen durften; D06 f 


Ipaen pu verbergen wußte, ſondern auch mit-feia 









dieſes ſchein 










ein Meifierftinf A welches m gan allein 
eigen iſt ⸗ —— ode 


hei | —5 — und hattr einen · gan ar 
feeordentlihen Traum. Es Fam ibm vbr,: 


wenn nicht allein zween Alexander, deren jeder 
an der ——j — m ne, au auf einand j 


Der. loogiengen, und Din 
Ceves dem anbern zu. Huͤlfe kaͤme —* aus 


jener mit der Diimeron indem. harten Streit 
Sbeswund 


eu wuͤrde, und: Ceres dieſem, als dam 
Ueberwinder, einen von Aehren geflochtenen 
Kram, auffente.:. Sumenes deutete alſobald dies 
Traumanfifie, md : gab vᷣcr er w 


In? | 
der für das Land ſtritte, wo damals das ae 
e ſchoͤn und haufig ſtund, und eben in die 


| —— Beten eneciff,; —* Ak \ 
feitten, n „Und vor- | 
ben feindlichen r verherite 


— 


—* ſchaſſete. Denn die Felder. waren, eben 


wie an Seiebensjeiten, ‚ale befät, amd: werfpeadjeh . 


Suslegung noch me: befäret, als er Bi 








we di Ab eibe rTur be ! icht 
—— ir ; * * — bee = 
beſſeruns in der Ueberſetzung ge gu 


€ (ruusmar, 
EEE EEE EA EEDSOEREHEN 
daß Die Feinde: Bier ABorte Minervn md Atem: 
anben.zut, Sofung: bitten, «gab. Detuogen feinen 
Eschaten bie, Worte Ceras und Axander zin 
kofung, und — —— Rabe Dh Krane . 
auflegen, und ie e Tbafien u aͤhren unn 
münden. ſollten. ei aber auch vor⸗ 
nah, ſeinen und Hauptleuten zu ſa⸗ 
un. wider wen ſi —— 
ke Geheimniß zu verſcupeigan 
bey ſich. zu —* — A 
eb ehem, — ind vertruuete dieſe 
Ba Heim nähe shtalt aicmauberEnndese, als ſich 
Vi: lead fe. AS L. 

r fheüte Pemrfludterne: Beinenieingigen tar 
eroniet; ſondern: zwo auslaͤndiſche· Schwadro⸗ 
Ben: entgegen; mad bafahl ihren Omfuͤhrern, Dem 
ae hen dan: Sohne Des: Artäbag,: uhd dem 

, Aem Tenrdier, daß fie heym erſten Ans 
—2* der Feinde mit der groͤßten Geſchwindigkeit 
auruͤcken und den Stren anfangen; > und wedet 
umehren/ noch neden, — Fam en De 
rold annehwun ſollten· Dam Ken in ans 
fen Sorgen, Die. Macedoneer ia 
bes Iberkeufen, for:bald ſie ihn num enteo 
Er; ſelbſt ‚begab ſich mie dreyhundert Dann zu 
Mferde, die den Kern feiner: Reuterey ausmach · 
ten, A An feinen ve Slbgel,; u den Neer 


— 


Diefes ifk. Amar: einer_der liſtigen Ränke, 

ken Ehinench feinen Feinden ge gebiet — wir 
In ‚ben fd Sum nicht, piehe Feldherren finden, 
dunſiſtuck verzichtet Habeyı uns a 
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bem amtigreifen.. ‚Krater erſchtack, als Die 
Genen liegenhen 








Iem.,:alg: weiber reinen Betruͤger, viele Schulte 
worte aus,, der ihm —— — 
Mixe — ——— — nes 
| deſſen rückte: ev doch den Feindan —— nach⸗ 
| dm tt vorher ſeine —8— —— in 
den wormabnet/ zatte ch zum Ste 
Ark * lag Yolkten., Be * + 


nem haste Angriffe 
wekhem formen Die Epieferjerbradhen; a 
Ben: Degen, sind Kraterus hieit füly;: als eike 
——— Dierk 
eigener u | 
die auf ihn trafen —— — bis er end⸗ 
lch von einem Thracier, der hen von de: GR; 
mehte ‚getzuffen wvinde und vom Pferde her⸗ 
uiter fiel, Die andem Feinde jagten bey Ihm 
Alle vorben, ohne⸗ihn zu Tenmen:, den Gorgias) 
anen · von des Cumenes Hauptleutan ausgenom⸗ 
muien, der ihn erkannte; eilends von ſeinem Pferde 








Berab ſprang, und um den hart vet wundeten unb 
ſchon mit dem "Tode mingenden Routen ir \ 


R Bade herum ie Bein. ih Br Bei “ Js 53 . 
ee —J Re 
von, “ BE Mais © N; E 
| F Fi nur. in Kir men ‚mal m Bil us * —— op 
Ä nelius erzaͤhlet eg umenes Leben, u 


man muß ſich Diner , dos en, bey dem man 
| —ãA Kriegsraͤnke des ed auriſt dieſes 
engen Streichs nicht gedacht dat. 


J 
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s. Waͤhrender „Zeit waren auch: Verptckms 
und Eumenes auf einander Iosgesangen: Diefe 

geſchwornen · und wusk einander angrinumten Feinde 
hassen ſchon zween Angriffe.auf einander gethan 
ahne einander | zu und ſprengten 
bayın. dritten Iinsriffe,, als. fie. einander erbuck 

ken; tmit dem bloßen Degen in der Hand, uni 
—— — einander 


Geſchrey eilenda auf einan 
dihren Pferden, Die nicht ans 
: Schiffe mit des 






der Die. * und — 23 bon den 
—ã— & zu veißen. Gie zerrten und 
a — Der ;. bisher‘ ferde des⸗ 
wenrn auf Die Seite fprangen, und. A beyde: auf 
ie Erde * —* einander fielen, und nunmeha 
wnfiengen, einander mit den Bänden: anzufaſſenn 
und wit einander zu ringen.· Eumenes 
dem Nenptolem; der am erſten wieder aufſtund 
on dem einen Fuße Die. Kniekehle entzmey, und 
richtete ni ch eihmdg.in.die Hoͤhe; Neootolem hin⸗ 
"gegen, der numnehr auf: Den:einen Fuße lahm 
nr; HAN ich wit; dem andenn —* die Erde 
—* — mehrte ‚lich. von unten hinauf von (a 
Pier ohne feinem Gegner ‚einen tabklichen St 
enbringen zu koͤnnen. Er befam endlich an 
f gefährlichen —— in den doub⸗ deß er zu 
ni icht me bewegen onnte. 
—— brachte er dem Eumenes der ihm; 
a ‚Some und aiten "Dale unter —— 
mähs 


nıe % 
d „rw 
v 





me * 


— Waſſ ‚wollte, * 
Rena Dolche, —— — 
verſehens uwten im Scheoße, won — ber a 
niſch anſchließt, einen Stich bey, welcher des 
Artelfer erſehrrckte, als venletzte weil ce 
von ei oo amrvermbonden abe enteuafteten 
am :. De 
St -Eumenes flihkte 2, alter —— 
—— hatte Bari — —** 
sen’ — —* * Kon Due A a us 
jagts deſſen Ungeachtet mit de an 
rer ſich wer ſoor serefheeich: ———— 
lt im: ——ã als memnr die Feinds 
Wi Er Es rtt aber, als v⸗ 
—2 — —* code wäre, anf 
tour, und ſprang michi mr, ds. den Kraterus 
onen holen? nd nech einige Zeichen des 
— Ban fi: geben ſahe mit chraͤnenden Au⸗ 
oe 20 hrrab, und umarmte ihn, few 
Ferner te auch den Neoptolenn, — 
Ddes Araterus Ungiuel "amd fein: eigen Schi 
—* — — Dächer en 


um 
:fich von ihm ſelbſt umbringen zu laſſen. u 
een Diefe Schlacht zehn Tage nach ſei⸗ 


em -erften- Siege; durch di 
Cie einen —5 — Ruh, Itz haͤtte er den gie- 
Ken hurch gelte Klugheit umD en Anbeen duech 
feine Zhe erkeit — —— A $ 


ey und Feinden 
‚Ned: und Haß zu, 8 er, als ei Fri 


—X 






























ge Eumenes 

a TC ame Sande 
. der: —— seen —— und‘ vera 
veren Sanbeiham *!: — u. 


= oe achricht vhon eh 
gKerichas Fobe uͤberlebt — fd ——— 
derer von den Macedoniern, als er; Die Obei⸗ 
‚Innpiebntenächeni,. Sewerab her Ween Tage 
ineher in · Moadpten vey cinem Aufruhre aus decn 
Weger genauwt need 











an a re ar ed 
@ & rl: 
den Fressen 1 Sr Senne, rd 
{ ” 
Antigonus vehſ 









kam ‚gehaken: mwutben und nahm —E 
viel. Pferde, als er brauches/ und ſchickte dar⸗ 
uͤber ein Verzeichniß· an die Aufſeher. Autipa⸗ 
ter lachte daruͤber, als er ſolches hoͤrte —5 
Ich hetisundere: den Eanenes wegen: 

vſacht/ da vrhoffet enmiseder uns von den 
Bnigtichen © Guͤtern Rechenfchaft: mr‘ ee 
‚Oder: dergrichen w vie m Torben. 


NER Fa * BER — * —8— An : 
J 


* eit. na ten 
w p 
SR en nee Ba hr er Hi 


nach, und Te 
— ie ber ibn niet mu wurd Bach, nr 


Bi Beat ‚ * — und er he : 
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Eumenes. er | 
.r. L - 


Er —— —— ann 
® feinen: 


diſchen Ebenen bey. Sardis Beinden ca 

Beine 30 liefern, — * —— — fr 
Sogriegen war, und —8 Klepmatva ſeine 
Mapt-zeigen wollte. Nliein diefe Peinzefinen, 
5* ſich micht gerne beym Anpipater verhatit 
wolite permechte ihn durch ihr "Bits 


er dah er nach „Oberphrugien zog, und in Ce⸗ 





r ee Und. eben —— 


Polemon und Doeunn 

*— hm * — Die Dbenfelöherruftellg 
te wollten, vernehmen: Hier wife 
Base ein, was man im gemeinen 
Eragon zu fagen pfleget; eben will 
Oberſte ſeyn, und niemand an die Ge⸗ 

br Denken, in die er 653 und andere ſtuͤrzer 
Sr verkaufte auch Dafel feinen Soldaten, de) 


un er in dreyen Tagen den. Bold zu beanien 


verſprochen hatte, Die-in der ſelben Gegend geler 
genen Landguͤther und Gchlöffer mis, Dienfchen 
und Vieh, das _darinne war. Der Haupt⸗ 
m, oder Anführer eines Haufen, welcher ein 

8. Schloß gekauft Hatte... — es ne 


| * mi Dem Sturmjeuge, das ihm Cum 





— * F 
am Riif. in fine, eigenen, Zee Dune — X 
321 —5— 
RXy Felanen ber in Großybrygien an den be Gehen 


bekaunten en Marſyas und Maͤander gelegen; ung 
ok na on feinen Namen vom —S 


les, nach andern‘ aber. vun. den — 


Steinen vekoͤmmen haden; Die man 


gefunden ba weit davon dia. bezähmte 
Stadt —5 Sic geflanden. Dar Din Mai 


y8r Eumenes. 
| — — 
dazu übe, * defriedigte die Soldaten we⸗ 
“gen ihres ruͤckſtaͤndigen Soldes. Eurnenes 
achte ſich dadurch aufs neue beliebt ; und die 
Macedonier bezeigten den größten Unwillen, als 
fie im Lager einige Briefe fanden, die Ds Verl 
feindlichen Anführern waren ausgeftreuet wor⸗ 
den, und in welchen demſenigen, Der den Eume⸗ 
nes "umbringen winde, hundert Talente und 
große Ehrenftellen verfprochen wurden « (Sie 
faßten einen Schluß ab, daß allezeit tauſend dei 
angefehnften Soldaten feine Leibtrabanten ſeyn 
amd bey ihm nach der Reihe Tag und Nacht die 
Wache haben ſollten. Diefe tauſend Mam 
thaten dieſes auch gerne, und waren/ gleich Den 
— die von ihren Koͤnigen befthenEt wer⸗ 
den, ſehr vergnuͤgt, wenn ſie von ihm einige Be⸗ 
fohrumgen erhielten Dem er hatte das Recht, 
alle diejenigen, denen er wollte, mit rothen Muͤ⸗ 
Ken und Rücken zu beſchenten, , welches Bey den 
Macedoniern für Die großten Toniglichen Geſchen⸗ 
ke gehalten wurde. 

Es pflegt im ibrigen öfters zu geftfjehen, daß 
fi die von on Natur klenſten und niebertrönheigs 
s) Eumenes Gele ine Sol⸗ 
— — 
bo fich niemand hatte finden laſſen, .ber wegen eined 
blutigen Gewinſtes hätte meineibig werden wollen, ſon⸗ 
dern igte auch auf eine liſtige Weife hinzu, als haͤtte 
er dieſe Briefe ſelbſt g efrieben, und ausgeſtrenet; um 
ihre Treue zu * Er befeſtigte ſie dadurch noch 
mehr in ihrer Treue, und ſahe zugleich aufs Zukuͤnfti⸗ 
ge, daß fie, wenn etwa in den en folgenden zeiten Pure 
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Nen Seelen beym Gluͤcke erheben, und groß und 
erhaben zu ſeyn ſcheinen, wenn man fie in ihrer 
Hoͤhe fiehet; ein wahrhaftig großer und ſtand⸗ 
gone: Mann hingegen zeiget ſich vielmehr be 
ngluͤcksfaͤllen und Widerwaͤrtigkeiten in feinen 
Größe, eben wie Eumenes. Ex gab erſtlich 
ob er gleich auf der Flucht begriffen war, den 
EBerräthert der Schuld war, daß er bey Or 
rhuien in Rappadocien vom Antigonus uͤberwun⸗ 
ben. wurde, nicht Zeit, zu den Feinden zu entrin⸗ 
wen, fondern hieß ihn greifen- und aufhaͤngen: 
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gegangenen Reuterey nachzulommen,. worauf ed m 
—**— ‚Gegend zu einer harten Schlacht kam, in wel⸗ 
cher fich Fein Theil den Sieg jueignen konnte. Plu⸗ 
tarch gebentet gar nichts davon. Diobör aber befchreitt 
de. 299; auf ‚der 673 = 676 ©. ehr umftanblich 
und erzahlet dabey eive w Be it, Die 
(ich bey der Begrabung der Erfchlagenen zugefragen 
| I Ein indianifcher Hauptmann, mit Namen Ge 





eus, melcher in Derfelben Schlacht geblieben war, und 
uninehr auf des Eumenes Befehl. nebff den andern 
Todten follte verbrannt und begraben werden, hinter⸗ 
Pi zwey Weiher, die er. zu verſchiedenen Zeiten ger 
eirathet hatte. Diefe ffritten mit. einander, meld, 
von beyben die Ehre haben follte, den indianifihen Ge 
fegen gemaͤs mit iprem Manne verbrannt zu werden, 
Jede eignete fich dieſe Ehre der ehelichen Treue zu, und 
fige ihr Recht vor den dazu verorbneten Richtern 
tig zu machen. Die äftere fügte ſich darauf, daß 
| fe ihn. eher geheirathet hatte; Die jüngere hingegen 
Hab ver, jene ware ſchwanger, und Eönnte fich alfe 
nach dem Gefege diefe Ehre nicht aneignen Die Pie 
ter erlannten die Wahrheit dieſes Vorgebens und a 
f EUGRGBE" TEE Sue) 37 were 8. SET R wi) | . 
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sen "allerhand Papteoen zu. machön; ‚u nr 
am al Anführer” — lcermuth wa 
ee 
e e nae e 
fe. deßwegen über dieſen Ka 
Auibrem. — * e und ließ ſi 
belen und arfejten unte 
R — reitet hatte, Ne ihren eigenen 
J Ka legen, wo fie.mitten in 
— der 2: Ei jauer ihren 
ändere hingegen war babey ganz 
ne gleichſam in Bann gerpan 
Thränen zerfloß ; ihre Rleider 
——— Wie leichtlich Hätte 
zauch dieſe Fteude hönnen Fönnen!.. Die Heifenden-ene 
ae, daß die Indianifchen Weiber och peutiges 
gegen ihre Raͤnner eine fo graufame Treue begti⸗ 
“Diodor führet bey eben dieſer Gelegenheit die 
Gbearnnungen der Indianer an, wilche fer meh 
ig Äind. 7 
x, ,£) Cornelius macht in ber m SU — — * 
pyiſchen der macebonifchen Phalany, sn —— ich 
Alten Soldaten feiner ‚Zeiten folgende 2, 
‚Die Phalanx Alexanders, des großen⸗ ‚age 
Alten, duechsogen war, und die Perſer —*8 
"haste, wollte wegen ibres alten Fuhms und Ueder⸗ 
" mutbs ibeen Anführern nicht mebr ‚geborchen, fops 
dern ſelbſt befeblen , eben wie ietzo unferg alten, Sol⸗ 
daten. "Es iff Daher zu befhtchten, daj Hu een 
wie jene gethan babeii, durch ihre Unmaͤßigk * 
Fr geoße Seechbeit Freunde und Sinne ne 
eben flbzen —* — "Denn 
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N —— voͤllig gleich FR und fich Beiferen ihnen 
weiter"tein Unserfehied, als der Unserfäbieo By ge Seit 
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Sie: degten ſich bey iheen. ointerguastigren. fe 
weit qus einander, daß ſia. heynahe Die: gunge 
Provinz Gabene einnahmen, und Die Letzten von 
den Erften faft taufend Stadien. ablagen.:- 2inr 
tigonus zog davon Nachricht ein und ſuehte fie 
unvermuthet zu überfallen... Er erwaͤhlte ſich 
von zween —2 die er ‚por fihrhatte, Dei 
Fürzern.g, ob derfelbe gleich wegen des Mangelsan 
-  MBäffer ſehr beſchwerlich war, und ſchmeicheno fich 
‚mit der Hofmmg, daß es den Anführern, ‚mer 
er fie in den Winterlaͤgern underſehens uͤberfiele 
ſchwer fallen wuͤrde, ihre Truppen, weiche ſo 
weit aus einander lügen, zuſammen zu byingen. 
Es fiel aber, als er in die unbersuhnte und 
Gegend einruͤckte, lauter ſtuͤrmiges Wetter und 
| ein fo ſtrenger rofl ein,’ daß,fich Teind Soldaten 
der Kälte nicht mehr erwehren Fonnten „amd in 
ihrem Zuge fehr gehindert wurden. Sie mach⸗ 
ten wiele Feuer, ‚weil fie ſich nicht anders heſen 
konnten, und Lertiethen dadurch ſelbſt den Fein⸗ 
den hre Annaͤherung. ‚Denn. ginige: men. den 
Barbaren, welche aufden Bergen, Die.andiefes 
‚anbemohnte Land fließen, ihre Heerden weide⸗ 
ten, verwunderten fich uͤber die vielen Feuer, und 
ſchickten einige Boten auf Faufl ameelen ab R um 
dem Deusfies davon Wahricht zu gehen... $ 
| . an 
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J ). Die Umſtaͤnde nebſt ders. Diodap —— 
Daß aß bie: die Abſchrecher — Mi: Moni 


J — — be im Dlukasch 
un Se * lich —— 
en ſoll, Bagige nen —— 
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0-4 Penesfkan. geriet: durch dieſe Rocriehe: ig hi 
Furcht uindiBittern;snmd faßte vor Angſten 
zung vn ·Schluß, Nch san die Flucht 


Eegeben,; — daß die andern ale, wie 
er; vor Furcht hebten und zinerten „and zog div : 


jenige: Mannfigaft.anıfidy, Die ihm an naͤchſten J 


dag.Eumenes aber befreyete ſie von Ihrer Angſt 
ud Furcht, und verſprach, die Feinde zu ver⸗ 


hirdern vnd aufzuhalten, daß ſie drey Tage (par 
* als ſie: vermutheten, dahin kommen follten. 





uͤberal Boten herum, daß Die Truppen.eikende 
mi den Winterlägern ‚aufbrechen, und zu ein⸗ 
ander-finfenfalten, und fete ſich ſelbſt mit eini⸗ 
gen andern Hauptleuten zu Pferde, und lieh ei⸗ 
un gewiſſen Det den Die. Feinde, Die durch die 
uflenen jogen, bon weiten ſehen Fonnten, ein⸗ 
ſchließen, und daſelpſt:in einer abgemeſſenen Ent⸗ 





fernung en wie in einem ‚Lager, viele Feuer, 


und zmar nach den verfchiedenen Nachtwachen 
Dald groß, Geo Bol Fe ‚Hein Ye Die. Feinde fas 
Den alfo in der Ferpe dieſe Feuer auf den Ber⸗ 
gen, und Antigenug, ward darüber unwillig und 


verjagt, und gerieth auf die Gedanken, als wenn 


Die. Seinde feine Ankunft ſchon längft erfahren 
bänen, und um. jum Streite geruͤſtet entgegen 
Eca .;,  ‚Tomen 


ickte dahauf, .ald:fie ihm. Geher gaben, 


5 


Gar yes der Fand em ar : © end. end, verborgen läge, mo . 


* die beſten bon ſolchen Renntameelen angetroffen 
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xamen. Er wandte ſich daher von dem kuͤrzen 
Wege ab, um nicht mit muͤden und abgemarte⸗ 
Yen: Vvottern wider foldye Feinde, die zum Streite 
Fertig wären, ımd-jeither in guten — 
iexen gelegen hätten, ſtreiten zw. mußen, ımd 
den andern, Der durch Flecken und Stabte ihre 
te, damit feine Soldaten ausruhen , und ſich 
wieder tebolen Bönnten. : Endlich aber merkte er, 
daß er vom Eumenes war betragen worden, weil 
. fi) gar Fein Feind fehen ließ, welches Dach fa 
Beſchehen pfleget, wemn zweh feindliche Heere 
.  Kinandee gegenuber ftehen ‚und. ih Die Leute in 
derſelben Segend- fagten , daß Ale an demſelben 
HODrie kein Heer, wohl aber. viele Bene geſehen 
Hätten. Antigonus war auf fh ſaͤbſt gam um 
willig, daß er ſich Haste · beir egen fafen.,. und 
ſuchte feinen Feind wieder ai —— auf eine 
Bauptiehlacht ankommen zij affen. 
x Die Macedenier fhießen unttetBefes töten, 
| iheife zum Eumenes bewumberten feine Klugheit, 
Und verlangten, daß er: fie allein anführen ſoilte 
Pxbruͤber Aintigenes und Telitamüs, Die beyden 
| —7— der Argyraſpiden, eintoilig. und nei 
.diſth wurden. 83 ſtellten ihm deswegen na 
‚ben Leben, brachten die meiften Randusgte und 
Paupttee auf ihre Seite, und beratbfchylagten 
ſch, wenn, und wie fie: ih umbringen mollten, 
: "und be chloffen züſammen, ſich ee einer. bey Der 
Schlacht noch zü bedienen, und ihn nach Derfeh 
; Sen alſohald aus dem Wege zu raͤumen. Eudann 
welpen Über die Ereppanien gefeget voor, und a 
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—. 
—* hin el entdetkten Difes dem Sumends. 
Ken, und thaten dieſes nicht fo wohl aus Rebe 





a if a ihn, 2 ne“ dielmehr Ab 
zetd einzublißtern, walches fie. Erik 

—— — Elmienes ehe: Re wegenihrer 
Belle, giend in ſein Zelt, "und: fagte zu sein 


$ereunden: Ich lebe nicht ſo wohl unter Nem 


ſchea, als vielmeht mitten · unter woilden Thies 
Kur Er machte darauf ſein Teſtament, ze 
und verbsannte Alte Briefe, um nicht diejenige 
Die ähm geheime Nachrichten geſchrieben hatten, 
hach feiner Todeatterhand Beſchuldigungen un 


Be auszuſetzen; Und gieng mit ſich 





WAKE vb er den Feinden den Sieg in die 

Hände fsienm? Aber Die Flucht nehmen —— 
durch Wevien und Armenier nach Kappaddeieũ 
Gegeben wollteEr faßte aber, fo lange 2 fie 
Freunde:bei ln waren inonab ſen Schlkuß 
ſondern fahrt besifiihen inalfflichen Umſtaͤnden 
immer hin imdcher/ ‚bis er ſich enblich ſelbſt uͤbee⸗ 
wand, und das Hoer in S htoronſing fRERRE 
Er’ münterfe ie — "Barbaren it 


Tapferkeit auf,” ind mars fetbft von der Pha⸗ 


Yartk ud.den Meäyrafprden Auf ufgemumtert;- 


€ gutes Mulde en Ir glei — als wennn 


‚det Frind nitht Stand Halten würde. - Det 
DIE Phalanx gebſt den’ Aruprafpiden —— — 
Qu den alleraͤlteſten Soldaten, Die unter dem 


hillppus und Aterander gedient harten undas 
röfndliähe Steelter die an Denfelh 
| iderw onden worden. ¶ De 
seo) Cr z:; RER E fen 
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—— ——— br: —S 
ſcheuet ihr ich mit an euren Paͤtern 
gu. vergreifen —*8 thaten wober Zorn und 
Sam einen: wuthigen Angriff, und warfen Die 
goamno feinkliche. Phalany uber den Haufen, ;Aram 
yen.uberalinhne Wirerſtand duch; und meteiten 
ER nf bene 
gonus mit ſcicam Aberwurden 
wourde; ſo Mehieit/ er doch mit. feinen Reuterey 
wſper den Pemeſteßdie Oberband⸗ais welcher 
ſio marnichtzols · ein muthiger aind ‚bebenzter 
Stwiter te; Yintigengg 
der gonhen temnlichnn —* weil er boy Der 
weöhten Geßahr Kaner vollig mächtig blieb, und 
b Sirlensu hei der Wablſadt zu Nuh 
nad. an dia: Schlacht / fiel in einer weiten 
nn (Fläche. bon, vo der Boden nicht 
dhegt; undufeſt war Jondern aue fanter Haren 
nd duo. Sand: „dnher ſich waͤh⸗ 
wenden Treffen, wegen der —*— ſo vie⸗ 
kr: sanfend: Menke Bferde , Lein großer 
Staib erhomn —* Alla ansehe und alle 
- Hader Luft wejß marhte, dab. ran m falten michhs 
heben konnir· RR. fiei daher den: Anime 
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We ferner‘ — — Dreh zu machen. 

Teutanaiß ſchick deswegen gleich ih vo 
—R* enige an der Antigonus ab/ und ließ 
ihn —— daß !er Dein Argyraſpiden vue abge/ 
nommene:Geraͤh⸗ zinaͤtk geben machte, und vie⸗ 
fe perſprach, ihnen folks Wieder zu gebeh; und 

Im uͤbrigen alle Bremdfchaft- zu erweiſen, wenn 
fie: ihm den Eumenes(uͤberliefern wollten/·Die 
Argybaſpiden faßten darauf Den abſcheuichon 
Anſchlag⸗ den Eumenes feinen Feinden lebendig 
zu uͤberſiefern. Sie naͤherten ſich ihm auf eine 

uhverdächtige Weiſe, und hatten auf ihre 
«in wachſames Dfuge „damit er ihnen nicht ent⸗ 
| rinnew moͤchte: "Einige Elagten ihm Den Derlufd 
ihrer Guͤter; andere ſprachen ihm, als: Sietget 
einen. Muth: zu, und ‚andere. heſchwerten 
bvbhherdas Verhalten einiger ee Anführer. ‚Endlich 
- aber ‚fitlen- ſie zuſammen uber ihn her; nahmen 
ihm feinen Degen, und. banden ihm mit: :feineits 
eigenen Gürtel die Haͤnde zuſammen. Antigo⸗ 
nus ſchickte darauf den Nikanor ab, den · Eumea 
he zu uͤbernehmen, und in ſein Lager zu bringen 
Eumenes bat, als man ihn mitten durch die 
Macedomier führte, daß. man ihm erlauben moͤch⸗ 
se, nur wenige. Worte zu reden, weil er nicht 
aM. ein Leben Bitten, * encſchuldigen, ſon⸗ 
en tan Er 4 *dern 














— des Eumenes au auf feine Weife Se; 
Dir oe —* eben haben, welcher ſie ermuntert hat, d 
au einmal. anjugeeifen, und ihren Eis völlig 
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i — 
dern ihnen · ihrem eigenen Beſten etwas wich⸗ 
tiges ſagen wolle. Er trat bey erfolgter Stille 
an einen erhabenen Ort⸗ſtreckte feine gebunde⸗ 
nen Huͤnde vor ſich, und ſagte: Ihr verruch· 
teſten auwer·nllen Macedoniern hoͤtte ſich 
o ein ſolches ee u 
woͤnſchen £önrien; dergleichen ihr ſelbſt widet 
wc aufrichtet, da ihr ihm euren Feldherxn 
gefeffelt. übergebet...UDor es nicht bon 
wieberträchtig genug; daß ihr euth, Da iht 
. geftegt batret, ‚für überwunden ausgabet, 
um nur euer Geraͤth wieder zubefammen; 
gleichſam ‚ale wenn der Sieg in Haab und 
Guth, und nicht vielmehr it den Waffen 
beftunde ?. Wie? Ihr ſcheuet ench nicht eins 
mal, euer Geraͤth mit. eurem eigenen Felde 
herrn loszukaufen? Ich für meine Derfon 
werde unuͤberwunden dahin gefuͤhret, und, 
als ein Ueberwinder meiner Feinde, von mei· 
nen eigenen Goldaten verrathen. Ith bitte 
euch beym "Jupirer, dem Gotte der Heere, 
und bey allen Göttern, die den Meineid ſtra- 





fen, deinget mich bier lieber ſelbſt um, weii 


man'enchh doch die Schuld meines Tobes 
heymeſſen wird, wenn mich auch Anrigonus 
dort iimbrihge: Antigonus wird des egen 
auf euch gar nücht böfe werden, weil Ihık . 
nichiimit.einem lebenden,; fondern. mit einem 
todien Zumenes gedient iſt. Scheuer ihr 
euch aber, eure Hände an mich zu legen; ſo 
macht iniv eine von meinen Hoͤnden los, wer | 


vu. 4 I,» 
2 
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che zeicherd „fepn -feyn von, Diefes-zu:  voliftres 
dar Wollt ihr, mir. keinen Degen anvera 
grauen; woblan, werfet wich in Kerten 
Danden den wilden Thieren won." 

ibe Diefes thun werdet, fo will ich a lieg 
Wnsecht-pergeben ,: und euch hiermit für ſol⸗ 
che Soldaten erklaͤren, die Ach gegen ihren 
—— (ehe genen amd gehorſam erwieſn 


lan 


hen „@ofbaten. wo. darch dieſs 


DIE m 
—* ech —* und vergoſſen Darüber die - 
Bitterken TDroͤnen. "Allein Die · Argyraſpider 


fengen m zu fehveien; iman follte ihn Forsführen, 


and auf · ſein Geſchwaͤtz nicht achsen;; 1: Denn ed 


a, te ie fte, viel billiger, daß ein nichtsd 
wöürdige 
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vCherfonefirumkönime, der idie Ma⸗ 


cedonter in unenduche Kriege Zet 
als. daß die Tapferſten von —— 


Alexanders Sotduten, nach ſo vielen. ausge 


ſtandenen DeangRlin, An ihrem. Alten: ben ev 
Beute ımd Weber, bey denen die Feinde 


An mehr ſchon drey Mehr⸗ geſchlafen haben] | 


beranibe werden, und vor andern Thuͤren be 
Brod betteln follen. Sie führten ihn'damuf 
eilends fort, um ihn ins feindliche Lager zu Brins 


gen. De Zufsmimenlauf der Goldaten ro 


Babel) fa groß, daß kein einziger im Lager. bileb,) 


und Autigonus, . welcher einen Tumult befurck⸗ | 


tete, die zehn Rärkften Elephanten und viele'mes 


difche undparthifche Lanzenträger hinaus schickte; 


weiche des Ken 2 Sof aus einan 
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der jagen sollten. Erx Telbft hatte hicht das Hern 
den Eumenes, der in den vorigen Zeiten‘ fein ba 
fer und vertranteſter Freund getvefen mar zu (eben 
id \zffprechen, - und gab nur den Waͤchtern 
bie ihn frgten, wie fie ihn bersachen ſolſten, zu: 
Antrosrt: Bewathet ihr; wie einen Ziephan. 
ten, oder Löwen, Es verfitichen etliche Tatze / 
ehe ſich Antigonuß ben Zaſtand Des Eumenes zum 
Mitleiden bewegen ließ, und Befehl gabs; ihm 
Veſthweren Feſſel abzunehnen, und einen ſeiner 
ordentlichen Bedienten zu ihm zu laſſen, Der ihn 
ſalben und hetuienen moͤchte. Er gab fernes alen 
Freunden deg Sumenes, :die nurtwollten, die Er⸗ 
keubniß,zzu ihm zu gehen, und Ihm, was ex no⸗ 
thig’ haͤtte zunuberbringen: 1:£8a er · gieng-piehe 
Tage mit ſich zu Rathe as ir mitähm anfane 
gen ſollte, und gab dem Nearch. mern: Kretanſür, 
un · ſeinem eigenen /Prinʒan Memelrius Geboͤr⸗ 
welche bey: ihm fuͤr Den Eunnnes eine Ferrbiäte: 
einlegten;. und ihm auf ala mogliche Weiſe das 
Leben quszuwirken ſuchten welches aueh geſche⸗ 
fen feyn wuͤrde, swerte:fich-nirbtidit. andern alla 
ariden'gefeget,; And auf des Cumenes Tod go⸗ 
grungen haͤtten. une m) 
.n, Wie man erzaͤhlet, ſoiſoll zwiſchen dem ges 
fangenen Eumenes and dem Opomarch, Der ihn 
beroncht Bat, falgendes Geſoraͤch pargerallen ſeyn⸗ 
Eumenes:fragte dieſen Onomarch: Wie er 
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Mi aehdet, nicht älter, 


wienes iſt, wie Corneli 
h finem Tode Baden 
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def — nie Seind,.d den er in; feinen | 


Gänben et, icht alſobald umbringt, od 
"ehe geoßmüchige Weiſe —— los fr 
63: Drromand) Herfesste auf eine Freche und’ freier 
che Weiſe: Jetzo iſt en nicht Zeit, dem 
ode zu trosen; in. dev Schlacht haͤtteſt du 
esxhun. fallen. Beym Jupiter, fiel: ihm En⸗ 
—* in die Rede, ich. habe es auftr damals 
ethan. Frage nur Fa die mit mic 

Lngebunden Babeh,* 


iß, daß ich 
keinen S — Zn nun 
ſetzo, utten 5 taͤrkern 


gefund en haſt, warum ns eubich wir 
np nei en enn A 
dert ——— — Andeieß Pa 


mehr zu eſſen geben: Eumenes müßte alſo z 


ki drey Dage: hungern/ und meit denn Tode vin⸗ 
gen, und wiade vnduch bei) eimeitt Feen Din 


. bruihe vollends hiedergewießelt. *:@eine Treumde 
bekamen vom Antigonus die Erlaubulß, Dapıffe 


feinen. Koͤrpen verbreuren und Die Ache Amıch- 

En lee 
N ten. Du 

Weiſe nun Fam Eumenes um k& Die Götter 


. aber, fügten-e8;-daß-Die.verrätherifchen Anfichrer 
ind Soldaten" wegen ihrer Unkreuemecht erſt von 
| Bin andern, farben, von‘ Aherdortus kunt 
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5 nenn 7 Sehne Lyſi Be und 


Aaflandtr ben Königlichen Si angenommen. 
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m Quintus Sertorius. | 
neafı wurden. Denn Antigene hatte: or Veh 
Argyraſpiden, nls vor gottloſen, weineidigen 
nd recht viehiſchen VRenhen mai Abſcheit, 
mnd vᷣdergab fie dem Fyrtius"t dem-Statthäk 
ser in Arachofien, mit dem Befehle, He allenadt 
ur nach aufzurciben, ‚und umjubeingen,, damũ 
Feinet: von ihnen nach Macedomen. — 2*2* 

das geiechiſche Me ſehen moͤchte. 
st pin. prime) or nt .. Ber 


— srrenneninsu ren *« 


De Quintus Sertorius. 


an daf fidyeben nicht werner: wen 
RXSXſich if Dem unermeßlichen Zeitrau⸗ 
J DIN me; ;und: bey. einer fs’ ganken Der) 
ehrt. 7 andenlichkeit des Gluͤcks oͤfters von 
ungefähr eimerlen Begebenheiten. zutragen, da dye 
Zahl det. zufälligen Dinge enteder nicht „br 
Fame’ ift, und alle das Gluͤck :ier dem Ueber⸗ 
ſnſſe der Materie einen reichen. Vorrath zu. 

‚chen Begebenheiten findet, oder die Dinge in ed. 
Gen ‚beitinnnten Zahl an einander Hangen , und 
pe: wegen dieſer Verbindung nothwendis —* 
einer we 
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„u Disbor,. Fufkim und Holger. Keen in Siay- 
& uus hat, wie ber. erfie Geſchi en 
| —* ben Antigenes, ben--Onführen ber; Argyrg be 
‚in einen Surg. ſegen und lebendig ——— 
hab: den: Eudam ‚Gelbe: und; viele ande 
zen —— — Man . gr BT EN 


oe 
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nerley Begebenheiten zuteagen. müflen. Einige 
finden ein Vergnitgen, por. den zufaͤlligen Din⸗ 
gen, die ſie in Büchern leſen, oder hoͤren, ‚Diejeh 
fitgen: zu fammlan, die den Werken dee Ver⸗ 
Aunft. md Worficht deynahe gleich kommen. 
Sie merken pam rempel an. Daß zween be⸗ 





uͤhmte Attes deren einer ein Syrer, und. der 


Indere ein Arkadier eweſen iſt ‚von wilden 
Schweinen find umgebracht, und von den bene 
Ben Alktaͤonen der eine von feinen. Hunden, und 

der: andere non felnen--Liebhabern : ift zerrife 
tonrdens !bnfian Seipio Karthago zuerſt uͤber⸗ 
totinden” und !ein anderer es vollig zerſtoͤret "Hard 
daß Troja dreymal, das erſtemal vom Herkules 
wesen Laomedons Pferde, Das andreumi vom . 
Agamemnon durch das ſo genannte hoͤlzerne Pferd 
nd das dristemal vom Eharidem wegen cities 
Pferds, Das unter Dem Thore nmiedergefallen iſt 


und die Trojaner an der Verſchließung deſſelben 


derhindert hat, iſt eingerommen worden, u 
endlich, daß diebeyden Städte Jos und Sumyund, 
in deren einer Homer gebohren, und in der an⸗ 
dern geftorben iſt, ihre Ramen von wohtriechem 
den Gewaͤchſen erhalten haben a | 
Weohlam 


ſtere —5 ob vielmehr Sog Mei eine den 1e von. Den forßer 

nannten ſporadiſchen, oder j freuesen ni Mi IN * 

chenland, und heißet jetzo Strabo 

in ſeinem 10 B. auf ber 46 daß Pag: ei 

geitorben iſt. Nach: einigen andern. —— . 
auch Homers Mutter von. Ios gebuͤrtig In Fo 


Die andere Stadt eng Test: in blein Aſien nyb 
wo) ietzo ein —S— das. J Es £ em * 
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— —— — —— — — — 
en moeiden ſhon ſiebzig Jahre alt, und die Juͤng⸗ 
ten ua. ihnen ed unter ſechzig Fahre, und eh 
eewegen ſchrien ſie alsıpe. auf das Heer 
tigmueninigiengenti:: Iht Boͤſewichter, 
—— euch — eu an. eımen Vatern 
vergeeifent 20 Sie ehaten soBer Zorn und 
— ** einen: wuthigen Angriff, und warfen Die 
zamzs feindliche Phalany uber den Haufen, dran⸗ 
ʒen uͤberall ahne Widerſtand durch, und mẽheiten 
it meiſten davon nieder is Dbnunmehl Yntie 
one: mie igam Fußvolke öllie Ti she wnnnbe 
wurde 3. fordiehtelf- er dach mit, feinen: Rauterey 
pipen Den Sbeunefbe£rie —— welcher 
ich mar nicht * muthiger und dene 
Stwiter fi —— hemaͤcht 
YeR ganen ea Geraͤche mweit er dep ve 
—* —— oilie mächtig. blieb ‚uud 
— — enheih der adt zu Hruse 
—2 enn Ba Schlank in einer weiten 
don); thesen: lache, don, (yo der Boden nicht 
—D mund teſt wor ee ‘op Anster Haren 
md ockenen 


ud, ‚ander ſich waͤh⸗ 
endem en 'peamm de der ——— 9 pi 
er tauſend · Me ad, Rerde,ein gro 


Staub. erheb,; — lche ansſahe und aues 
n der Luft weiß machte, daß man faſt gar nichts 
ehen Jonpteen * nel} daben dem Antigonus 
ng jene eine ertäialn "RR 
73" Dioper, weiber im ro DB alf DEE GES zRZ, 
Siefe —— heſchreibet⸗ meldet Ba re 
Angytafbiden · keinen ein en Marn’eingebägt, und 
jopo Feinde erſchlag gen haben. Er melde —* det 






J 
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! ensifhheer, ſich —— so ba eier 
J Ir ſener Feinde: Mehr. ju machen. 

05 Betaenab ſechickte deswegen dieich PR de 
—R* einige an den Antigonus ab, und Heß 
ihn-bitteny; daßer den Arhyraſpiden due abge⸗ 
mommene:Geraͤth/ zinaͤtk geben moͤchte; und die⸗ 
ſer verſprach, ihnen ſokxhes wiedor zu geben und 

- Imübreigen alle Frermdſchaft · zu erweiſen, wenn 
er ihm den Eumenes(uͤberlieſern wolltenDie 

baſpiden ſaßten Darauf Den abſcheulichen 
* chlag den Eumenes feinen Feinden lebendig 
zu Werlefern. Sie naͤherten ſich ihm auf eine 
Kunz muverdaͤchtige Weiſe, und hatten auf ihre 
ein wachſames Zuge damit er ihnen nicht ent⸗ 
rinnen moͤchte Einige klagten ihm den Berluſe 
ihrer Goͤter; andere ſprachen ihm, als Siehe 
einen. Muthrzu and „andere. beſchwerten Ur 
uͤher das etalten einiger Anführer. „Endli 
- aber fitlen fie: zufammen uber ihn her, nahmen 
ihm feinen Degen, und banden ihm mit ſeinem 
eigenen Gürtel: die, Haͤnde zuſammen. Antigo⸗ 
nus ſchickte darauf den Nikanor ab, den Eumea 
nes zu uͤbernehmen, und in ſein Lager zu bringen 
Eumenes bat/ als man ihn mitten⸗ durch ‚Die 
WMacedomir führte, daß man ihm erlauben moͤch⸗ 
mr wenige. Worte zu reden; weil er micht 
am ſein sen bitten LT ſich enden, | fon? 
iu * wi N 


J— Ge den Korflelungen be des Cum. —— — auf keine Weiſe Gen, 


8 





r gegeben. Haben, welcher fie ermuntert *4 den 
ed 100 einmal anzugreifen, und ihren Sieg vdlig 
machen 


dern ibnen-grihrem eigenen Beſten etwas wich⸗ 
tiges ſagen wolle. Er trat bey erfolgter Stile ° 





anseinan-ethabenen Det, -firechte feine. gebundes . 
nen Hände nor ſich, und ſagte: Ihr verruch 
teſten anxer· allen Macedoniern hoͤtte ſich 
wyhl Anrigonus ein ſolches Siegezeichen 
wuͤnſchen Fonnien, dergleichen ihr ſelbſt wider 
euch aufrichtet, da ihr ihm euren Feldherrn 
gefeſſelt übergebet-t.:.U’Dor es vicht ſchon 
niedertroaͤchtig genug; daß ihr euth, Da iht 
. geftege bateet, für uͤberwunden ausgabet, 
um nur euer (Benätb: wieder zu. befammen; 
gleichfam ‚als wenn dev Sieg in. Haab und 
@uth, und ‚nicht “vielmehr in den: Waffen 
beſtuͤnde? Wie? hr ſcheuet euch nicht eins 
mel, euer Beräch mit eurem eigenen Seld« 
beren Iossukaufen # ‘ Ich für_ meine Derfon 
werde unuͤberwunden dahin geführet, und, 
als ein Ueberwinder meiner. Seinde, vonmels - 
nen eigenen Goldaten verrathen. Ith bitte, 
euch beym Jupirer, dem Gotte der Heere, 
und bey allen Göttern, die den Meineid ſtra. 
fen, deinget mich hier lieber ſelbſt um, weit 
man eneh doch die Schuld meines Todes 
beymeſſen vwird/ wenn mich) auch Anuigonis . 
dorb umbringe.· Antigonus wird deswegen 
auffeuh gat nicht boͤſe werden, weil ihm 
nicht! mit· einem lebenden ſondern mie einem 
todiein Eumenes ient iſt. Scheuet ihr 
euch), Aber," eure Hande an mich zu legen; fo 
macht mir eine von meinen Anden los, vr 
| Ve 


* 
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che —— ſeyn word, , diefee- zu: vollftves 
den. ‚Wollt ihr mir keinen Degen anver⸗ 
srauenz: woblan werfer mich in Heeten 
Banden den wilden Thieren vo..." 
ihe Diefes chun werdet, ſo will ich euch, aleg 
Unxrecht vergeben, und uch, hiecmit fuͤr fob 
che Soldaten ent erklären die fich gegen ihren 
Selöben ſehr — amd gehorfem, erwieſen 
or ee ei 
* —— meiften. Cobbam: winden durch dieſẽ 
—* geruͤhrr umd vergoſſenn Darüber. die 
ditterſten Thrönen. ¶ Alein Die Argyraſpiden 
finden‘ m zu fehvelen, iman follte ihn fortfuͤhren 





und anf fein ‚nicht achten. Wa e | 

m; ſadten fie, wel * er, Daß ein nichts⸗ 
wuͤrdiger —— minit deridie Ma⸗ 

cedonier in unendliche e Rriegergefirzer ber, 


als daß —e von des: Philtppus und 
Alexanders Sotduten/ nach fo vielen ausge 
ſtandenen Dranglen An ihrem. Alter ihre 
Beute und Wober, bey denen die Feinde 
nimmehr ſchon drey MNeche⸗ geſchlafen haben) 
beraubt werden, und vor andern Thuͤren the 
Brod betteln follen. Sie führten ihn dadauß 
eilends ſort, um ihn ins feindliche Lager zu brin⸗ 
gen Der Zuſanmenlauf der Soldaten wur 
dabeh fo groß; daß kein einziger im Lager blieb/ 
und Autigonus ‚welcher einen Tumalt' befirch⸗ 
tete; die zehn ſtaͤrkſten Elephanten und viele me⸗ 
difche und parthifche Panzenträger hinaus ſchickte; 
weihe Das enge hen Volk aus einanz 
N 4, 


[1] 4! N 


—T Funmmesi , 
der zjagen ſputen Er — hatte hicht⸗ dasheri) 
den Eumenes, ‘der in dem vorigen Zeiten‘ fein HA 
fer umaVertenntäfter Freund geweſen mar zu ſchen 
ide fprechen, - und gab nur den IB 
bie ihn fragten, "Die fie ihm bewachen fohlten,,. mb 
Autwwort: Bewacthet ihn; wie einen a 
ten; "oder Löwen, Es verfitlchen etliche I 
ehe ſieh Antigomms' ben Zaſtand des Sumenes wm un 

Mitleiden begegn ließ, und Befehl gab, ihm 

Befthrberen Feſſel algumeliuren, ‚und einem: Peiner 
srdentlichen Dediente act zu laſſen, Der ihn 
falten und bedienen moͤchte. Er gab fernen allen: 
Freunden deg Eumenes,: die nur wollten, die Era 
laubniß Zu ihm zu gehen, und ihm, was er nie 
thi s hätte jınuberbringen 2 1: er gieng-piche 
* —— wa⸗ ren Abm aufan⸗ 
gen Johte; m Meanch dern: Kretanſar 
und feinem eigenen Prinzen Biemeisins Geboͤr 
welche. bey ihm für Den Eugen eine Farbitat 
einlegten;, und ihm auf ala mönlidre en 
Leben qusggroiefen ſuchten wilches aueh geſche⸗ 
Dan ſeyn wuͤrde, wenn ſich nicht; die qndern alle 
dawider gefetzet, und auf des Sumen⸗⸗ I) IM 
rungen hätten" LESE Er BL 

„ie man aͤbiet, ſoiſi wiſchen dem ge⸗ 

fongenen Eumenes and den Huomarch, Der ihn 
beroncht bat, falgendes Geſpraͤch —** — ſeyn⸗ 
Eꝛmenes frage dieſen Ouemarh: Wi en 












Euinieneg 75 Cornelius meldet, nicht dl 
wie Corn et, nicht älter 
E “N — ai ee ug ſeittem * habe 





nuEumenes. 4u 








deß Antigpmuarfeinen Feind, den er in ſeinen 


Gaben pet. nicht alſobald umbringtodet 
— großmuͤthige Weiſe wieder los laͤſ⸗ 
t? Ondbmarch verſetzte auf eine freche und ſpot⸗ 
che: Weiſe: Jetzo iſt eu nicht Zeit, dem 
de zu trotzen; in. der Schlacht haͤtteſt du 
es rhun falten. ey Jupiter, fiel ihm Eng 


menes in Die Rede, ich babeies sınh. damals 


gethan. Frage nur diejenigen, die mit mir 
äntebiinden haben. Atchweis gewiß, daß ich 
keinen Staͤrkerr efunden habe. Dadu nun 


n a habe. 
fetzo, ie HR: Ononaych Hinen: Staͤrkern 


sefunden haft, warum gednldeft öydichnid 

fo lange; bierer ine Zoit erſteher ⸗· 8 

3" Zntigents’faßte.endiich Denfeften Schlu 
Eumenes uͤmzubringen/ und Heß ihm nit) 


mehr zu eſſen geben: Eumenes wißte alſo zween 


bis drey Tage: hungern, und mit dern Tode rin⸗ 
gen, und wrde endlich bei) einem ſchnellen Auf⸗ 


bruche vollends niebergemetzelt· Seine Freunde 


ef Antigonus, Ptolemaͤus Seleung; Lyſimachus und 


⸗ 11 
t . 


bekamen vom Antigonus Die Crlaubtii , dahiſſe 


ſeinen Koͤrper verbrennen, und Die Aſche inch 
dem ſilbernen Thdtenkruge ſeiner Gemahlinn und 
femen Kindern vͤberſchickten durffen. Auf dieſe 
Weiſe nun Fam Eumenes um k Die Goͤtter 


aber fuͤgten es daß · die verraͤtheriſchen Infii 


und Soldaten wegen ·threr· Unkreuemieht erſt von 


inem andern / ſondern vom Antieenus ſelbſt be⸗ 


> Fr u. 
Error Te.) ” ı. 


Kaffander den Königlichen Titel angenomnien. 
ku re llubatige. Erin‘ 
Ne. ? 


X Quintus Sertobrius. 


eure TE 


fmeaft Anden— Denn — vor dei 
Argyraſpiden;als vor gottlofen ,: merneidigen 
Ind recht Biehifchen · Menſchen mes Abſcheu, 
und uͤbergab fie dem Ibyrtius dem Statthal⸗ 
ser in Arachofien, mis dem Befehle, ſte alle nach 
ud nach aufjweiben‘, und umzubringen, damü 
Feinet: don ihnen nach NMacedonien- fohtuen, obe⸗ 

Bas geiachiſthe Mi MAL feden moͤchte. Be 
st Pi“ * ty 


mer *%r EOELLEETEIEST u. 


* NQuintus Sertorius. 


amdarf —* nicht wunderbyn turn 
eſich in dem umermeßlichen Zeitrau⸗ 
DEN) me; und bey einer ð gerben Di 
yo Bere änderkichkeit. des Gluͤcks üfters von 
ungefähr einerled Begebenheiten. zutragen, da die 
Zahl der: fälligen Dinge entweder nicht hier 
ſtimmt iſt/ und alſo das. Gluͤck in Dem Ueber⸗ 

fluſſe der Materie einen reichen Vorrath zu glei⸗ 
chen "Begebenheiten findet, oder die Dinge in ei⸗ 
Gen beſtimmten Zahl an einander Sangen , und 
Feb wegen Diefer Verbindung nothwendig öfters 
















u. ı einerler 
- Zr) Disber,, Sufin und Bela heiben. in. Si 
ind:  Untigonus. dab, .ieig ber. erfte Gefchi Sup 


eldet;' den YUntigemes., ben -Alnführen a — 
„in einen Sarg legen, und lebendig verbrennen, 
ae den. Eudam, Celban und viele anders: abringen 
| die:den--Crimened werwachen babftta. 
“787 Denn der erſtere Mate Debanzt imBgich 
"ron ein Veilchen und der anders Biden ie 


e 





Sat sn —— 


AA n jufengin aan müffen. "Einige 
finden eim Vergnitgen, por den zufaͤlligen Din⸗ 
gen, die fie in Büchern lefen, oder hören, ‚Diejeh 
fiigen: zu famamlan, die den Werken dee Wer⸗ 
Aunft. And Worficht deynahe gleich kommen. 
Sie merken pur Eremipel-an., daß zween be⸗ 
hmte Vttes Deren einer ein Ser, und der 
bindere ein Arkadier —5 iM, von wilden 
Schweinen find umgebracht und von.den‘ beue 
Ben Anden. der eine von feinen. Hunden, und 
der andere non feinen. Liebhabern : ift erriffe 
Ioordens !Baf:ein Scipio Karthago zuerſt uͤber⸗ 
wunden und ein anderer es vollig zerſtoͤret hatz 
daß Troja drehmal das erſtemal vom Herkuleg 
wesen Laomedons Pferde, das andremal vom 
Agameninon dureh das ſo denannte hoͤlzerne Pferd 
Kind dus drittemal vum Eharidem wegen cities 
Pferds, Das unter dem J ‚Spore niebergefallen iſt 
und die Trojarier an der. Verſchließung deſſelben 
derhindert hat, iſt eingemothinen worden, und 
endlich, da die beyden Städte Jos und Sumyund, 
in deren einer Homer gebohren, und in der an⸗ 
dern geftorben ift, ihre Namen von mohtriccheng 


de waͤchſen erhalten haben a. 
u en Gewaͤchſen erh haben Wehlan 


nem obch viehme —— if ci den fi 
tadt, ode vie r iſt eine von ben fo 
nannten ſporadiſchen, oder ſtu Inſeln in Ion 
thenland, une heißet iego Nio. Stenbg meldet 
in feinem 10.3. auf. der 34.6. daß Domes: daſelb 
| geflorben if... Nach. einigen andern ‚Girißenten a 
auch Homer! Mutter von Jos gebuͤrtig — 
Di andere Stade Spmpeng, hi t: in Alpin 4 
wach ietzo ein ‚wichtiger Daubels —2D Es Pech amt 








414 Quntms Eertoria 


Wohlan, auch wir wollen hinzu fegen,. daß 
unter allen Kriegshelden Die ſtreitbarſten, klio 
ſten und üſtigſten auf-einem Auge Kleid geweſen 
- find, als Philippus, Antigonus; Annibal und 
Sertorius deſſen Leben wir jetzo beſchreiben 
willen...’ Von dieſem kann wan wohl mit Rech⸗ 
te behaupten, daß er Dem. Frauenzimmer nicht ſo 
ſehr ergeben, als Philippus, gegen Freunde viel 
getvener, als Antigames, gegen Feinde viel ſanft⸗ 
michiger, als Annibal, und ihnen allen an Klug⸗ 
heit, nicht aber an Gluͤcke gleich geweſen iſt b. 
Denn dieſes machte ihm in allen Dingen weit 
mehr zu ſchaffen, als. die tapferſten Feinde, und 
gdleichwohl that er es einen erfahnen Metellus, 
einem kuͤhnen Pompejus, und einem gluͤcklichen 
Solla gleich, und bot mit den Barharen, die 
ibn, als einen Ftemdling und: Vertriebenen, zu 
ihrem Anfuͤhrer machten, der ganzen romiſchen 
Macht Die Spitze. Ich finde unter,alen Grie⸗ 
Hen Eeinen, den .ich befier. mit ihm vergleichen 
koͤnne, als den Eumenes von Kardia. Veyd⸗ 








Waren 


Daß ihr noch ſechs andere Städte dieſe Ehre ffreitig ges 
an haben diefen Dichter für ihren Mitbuͤrger ausge⸗ 

n haben. Ä | 
6 by HHorus ſchildert im’ 22 C. feined 3 B. mo er 
den ſertorianiſchen Krieg beſchreibt, den’ tugendhaften 
und uugluͤckl 





ichen Sertorius alfo ab: Sertorius, wel⸗ 


. ber bey jener ungluͤcklichen Acht fein Vaeerland ver⸗ 
Sogfen wanfiee, war der allextugendhafteſte / aber. nuch 
Dabey.. Dex: allerangluͤcklichſte Mann ven der Wela 
Ras Upgliuk verfolge ibm zu Lande und zu Waſſer, 
in Africa, und in den daleariſchen Inſein. Is Maar 

\ zu .. FOaK Zu re Br Zu ot ihn le FR) pw 


Eures Satertte Br 


waren große und nd verfihlagene Fel te Feldherren; beyde 
Karben eines gewaltſamen Todes / und wurden 
par denenjenigen, mit denen ſie über. die Feinde 
Hiele Siege: erfochten hatten, hinterliſtiger Weiſe 
Aus den Wege geraͤumet. 
e" ‚Dintug Sertorius ward in Mirſia e, eie 
ner Stadt im ſabiniſchen Gebiete, -aus. einend 
micht eben gany unberuͤhmten Geſchlechte geboh⸗ 
zn; und nach dem fruͤhzeitigen Tode ſeines Va⸗ 
rers von feiner Mutter erzogen, welche Rhea fol 
geheißen haben, ımd von ihm befiandig-auf dag 
alerzartlichfte iſt geliebet worden. Er fegte fih 
mfänglich auf die Mechte und Beredfanikeit, 
sum einen Sachwalter abzugeben, und: erivar 
Fih; dadurch ſchon in feiner Augend in Rom einis 
ges Anſehen. Allein einige Ehrenzeichen, die ey 
ſich im Kriege Durch feine Herzhaftigkeit erfocht; 


. machten; daß er ſich Dem Kriege ganz widmete. 


Seinen erften Feldzug that er, als die Cimbrer 
und Teutonen in Gallien einfielen, und die Roͤ⸗ 
mer unter, der Anfübrung des Caͤpio·d eine sro 

ieder⸗ 





ihn auf das 5 Weltmert,. und nach den sißeklichen In 
ein, und — ihn, daß er Spanien wider 
in Waffen brach 
c/ Diefe Stadt Ing im ſabiniſchen Gebiete unten 
am apenniniſchen Gebirge, und heißet ietzo Norcia. 
in Plutarch ſelbſt iſt der Rame von dieſer Stadt ver⸗ 
a werben. NER 
d) Der. Name Diefes ungluͤcklichen Caͤpio it og! 
den Abſchreibern nicht nur bier, Tondern auch in dei” 


—— igen des Camillus und. Niens a. 
wa in Scipio verwandelt worden · Denß 


niemals 


46 Dunatis Serien, — 


Miederlage litten. Er ſuchte int ſuchte in F Fi 
hen Schlacht, in mekthrr et fein Pferd de h⸗ 
ren, und viele Wunde bekommen hatte hatte,’ über 
Die Rhone zu ſetzen, ſchwamm wmie einch Mar 

iger ımd Schilde eine lange Ste de 'St gut br 
‚gegen, und kam gluͤcklich hinuͤber. 5 —* 
Farfen und ‚abgehirteten Körper hatte & 

rins! Die Barbaren kamenbald darauf * 
hunderttauſend Mann ſtark zuriick, und 

mit ihren fuͤrchterlichen Drohungen den ee 
ein folches Schrecken ein, daß faſt kein einziger 
‘in feiner Ordnung ſtehen bleiben mwollte.‘; Ma⸗ 
‚ins führte ’Damals das roͤmiſche Heer an, und 
Sertorius war fp kuͤhn, Hr er fich zu einem 
. Kundfehafter gebrauchen ließ, und ſich mitten 
unter die Feinde wagte. Cr zog gallifche Klei⸗ 
‘der an, lernte die gemeinften gallifthen Woͤrter, 
um zur Noth mit jemanden reden zu koͤnnen 
ſchlich ſich ins feindliche Lager, und kam u 
Marius wieder zurück, nachdem er allesg 

und die Anſchlaͤge der Feinde ausgekundſt —* 

e, 


ra iſt ein Scipio von den Cimbrern, ober- I 
onen überwunden worden. Ich habe in des Marius 
Lebensbeſchreibung auf der 284: 287 S. Dir — 
dien I Niederlagen angeführt, welche Rom in dent wer dc 
briſchen Kriege erlitten bat, ehe Marias wider eſe 
Boͤller u Felde gezogen iſt. 
ehe Stadt an dem Kuffe Zätiß, wenher 
Heutige? ags Guadalqpivir heißet, und in dem Koͤmig⸗ 
reiche Ande uſien entfpringet. Wie die eu erzaͤhlen, 
—* ihr einige Dborenker ‚ bie fich daſcibſt niederige- 
a har 














laffen haben, von bem 








gunms Serteuß, ne 


gtte, und erhielt, zu im Belehau nung feiner Herzhaf⸗ 
tier. die gewoͤhnlichen Shienkeityen. Er ihat 
Eh aurh bey dieſem ganzen Feldzuge durch ſeine 
Klugheit ind Tapferkeit vor allen andern tobt; 
und erwarb ſich dadurch den Beyfall und d 
Wertrauen ſeines Feldherru. 

Er gieng nach dem eimdrifijen- und eins 
‚Kriege als Oberſter mit dan Praͤtor Die 
nah Spanien, und überwinterte in den 

Stadt. Fafrulo *, die den Eeltibenen zugehürte; | 
Soldaten, die daſelbſt alles im — 
| 

ch 





fanden, begiengen. Die größten Nusſchweifun 
Rd Unorduu ngen, und waren Lirfüche, daB | 
die Barbaren nicht mehr. vor ihnen fuͤrchteren⸗ | 
und mit Huͤlfe der Gpeifäner, ihrer Nach nk 
in der Nacht faſt die ganze roͤmiſche * ung 
niedermegelten. - Sertorius, der: ihnen m 
chen wenigen entrann, gieng- mit‘ Behenienigeh! 
die fid) von den Seflüchteten bey ihm einfanden;, 
m die Stadt herum, drang: wieder durch Das 

Thor hinein, welches die Barbaren aus rg 

. Mchke 


Brunnen C Brannen Caflalig diefen Namen Gepgeleger, Der Berg) 
rum — — herum gelegen hat, In eben a face ſolche 
Spigen gehabt haben, als der Parnaß. Ins 

is: bat die Stadt Dria gelegen, deren — 

entweder Oretaner, oder Oriſier gebeißen bg haben. 

pi follen nach ber. Vermuthung bed ln 
——— bar Be den Kinwohnern in Baffula zu 

fe gekommen feyn. ae diefer — ha⸗ 
ben ſich Plutarchs — — verfehen, und Gyriföngg, 


von denen man in Der ch£ dig ge- 
N Aıer Lern geſeh ir a 
ut. 


408 Rn 

dern ihnen · u ihrem eigenm Beſten etwas wich⸗ 
tiges ſagen wolle. Er trat be erfolgter St 
anxinan erhabenen Ort,ſtreckte feine. —5 
nen Hände vor fich, und ſogte Ihr verruch 
teſten auner·allen —— — haͤtte 


wyohl Anrigonus ein ſolches Siegeseic J— 


wuͤnſchen Vnnien der gleichen ihr ſelbſt wider: 
euch wufzichtet , da ihr ihm euren Seldberen 
gefeſſelt uͤbergebet? War es nicht ſchon 
niedertroͤchrig genutz; daß ihr euth, Da ihr 
geſiegt bateet,, ‚für überwunden ausgabet, 
um nur euer Berätb wieder zu; brlammen, 
gleichfans als wenn dev. Sieg in Anab und 
Guth, und nicht vielmehr ih den Waffen 
beftünde..- Wie}. Ihr ſcheuet ench nicht ein⸗ 
nal, euer Geraͤth mit eurem eigenen Seld« 
beren loszukaufen? Ich für meine Perſon 
werde umlıberwimden: dahin geführet, und, 


"vo 


als ein ·Ueberwwinder meiner Feinde, von mei· 


nen eigenen Goldaten verrathen. "eb. bitte 
euch beym Jupiter, dem Gotte der Heere, 
und bey allen Göttern, die den Meineid ſtra- 
fen,deinger mich nie ficber felbft um, yoeik 


man'enels doch die Schuld meines Todes 


beylneſſen wird/ wenn mich auch Andyoniis 
dort umbringe Antigonus wird desoegen 
auff vuch gat nicht boͤſe werden, weil Hm 
nicht mit · einem lebenden; fondern. mit einem 
todien EKumenes iſt. Scheuet ihr 
ench aber, eure nde an mich : —* Iegen; ſo 


macht mir eine von meinen Haͤnden los, wel⸗ 


J .. L ‚ 
>. " . ‘ 
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wm 409 
che ʒureichend ſeyn wird, dieſes zu vollſtre⸗ 
cken. Wollt ihr mir keinen Degen anver⸗ 
grauen; wohlan, werfer mich in Ketten und 
Banden den wilden Thieren por: Wenn 
ihr dieſes thun werdet, ſo will ich euch alles 





Unxtcht vergeben, und euch hietmit fuͤr ſoh 


Feldharrn ſehr getren und gehorſam ervoicfen 
haben. * BE 


ee r oe. Don , 
te ee DT IR 


Die meiſten Soldaten wurden durch dieſs 
Anrede ſehr geruͤhrrz eund vergofich daruͤber die 
bitterſten Totaͤnen. Allein Ole Argoraſpiden 
ßengen am zu ſchreien, iman ſollte ihn fort 


und auf ſein Geſchwaͤtz nicht achten; Denn cd 


et; fagten: fte, viel billiger, daß ein nichess 
würdiger. Cherfonefirumböinme, dertdte 1178? 
eubonier in unendliche Rriedkercfeftlnzer bar, 
als daß die Tapferſton von des: Philippusunde 


Alexanders Soiduten nach fo vielen: auge 


ftandenen Drangſalen, in ihrem. Alter ihrev 
Beute und Weiber, bey denen die Feinde 
nuumehr ſchon drey Noͤchte geſchlafen haben] ' 
beraubt werden, und vor andern Thuͤren ihoᷣ 


Brod betteln ſollen. Sie fuͤhrten Ihndarauß 
eilends ſort, um ihn ins feindliche Lager zu brin 
n. Der Zufenimenlauf der Soſdaten note 


abely fe groß, daß kein einziger im kLager blieb, 


und Autigonus, welcher einen Tumalt befhrde 
tete, Die zehn ſtaͤrkſten Elephanten und viele'mes 
diſche und parthifche Lanzentraͤger hinaus jchickte; 


welche das hifetnnengeläufene SBolE aus einan 
un. 5 R . \ e 55* 
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AI Eumenes Fu 


der jagen fetten. Er ſelbſt hatte Hehe das he) 
den Eumenes, der in der vorigen Zeiten’ fein Ha 
fer md vertrauteſter Serum getvefen war / zu (eben 
end zu ſprechen, und’gab nur den. W 
bie ihn frcigten, ‘ie fie ihn bersachen ſollten, we 
Autwort· Bexwachet ihn / wie einen Bi Dan 
ten; oder Live, Es verfiblchen.etliche I 
EX ſich Antigonux ben Zuſtaud des —— zum zum 
. Mitleiden beroegen ließ, und "Befehl. gab; ihm 
dienſthweren Feſſel abzumehnen, und einen 5— 
ordentlichen Bedienten zu ihm zu laſſen, Der — 
falben und hedüenen moͤchte. Er gab fernes ale 
Freunden deg Eunmenes, :dienurtvolten, die ir 
kaubniß,zzu ihm zu gehen, und ihm, was er Nie 
ig haite zůſuherbriggen. Sa err gieng-piee 
Tage mit ſich zu Rathe, was mit hm anfan⸗ 
gen ſollte, und gay dem Teak, dem: Rrefanfte, 
und · ſeinem eigenen Prism Bemelrins Geboͤr⸗ 
welche bey ihm: fuͤr den Eummes eine Rerbiue 
einlegten;, und ihm auf alla mogliche Weiſe das 
geben qusgüroiePen, ſuchten, wilches aus gefches 
han feyn wuͤrde, wenn — qndern alle 
Ratpiden’gefeget,; und auf de a Eumenes Tod gm 
Brunnen: hätten, - FR wage 
—— on eröhlet A: fa mihen dem w 
enen Eumenes and dem Dusmärch., Der i 
beroncht hat, folgendes Geſpraͤch Dhrgefallen feyn: 
rmenes fragte dieſen Ouemauch: ner 


ELLE HENEERSENEGE 








e Gorneliug m el et, nicht älter, 
ie 4 er PET er = Ai * 


| Eumenes Bu au 
7 Keen feinen Seind, ‚den er in ſeinen 
einher bet, icht alfobald umbringe, oder 
großmuͤthige Weiſe wieder loß laͤß⸗ 
—— vderfetzte auf eine freche und ſpot⸗ 
ehe Weiſe: Jetzo iſt eg nicht Zeit, dem 
ode zu trozen; in der Schlacht haͤtteſt. du 
esxhun falten.) ey Jupiter, fiel: ihm En⸗ 
mens. in die Rede, ich. habe es aufty damals 
gethan. Frage nur diejenigen, die mit mir 
ängebtinden haben Ich Weis gewiß daß ich 
keinen —— — babe. Dadunun 
jetzo, RI HEN Onrynaych kinen Stärken 
gefunden haft, warum geduldeſt Oydichniche 
lange; irre Bine Zeit erſteher?! 
. YAntigontis"faßte.endiich Lerr-feften Est, 
den Eumenes unnnbringen / undließ ihm nichcð 
mehr zu effen geben: : Cutmeitesmuftealfe deen 
id drey —— und nit denn Tode vin⸗ 
— vollends iebe mol — ren ——— 
teberg eine 
befamen vom ZAntigonus die Crkaubttlß , Dapıfie 
feinen. Rötpen verbreynen, und die Aſche inc 
um ſilbernen Thdtenkruge ſeiner Gemahlin 
feinen Kindern vͤberſchickten Durften: :. Aufiiteie 
Weiſe nun Fam Eumenes um k Die Goͤtter 
aber fuͤgten es „Pef-die-perrätherifchen-Anfirheer 
ind oldaten’ wegen ihrer · Unrruenicht erſt von 
= einer andern, ſondetn vom Antigonus ſelbſt 


Be AV A nr 





oo. REISEN —— 
an Ancona, Deofemäus, Sceuins;, Byfinachus und 
u golander den Königlichen Lisel-angensmmen. . J 
eu AED IN 


’ 
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Aa Quintus Sertorius. 


meaſt (wurden, Dem Antigenug * vor den 
Argyraſpiden, nals vor gottloſen, meineidigen 
und recht viehiſchen VFenhen emen Abſcheu, 
und uͤbergab ſie dem Ibyrtius 1 dem Statthal⸗ 
ser in Arachofien, mit Dem Befe bie, ſte alle nach 
und nach aufzureiberr‘, und umzubringen, damü 
Eeinet: don ihnen nach Macedemen fokıtaen, 

das griechiſche Meer feben moͤchte. ee 
SET Mi“. “ nn 
we *%r —* — Der * i 


2 .. Duinküg. Sertorius. 


andarf ficheben nicht Weider; tor 
*fich in dem unermeblicyen Zeitrau⸗ 
| N me,:und:bey einer großen Der) 
aͤnderlichkeit des Gluͤcks öfters von 
ungefähn einerled Begebenheiten. zutragen, da die 
Zahl det fälligen Dinge entweder nicht be⸗ 
ſtinmt if, und alſo das Gluͤck in dem Ueber⸗ 
flufſe der Materie einen reichen. Vorrath zu: glei⸗ 
“chen Begebenheiten findet, oder die Dinge in ei. 
ner beſtimmten Zahl an Linander haͤngen, und 
fih iwegen dieſer Verbindung nothwendig öfters 
Bee einerler 

— — — 
a Diobor,: Juſtin und Yolbdn heißen ihn Sis I 
pi⸗ 
















nus hat, wie ber. erſte Geſchichtſchre 
meldet; den Antigeneß / den Anfuͤbrer ber, Ärgyr⸗ 
den, in einen Gurg. Jegen, und lebendig — 
md. den. Eudam, Celban und viele andere, um 


laſen. Die ben. Eumenes verrathen haben ;ı 1. A | 


3) Dem: Der:iflene Masse bedeutet It. 
fon ein Beilchen, —8 der ardere Era, ch ee 


ere 
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Quintus Settoricis 43 
Enteriey Begebenheiten zutragen müffen. "Einige 
‚Finden eimVergnitgen, von Den zufalligen Din⸗ 
Ben, die fin in Büchern lefen, oder hören, ‚Diejeh 
fiigen: za ſammlen, die den Werken Dee Wer⸗ 
cuunft md Vorſicht beynahe gleich kommen. 
&ie merken: zum Exempel an/ Daß zween be⸗ 
hmte vnes Deren einek in Sorer, und der 
andere ein Arkadier geweſen Mt, ‚von wilden 
Schweinen find umgebracht, und von den bey⸗ 
Ben Altaͤonen Der eine von feinen. Hunden, un 
der andere non. ſeinen Liebhabern iſt zerriſſen 
wordenðdaß ein Seipio Karthago zuerſt uͤber⸗ 
wunden/ und ein anderer es vollig zerſtoͤret hard 
daß Troja dreymal, das erſtemal vom Herkules 
wegen Laomedons Pferde, Das andeemul vom 
Agamemnon Durch) das ſo genannte höherne Pferd 
m bat | deitsemal Dem Eharivem weh . 
erds, Das unter Dem Thore niedergefallen iſt 
und die Trojaner an der Verſthließung deſſelben 
derhindert hat, iſt eingeyvommen worden, um 
endlich, daß die beyden Städte Jos und Sutyund, 
in deren einer Homer gebohren, und in der an⸗ 
dern geſtorben iſt, ihre Iramen von wohlriechem 
den Gewaͤchſen erhalten haben 2. oe 
y u Wohlan. 
jere Stadt, odif vielmehr Inſel jſt eine von den ſoger 
* — * — Snfeln en 
chenland, und beißet jetzo Ifio.. Strado melpet as 
in feinem 10 3. auf der 324 S. daß Homer daſelb 
geflorben iſt. . Nach. einigen andern ‚Cirribenten fo 
De ee 
ie andere Stadt Smyeng.fiegt: in Klrin Alien nu 
tzoch ietzo cin wichtiger Hanbelspiaß. \ Es P% ha, 
j — m 
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44 Quntus Sirio, 
Wohlan, auch wir tvallen hinzu fegen,,. Daß 
unter allen Kriegshelden Die ſtreitburſten, Elige 
ſten und liſtigſten auf einem Auge bluſd geweſen 
ſind, als Philippus, Untigenug ;: Annibal und 
Sertorius, deſſen Leben wir- jean heſchreiben 
wollen. Von dieſem kann man wohl mit Rech⸗ 
te behaupten, daß er dem Frauanzimmer nicht ie 
ſehr eegeben, als Philippus, ‚gegen Freunde viel 
getreuer, als Antigurmus, gegen Feinde viel ſanft⸗ 
muͤthiger, als Anmibal, und ihnen allen an Kluge 
heit / nicht aber an Gluͤcke gleich geweſen iſt b. 
Denn dieſes machte ihm in allen Dingen weit 
mehr zu ſchaffen, als die tapferſten Feinde, und 
gieichwohl that er es einem erfahnnen Metellus, 
einem kuͤhnen Pompejus, und einem gluͤcklichen 
Solla gleich, und hot mit den Barbaren, die 
ihn, als einen Fremdling und: Vertriebenen, zu 
ihrem. Anführer machten, der ganzen: romiſchen 
Macht Die Spige..- Ich finde unter allen Gries 
Hen keinen, den ich beſſer mit ihm vergleichen 
koͤnne, als den Eumenes von Kardia. Beyde 
daß ihr noch ſechs andere Städte dieſe Ehre ſtreitig ge⸗ 
macht Gaben diefen Dichter für ihren Mitbuͤrger ausge⸗ 
e by Horus fehilbere im 22 €. feined 3 3. wo er 
den. fersorianifihen Krieg befchreiße, den tugendhaften 
und ungluͤcklichen Sertorjus alfo ab: Sertorius, wel⸗ 
. Ihrer bey jener ungluͤcklichen Acht fein Vaterland wars 
Igflen wanfite, war der allextugendhafteſte / aber auch 
dabey Dex, allerangluͤcklichſtre Mann von'dee More: 
Das Upglixk verfolge ihn zı Lande und a Waſ, 
os Aria, und in den · balcariſchen Inſeln. Es 33 
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Quintus Berti: as. 
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waren große und verfehlagene Feldherren; beyde 
Karben: eines gewaltſamen Todes; und wurden 
von denenjenigen, mit Denen -fie uͤber die Feinde 
viele Siegeserfürhten hatten, hinterliftiger Weiſe 
aus dem Wege geraͤumet.. .33 
a Quintus Sertorius ward in Nurſia ec, ei⸗ 
ner Stadt im ſabiniſchen Gebiete, aus einer 
nicht. eben ganz unberuhmten Geſchlechte geboh⸗ 
zen, und nach dem frubzeitigen Rode feines Dar 
rers von feiner Mutter erzogen, welche Rhea ſoll 
geheißen: haben, umd von ihm, beftandig-auf das 
allerzaͤrtlichſte iſt geliedet worden. Er legte ſich 
Anfaͤnglich auf die. Rechte und Beredfanikeit;, . 
am einen Sachwalter abzugeben , und erwarh 
Fi: dadurch ſchon in feiner Jugend in. Rom einis 
ges Anfehen. Allein einige Ehrenzeichen, Die ey 
Ach im- Kriege Durch feine Herzhaftigkeit erfocht, 
anachten; daß er fich dem Kriege ganz widmete. 
Seinen erften Feldzug that er, als die Cimbrer 
und Teusonen in Gallien einfielen, und die Roͤ⸗ 
mer unter der Anfuhrung des Caͤpio -& eine: große 
ger Ä Nieder⸗ 





ihn auf das Weltmeer, ımd nach den gluͤcklichen In⸗ 
ſeln, und zwang ihn daß er Spanien wider Kom 
in Waffen brachte. — 2 
2.0) Diefe Stadt lag im ſabiniſchen Gebiete unten 
am apenniniſchen Gebirge, ımd heißer ietzo Norcia. 
a Plutarch feltft HE der Name von dieſer Slade ver⸗ 
aͤlſcht worben. Ba Bu Se WE J J * J 
) Der. Name dieſes ungluͤcklichen Caͤpio ME ve! 
den Abſchrribern nicht nur bier, ſondern auch in den: 
Lebenöbefchreibungen‘ des. Camillus und Marius ait 
Machlaßigkeit in Scipio verwandelt ¶wyrden Deu | 
sun niema 


s 


6 Quintiis Sertotiuus. 


wet 


NMiederlage Titten. Er ſuchte In dieſer Mglſickli, 


chen Schlacht, in welcher et fein Pferd verboh⸗ 
ren‘, und viele Wunden bekommen hatte über 
die Rhone zu fegen, ſchwamm mit nem Pan⸗ 
iger und Schilde eine lange Zeit dein Fiuſſe ent⸗ 
‚gegen, und Fam gluͤcklich hinuͤbder CEmeit To 
farken und abgehaͤrteten Korper hatte Eertos 
rings! Die Barbaren kamen dald darauf etliche 
hunderttauſend Mann ſtark zuruͤck, und jagten 
nit ihren fürchtertichen Drohungen den Römern 
ein folches Schrecken ein, daß faſt Fein einziger 
‘in feiner Ordnung ftehen bleiben mollte. Ma⸗ 
eins führte Damals das römifche Heer an, und 
Sertorius war fo kuͤhn, * fih "zu einem 
. Kundfehafter gebrauchen ließ, und ſich mitten 
Unter die Feinde wagte. Cr zog gallifche Klei⸗ 
der an, lernte die gemeinften galiſchen Woͤrter, 
am zur Nord mit jemanden reden zu koͤmen, 
ſchlich fich ins feindliche Lager, und Fam zum 
Marius wieder zurück, nachdem er alles'g Au, 
“und die Anfthlage der Feinde ausgekundſchaftet 
j "hatte, 
"niemals ift ein Scipio von den Cimbrern; ober Teus 
tonen überwunden worden. Ich habe in ded Marius 
Lebensbeſchreibung auf der 234 = 287 ©. die vornehm⸗ 
ſten Niederlagen angeführt. welche Rom in dem cim⸗ 

rifchen Kriege erlitten bat, che Marius wider dieſe 
Voͤlker zu Felde gejogem iſt. N 
*  e) Diefe Stadt lag an dem Fluſſe Baͤtis, welcher 
heutiges Tags Suadalgoivir heißer, und in dein König: 
seiche Andalufien entfpringet. Wie die Poeten erzaͤhlen, 
o'baben ihr einige Phocenſer, Die fich daſel 

affen haben, von dem auf ben Parnaß 
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u Se Sextdtius. 7" . 


ta und Bte, und eehick.ymr zur Beleßnung.feinet Srrsbakn- 





aka Di gawöpnlithen Chieneichen.: Er that 


eu. dieſem ganzen Feldzuge durch ſeine 
ren Tapferkeit vor allen anderh hervbr, 
und rwarb fh Dadurch den Beyfall und dad! 
Wertrauen ſeines Jeldherrn. 
Er gieng nach dem cimdriſchen und —* — 
Khen Kriege als Oberſter mit dein Praͤtor Die 
Bins nach Spanien, und überrinterse in den 
Stadt. Caſtulo e, die den Eeltibeten zugehoͤrte⸗ 
Die Soldaten, die daſelhſt alles im meh 
fanden, begiengen. die größten —— 
lund Unordnungen, und waren Urſache, dab 
die Barbaren nicht mehr vor ihnen en. 
und mit Huͤlfe der Gyrifdner, ihrer Nachbarn 
in der Nacht faft. Die ganze roͤmiſche Dei ung 
niedermegelten. Sertorius, ber: ihnen mi et 
hen wenigen entrann, gieng mit Dehenjdnigen! 
die fid) von den Geflächteten bey ihm einfgnden; 
um die Stadt herum, Drang. wieder Durch’ das 
Thor hinein, welches die Barbaren aus N 
cht⸗ 


Em Caſtalis dieſen Namen —— Dosen 





r um Caſtulo herum gelegen bat, foll eben zwo folche 
pigen gehabt haben, als der Parnaß. Nicht. weis 
Davon hat die Stadt Oria een deren Einwohner 
entweder Dretaner, oder Oriſier gebeißen haben. Und 
p% follen damals, nach der. Vermuthung bed engli⸗ 
Oerandachrid, den Kinnehne x. in Eaffule zu 

Je ommen ſeyn. Nach dieler — ha⸗ 
utarchs —— verſehen, und geh oͤner, 
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es Ruta h 
Be — nich — 7 
Thor eine — 5 — es ehr t 
ns den Barbaren, geben mochte, Sec re 
fich aller Gegenden der Stadt, 
mannbore Einwohner medermethan —S es 
nicht dabey bewenden, ſondern beßahl feinen Geb 
daten, daß ſie eilenda ihre often mb: Cleider 
mit den Waffen und Kleidern der Barbaren ver⸗ 
tauſchen, und ihm nach derſelben Grade zu fob 
gen ſollten, woraus Diejenigen: waren abgeſchi⸗ 
et — die in der Wacht Die von SE 
"Hatten niedermetzeln helfen. Er fand die 
hore der Durch den Schein der. Waffen betw⸗ 
* — offen, bekam ihrer viele, we 
ge ven fiegbaften Freunden und Bürgern entge⸗ 
sen zu geben meynten, in feine Hände, und lich 
an dem Thore eine große Menge niedermeteln 
orauf fich die übrigen Einwohner engaben, u 
Als Ztlaven verkauft. wurden. ı:. : 
.. Gertorius machte fich dadurch. in ganz Ent 
den ſehr beruͤhmt und wurden, ſobald ernach 
zurück Tam; zum Duafor über Dad .ı 
o herum gelegene Gallien -erieblet ;: 
Bu den Komern großen Rutzen fehafre: : Dem 
er erwies fich, als der marſiſche Krieg entf f, 
amd er Befehl erhielt, einige Kriegsvoͤlker qnzu⸗ 
‚werben, und in den Waffen zu uͤben, piel until 
‚ger und geſchwinder; als die andern jumgen Roͤ⸗ 
mer wegen Ihrer —2 un d Weichtcha 
u oh 
IR 


— — — — — — 
— BR, has Bee Sl Sag wider die Narſen ia 
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gu than gerbößtit Tonverr;; und: trug danut den - 
—— burtigen nd autfigen Mannee da⸗ 
za seh het, er — J ze 


—RX R ET? Kent, ll, — ed en, 
Er hewles, alg Anführer, eben die Kuͤhn⸗ 
bei, SM er als gemein — nn 
Perrichtete mie eigener Hand ganz Auftaunkiche 
Dinge, und roägte. ih. öfters, „one, feiner m 
ſchonen/ in die größte Gefaht: Er verlohr da⸗ 
hen rim Streite ein Auge, und wußte ſich, te 
ftatt ſich deſſelben zu ſchaͤmen, ſo viel damit daß 
‚ci beiländig fage: ‚Andere tragen die Seichen 
shrei Taͤpferkeit ‚nicht ſtets mit ſich berum, 
Pndern / legen Sfiers die guͤldenen Ketten, 
Spieße und Kronen von ſichz ich aber trage 
Das: Kennzeichen ‚meiner Tapferkeit ſtets bey 
‚mir, ambdiejenigen, ‚die.mein Unglüc ſehen 
ſehen sugleich die Nerkmale meiner Herzhaf⸗ 
sigkeit.... 208 rümifche Voll erwies ihm · que 
die Ehre, deren er wuͤrdig war, und empfteng 
ihn auf den Schauplägen mit einem Sandeklats - 
ſchen und. Feolocden, welche Ehre nicht leichtlich 
andern widerfuhr, die doch viel alter. und angeſe⸗ 
hener waren, als er. Nichts deſto weniger 
‚Konnte er doch die Stelle eines- Zunftmeiſters 
nicht erhalten, um ſdie er ſich bewarb, weil ihm 
Sala len aunhängeen unbe ver. ob 
‚gbent' Daher. mag feine unverfohnliche Feindſche 
‚gegen. den Sylla entſtanden ſen. 
up. FT J a DD» a 00a Er 
—— — — —— — rt — 
‚belt Sabenöbefehreibunden des Narius unb Spla ziem⸗ 
"Tip nfta nduch deſchrieben. 


v» En Draht, 

Er ſehlug ſich deswegen, Ally: deewegen die: Spike ber 
are ‚ unb weririchen hatte, und 
wider den Mithridateg zu Felde lag, zu der Par⸗ 

tey des Conſuls Cima, ———— den: ans 
dern Conſul Octavius/ dert ei —— — 
des A die ABaffen « ‚ und: dukchab 
derhand Neuerungen Die —* Parteyde⸗ 
Marius wieder empor a her fühle: Sir 
worius that dieſes, teil. er fahe, daf Octaviat 


riiz sat mcht trauete. Exr kam darber zwi 
Men den beyden Conſuln uf dem Markte zu eis 
ner harten Schacht, im meicher Einna und Sex 
—* dem Octavius der Sieg berlaſſen; und 
großen Verſnſte; der beynahe zehen 
—— Mann betrug; Er Flucht: nehmen maß) 
ten. Sie gewannen aber hernach die meiſten 
voͤmntſchen Kriegsheere, die in Italien an verſchie⸗ 
benen Orten ſtunden, und ſetzten fich bald wieder 
in den Stand, baß fedenr Setadlus die Spihe 
bieten fonnten 
1 Hd uureben Diefeibe Zeit Heß Marius der 
NR Afrira nad) Italien zurick kam, Wimna 
melden, wie er gleich einem gemeinen rbe 
reit: waͤre, von Ihm, PH —— 
annehmen. Die andern alle ivaren Der — 
nung, man muͤſſe den Marius annehmen, Den 
einzigen Sertorius ausgenommen/ welcher‘ fi 
dawider feßte. Denn er gianbee entweder 
ihm Cinna den Marius Der ein oc) größerer 
geldherr war, als hl vorpehen wuͤrde, rip 
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ai urban Peh leitieh Basen; ,; und woczen ch 
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| GSauhen 
—— cGSnnawerſetztet Sextoriug 
denkeſt Ford zecht 3 aber· ich ſchen Imd 
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m); ER hate toemen iafpu, um 
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| * ‚Die ganze Kriegsmacht in drey Heere, des 
rem eines von ihm⸗ das andere vom Darts, und 
* RE ——— wide, a 
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Grocnnund &cipiowiden den —EE 
Sehe ungluͤcklich — on De Bifhter auf der 
einen Seite und. Zaghaftigreit chlich⸗ 
Bot, mi derrondern:uber aus —ãS S— —— 
d gehen Neben: ſo Zonnse Ser 
aidie Moͤchn gften aus Unverſtande det‘ gemeß 
en · Sache To aͤbel riethen wit ſeiner Gogemwart 
weis; der gar nichts ausvihten:: GSylla n⸗ 
endicch Dem Seipid, und:brachte dur 
—— besrügerifthe Friedensvorſchlaͤge 80 
— auf ſeine Deite daher ei 
us Des DEM Sripio dieſes vorher geſagt, und 
wit feinen Borſtellungen wenig ausgerichtet Hatte, 
Mom: ganz verloren gab, undi nach Spmkk . 
eilte um ſich daſelbſt vor der Jeinde Ankunſt ſeſt 
qur fetzen,nund ſeinen Bremen ‚einen ſichern Ort 
Ben eeſchaffen — sie Küchen koͤnnten, woeme 
ir alten unglbcdtiih-fepa-folten. Er fan 
Aber Hey ſrinem· Zuge viele Hindernifſe. Denn 
pr wer in den al mehren von vie⸗ 
ngewittern vor den daſe oſt 
wohnendeniarbaren I nicht eher durch gelafſeit 
des eri —— fir den Durchzug eine Summe —5 
—5* "moi TE. do 
N yım 0 e 
Yet \ndanifeher Proconſul bieſen ——— 
| Barbaren! glaihſam wit werden füllte, * 
23* . Du: 
wem: re v Eh. G. ‚aut dem €, 
Peritind —— Ir | 
#)> —— — DEN. dieſen Brwohnern ber 
Sirene Gehitge werben. bontaes Tages Migeilck 
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u uns Serdorus 

dein jein- Chviorins ;. Der) nach dieſer ſcheinbar aten 

Schaode ⸗ſeho ijvemo fragten, wverſehte ihnen 
Baufe ı Mann 


machterfich bavon Bee & — *— Bar *2 
nn großen Ueberfluß an junger Maunfchaft,; und 
dabe, daß die Cinwahnet wegen des Geizes 
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dene Seldasen masıhren hen Winter über vor 
Eaͤdten in Hittten und Caſernen bleibenu 
wu ſeldſt gieng ihnon mit ſeinen Berſpiele vor. 

BMheichwyyl perließ ser tfich nicht vaͤnzuch —* 
Fiebe der Barbaren, "Er bewafnetr vielmeho de 

Ha und. zum Kriege tuͤchtige Mannſchaft da 
Moͤmer, bie ſich daſelbſt niedergelaſſen Arten, 
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Be; wd er gar Fein Waffer Er ‚leg 
dawegen bald — ſchifte dupch 
die —— ben Cadix⸗ nabente: iſich vechter 
rind dr uͤſte und ſtieg aus dand; 
Pe ee von den Der: barum ſugend⸗ 
— von Opunien a Namen ehalta hat 
Da atiantiſche Dies 4* a “ 
sit; —* eben ihm einige Sci Ä 
ferijrkelher nie namlich ums —— —* 
Wenr aſeln uruͤrk gebommen warenn Diet 
KO in; och davch eine ſehr ſchmale Mieevenge 
— — —— 
—— spa Aftica ab und werden geni⸗ 
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vohne Miche und —— — 





den Einwohrter. 
ARartigrm koͤmuni Wie Vuft;roelche Dita. beydan 
—X Inſeln 
— | 


herfeiriy Dexansciteriuit 
—— — — Hora 
beist in: "br ae Saal Epoden TR ‚Hirn 













unfabenbidfeiideid,1it — 
* but, und Riouventyt — 16. rd > 
ur Spiflenz Balied aid, dei Mi — A Fu 
da Don —— ſeln pen⸗ 
— Dar Erg 


* 





Le Sanur Serrerum 


u ei nr 
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Dieſe Rachri⸗ ehren 
großes Belangen re gInſeln naeeber⸗ 
ſſen kuͤnftig in Ruhe zu eben, vond · wett 
an Feine: ft, und Kriege mehr zu gere⸗ 
ten. : Die-Efider‘ “aber; Dünen. mit der 
Su Det geben ande, und. bie 
Rauben: bat ger 
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h — — u, Sobald Diefes — mach 
= um Kerala, am Sohn dos Johtha, 
mauritaniſchen Thron zu ſetzen 
—— —A — Muih nicht ſau en 
fanden heſchlah, dan Feinden Aſcalis zu Di 
—— dam fan Manuſchaſt Dusch. Diefe 
Walegenheit eine neu Hoſnung and einen neuen 
——— —88— ibo nicht etwam auch aus 
Mash; und: Ver weiflung verlaſſen moͤchte 
RE Mautn nahmen. Den. Sertorius mit 
Gnhen ai, m welcher aha Hama eh 
datt; ed Dar Aſtalis nach einer gewonneneg 
— Bingen * lieferte quch dem Paca 
———— 
tt halle, eine gi 
;.:gewänn Deffelben Heer, und belagerte die 
Seit Ringis®, wohin ecke mit ſeinen Vri⸗ 
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. gen 'der Dingermeien, made Sn 
Alnbede Antaysı den Cophar ‚gepeuge! nd 
biefer in derfelben Gegenb-tegieret, unb ir CHAR 
nach feiner Mutter genannt huden. ie ſeben 
ferner hizu daß Dame. ber ‚Sope dir 
Siooder, mit. Hüte der ion: un Pre 
waer 9,.die Herkues dahin fol gefühtet haben) 
° Ah a Ki er anteoTehie Boemaͤßi 


Sergei in u Die nl, un 
sranet Betsen, met ben gerinoften: 
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Menu 3» 
—5 — gab ihnen ihre Guter nme um 
eiten nieder; und degnuͤgte firhmuit denmjenie 


n ————— g:9 gaben.‘ . LET"; 
* Er gieng aber eben noch mit ſich zu Rathe⸗ 















ihre Geſandten ‚bitten ließen, daß er ihr 

Br werden müchte, - Ste Brauchten sun 
r 

befuͤrchteten/ einen’ angefehenen und. erſahrnen 

Binführen, und kesen ihn ganzes Revteauen auf 
Aweil ihnen Diejenigen, ‚Die mit: ihm uamgen 


‚pine ſich renden lie, als ihn Die Lufitunet . 


die Romer von denen-fiz N eh einrs · Hriegs 


—* waren/ feine Cigenftpaften geruhmt babe - 
Bestorius: ließ. ſich in: Der 


Fe That‘ ueber 
5 den — noch von N der Furcht: einneh⸗ 
nen, und ⸗ war Dep der. geüßten Gefahr 'cben: 
nerſchrocken, ſo ſehr er ſich im Gluͤcke zu moͤß 

mußte. Er war nicht nur bey ſehnellen Ans 


— kuͤhner, als alle * Feldherren ſeiner | 


it, ſondern auch Der: aaa ehe ‚Künkien,tueng 
im Kaas guf Liſt und Raͤnke anklam; eder 
an es noͤthig war, end und in.der Seillt 
* Sende einen Vonhei adnijagen, Don rc efte 


—— — — —* 
u De geremmand Vaterhand ober. Reli; 
login —ã und zwar in Argolis, 


a die Piutavch ben —— 
bevgeſellet. in Arkadien gewohnt 388 


t werden. 
Pte ibung: van Urfahien: inte 
++ an —5 in. alten Zeiten eine Stadt 
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2. Quimnus Sextonium 
Dexter und enge Poͤſſe u befeßent,.n Er.belapirg 
die Verdienſte reichlich, und nut großen 
und beſtrafte hingegen die ſſehler mit vice 
Maͤßlgung. Unterdeſfen ſcheint er doch Fusy vor 
einem Ende, durch Die gegeneinge Getſel ausge⸗ 
uͤbte Gewalt "ud reuſamntei anden Tag gelegt 
zu haben, daß er ein grauſames Naturel gehabtz 
nd es nur aus Noth umd Klugheit verheelt 
Ich fin meine Perſon halte dafuͤr, daß eine 
tere und durch die Vernunft — 7 — * 
durch. Die Abwechſelungen des SI 
ans der Art ſchlagen Ennn., es Pi denn Yen 
Gluͤcke nicht, unmoͤglich feun,. Die deſten und voll 
Tommienften. Gemuͤther Dusch große und unven 
diente, Widerwaͤrtigkeiten umzukehren, und auf 
andre Wege zu bringen. Und ben. dieſes mag 
dem Sertorius voiberfabren- feyn, da ihm das 
Gluͤck den Rücken zugewandt hat, daß er durch 
ſeine ungluͤcklichen Umſtuͤnde grimmig, und wider 
diejenigen, die ſich gegen ion aungetreu erwieſen 
haben, grauſam getvorden i | 
Er war kaum in Sufitanien 
mohite ihn die Geſandten einaeladen hatten, als 
er mit einer unumſchraͤnkten Gewalt ein Kriego⸗ 
heer zufſammen brachte, und Damit die bdenachbar⸗ 
ten Provinzen von Spanien eroberte, von deren 
fich Die. meiften freywillig zu ihm ſ lügen, 
feine Sanftmuth und: Herzhaftigkeit überall bes - 
Tanne war. -&r bediente ſich aber aud) allerhand 
Raͤnke, und unter andern eines ad m Rehes 
um Die Barbaren | damit w berü en und m bäne 


hen digen; 
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Quintus Sertorius· 43 
iger.” Die Sache mitdjeſtin Reheverhwlt ſich 
ih Ein ' gemeindt' Landinanmn Bi Samel '- 
Shanis; begegnete: insmals einer Hitſchkuhe/ 
Taufe, "und fieng —* Reh auf; weil xs⸗ u feinen” 
Erxſtgumung uͤber und über weiß ausſahe. Gr 
nberbrachte es, darauf dem Sertorius welcher 
fich von ungefaͤhr an demſelben Orte aufhielt 
und nicht nur das ¶ Wiſd und die Frchte die 
— 
an hehmen, fondeen auch die Ueberbringet reiche - 
lich zu>befchenten pflegte. Sexrlpriun nahm 
auch dieſes junge Reh an, und hatte deruͤber eine 
große Freude. Das Reh wurde nach und nach: 
"ganz zahm, und der Leute gewohnt, daßes nicht 
allein, wenn er es rufte, zu ihmr kam; und ihm 
vͤberall nachlief, ſondern auch des vaͤrmens und 
Geraͤuſches ungeachtet beftaͤndig im Lager blieb· 
Er machte daher nach und nach aus ihm ein Hei⸗ 
ligthum, und gab vor, als wen es en Seen 
‚der Diang waͤre, "und Ihm die meiſten verborge⸗ 
nen Dinge offenbarte, weil er wußte "Daß Me 
Barbaren. von Natur zum Aberglauben geneigt - 
find. Er drauchte Dabey noch eine andere AR, : 
und gab vor, wenn er Beimiich — —— 
hatte, daß die Feinde entweder in ſeinn Gebiet 
 &infallen, oder eine Stadt abfallig machen wi. 
den, als wenn ihm das Reh alles in der Tracht 
vorher geſagt, und befohlen haͤtte daß er das 
Kriegsheer in Bereitſchaft hoiten ſemer den 
Plut.⸗ Ch, ee. 3 ſteckte 
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434 Quintus Sertorius. 


ſteckte auch den Boten, der ihm etwa die Nach⸗ 
richt von einem durch ſeine Feldhauptleute erfoch⸗ 
tenen Siege gebracht hatte, kam mit dem Rehe, 
welches zum Zeichen einer froͤlichen Botſchaft 
mit vielen Kraͤnzen gezieret war, in die oͤffentliche 
Verſammlung, und hieß ſie gutes Muths ſeyn, 
and den Göttern, opfern, weil fie bald eine froͤli⸗ 
che Nachricht beren wuͤrdene. 
Hierdurch brachte er es bey den Barbaren 
dahin, Daß ſie ganz geſittet wurden, und ibm in 
allen Dingen gehorchten, weil fie ſich einbildeten, 
als yoenn fienicht fo wohl einen klugen Fremdling, 
als vielmehr einen Gott zum Anführer hatten. 
Sie wurden ferner durch den glücklichen und ganz. 
außerordentlichen Fortgang aller feiner Unternehs 
mungen noth. mehr darinn beſtaͤrket. Denn ex 
Batte, als er nad) Eufitanien Fam, nicht mehr; 
als ziweptaufend und funfhundert Mann, die er 
für Döner ausgab, und unter denen fich ae 


dert 

.  #).Appian und Frontin gedenken eben dieſes jun: 
en Rehes, mit deffen Hulfe Sertorius bie wildeſten 
Barbaren gebändiger, und fich gleichfam zu einem 
Gotte gemacht hat. Gertoriud hat vermiuthlich dieſe 
Kunft, fich den Aberglauben’ anderer zu Rue zu mas 
chen,.von feinem Lehrmeiſter im Kriegshandwerke, ich 
meyne den Marius, erlernt, welcher in dem cimbrifchen 
Kriege eine ſpriſche Zauberint in feinem Gefolge hatte, 
und ſich ruhmte, ald wenn er durch fie zukünftige Din⸗ 
ge vorher wife. Man koͤnnte aus den Befthichten vie⸗ 
Regenten, Gefebgeber und Feldherren anführen , Die 
durch dergleichen Kunſtſtuͤcke, oder durch die Neligion 
und den Aberglauben ihren Völkern den Muth —* 
%, ben Seinden ein Schrecken eingejaget, und faͤſt un⸗ 

Ä moͤgliche 

















Quintus Sertoriug. 45 
Benident Afkikanen befanden, warb dafetbft noch 
X 
viertaͤuſend Fußknechte und ſiebenhundert Reuter 
en, und. gieng damit auf vier römifche Feldher⸗ 
en log die”. —5 — mo manzigtaufend Mann 
—— Damm zu Pferde, zweytau⸗ 
Gen Edi ” u Schleudever, und unzaͤhlig 
I Sad Hatten, da ihm hingegen: im Anfange 
wicht mehr, als zwanzig Städte unterthan war, 
ren. Und mit einer ſo geringen Macht begwang 
and eroberte er große Voͤlker and.viele Städte. 
Er uͤberwand von denen ihm entgegen geftellten 
roͤmiſchen Feldherren den Cotta in einem See⸗ 
treffen, das in der Meerenge bey. Mellaria vor⸗ 
fiel, und ſchlug den a undius s, welcher in dem: 
bätifchen Spanien tatthalter. war, an Dem: 
Fluſſe Baͤtis im die Jucht⸗ wo zweytauſend Roͤ⸗ 
mer erſchlagen en. Eoin Quäftor übers 
und Lucius Manlius t, wel⸗ 
cher über den andern Theil von Spanien Siatt⸗ 
Zn 7 5 Bus halter: 


mögliche mögliche Dinge e Im gemacht haben. Und eben 
deswegen wuͤnſchte Merander, daß ihn die Feinde für 
eisen Gert halten: möcht 

s). Der & glifche — — er hält die Worte wer. 
Yo» für verft —* elt ſeiner Meynung ſoll es 
entweder pucgolde⸗ ober zugpidi heißen. Freinsheim 
ſetzet im 28 C. des go B. des Livius dafür Furſtidius. 
den Ueberbleibſeln von des Salluſtius Geſchichtbuͤ⸗ 


‘b 








ern beißet er Fufidius, welches dem Griechiſchen. 
och naͤher koͤmmt, und a bewogen hat, nicht Fur 
fidius, Hndern Eng u feßen. . 
) Im Briechifchen a Bemirter ndy Arion WDR; 
Kylander entmeder den ucius Domitius allein, - 
Der iiveen Römer, den Domitius und Lutius Dan 
ir 


21 


. megenen. Feinde anfangen ſollte : der 
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Bolten war, und er. er. felbft Oft erlegte den Fronten den 
Thoranius u mit eigener Hand, den ihitt Metel⸗ 
Ks: mit. einem Heere eritgegen gefte Het hatte. 
Er that, dem Metellus felbft, weichefdamale 
einer der. größten. und beruͤhmteſten Roͤmer war; 
gielen Schaden, und trieb. ihn fo ſehr in die Enge, 
daß ihm Die Roͤmer den Lucius Lollius aus Dem 
narbonenſiſchen Gallien, und den Pompejus, den 
großen, aus om: mit einem Kriegsheere eilende 
zı Huͤlfe fchicken müßten. Denn Metellus 
wußte nicht mehr, mas er mit: ‚einen ſo ver 
ersauf alle 
Weiſe eine ordentliche Sılacht gerrmed, und 
mit ſeinen leichten: und. deſchwinden Spanier 
alle Seftalten an ſich nehmen Fonnt&- Er mar 
nur der. ordentlichen Schlachten gewohnt; und 
führte ein ſchwer bewafnete zeer an⸗ welches 
zwar geuͤbt wat, ſtehendes Ms zu fechten, den: 
auruckenden Feind zuruck zu treiben, und über den 
Haufen zu werſen, doch weder, wie jene, die 
| De Hmauf liettern wwchdie Sende, die ſchuen 
Fu u er, 





TR Bu 
— 


| Ting F A wiſſen. bin dem (egtetn efolget, 
weil Livins in der — telle, und Do and 











: dn23 €; Kined 6 B. bey, ee eegenpei eines Lu⸗ 


cius en en 

| Re 8 Ar —— ei Ien ia ng (bb 
x) Metellus gehört zu denenjenigen großen Feldher⸗ 

zn, denen ed mehr "um hie Eiche rheit and € Erhaltung 


lihrer Eroberüngen, als um. MA und ! gefährliche 


Siege zu thun gemefen, iſt Er war vief zu klug und 
: „behutfam, als daR er fich, wie, Pompejus von einem 
li igen Sri hätte berůcken laſſen ſollen. Brom 
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ler, als der ER Ind; waren —*ã* flö 
einholen, noch den Hun —— — 3— 
noch. unter. freyem Himmel — — * 
Meteilus liebte auch wegen ſeinesh 

und wegen Dir vielen und großen Ai, mi 
er vorher gethan hatte, in etwus die Ruhe, mb 
das Wohlleben; —— * 




















Muth Feuer und war ftazf, geſcwnd 
der Maͤßigkeit g wohnt. ‚Gr. öbernadmefüch nicht 
im Effen, und Trinken; wein rauch Muhe und 


Mupe genpg, amdıhitte ſich un Yugend guf 9 
woͤhnet, ſchwere Arbeit/ amd weite Neiſem gu 
dhun, viele Mächte fhkaflos-nr zubtinsee, und 
ſich mit, weuniger und geringer Koſt zu begnügen: 
Se vertrieb :fich feine muͤßige: Zeit entweder mit 
Keiſen, oder. Fügen, und machte⸗ſich dabey alle 
Bene, wodurch san kommen ;nober nicht kom⸗ 
men konnte, wohl bekannt/ daß, er, wenn er'die 
Flucht: nehinen mußte‘, ſicher enteinnen‘, und 
wenn er"die: Feinde⸗ vorfbidte fe: ſeichüich en 
ſchuchen und anmringen en Bei 


Pr . 
— 








I hret von $ „nich Krieger * unt * 
—5 — folg — an, — — einem — * 


rigen auf die St. nn, ex mis Heere aufvye 
hen ee dege — 4 ee mein Hemd 


Serkrennih‘,. —— Re —— est. Eörinte-. . 


Ä Ben —— —— en be aba in. eine - 
an eftcher —A den, da ihn die Spanier 
ſelbſt den eier ei al genannt haben ; To kann inan 
Diefen- Metellus Pins mit dem Fabius te 8, dem Zauderer 
Bi — 5 ag wecheme er in vicden —*— 


Ä — Quintus Serboriuc 
cben duher geſchah eß, Dass Mietellng: 
—*5 ed: zu Peiner Schlacht bringen Tonnte, 
eben ſo viel Schaden litt, als. wenn er waͤre 
undeusüorden ,ı und- Hingegen Sertorius 
Be) einer | ucht alle Vortheile hatte, die Lies 
berwindern/ wekhe ihrem Feinde nuchſetzen, zu 
Theile werden. »Denn er nahm ihm entwwedee 
das Waſſer, ederifchmitt ihm die Zufuhren ab, 
aber ſtellte ſich ihm, wenn vr weigr ruͤcken wollte, 
e entgegen; oder: werhigft: ihm. zum: Auf⸗ 
. beuche, wenn er ſtehen biexberntwolite,, der kam 
ibm, ‚men er eine Stadt belagerte „plöglich auf 
den Hals, und belagerta ihnfelbft,/umd.angfligte 
Die Homer ſo ſehr mis Dünger, Daß. fie allen 
Muth ſinken ließen. "Diele verlangsen daher 
hehe nur wit. einemikanten Geſchrey daß fich 
Weltellus gu dem Zweykampfs ſtellen ſollte, den 
ihm Sertorius anbot, weil ein Feldhenr gegen 
eioen Feldheren, undisin Roͤmer gegen einen Roͤ⸗ 
mer ftunde,, ſondern ſpotteten auch ſeiner, du er 
dieſes ausſchlug. allein Metellus that.ſ (ehr wohi 
datan, und lachte Darüber. Denn ein Seld- 
herr muß, wie Theophraft-faget; wie ein Feld⸗ 
herr TR und niche wie em gemeiner Soldat 


ſterbe 
Einige Zeit daraufer Metellus, daß die 
Laccöbriten. Y bis Fein Sertorius. ſehr 
“eifrig hielten, durch den Durſt ſehr leichtlich 
koͤnnten ungen, werden, weil fie, in ein 














- . .t 2. 
se + . 


5 an Gem —E ga 





berkien Graben, bie zuruͤckkommenden Aquin 
E 4 in 


ihre Stade bie Bacıok —ã und Ing in dem Sande, u 


uneus Se Serteru J TC 


Std nur einen m einigen igen Brumen hätten, ‚and 

"8 einem Belagerer richt ſchwer fallen wourde, 
ſich der Brunnen zu bemaͤchtigen, die in ihren 
Worſtaͤdten und vor ihren Mauren ‚anzutreffen 
vwoͤren. Ex rückte Daher vor ihre Stadt, inder 





Hofnung, fie in zween Tagen Durch den Durft 


aut Uebergabe zu zwingen, und Id befühl, daß fich | 


feine Soldaten nur. auf fünf Tage mit Lebens⸗ 
mitten verfehen ſollten. Sertorius aber fuchte 
dieſer Stadt. eilends zu Hulfe zu kommen. Cr 


ließ zweytauſend Schlaͤuche mit Waſſer füllen, 
und verſprach einem jeden ein Stuͤck Geld, der 
einen Schlauch hinein bringen wuͤrde. Ekt bs 
ten ſich viele Spanier und Mauren dazu an, 


und Sertorius befahl den ſtaͤrkeſten und ge⸗ 
ſchwindeſten, die er guslas, daß ſie ihren Weg 


uͤber das Gebirge nehmen ‚die Schläuche in Die 


Stadt bringen, und hernach Die unnisen Maͤu⸗ 


ler mit fich heraus führen follten, damit fich die 


andern: deſto länger mit dem Waſſer behelfen 


moͤchten. Metellus bekam hiervon Nachricht, 

- und ward Darüber fehr unwillig, weil feine Sols 

daten Schon: alles aufgezehrt hatten, und er ee 

tpiget:moand, den Aquin mit ſechstauſend 

auf Fütterung auszufchicfen. Sertorius, 

: Bavon-Rundfchaft eingezogen hatte, befeßte in der 
Stule den Weg von allen Seiten ſtelte des 


taufend Mann in einen mit vielen Gebüfchen.bes 


welches man icho Neucaſtilien nennet. 


nie EEE . 
in rer und griff ihn felbft don Horte 
an, ſchlug ihn in die Frucht, und hieb die Kos 
- ‚menentiweder nieder, oder machte fie zu Kriegs⸗ 
gefaugenen. Aquin verlohr dabey ſeine Waffen 
- md fein ‚ed, umd reftete fic) in Das Lager des 
- Metellus, welcher Darauf mit Schimpfe von der. 
. Stadt ‚wieder abziehen, und von den Spaniern | 
alen Spott ertragen mußte, = 
‚Die Barbaren bewunderten und liebten des 
Wegen den: Gertorius ‚noch mehr, zumal da er 
ihnen durch Die Einfuͤhrung der eömikhen Waf⸗ 
fen, Schlachtordnumgen und Loſungen das Ru 
ſende und Wilde beym Streite nach und nach 
abgewoͤhnte, und aus ihnen, als aus Raͤubern, 
ein ordentliches und wohl geübtes. Kriegsheer 
machte. Er ſchonte weder Silber, noch Go, 
ließ ihnen ihre Helme vergüfden, ihre Schiide 
. malen, ihre Oberkleider und Waffenroͤcke mit 
Blumen fticfen, und gab alle Koften dazu gerne 
her, und gewann ſie durch ſeine er . 
‚Am allermeiften aber gewann er fie durchdſe 
—2— die er in Anſehung ihrer Kindermach⸗ 
Denn er ließ alle Kinder, — von ler 


. 5 “ ne \ 

; por . et a 
2 we) ihnter den alten Galliern bat ed auch ſeiche 
rt — 2 Mm 
“ en, um gebeißen —— 
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ern Stadt war; und fie daſieſt Durch beftellie 
Lehrmeifter inden griechifehen und roͤmiſchen Wiſ⸗ 
ſenſchaften unterrichten. Seine wahre aopihe 
Baben war, diefe Kinder zu Geiſeln zu baben, oh 
er gleich vorgab, als wenn ee fie unterrichten laſ⸗ 
fen wollte, damit et ſie, wem fie zu Jahren kaͤ⸗ 
men, befoͤrdern, und zunöffenelichen Aemtern ge 


. brauchen Finntes" Die Vater empfanden bey 
ſlch ein großes DVerändigen,- da ſie ihre Kinder - - 
Roͤcken, die mit Purpur bebraͤmt waren, stille. : ° 
1md ordentlich in bie Schale gehen fahen, und 


GSertorius nicht nur. für: fie das. S yulgeld bes 


1 — und ſich ſelbſt nach ihrer Auffuhrung und 
nach ihrem Fleiße erkundigte, ſondern auch die 
| — 3 — belohnte, und ihnen guͤldene Sale : 


Fetten fchenfte, weiche von den Römern Bullen 
genaimt wurden. 


Es war damals in Spanien gebräuchlich; 


daß ſich Diejenigen, ‚welche einem Feldherrn zur 


* 


Leibwache dienten , gar nicht ſcheueten, mit ihm 


| u ftetben,, -und in den Tod gu gehen, melches 
‚bon den Barbaren in derfelben Gegend eine Auf 
opferuͤng genannt wurde ꝛ. Die’ andern. Ans 

Kine fanden Damals gt ein wenigen unter er ide 





. pflane man Dielenigen gen Golbaten die * Anfuͤhrer 
. und fuͤr einander das Leben ließen, die heilige Schaat 
zu nennen. Plutarch hat nicht gemeldet, wie die Spa⸗ 


— 


nier dieſe Yufopferung genannt haben, fondern den Na⸗ | 
: men davon durch zursewues erfläree: Dacier fülmet : - 
dabey aus dent-4-C. der. 2 Ep. Pauli an den Timer : 
theus die Worte an, yo yag hen. swirdegma, welche aus 
dieſer Stelle Nutarchs koͤnnen erlaͤutert werden. 
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ten Sthusgenöffen un und d Fremden diefe Liebe ımd 
Treue; dem Gertorius. bingegen folgten viele 
taufend Menſchen nad), die alle beveit waren 
für ihn ihr Leben zu laſſen. : Man erzäblet , * 
ſie einsmals, als er nahe bey eiuer Smdt vor 
Den Feinden geflohen iſt, einander auf: Die Ach⸗ 
fein getreten find, und ihn ulfo auf die Dauer 
gehoben, und nicht eher: für ihre eigene Rettung 
Bee haben, ‘als ‚bie er in Sicherheit gewe⸗ 
ſen 
Er wurde aber nicht allein von den Spas 
| niern, fondern aud) von allen Soldaten geliebet, 
Die aus Stalien nad) Spanien kamen. Pers 
penna Vento, der eben der Partey zugethan 
war, mit welcher es Sertorius hielt, Fam mit 
vielem Gelde und einem großen Heere nad) Spas 
nien, und war entfehlofien, für fich felbft Den 
Mietellus zu bektiegen b.- : Allem feine Soldaten 
waren Darüber mißergnügt,. und: redeten.im Bas 
ger. beftändig vom Serturins, welches den auf. 
feine Geburt und Kane Reichthinn ſtolzen Per⸗ 
penna ſehr ſchmerzte. Sie heben es dabey nicht 
bewenden, ſondern griffen, auf, Die —8 
daß Wourens über bie Porenäifchen- Ge hirge 
kan⸗, 
erna, war en An 
des 3. emilius 1 E —— Anhänge, 
Ch. ©, mit dem Dv. Lutatius Cacıl Tonſul war, 
und alle Anordnungen des Splla wie ber. abgufchaffen 
und den Staat in neue Unzuben zu fegen. fuchte, wei 


ches Florus im 23€. ſeines 3 3. be t. Der un 
ruhige Lepidus Bunde” —** ee übers 


"nben,.und mußte nach Sardinien fichen, wo seaun 





N 
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Beine ‚zu den Waffen, zogen die Fahnen aus 
Ber Erde heraus, ſchrien wider den Perpenna, 
ind fasten unter: vielen Drohungen öffeirtlidf, 
daß ſie entſchloſſen waͤren, wenn er nicht mit ih⸗ 
wen zum Sertorius ſtoßen ronlite, ihn im Stiche 
zu laſſen, und zum Sertorius uͤberzugehen; als 
welcher im Stande waͤre, ſich und fie zu retten 
MPerdenna mußte ihnen alſo zu. "Willen ſeyn, und 
mit drey uund funſzig Cohorten zum Sertorius 


ei 








Soßen. N 
Dieſer hatte alfo .ein:fehe zahlrelches Heer 


vehſaͤmmen/ das: durch die Mannſchaſt noch im⸗ 
mer mehr anwuchs, die ihm von allen diſſeit des 
Ebro wohnenden, und ihm zugethanen Voͤlkern 
geſchicket wurde. Niches deſto weniger ſetzte 


ihn doch die Unordnung und Tollkuͤhnheit der 
Barbaren in große Unruhe, als welche inimet 


ſchrien, daß er fie wider die Feinde anführen 


follte, und aus Ungeduld Die rechte Zeit zum 


Schiagen nicht erwarten konnten, ob er fie gleich 
shit vernimftigen Vorſtellungen eines beſſern zu 


2 DE. 3 N .. 


‚belehren fuchte. Er ließ ſie daher einsmals, als 


er ihre Ungeduld, und. unzeitige ‘Begierde zu 


.. blasen ſahe/ mit den. Feinden anbinden und 





— LEE ‘ ; N: 
Darauf ſtarb. Peryenna brachte nach dem Tode 
—5 von den —E aͤngern deſſelben 


3— 
“ein Femliches Heer zuſammen und zog mit ihm nach 


. Bponien, um entweder für ſich ein neues Reich zu era 


%- 
u} 


ichten, oder von dar fein Vaterland iu befrjegen. . 
Kammte aus ginem vornehmen Gefchlechte her, befa 
einen unmäßigen Ehrgel;, und war daher garnicht ges 
fonnen, mit dem Gertorins gemeine Sache zu machen. 
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handgemein werden, und hofte, bey been neh " 
Gehör zu finden, wenn fie einmal pon den Fein⸗ 
den uͤbel empfangen, und kaum mit: dem Lebes 
davon kommen toürden. Dieſes traf andy ebea 
ſo ein, nie er vermurhet hatte. Sie kamen ins 
Gedrang, und. wuͤrden von den Feinden alle ſeyn 
niebergemehelt warden ‚ver er ihnen nicht eis 
lends zu Hiunſe gefomimen wäre, und.fie ſichet 

Ans Lager: zuruͤck gebracht hätte. Die Barba⸗ 
‚ren wurden dadurch ganz furchtfam und versagt 
gerack, und Serrorius ließ fi —— etliche 
Tage drauf alle zuſammen kommen, 
ihnen wieder einen Muth zu machen. wi ließ 

zwey Pferde, ein: ganz ummermögendes und RR 
alte, und ein andere, welches groß, ſtark, und 
mit einem ſchoͤnen und dicken Schweife 
war, ‚vor fie fuͤhren, und zu jenem einen langen 
und ſtarken wie zu dieſem einen kleinen und un⸗ 
aAnſehnlichen Soldaten treten, tele auf ein ge⸗ 
| geben Zeichen, anfiengen, den beyden rn . 
die Schwaͤnze auszureißen: Der ſtarke Solr 
Dan faßte das ſchwache Pferd. mit beyden Haͤn⸗ 

en beym Schwanze an, als wenn er ihn auf 

einmal ausreißen wollte, und rif das Pferd mit 
Gewalt an ſich; der ſchwache hingegen rupfte “ 
dem ſtarken Pferde die Haare einzeln nach eins - 
ander aus. In gab ef . 





& | N 755 führen eben diefeß. me nebſt ber foti enben 
Ablung Ar Sertorius im 10€. ſeines 1. B. Mr - 
Bei 6 on hen kluͤgſten Feldherren an die Ede, weh“. 

Ihrer Soldaten, und ihr u: 
u Kalos Aa agen auf allerdand Art zu * us 
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ahoe ewas ausrichten en Zonen, und ließ end⸗ | 





Aich zum groben Gelächter. Ber Anroefenden da⸗ 


van ab; dieſer hingegen. rupfte in Pnrzer Zeil 
und mit. leichter Mühe dern ſtarken Pferde den 
1 Swan, aus c. GSettoriug find Daher auf; 
und: fagte :. Ihr lieben Sundsge 'Tehet 

alle, daß man.mit Beh mehr sügrichter; 
als mit Gewalt, amd: ſtch viele Binge, die 
af einmal. nicht angeben/ nach und nach 
chun laſſen. Deun ein unabläßiger Fleiß iſt 
avqg unuͤberwindliches und bezwingt und 
zerſtoͤret mit Huͤlfe der Zeit, die groͤßte Bes 
welt. Die Zeit ſelbſt erweifet ſich gegen die⸗ 
jenigen, die ſich Der non ihr angebotenen Bes . 
Iegenbeiten Elligtich bedienen, als eine getvend 
Gehuͤlfinn, und im Gegencheile gegen dieje⸗ 
nigen als dir aͤrgſte Seindint,. Die ſich zur Um 
zeit: und mit Gewalt die Belegenheiten 
werfchaffen wollen. Dieff und Dergkiichen Er⸗ 
zählungen nun, erfand. Sertorius faſt beftändig, 
um die Barbaten entweder aufzumuntern, oden 
8 lehren, daß fie geduldig ſeyn und auf bequenm 

Belegenbeit warten möchten. 

ie. Att und: ABeife , wie e die ‚Chararitas | 

ner bezwungen hat, verdient eben-fo ſehr bewun? 
dert zu werden, als. feine übrigen —— 
Dieſes Volk mahnt enſeit des Tagus &, 


rn 


F gewußt an Gemtorins Tann allen, Anfuͤhrern 
von ungeibten, ungeherſamen und ‚wiihen Schaaren 
au-einem vollkoinmenen Muſter diene 
4) In Neucaſtilien wo —* Tages die Stadt 
Carraca ſtehet. 


446 Quinctus Sertorius 
haͤlt ſich nicht in Sltaͤdten und Doͤrfern, derglei⸗ 
hhen es wicht hat,ſondern auf einem großen udd 
“Soden Berge auf, t-Der ringsum mit lauter Felſen 
unngeben iſt/ in Dem’ non der Mitternachtsſeite 
Die Löcher und Hilen: gehen. Der Boden in 
derſelben ganzen Gegend. beitebet aus lauter 
Dhon und Incherer Erde, Daß m man keinen gewiſ⸗ 
fen Tritt thım kann, und hey der geringſten Be⸗ 
wegung ein duͤnner Staub, eben wie gebrannter 
Kalt: und. ‚in. die Höhe fliegt, 
Barbaren pfiegten, wenn fie ſich eines Ueber⸗ 
3 — ‚mit der gemachten Beute in 
ihre Hol en zu fliehen, und waren ohne Sorgen, 
weil man ihnen mit feiner Gewalt beykommen 
konnte. Sie verachteten deswegen auch den 
Sertorius, als er ſich einsmals vom Metellus 
zuruͤck zog und an demfelben Berge lagerte, weil 
fie meyuten, als wenn er vor den Frinden floͤhe. 
Sertorius näherte ſich Daher. mit anbrechendeur 
Tage demfelben Berge, und nahm ihn in Aus- 
genfchein, um entweder feinen. Zorn an ihnen 
auszulafien, ‚oder nicht den Schein zu haben, 
als wenn er vor den Feinden floͤhe. Er sieng 
lange herum, weil er auf Feiner Seite einen 
Weg dahin ifand, und alle feine Drohungen 
warm vergeblich) bis er endlich fabe, daß Der 
ind einen großen Staub von Derfelben Erde 
u die Hohe, und den Eharacitanern entgegen - 
ieb. Dem dieſe Holen liegen, wie ich ſchon 
— habe, gegen Mitternacht zu, und der 
orbwind, der von einigen Laͤclas genannt wig 


2* 
er 
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iſt beynahe der einzige, der daſelbſt faſt beſtaͤndig 
gehet, und von den naſſen Gegenden und den mit 
Schnee bedeckten Gebirgen dahin kommt. Es 
war damals mitten im Sommer, da der auf 
den ‚nördlichen Gebirgen liegende Schnee zu 
ſchmelzen anfieng, und der. dadurch noch mehr 
verſtaͤrkte Nordwind den Tag über fehr ſanft we⸗ 
hete, und die Barbaren nebſt ihren Heerden in 
ihren Hoͤlen erquickte. Sertorius, welcher die⸗ 
ſer Sache bey ſich nachdachte, und von den Ein⸗ 
wohnern derſelben Gegend noch mehr Nachricht 
davon einzog, befahl darauf, daß ſeine Solda⸗ 
ten von dieſer trockenen und fluͤchtigen Erde einen 
großen Haufen gerade vor dem Berge zuſam⸗ 
men bringen ſollten, woruͤber die Barbaren lach⸗ 
‚ten, weil fie ſich einbildeten, alswenn man eis 
nen Graben um ſie herum aufwerfen wollte. 
Sertorius ließ feine Soldaten den gamzen Tag 
daran arbeiten, und führte fie erft bey einfallens 
der Macht ins Lager zuruͤcf. Den Morgen 
drauf trug ſichs zu, Daß fich nicht nur die Luft 
zu bewegen anfleng, ‚und die leichtefte Erde in 
die Hohe führte, und wie Feilftaub hin und her 
woehete, andern aud) der Nordwind immer ſtaͤr⸗ 
ker und heftiger ward, je höher Die Sonne ſtieg, 
und den Berg uber und uber mit Staube bes 
deckte. Gertorius. machte fich diefes zu Nutze, 
und führte feine Soldaten wieder dahin. Ei⸗ 
nige wählten in Der lockern und dünnen Erde tief 


herum, und Elopften die Erdkloͤſer Elein, die ans. 


den jagten mit ihren Pferden auf und nieder, , 
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zen Scharvenſſen und Freunden und Freunden diefe Liebe und 
Freue: : dem Öertorius. bingegen folgten viele 
taufend Dienfihen nad), die alle bereit waren 
für ihn ihr Beben zu laffen. : Man erzäbfet , daß 
fie einsmals, als er nahe bey einer Stadt ver 
Ben Yeinden gefichen iſt, einander auf Die Ach⸗ 
fein ‚getreten find, und: ihm alfe auf die Mauer 
en und-nicht eher für ihre eigene Rettung 
k forgt Haben, als bis er in Sicherheit gewe⸗ 
J Wer 

Er wurde aber nicht allein von den Spa⸗ 
niern, fondern and) von allen Soldaten gelicbet, 
die. aus Italien nad) Spanien Tamen. ers 
penna Dento, der eben der Partey zugethan 
war, mit weicher es Gertorius hielt, kam mit 
vielem Gelde und einem großen Heere nad) Spas 
nien, und war entfchloffen, für fich felbft den 
Metelus zu befriegen b.:: Allein feine Soldaten 
waren dariiber mißvergnüst,. und redeten.im La⸗ 
ger. beſtaͤndig vom Serturiis, welches den auf. 
feine Geburt und Kann > Keichthum - ſtolzen Per⸗ 
penna ſehr ſchmerzte. Sie ließen es dabey nicht 
bewenden, ſondern griffen, auf die Nachricht, 


daß —* über die unsenäifchen Serirge 
kaͤme, 





der Perperna, mar ein. Anhänger 
DB — —*8* veiger im 78 Jahre vor 
Ch. ©. mit dem Qu. Lutatius Catulus Conſul war, 
und alle Anordnungen des Sylla wieder abzuſchaffen, 


Ahige Sepibud wande zwermal hinter einander übers 
inden, und mußte nach Gaiden hen, wos 





Bhme ,. zu den Waſfen, ‘zogen die Fahren aus 
der Erde heralıs; ſchrien wider den Perpenn⸗ 
iind ſagten unter: vielen Drohungen ſenu 


‚ Ba ſie entſchloſſen waͤren, wenn er nicht mit ihr 
den um Sertorius ftoßen wollte, ihn im Stiche 


su laſſen, und zum Sertorius uͤberzugehen, ale 
weicher im Stande wäre, ſich und fie zw retten. 
Perperina mußte: ihnen alfo zu RB iBen ſeyn, und 
mit drey und funßig Cohorten zum Sertorius 


Bogen. u nd 

Dieſer Bafte alfo ein ſehr zahlrelches Heer 
behſaammen/ das durch Die Mannſchaft noch im⸗ 
iner mehr anwuchs, die ihin von allen diſſeit des 
Ebro wohnenden, “und ihm zugethanen Voͤlkern 
geſchicket wurde. Nichts deſto weniger ſetzte 


Hm Doch. die Unerdnung und Tollkuͤhnheit der 


Warbaren in große: Unruhe, als welche inimee 


ſchrien, daß er fie wider die Feinde anführen 


(ilte, und aus Ungeduld Die rechte Zeit‘ zum 


| Eihlager nicht erwarten konnten, ob er fie gleich 
hit vernimftigen Vorſtellungen eines beſſern zu 


belehren füchte. Cr ließ ſie daher einsmals, ale 


©e ihre Ungeduld, und unzeitige Begierde zu 


ſchlagen fahe; init den, Feinden anbinden n 
Fe ’ — se » r un u en . „ ir >» 


 Bpanien, pi entweder 


r*r” 


u 1b darau ſtarb. Perye henna bra 
Pe‘ von den. Te 





‚ nach dem Tode 
8 Lepidus den KA deſſelben 
ein Siemliches Heer guſenmen , und zog mit ibm nach 
Fi, fich ein neues Neich zu era | 
ichten, oder von dar fein Vaterland zu befrjegen. .E 

ammte aus ginem vornehmen Gelchleihte ber, befa 


“einen ummäßigen Ehrgelz, und war daher gar. nicht ges 


Ay 
f 
oo 


”. . Bar 


‚fohnen, ‚mit dem Sertorius gemeine Sache zu machen. 
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Bandgemein werden; und hofte, bey ihnen —— 
— zu finden, wenn ſie rinmal pon den Fein⸗ 
den uͤbel empfangen , und kaum mit dem Leben 
Davon Formen toinden. Diefed. traf andy ebea 
ſo ein, wie er, ver muchet hatte. Sie kamen ins 
Sedtaͤrge und wuͤrden von den Feinden alle ſeyn 
niedergemtzelt worden, wenn er ihnen nicht ei⸗ 
keends zu Huͤnte gekommen wäre, und.fie ficher 
Ans Lager: zuruͤck gebracht hätte: Die Barba⸗ 
‚ren wurden — ganz furchtſam und verzagt 
gerad, und Sertorius ließ ſie deswegen etliche 
Tage drauf alle zuſammen kommen, ‚und fürchte 
ihnen wieder einen Muth zu machen. Cr Heß 
zwery Pferde, ein: ganz umvermögendes und ſehr 
alte, und ein anders, welches groß, ſtark, und 
mit einem ſchoͤnen und dicken Schweife verſehen 
war, vor ſie fuͤhren, und zu jenem einen ungen 
und ſtarken wie zu dieſem einen klaͤnen un 
Anſehnlithen Soldaten treten, welche auf ein pr | 
| gebenes Zeichen. anfiengen den bayben Auferden . 
die Schwänze auszureißen. Der: ſtarke Sol⸗ 
dat fafite-das ſchwache Pferd. mis beyden Haͤn⸗ 
den. beym Schwanze an, als wenn er ihn -auf- 








einmol ausreißen wollte, und rif das Pferd mit 


Gewalt an ſich; der ſchwache Hingegen rupfte “ 
dem ftarken Vyferde die Haare einzeln nach eis - 
ander aus. Rye sus npale efnntche Si br 

ne 


E e) 5 führer a eben Die nf der. FR — 
unbe des Sertorius im. 10 €. fein®_r- u 
Ibn den Flügften Feldherren an Die Seite 2 
bed ieh Tinpe Hige ihrer Soldaten, und ihr Aueh. 
den 





erlangen zu ſchlagen auf allerhand Are zu v 
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was ausrichten. zu koö 
ein zu können 
* * m groben Gelächter ber * Br 


efer hingegen. rupſte Patzer 

ww mie leichter, Mühe. dem an Kr 20 
ans aus c. Geitoriug, — * deher auf. 

usb. ſagte: Ihr lieben. ——— ve 
a, daß. man mit Get mehr atigsicheer, 
als mic Gewalr, sd. fich. viele Dinge, die 
auf sinmak nicht. angeben, nach md made 
hun laſſen. Denn; ein:unabläßiger Fleiß i 
ung unuͤherwindi liches, und bezwingt di 
Rrſtoͤret mir. Huͤlfe dei Zeit, bie: größte Be: 
welt... ven Beit ſelbſt erweifet ſich gegen Dies 
jenigen, die ſich der non ihr angebotenen Bes 
Iegenbeiten TI luͤglich bedienen, als eine getvend 
Gehuͤlfinn, und im Gegenchelle gegen: Dieje, 
nigen. als dir aͤrgſte Seindinn, bie fich zur Un; 
zeit. und mit Gewalt die Betegenheiten fi 
werfchaffen wollen. Diefe md Dergkäichen Er⸗ 
zaͤhiungen nun; erfand. Gertorjus faſt beftändig, 
um die Barbaren entweder aufzumuntern, odey 





& lehren, daß fie geduldig feyn, und auf bequenn | 


Belegeubeit warten müchten. 
ie Ast und: Weiſe, wie e die Eharacita 


‚ner bezroungen. hat, verdient eben-fo fehr bewun? 


dest ju werden, als feine übrigen | — 
Dicke Volk wohnet jenfeit d.9.2 Tagus d 


— — — — — 
F gewußt haben. Sertorius Tann allen. Anfuͤhrern 
von ungeübten, 'ungeherfomen und ‚„wilhen Schaaren 
zu einen volltonnmenen- Mu 


dien 
4) In Neucaſtilien wo —* Tages bie Stadt 
Carraca ſtehet. 


— — — 





#46 0 Quimene Serteriu 
bt ſih met ſich nicht in Otaͤdten und Doͤrfern, derglei⸗ 


hhen es nicht hat, ondern auf einem großen udd 





“Boßen Berge auf, Der ringsum mit lauter Felſen 


umgeben iſt, in den von der Mitternachtsſeite 


— Loͤcher und Hoͤlen gehen. Der Boden in 


derſelben ganzen Gegend beſtehet aus lauter 


Dhon und locherer Erde, daß man keinen gewiſ⸗ 
ſen Tritt thum kaun, md bep der geringſten Be⸗ 
wegung ein dünner Staub, eben-toie gebrannter 
Kalk: und: ‚in: Die Höhe fliegt. Diet 
Barbaren p egten, wenn ſie fich- eines Leber 
falls befüchteen, ‚mit Der gemachten Beute in 
ihre Hoͤlen zu fichen,: und waren ohne Sorgen, 
weil man ihnen mit feiner Gewalt beyfommen 
konnte. . Sie verachteten Deswegen auch den 
Seriorius als er ſich einsmals vom Metellus 
zuruͤck zog umd an demfelben Berge lagerte, weil 
fie meynten, als wenn er vor den Feinden floͤhe. 

Sertorius naͤherte ſich daher mit anbrechendem 


Tage demſelben Berge, und nahm ihn in Au⸗ 


genſchein, um entweder ſeinen Zorn an ihnen 
auszulaſſen, oder nicht den Schein zu haben, 
als wenn er vor den Feinden floͤhe. Er gieng 
lange herum, weil er auf keiner Seite einen 
Weg dahinfand, und alle ſeine Drohungen 
waren vergeblich bis er endlich ſahe, daß der 
Wind einen großen Staub von’ derfelben Erde 


ri Die Die, und den Eharacitanern entgegen - 


Denn :diefe Hoͤlen liegen, wie ich ſchon 
Br babe, ‚gegen Mitternacht‘ zu, und der 


ordwind, der von einigen Laͤcias Senannt wird 
ME 


” a. * 
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iſt beynahe der einzige, der daſelbſt faſt beſtaͤndis 
gehet, und von den naſſen Gegenden und den mit 
Schuee bedeckten Gebirgen dahin kommt. Es 
war damals mitten im Sommer, da der auf 
den noͤrdlichen Gebirgen liegende Schnee zu 
ſchmelzen anfieng, und der. dadurch noch mehr 
verſtaͤrkte Nordwind den Tag uͤber ſehr ſanft we⸗ 
hete, und die Barbaren nebſt ihren Heerden in 
ihren Holen erquickte. Sertorius, welcher die⸗ 
ſer Sache bey ſich nachdachte, und von den Ein⸗ 
wohnern derſelben Gegend noch mehr Nachricht 
davon einzog, befahl darauf, daß feine Goldas 
ten von diefer trocfenen und fluchtigeg Erde einen 
sroßen Haufen gerade: por dem Berge. zuſam⸗ 
men bringen follsen, woruͤber Die Barbaren lach⸗ 
‚ten, weil fie fich einbildeten ,. als wenn man eis 


nen Graben um fie berum aufwerfen wollte. 


Sertorius ließ feine Soldaten den gangen Tag 
daran arbeiten, und führte fie erft bey einfallens 
ber Nacht. ins Lager zuruͤlf. Den Morgen _ 
drauf trug ſichs zu, Daß fich nicht nur die Luft 
zu bewegen anfleng, ‚und die leichtefte Erde in 
die Höhe führte, und wie Feilftaub hin und her 
wehete, fpndern auch der Nordwind immer ſtaͤr⸗ 
Fer und heftiger ward, je höher die Sonne ftieg, 
und.den Berg uber und uber mit Staube bes 
deckte. Gertorius machte fich diefes zu Nutze, 
und. führte feine. Soldaten wieder dahin. Ei⸗ 


nige wuͤhlten in Der Jucfern und Dimnen Erde tief 


herum, und Elopften Die ErdElöfer Elein, die ane _ 
dern jagten mis ihren ‘Pferden auf und nieder, " , 
2 0 wodurch 
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 Serorius lief bep der‘ ie bey der: Ankunft Diefer Ges dieſer Ges 
fanden feinen Sense zuſammen L * 
Aid) mit demſelben darüber zu 
Faſt die meiften riethen, die Seh vdege 
wigs mit Freuden anzunchmen, als welcher nur ei⸗ 
"men leeren Namen und Brief uͤher etwas ven 
— das — in ihrer Seal waͤte 
nen jenige verfprä deffen fie 
Noͤthig gi ge. Gerccriu⸗ Deus aber 


feste damiber. und are: : Fe will den 
Mithridates gar nicht zuwider feyn, wenn 
Bithynien und Rappadecien wieder erobert, 
welche einer k tzewohne 
find, und an welchen bie 
haben. Was aber Aften bervift, weiches die 
Aöıner auf die allergerechtefte Weiſe zu er⸗ 
er Ptopins gemacht haben, und welches 
* hm Fimbria un Briege wieder abgenonr 
‚men, und er ſelbſt durch den mic dem Splle 
srricheeren Sri wieder suche? 8 
gen bat; fo wesde ichıniemols 
—5 daß er es wieder unter ſeine Bo 
tbringe. : Rom. muß eher durch meine 
Siege wachfen, ‚ale "Dam durch ne nn 
den groß werden: : Denn ein ge ger 
Wenn muß mis Ehren fchen, un 
eher fterben, ale. durch € —— fü * 
ven wollen. Mipeidate erſtaunte bben DR 
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Antwort, als er davon hoͤrte, und ſagte zu ſei⸗ 
nen Freunden: Was für Geſetze würde uns 
Sertorius nicht vorfchreiben, wenn er fich 
auf dem römifchen Rathhauſe befände, da er 
Nietzo, als ein Vertriebener vom atlantifchen 
Wieere ber, die Graͤnzen unfers Reichs be: 
ftimmt, und uns mit einem Kriege drohet 
wenn wir etwas wider Afien unternehmelb | 
wollen? Nichts deſto weniger wurde von ihnen 
ein Buͤndniß gefchloffen, und befchtworen q, defr 
fen Bedingungen waren, daß Mithridates Kaps 
padocien und Bithynien haben, Dem Gertoriug 
dreytauſend Talente und vierzig Schiffe geben, 
und diefer jenem, einen Feldherrn und einige 
Mannfchaft zu Hulfe ſchicken füllte. | 
- Gertorius ſchickte darauf einen Feldheren 
nach Aften, der Marcus Marius hieß, und eis 
ner von den vertriebenen romifchen Rathsherren 
war, die zu ihm feine Zuflucht genommen hatten. 
Mithridates eroberte mit dieſem Marius einige 
Staͤdte in Aſien, und erwies ihm ſehr viel Ehre. 
Er folgte, wenn ſie in eine eroberte Stadt einzo⸗ 
gen, dem Marius, der ſich die Faſces vortra⸗ 
gen ließ, allezeit hinten nach, gab ihm die Ober⸗ 
ſtelle, und nahm gleichſam freywillig die Geſtalt 
eines Vaſallen an. Marius meldete auch den 
Städten, denen er entweder die Freyheit fehenkte, 
ader den Tribut erließ, Daß fie folches niemane 
. Ä den, 


dem Hofe des Mithridates, und brachten dieſes Buͤnd⸗ 

niß zu Stande, um der uͤberwundenen Partey des Ma⸗ 

rius deren Haupt Sertorius wat, wieder aufzuhelfen. 
Piut.⸗ Tb, Gg J 
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den, als dem Sertorius zu verdanken haͤtten. 
Die Einwohner in Aſien, die von den roͤmiſchen 
—5 — ganz ausgefügen wurden, und von Den 
römifchen Befasungen alle Ungerethtigfeiten und 
Bosheiten erdulden mußten, wurden alfe von ei⸗ 
ner neuen Hofnung belebet, und fahen einer lan 


gervunfchten Beranderung des. ta mie 





großem Perlangen entgegen. En 

In Spanien gieng unterdefien eine große 
Beränderung vor. Die Ratheherren, und dies 
jenigen Roͤmer, die dem Gertorius an Stande 


Fu 


gleich waren, ſahen Faum, daß fie ihren Fein⸗ 


en gewachſen waren, als fie anfiengen, ihre 
—* fahren zu laſſen, und aus einer naͤrri⸗ 
chen Ruhmbegierde den Sertorius wegen feiner 
Gewalt zu beneiden. Perpenna vornehmlich, 
der auf feine Geburt ſtolz war, nahm ſich aus eig 
ner eingebildeten Hoheit vor, fich zum Ober⸗ 
haupte aufjumerfen, und fkreuete heimlich aller⸗ 
Band dem GSertorius nachtheilige Reden aus, 
und fagte zu ſeinen Vertrauten: Welcher b$fe 
Geiſt befiae uns, daß wir uns, um einem 
kleinen Ungluͤcke zu entgehen, in ein noch 
größeres ſtͤrzen? Wir haben unfer Dater- 
land verlaffen, um nicht unter einem Sy 
zu ftehen, welcher beynahe von dem ga 
feften Lande und. von dem Meere Mei 
war, 


) 








r) Sertorius machte die Römer dadurch noch 

mehr yon ſich abmendig, daß er. fie feines Vertrauens 
'cht mehr wirdigte, fonbern.lauter Spanier zu feinen 
trabanten nahm, weil er ſchon viele Aufammannen 
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war, und find zur ungflsPtichen Stunde hie 
- ber gekommen, : Wir werden unter dem 
Scheine der Freyheit freywillige Sklaven 
da wir einem fuͤchti igen Sertorius sur Su 
toache dienen, und sum Spofte aller, die es 
bören, ein Asth genannt werden, mid ebe 
den Stolz, unde ben die hatten Befehle un 
Drangfalen etdulden muͤſſen, äls die geringe 
Spanier und Lufitaner. - 
Odb num wohl den meiſten dergleichen NEO 
| N Ohren kamen; fü wagte es —— I feiner! 
ffentlich sum Sertoriug abzufallen, als vor def) 
fen Geibalt fie ſich fücchteren v. Wie ſuchten 
Nee heimlich dadurch alles zu verderben, no 
den Spanien alles Ungemach anıh baten, fi 
Beftvaften, und mit großen Mgaben be 
und —— als wenn dieſes alles ae) 
fehl des Sertorius geſchaͤhe. Die Städte fien⸗ 
gen daher an, ſich wider ihn zu empoͤren, un 
| In ihm abzufallen. Ja es ſuchten diejenige, 
die er abſchickte um Dergfeichen Unruhen zu ri) 
len, und ihnen abjußefen, ‚daB Kriegsfener 
mehr zu entzuͤnden, und Die Gemuͤther in ihremn 
| — noch mehr, u beftärken. Und eben’ 
dieſes war Urfache, da Setorius, der vorher 
—* und fänftinäthige Sertorius die Kin⸗ 
der Syawer, —* in Oſca erzogen en 
9% 








Ahmörungen ber feine —S hatte. Per⸗ 
renna, der in. Die meiſten verwickelt war, wurde nie⸗ 
er von den —I— igen verrathen, zumal da Se: 
drlus ihm, als einem Freunde, eine verglichen Done 
—* gar nicht, zutrauede. 
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wider / alles wider-alles Hecht en entroeder ſweder umbringen , oder in 
bie Sklaperey verkaufen ließ. 

Unter vielen andern, mit benen, fich Per⸗ 
penna. wider den Serfprius verſchworen hatte; 
fand fich auch. Dranlius, einer: von des Ser⸗ 
torius vornehmften Unterfeldherren / welcher. ei⸗ 
. nem ſchoͤnen — — auf den er eine uner⸗ 

laubte Liebe ggworfen hatte, zum a Ken feiner. 
beſondern —ã— — den, gangen 
entderfte, und von — ef hfeis 
ner andern Liebhaber entſchlagen und ihm der 

In enien Tagen.-ein großer Mann. werden 

wuͤrde, allein zugefhan fenn ſolite. ‚Der Zunge 
ling aber -D enbarte Diefes einem andern feinen. 
giebhaber,, —32 hieß, und gegen den er 
eine Froͤßere ie Meigumg hatte, welcher jelbft einer 
von den Verſchwornen war, und uber Diefe, 
Nachricht erſtaimte, weil er nicht wußte, daß. 
Manlius an diejer ‚Zufammenverfepörung Ans, 
theil hatte. Aufidius gerieth, als ihm der Juͤng⸗ 
fing ferner den Perpenna, den Graͤcin, und ans. 
dere von den Verſchwornen, die er Au wußte, 
nach, der Reihe nannte, in Furcht und Schre⸗ 
cken, und redete nicht nur Dem Juͤnglinge dieſes 
aus, und bat ihn, dea Manlius, als eines eitlen 
umd übermüthigen Männes, nicht zu achten, fon 
dern reiſete auch alfobald zum Perpenna, u 
ftelkte ihin vor, wie es die höchfte Zeit waͤre, ‚de 
Vorhaben auszuführen, ehe es verrathen würde. 
Perpenna gab’ ihm mit den übrigen Verſchwor⸗ 
nen Deore, und richtete einen Menſchen ab, 
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der dem Sertorius einige untergeſchobene Briefe 
uͤberbrachte, in denen ſtund, als wenn einer ſei⸗ 
ner Unterfeldherren einen wichtigen Sieg erfoch⸗ 
ten, und nnfer den Syeinden ein großes "Blufvers 
gießen angerichtet hatte. © 
« Gesfarius wurde uber dieſe Nachricht fehr 
erfreut, und ftellfe deswegen ein Siegsfeſt an, 
uud Perpenna bediente fich diefer Gelegenheit, 
feinen:Aufchlag quszuführen. Cr. hat den Ser⸗ 
Mmrius nebft andern guten Greunden, die alle am: 
Bieter Zuſammenyerſchwoͤrung Theil genommen. 
hatten, zu fich zu Gaſte, und ließ nicht eher ab, - 
den Sertorius zu bitten, bis er ihm verfprach,, 
dieſer Gaſterey beyzuwohnen. Es hatte aber 
Sertorius eingeführt, dab ſich jedermann über: 
ber Tafel. befiheiden und ordentlich aufführen 
mußte. Wenn er konnte nieht nur für feine Per⸗⸗ 
fon dabey nichts fehandliches ſehen, und hoͤren, 
fondern. hatte auch diejenigen, mit Denen er ums. 
gieng, alfo gewoͤhnet, daß fie uber der Tafel nur 
auf eine angenehme und anftändige Weiſe ſcher⸗ 
zen, und ſich vergnügen durften. Allein Damals 
fiengen Die Anweſenden an, mitten unter der Tas 
fel die allerunflätigften Reden zu führen, um das 
ch Gelegenheit zu finden, ihr Vorhaben aus⸗ 
zuführen. ' Sie ftellten ſich betrunken, und nahe 
ssien ungefchene die unanftandigften Dinge vor, - 
um den Sertsrius dadurch zormig zu machen. . 
Dieſer drehete fich Deswegen um, und Fehrte ih⸗ 
nen den Rücken zu, um nichts zu hören und zu 
fehen, weil er entimeber über eine dergleichen Un⸗ 
1 83 _ ord⸗ 
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ordnung zornig ward, oder aus ihrem Leiſereden 
and aus der wenigen Ehrfurcht, die ſie gegen ihn 
- blicken ließen, ‚ihre Abficht errieh. 
Perpenna nahm Darauf einen Becher Wein, 
und hieß ihn mitten im Trinken aus Den Haͤnden 
Ben, welches eben Das abgeredete Zeichen war. 
‚ Anton brachte Dem Sertorius, mit Dem er auf 
“inem Bette läg, den erften Stich ben, fiel ihm 
Darauf, als er fich-umteandte, und aufſtehen 
sbollte, um den Leib, umd hielt ihm deyde Haͤnde, 
Daß er ſich nicht wehren Bonınte, (amd feinen Geht 
uni den Händen: fe nieler Moͤrder aufgeben 
mupte. Dee Ba Ge eo FE GE 
" Sein Tod aber war kaum bekannt gewor⸗ 
den, als die meiften Spanier Davon liefen, und 
dem Boripejus und Merellus dinsch’einige Abge⸗ 
ſtchickte melden ließen, wie fie bereit waͤren, ſich 
an ſie zu ergeben. Perpenna fteite ſich Denenjes 
rigen, Die bey-ihm- blieben, am die Spitze, und 
flichte mit ihnen: etwas zu unternehmen s. Cr 
Batte eben die Waffen, und eben die Soldaten, 
Die Sertorius gehabt hatte, und gleichwohl legte 








— — — — — * *⸗ 
8) Die Spanier. waren dem Perpenna ftets ges 
. baßig gemwefen, und wurden es noch mehr, — er⸗ 
uhren, daß Sertorius dieſen feinen treuloſen Freund, 
ſeinen eigenen Moͤrder, im Teſtamente zum ein⸗ 
geſetzet hatte. So ſchwierig fle. vorher auf den Ser⸗ 
tvrius geweſen waren, weil er ſich gegen fie Bey aller, 
hand Widerwaͤrtigkeiten wiber feine Gewohnheit 
und hart bezeigt hatte; fo ſehr bedaureten fie ibn 
inem Tode, daß er ſich bey aller feiner Rughen * 
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e bald an den Tag, daß er eben fo wenig zu re⸗ 
gieren, als zu gehorchen wußte. Cr wurde vom 
)ompejus, auf den er losgieng, bald in Die Enge 
etrieben, und gefangen, und führte fich auch 
ey dieſem Ungluͤcke gar nicht als ein Feldherr 
auf. Er verfprach, dem Pompejus die Schrif⸗ 
ten des Sertorius, deren er fich bemaͤchtiget 
batte, nebft den eigenhandigen Briefen zu zeia 
en, in welchen viele Conſuln und andere ange⸗ 
(ie Manner in Rom, welche mit der gegens 
ärtigen Regierung nicht zufrieden waͤren, und 
nach einer Veranderung fehnten, den Gerz 
ring gebeten hatten, ‘daß er nach Italien kom⸗ 
men möchte. Allein Pompejus führte fi) da⸗ 
mals nicht als ein Juͤngling, fondern ale ein ver⸗ 
ftändiger ud kluger Greis Auf, und’ befreyetẽ 
Mom von .einer großen Furcht, und von vielen 
uber. Denn er-verbramttesalie Briefe und 
riften des Sertorius, ohne fie zu leſen, oder 
andere leſen zu laſſen, und ließ afobafd- den Pers 
penna aus dem Wege raumen, aus Zucht, e— 
moͤchten die Dramen derienigen, die an den Ser⸗ 
nn 94 ° torius 
welcher er eine Feinde ſo oft überwunden, in der 
——— Bee h —* . Derpenna Pad 
theild durch Geſchenke, Verbeiflingen und durch die 
Loslaffung einiger Gefangenen wieder zu gewinnen, 
cheils durch Zwang und Harte Mittrl int Zaume zu hal⸗ 
sen. Allein er mußte ſich vor ihnen eben fo ſehr, aid 
vor feinen Feinden fuͤrchten, und. ward bald barauf 
. mit leichtere Muͤhe von Ponipejus uͤberwunden fi 
mmigebracht. 
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torius geſchrieben hätten, befannt ; und ; und Dad 
weue Unruhen angerichtet werden. 


Die übrigen Moͤrder des rtariuſ Hatten 
mit dem Yepema a N Ei indem ei⸗ 
pige em aumpeN erliefert un ‚umgebrachs,. 
und die andern, Die nad) Africa flohen, ‚van den 
Zrauten erfchoffen wurden. Denn es entrgun, 
einer, als Aufidius, der Nebenbuler des Mana, 
lius, welchen man enttveder nicht erkannte, oder 
beraͤchteie, und welcher in einem ſpaniſchen Sie 
cken ſehr alt, und von jedermann gehaßt wur 
und endlich in der groͤßten Armit und Bra 
tung fterben mußte. | oe 
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Vergleichung des Eumenes 
mit dem Quintus Sertorius. > 


De: um iR, was ich ven umnund- 
Sertorius „de ic ma nun mi einander 


den * ne habe haben mit einander 
in, Ad he als Fremde, Auslander und 

triebene , mancherley Bölker, ; md große 
und fireitbare Heere bis an: ihe- Ende angefuͤh⸗ 
vet haben. Sertorius hatte diefes befonders vor 
ſich, Daß ihm wegen feiner irdigteit von na 





Dgnenferigen, Die feiner Partey zugethan waren, 


Die Oberftelle angetragen wurde; Eumenes bins: 


gegen. behauptete fie. Durch feine. Thaten wider 
viele, die ihm ſolche ftreitig machten. Jenem 
unterwarfen ſich ſolche Voͤlker, Die ‚einen ges 
ſchickten Anfuͤhrer haben wollten; dieſem aber ge⸗ 


horchten diejenigen nur um ihres Nrugens willen, 


die ſeſbſt nicht im Stande waren, andere anzufuͤh⸗ 


en. Denn der eine, nemlich der Roͤmer, fuͤhr⸗ 
te die Spanier und Luſitaner an, die von langen 


n her den Roͤmern als Knechte dienten; 
andere aber, nemlich der Eherſoneſit, ſieute 


fih an die Spihe dee Macedonier,, welche das 
mals die,.aanze, Welt unter das Joch gebracht 
haiten. . Ferner: erlangte Gertorius die Ober⸗ 





—5 | da er als ein roͤmiſcher Rathsherr 


verachtete. Eumenes hatte nicht allein einen 
weit geringern Anfang als Sertorius, ſondern 


auch im Fortgange viel groͤßere indame 
enn er war mit vielen offenbaren und heimli⸗ 


en. Feinden umringt, die ihm alle: nachftellten; 
dem Sertorius hingegen ftellte niemand öffente 
Ich nach, und es geſchahe nur zuſetzt, daß ſich 


etliche wenige feiner Mitſtreiter wider ihn heim⸗ 


lich verſchworen. Und eben daher geſchah es, 


Die Feinde uͤberwand; und ſich hingegen der an⸗ 
dere, wenn er die michtigften Siege ent, 
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Bewunden wurde; Eumenes aben 
Elangte fie, da man ihn, als "einen Schreider 


—3 


dasß der eine außer aller Gefahr war, wenn ee 
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vor feinen Neidern ehrchteh mußte. Ihre Krieges 
baten find einander gleich, und halten einander 
- Die Wage. Zwiſchen ihren fbeigen Sitten fine 
det fich oloender Unterfchled. - Eumenes liebte 
Krieg und Streit eben fü fer, als Sertorius 





die Ruhe um Sanftmuth. Jener machte den 


Wornehmſten die Oberſtelle Veſtaͤndig eig, 
und wäste fich in Gefahr, da er doc) ficher und, 
mit Ehten hätte. leben Finnen, wenn er anders 
haͤtte Platz mächen wollen; dieſer hingegen ſtreb⸗ 
te nad) Ruhe und Frieden, und mußte feine Si⸗ 
cherheit wider diejenigen verfechten, Die ihm kei⸗ 
ne Ruhe laſſen wollten. Denn Antigomus wir⸗ 
de dem Eumenes zu ſeinem Freande angendwss 
men haben, wenn diefer nut -Batte-unter ihm A) 
hen, und mit ihm nicht um die Oberſtelle ſtrei⸗ 
fen wollen; open hingegen erlaubte nice 
" dinmal Dem Gertoriue "fein: $ebeh in Stiede and 
Rohe zu —5 9 eben dieſes war Urſache 
daß der eine bey der erlangten Herrſchaft ſret⸗ 
Krieg fuͤhrte; und der andere wegen ſe 
nee Geinde, die ihn bekriegten widn feinen il 
ken die Heerſthaft beybehleit a en abe 

verdient ein Freund des Kriegs gen 
den, der die Habſucht der Sidjerhek —— 
and hingegen derjenige iſt nur kriegeriſch zu nen» 
nen, dee ſich durch den KriegSicherheit vers 
ſchaffet. Der eine ftarb daher, ohne feinen Tod 
vorher zu wiſſen; der andere aber konnte nichts 
andere, Als inen Tod erwarten. Jenes mad 
ein 
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ein Beweis von des Sertorius Sanftmuth und 
Zuverficht, als welcher von feinen Freunden 
nichts böfeg vermuthere; mit dem Tode des ans 
dern aber war eine Schwachheit verfnüpft, weil 
er ſich auf die Flucht begeben wollte, und dar⸗ 
ber ergtiffen wurde. Der eine befehimpfte fein 
Leben mit feinem Tode nicht, indem er von feis 
nen’ Freunden dasjenige Yin was ihm Feiner 
von den Feinden würde gethan haben; der ans 
dere hingegen, welcher vor feiner Gefangennehr 
mung nicht entfliehen konnte und bey ſeiner Ge⸗ 
fangenſchaft gerne noch leben wollte, hieng ſei⸗ 
nem Leben einen Schandfleck an. Denn er 
gieng dem Tode weder Flüglich aus dem Wege, 
noch ftandhaft unter die Augen, fondeen bat und 
flehete um fein Leben, und räumte Dadurch feinem 
Seinde, der nur feinen Körper in feiner Gewalt 
au haben ſchien zugleich Die Herrſchaft über 
” feine Seele ein, 
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